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Stärtodbdber. 


Tragddie, 


Perfonen 


Ingild, König auf Seeland. ’ 
Thusnelda, feine Königin, genannt Smwarteham. 
Helga, feine Schweſter. 

Stärkodder, alter Held. 

Eigil, norwegiſcher Seekönig. 
Angantyr, König in Schoonen. 
Bolver, fein Bruder. 

Gudlaug, Thors Priefter. 
Wingulf, Ingilds Droſt. 

Fengo, Goldſchmid. 

Swanpvide, eine Witwe. 

Hafting, ihr Sohn. 

Tron, Gärtner. 

Ein Bahrfager. 

Ein Krieger. 

Herold. ’ 
Sofe. 

Stialm, ein Krieger. \ 

Ein Kügenmeifter. 

Angantyrs und Bolvers Brüder. 
Spielleute und Tänzer. 

Heer und Volk. 


Die Handlung geht vor ın und bei Hledre, der alte 
feeländifchen Königeburg, in der Mitte des fünften Jahr⸗ 
hunderte, 





Erfter Aufzug 





ward 
Eigil. Helga. 


Eigit 
GB eicstes Midgen, Helga, welch ein Grid! 
Im Srählingswalde, hinter grünen Zweigen, 
Schentſt Du mir einen fügen Augenblid, 
Und fpricft vertraut mit mir, ganz ohne Zeugen, 


- Und folgeft mir durchs einfam ſtille Thal! 


Helga. 
Zum erften, Eigil — und zum gest Mal. 


Eis 
Sprid nicht fo ſtreng! eu ine Roſe nicht 
In Schönheit Hläbn? Verſchwinden nur im Dunkeln? 
Bas hält Du in den Schleier Bein Geſicht? 
Und Thränen ſeh' ih Dir im Auge funten, 
Bie Zhau am jungen Blatt, das früh geweint. 


Helga. 
Bir müfen ſcheiden, mein gelchter Sreund! 


Perfonen 


Ingild, König auf Seeland. " 

Thusnelda, feine Königin, genannt Swarteham. 
Helga, feine Schweſter. 

- Stärkodder, alter Held. 

Eigil, norwegiſcher Seekönig. 

Angantyr, König in Schoonen. 

Solver, fein Bruder. 

Gudlang, Thors Priefter. 

Bingulf, Ingilds Droft. 

Fengo, Goldfhmid. 

Swanpvide, eine Witwe. 

Hafting, ihr Sohn. 

Troft, Gärtner. 

Ein Bahrfager. 

Ein Krieger. 

Herold. 

Bofe. 

Stialm, ein Krieger. 

Ein Kügenmeifter. 

Angantyrs und Bolvers Brüder. 

Spielleute und Tänzer. 

Heer und Bolt. 


Die Handlung geht vor ın und bei Hledre, der alte 
etäaniinen Königeburg, in der Mitte des fünften Jahr⸗ 
underts. . 





Erfter Aufzug 





Bzaıd 
Eigil. Helga. 


Eigil. 
Giihtes Mãdchen. Helga, weh ein Glüd! 
Im Frühlingswalde, hinter grünen Zweigen, 
Schenkſt Du mir einen fügen Augenbiid, 
Und forichft vertraut mit mir, ganz oßne Zeugen, 


- Und folgeft mir durch's einfam ftille Thal! 


Helga. 
Zum erften, Eigil — und zum letzten Mal. 
Eigil. 


8 
Sorich nicht fo greng! Soll meine Roſe nicht 
In Schönheit Hlähn? Verſchwinden nur im Dunkeln? 
Bas hält Du in den Schleier Bein Geſicht? 
Und Thraͤnen feh? ih Die im Auge funteln, 
Bie Zhau am jungen — aus früh geweint. 


Bir mäfen ſcheiden, men febter Sreund! 


12 . Stärtodder. 


Der Hirt’ im Thale fingt, das Lamm ift munter; 
Der Bogel zwitſchert laut Pe dunfeln Hain — 
elga. 
Nur unfre blaſſe Sonne geht hinunter, 
Für 'uns it feine Blum’, fein Frühlingsſchein — 
Leb' wohl! 
Eigil. 


Und Helga, das find meine Freuden? 
Der arme Eigil bier nur feufzen muß? 
Natur it froh — der Menſch allein fol leiden. 


Helga. 
Bas kann ih? — 
" Eigil. 
Süges Midhen — einen Kuß! 
Du zauderft? zitterft? Soll fein Tropfen laben 
Den Schmagtenden? Geliebtes Leben, ſprich! 
Helga. 
Ja, Freia, dieſes Opfer ſollſt Du Haben, 
Denn mächtig biſt Du, und Du treibeſt mic. 
(Sie fügt ihn.) 
'2eh? wohl! Es war der erſt und auch der letzte. 
(Sie geht.) 
Eigil Canein) 
War's eine Ahnung, die fie fo entfeßte? — 
Nein, Hoffnung füllt im Walde nur die Bruft, 
Ein werdend Glück — ih bin es mir bewußt. 
Bie — und wodurd? Das kann nur Stulda‘) fagen. 
Doc, mein geliebtes Leben, cs wird tagen, 
Die Froͤhlichteit, — die grüne Eigenſchaft, 


*) Die Rorne der Zukunft, 
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Das holde Blühn macht Hlühen meine Kraft. 
Die Kräfte der Natur find ſich verwandt, - 
Und Glüd fehlt nie, mo Hoffnung nur beftand. 
Ja, ſchoͤnes Glück, noch Hift du mir gewogen, 
Nie haſt du deinen jungen Freund betrogen! 
—2 


Der Opferbatn. 

SBordergrunde ein Mitar. Im Himerarunde ein EAif in 
der Meereiduct mit einem weißen am Mafte hangenden Echilde. — 
Gtärkobder fleigt aud dem Schiffe mit Hafting und einigen Bewafl- 
aeten. Gr naht fich dem Bordergeunde mit Hafing. Denn er bei 
Mitar iR, fniet ex nieder.) 

Stärkodder. 
O Vaterland! Nach vieler Jahre langer Friſt. 
Unendlich ſchwerem Zrübfal am entfernten Strand, 
Nach manchem ftolzen Heereszug, grüßt dich dein Sen, 
Stärkodder, den Gewillensbig in's Elend trich, 
Im. fremden Land durd That zu fühnen blut'ge That. 
Vr grünen Buchen, feucht befprengt vom Fühlen Tan 
Der Oſtſee! Alte Eiche, deren Ehrenlaub 
Des Helden Mykilatis Helm dereinſt geſchmükt — 
Heil, Heil dir! Sieh, mit weißen Haaren niet der reis 
Bor dir, der fonft im Binde mächtig flattern fah 
Die Jugendloce — D wie bald vergeß' ich jept 
Die blauen Berge Griehenlandes, Myklegard‘) 
Uns dich, der Oſtſee auserfornes, fhönes Land! 
O Erd‘, eröffne deinem alten, reu'gen Sohn 
dp deinen Scost, ein Grabmal dem Ermůdeten! 
(Gr neht et.) 


*) Konfantinopel. 
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Hafing. 
30, Gier iſt Hledre, bier wohnt meine Mutter. 
Stärkodder. 
Bei meines Herrn Thors Altar will ich ruhn. 
Der Schlaf, der mir im Meergetümmel wid, 
Winkt freundlich mir im Schatten. Ich bin müde, 
Ein Greis bedarf des Schlafs, um ſich zu ſtärken. 
Ihr Helden geht und wacht in meiner Nähe! 
Du, Hagbarth, zieh’ Dein Schwert und fee Dich 
Mir nah zur Seite. Hafting geb’ ih Urlaub, 


Die Mutter aufzuſuchen. 
-Hafting. 
Bas hab ih 
Verbrochen, der, dag Du mid) von Dir jagn? 
. Stärkodder. 
Nun — Deine Mutter, Kind! - 
B Hafting. 


Sie würde ‚trauern, 
Wenn Haſtings Sehnſucht feine Treue ſchwaͤchte. 
Stärkodder. 
Du ſehnſt Did doch? 
Hafing. 


Schlaf Du nur, lieber Herr. 


Ich will fo Jang mit meinen Buchen ſprechen. 

Sie fol'n mit ihrem Säuſeln mir erzählen, 

Bas bier geſchehn, ſeitdem ich weg geweſen. 
Stärkodder. 

Du bift mein lieber Knab'. Wenn Odin ruft, 

Soft Du mein müdes Auge zu mir drüden. 

Hafing. 
Das hat noch gute Zeit! 





Staͤrkodder. 


Staͤrkodder. 
Schweig', lieber Junge, 
Du weißt nicht, was Du wünfdeft. 


Hafting. 
ad, wie leer 
Bird erſt der Wald fein, wenn der größte Baum, 
Die älsfte Eiche weg if. — Scläft er fon? — 
Bas nabet fih da für ein dider Schwarzbart? · 
Ein Priefter, feh’ ih recht. Sacht, lieber Herr, 
Erwedt nicht diefen Sclafenden, den Greit. 
Gudlaug (emmt) 

Ber biſt Du, Knab' in lichten Kupferharniſch 
Der da fo troßig mit der Lanze fipt? 

Hafting. 
Ei nu, der Knabe kann wohl größer werden. 


Mein Nam’ it Hafting, Herr! Kaum kennſt Du mid, 


Mein Bater Bithiolf war ein wadrer Held; 
Er ging nah Süden mit den Longobarden, 

Sein Gtüd zu ſuchen. 
5 - Gudlang. 

Fand er «0? 


Hafting. 
Verſtebt fih! 
Iept igt er Schinken und trinkt Meth mit Odin. 
Gudlaug. 
In ihrer Hätte weint um ihn die Witwe, 
Berlaffen und allein. 
Hafting. 


Drum, tehr’ ich beim; 
Ich will fie tröften. 
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Gudlaug. 
Bas habt Ihr gethan? 
Hafing. 
Die Belt gefehen, Atil Godegifel, 
Dem Könige, gedient, gewohnt in Zelten, 
Geronnene Mildy und tobes Fleiſch gedefen; 
Auch — gettunken; der mar mir zu heiß! 
Gudlaug. 
Bir, 2 baft Attila dem Schreclichen 
-Gedient? — Bie fieht er aus? 
Hafting. 
Nun — ſchreclich eben! 
Dickopfig, runzkh, ſchwarzbraun und breitfhulttig, 
Kurztämmig, mauſeaugig — doc ein Held! 
Ehrbar und ſtark, hochmuthig und gerecht. 
Zwar aller Feigen Geißel, doch ein Freund 
Von tapfern Leuten, 
Gudlang. 
Sag’, wie fiel Dein Baser? 
Hafting. 
Durch eines Gothen Speer. Ich fand verlaffen 
Und weint auf ddem Feld. Da kam mein Herr, 
Der alte Held, der dort im Graſe ſchläft. 
Er fah, gewann mich lieb, er nahm mid mit — 
Bon der Beit bab' ich nimmer ihn verlaſſen 
Gudlaug. 
Ber it der Greis? 
" Hafting. 
Der Stolz von Dinmarl, 
Der Volter Schrecen, Atils Freund, Staͤrkodder! 


Gtärkodder. 


Gudlaug cm Wochen fhandernd.) 

Bie? — Hat der greife Königemörder noch 
Den Tod gefunden nicht? 

Haking. 

Es ſchwingt fein Arm 

Das blanke Schwert in Wenden, Garderite, ") 
In Myflegard und in dem Römerlande, 
"Das ihn verwunden konnte. Große Ehre 
Hat er bei Attila ſich eingelegt. 
Er Half ihm unterjohen; ich war mit. 
Es folgt uns ſteter Sieg nad) Romas Thoren. 
Da ging der Biſchof uns entgegen, drohte 
Dem Hunnentönig mit dem weißen Chriſt. 
Da zogen wir zurüd. Es ftarb der König 
Und ward in einen Silbetſarg gelegt. 
Mein Herr hat ſich fo weit berühmt gemacht, 
Dog ſelbſt die Griechen, die fehr künftlich And, 
Ein großes ehrnes Bild nah ihm gefhmiedet; 
Das fandten fie nad) Rom und liegen fragen, 
Ob in ganz Rom ein folder Rieſe fei? 

Gudlaug. 
Und weißt Du, dag der Mann, den Du fo rübmf, 
Bor dreißig Wintern her mit eigner Hand 
Im Bade feinen König hingemordet? 

Hafting. 
Spridy nicht fo laut, Du Alter! Beſſer hüllteſt 
Du in den Schleier der Barmherzigkeit 
Den Mord, der laͤngſt gebüßt ift und gefühnt. 
In dreißig Sommern haben Heldenthaten 


Euslaud. 
Oedlenſ. Schriften. IV. 2 


18 Startodder 


Die einzge Miſſethat getilgt, wozu 
Allein ihn Lokes ) Zauberei verführte. 
Gudlaug. 
Bas ſuͤhnt die unerhörte Graͤuelthat? 
Hafting. 
Ein unerhörtes, großes Heldenleben. 
Gudlaug. 
Vomit erlöͤſt er aus der Halle Hels ) 
Des Hinge ürgten Geift? 
vaſting 
Mit feinem Blute 
Gudlaug. 
Noch lebt er. 
Haſting. 
Siier in Norden will er ſterben 
In Süden wagt kein Mann den Kampf mit ihm; 
Denn jeder Held, der ihn zum Streit geladen, 
Hat durch das breite Schlachtſchwert bluten muͤſſen. 
Das, ſelbſt im Schtafe noch, die Hand umfaßt. 
Gudlaug. 
Und ſchauſt Du denn in diefem Schickſal nicht 
Der Götter Strafe? Durch kein Heldenſchwert 
Kann er den Tod empfahn. Bon fiehem Alter, 
Bon Kranfpeit weltt er hin — und fährt zur Hel. 
‚ Hafting. 
Dog Dir der Krampf die freche Zunge laͤhmte! 
" Gudlaug. 
So wagſt Du Odins Prieſter zu verfluchen? 


H der Verſachet, ein böfer Gott. **) Die Ollengöttin. 
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Hafin 
Bas, Odins Prieſter? Dort Mala Odins Prieſter 
Jon weiſeſt Du zur Hel? 
Gudlaug. 
Verwegner Knabe, 
Beleid'ge nicht das Alter und die Gettheit! 
\ Hafting. 
Benn nit das Alter mild und menſchlich ift, 
Wo ſuchen wir denn Menſchlichteit und Milde? 
Staͤrkod der Cermacht entſebt.) 
Haſting! 
Hafting. 


Mein Herr! 
Stärkodder. 
Sabſt Du? 
" Hafting. 
Bas? 
Stärkodder. 


Die Erfheinung 
Da ftand er wieder blag, im weißen Linnen, 
Der goldne Helm, der Harnifd auf der Bart, 
Im Bde — ⸗ 
Hafting. 


Haft geträumt! 
Stärkodder (rast fc) 
AH, Du daft Recht — 
Bie doch Einbildung das zu ſehn vermag 
Sp Mar und deutlich, was nur Nebel ift, 
Unglüdlid) Zraumgefiht, von Höllengelftern 
Mir vorgegaufelt, wenn Vernunft entflieht. 


20 Staͤrkodder. 
Unſel ger Traum: — Ich nahte mit dem Beile 


Mid ihm und ſchlug das Haupt ihm vom den Sauter. 


Gudlaug. 

Ha, weh Dir! Kein Traum! zu wahre That! 
Hafting. 

Schweig, oder bei dem ew'gen Aſathor, 

Id) renne Dir den Spieß durch's Eingeweide! 

Stärkodder. 

Sei ruhig, Hafing. Ber ift diefer Mann? 
Gudlaug. 

Thors Priefter: 


Hafting., 
Ein herzlofer, kalter Baubrer! 
Stärkodder chreng.) 
Etill, junger Tolkopf! Glaubt Du immer nod, 
Du fiehft im wilden Haufen brauner Hunnen, - 
Die ohne Sitten, ohne Glauben Ieben? 
Erinnere Did, Du biſt auf Seelands Infel, 
Bo man das Heiligthum, den Priefter ehrt. 
Hafting. 
Doch er verachtet Dich, mein edler Herr! 
Stärkodder. 
Brauch ich wohl Deine Hülfe, Deinen Beiftand? 
& Hafting. 


Stärkodder. 


Schweig' Entferne Dich and warte mein. 


Gaſtins ab.) 
+ Gtärkodder (ererbietig 1 Gudlaug.) 
Du bift des Haines Priefter? 





Stärkodder. 


Budlaug (mit orniger Beratung) 


Beh Dir — je! 
Stärkodder (mis cdier Zafung) 
Du tennſt mich? 
Gudlaug. 
Leider! 
Staͤrkodder. 


Du biſt aufgebracht. 
-  Bergieb dem jungen Blut, das aufgewallt 
"Aus Eifer und aus Treu’ zu feinem Herrn, 
Gudlaug. 
Die Treue bag’ ih nicht, nur den Verraͤther. 
Stärkodder mit Wirte) 
Mit wem fprihft Dat - 


Gudlaug. . 
Ih ſpreche mit Gtärkodder, 
Der feinen König meuchlerifd, erfhlug. 


Stärkodder. 
Du irrſt Dich, Freund! Den Ander Du nicht meht. 
Du fprichft mit einem warten aiten Krieger, 
Detz Heldenthaten — eine wär" genug 
Um einem Mann Unſterblachten zu fihen — 
Gefühnt, was wild der Züngling frevelte. 

Gudlaug. 

-Bodurd; Haft Du die Götter ausgefähnt? 

Stärfodder. 
Trag’ Seelands König, frag’ ein tapfres Bolt, 
Ship übers Meer um frag’ die ganze Belt. 

. Gudlaug 

Das Bolt — und Serlands König fol ic Fragen, 
Ingid, den Du zum Herrſcher auferzogft? 


21 
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*  Stärkodder chefünmert.) 
Iſt Ingild todt? 
Gudlaug (mit Hohn) 
Bei’ Odin, nein, er Lebt, 
Genießt fein Leben! 
Stärkodder. - 
Sprih mir ohne Räthfel. 


Gudlaug. 
Boblan, mein Held — Dein kühnes Auge flammt 
Boll Ungeduld; id will das Schweigen brechen ! 
So höre: Did hat Afathor verdammt, 
Und Walhalls Götter willen ſich zu rächen; 
Nady Süden trieb Did) Deine Herzensqual, 
Denn „Heldentod im Kampf“ war dort zu hoffen! 
Doc, haft Du’es gemerft? Kein Feindesſtahl 
Hat Dir bis jept das kalte Herz getroffen. 
Jeht kehrſt Du wieder! Ingild, Frodes Sohn, 
Haft Du erzogen in des Vaters Hallen; 
Der Schüler giebt dem Lehrer ſchlechten Lohn, 
Der Apfel ift nicht weit vom Stamm gefallen, 
‚Des Fühnen Räubers Brut gedeiget nicht! 
Derſchwunden iſt die Kraft, weg ift die Ehre! 
Er fährt zu Hel, wenn bald fein Auge bricht; 
So wenig half ihm Deine ganze Lehre! 
Der Müßiggänger ſchwelgt und nennt ſich gut; 
Sein falſches Weib betpöret ihm die Sinnen. . 
Er höhnt fein altes königliches Blut; 
Ein feiger Knecht darf feine Schweſter minnen. 
Du famft hierher, wie Dänemark verſchied 
Es trug Did) ſchnell die ſilberblaue Welle; 


Stärkodder. 


Du bift ja Stald? Ieht fing’ Dein Schwanenlied 
Und folge Deinem Zögling in die a, 


Stärkodder (uacdenfüc) 
Es mug fehr ſchlimm mit Odins Reiche ftchn, 
Benn diefer Mann, den eines Gottes Nähe 
Veredeln follte, fetöt fo bitter wüthet. 
(Mit Kraft und Hoheit, 


So meint Du meinen Muth zu füomen, Prieſter? 
Du irrſt. Es treibt ja eben das Gewitter 

Den alten Wallfiſch aus des Meeres Tiefe, 

Den Waſſerſtrahl zu fprügen in die Luft. 

Denkt etwa Du mit Zugwind Feu't au dämpfen? 
Mit Del den Brand zu löfhen? Hand an’s Wert! 
Zaugt Ingild nicht? — Er foll den Frevel fähnen; 
Der Stamm ift friſch, ein neuer Zweig foll ginn. 


Fengo (mit Dienern, die Gefchmeide in Körben tragen.) 

Fengo cemfig.) 

Es naht fih Helga mit den Mädchen dort, 

Sie geht nach Hledrehof. Nun flint, Ihr Knaben, 

Und hängt den Schmud, die Edelfteine, Perlen, 

Mir auf die Zweige, auf die grimen Aeſte; 

As ob mit lauter Gold» und Silberrofen 

Die Hede plöglih Hlühete, weil ſich 

Die Fürftin naht. Sie kommt! Gatfernd € Euch! 


Helga (Ro und takt) 
4 treffe Dih im.Opferhaine, Fengo? 
Bas wiü Du? Meine Mäden ſchicſt Du fort! 
Fen go (verichroben.) 
Bol Liebe ſteht der Kunſtler hier allein. 
Erwartungsvoll, im grünen Heiligthume. 


u Staͤrkoddet. 


Die holde Jungfrau wandelt durch den Hain, 
In ganzer Blumenſchaar die ſchönſte Blume. 
Vom Boltenfaale Friggas Auge haut, 
Der edeln Zürftin Tritte will fie leiten, 
Und fhmüdt für diefe liebenswuͤrd ge Braut 
Den Bald mit ihren beften Seltenheiten. 
Vom Grafe blitzen die Smaragden grün, 
Das Veilchen ift ein Amethyſt geworden, 
Der Rofentot trägt Löftlihen Rubin, 
Und Sifderlifien blühen felor im Norden. 
Die Erde, die von Blumen gelb gemacht, 
Hat einen beſſern Schimmer nob erfunden — 
Verwandelt ftcht fie! Golden ift die Pracht. 
Und Perlen haben fid) mit Thau verbunden, 
Ber wirkte alles dies in Eurzer Ftiſt? 
Baulundurs‘) Sohn, ein Künftler, groß im Frieden; 
Doc kann er nicht, fo Fünftlid er auch iſt 
Die Liebestetten ftark, wie Helga, ſchmieden! 
Helga. 
Bei Odin, Fengo, id) verſteh Dich nit: 
Du biſt ein Gottesläftrer, und doch ſprichſt Du 
Bon Göttern ftets in Deinen weichen Liedern. 


enge. 
Holdfel'ge Maid! Ach, wügter Du, wie ſchon 
Dir diefer Zorn, Dir diefe Härte ſtebt! 
AG, ſchelte nur! Es naht ſich bald die Stunde, 
Da Deinen Fengo Du zu fhägen leruſt. 


Helga. 
34 baſſe Din! 








*) Baulundur, der nordiſche Wulkan; ſiche Hauluadusd Gaga. 





Stärtodder. 


dengo. 
Haß iſt verwandt mit Liebe; 
Sie würzen beid’ und das langweil'ge Leben, 
Gleichgültigkeit allein iſt fürchterlich. 
Helga. 
Ha, Fengo, id verachte Did. Du tadelſt 
Die Wildheit, und nie fah ich ärgern Wilden: 
Du fpielft nur fpottend mit dem Heiligften 
Und prabift vor aller u wit Deiner Feigheit. 
engo. 
Bar nicht das folge Rem die mähtigfte 
Badtyrie fonft in der ganzem Weit? 
Doch ſah ich fie wit ihren Adlersfägeln 
Bor einem Genferih Demäthig winfeln, 
Die Beigel des Barbarn im Staube füllen. 
Das ſtolze Griechenland, der Erde Muſter, 
Sadh id) vor einer Mißgeburt erzittern, ” 
Sich thew’r von Attila den Frieden kaufen. 
Bas ift denn Tapferkeit und Heldenmuth? 
„Genieß' dein Leben, würze den Genug!" — 
Du hoͤrſt, ich bin in Myklegatd gemein — 
Das ift die wahre Lehre. 
Helga. 
Alfo ſpräche 
Ein Tier, wenn es wie Du nur reden köunte. 
Mt jest die Kraft ein Wahn, weil fie in Süden 
Verſchwunden und aus Norden Wieder geht? 
Feugo. 
Sie geht hin aus — doch kehrt fie auch zurld? 
Einmal verſucht ih, es gelaug mir nicht, 
Beit über einen Baun im Feld au fpringen 


4 


% Stärkodder. 


Bon cimbriſchen, teuton'ſchen Rieſenknochen — 
Der Wall war gar zu hoch! 
Helga. 
J Ha, Deine Zunge 
Kämpft beſſer, eitler Schmid, als Deine Hand. 
Fengo. 
Die Zunge dient dem en der Arm dem Körber. 
elga. 
Und glaubft es möglich, dag ih mehr, als Eigit, 
Die fhäpen ſollte? Schwaͤche mehr, als Kraft? 
Fengo 
Nun, Eigil zwingt das Meer, Fenge das Erz — 
Er fhlägt nur täppifh das Lebend'ge tod, 
Durch meine Kunft gewinnt das Todte Leben. 
Dein Bruder hat zum Jarl mid; ja gemacht; 
Ein ganzes Heer gehorcht, wenn ich gebiete, 
Und fdlägt mir gleich fo. I todt, als ich will. 
elga. 
Nun, Fengo! Hör den Eidſchwur Deiner Braut! 
Ein zweiter Eid, fo heilig wie der erfte: 
Zwingſt Du mich, Fengo, foll Dein Weib ich fein, 
Wohlan, dann wird der Dold in meinem Miceder, 
Den Du mir ſelbſt gefhmiedet, mich befrein! 
Fengo. 
Barum nicht gar? Ad, holde Schwärmerin! 
Es ift bei weitem fo gefährlich nicht, 
Sur Hochzeit, als zum Grab’ ſich zu bereiten: 


Helga. 
Du willſt — 
Feng .deict.) 
Nicht meine fhöne Braut verlieren. 


n Staͤrkodder. a 


So fei nicht Länger wild, nimm diefen Schmud, 

Den Fengos Funfterfahrne Hand geſchmiedet 

Bar Sierde feiner wunderſchͤnen Braut! 

| Helga seht.) 
Fengo. 

IR das im Ernſt gemeint? Sie iſt ſehr heftig! 

Do wär’ es fo — kann ich ihr Rafen hemmen? 

| Dart ſoichen Mord verlier' ih eine Frau — 

Des Könige Schwager bin ich aber doch. 

| Ihr Auaben, leſet wieder auf den Schmud; 

I Den Sieg werd’ ich noch haben, dag fie liebt, 

Bas mädcyenftolz fie albern jept verachtet. 

Geſchmeide wird fie thöricht nicht verſcherzen. 

Mit Spangen Födert man ja Weiberherzen! 

" Stärfodder “ 
ommt langfam in Gedanken vertieft, al wenn er Fengo nicht Tähe.) 
Nein, das iſt ſchlecht! Ginfält’ger Bauerſtolz! 

Den kunſtgeübten Bildner zu verachten! 
Sind Geiftesgaben zu vergleichen nis 
Mit Dreiftigfeit und tapferm Heldenmuth? 
Und war nicht mancher kunſterfahrne Grieche, 
Der Götter aus dem Steine ſchüf, weit größer, 
Als der Barbar, der nur den Stein zerſchlug? 
Fengo (verwundert.) 

Ber ſpricht auf Hledre folde finn’ge Weisheit? 
Ein alter Mann. Rant fc m.) Ben meint Du, lieber reis? 

. Stärkodder (chrerbietig geüßend.) 
Nein reicher Herr, kennt Ihr wohl einen Mann, 
Der Fengo heißt? 

Tengo. 


Nicht eben ſonderlich. 





23 Stärtodder. 


Stärkodder. 
Er liebt des Könige Scweſter; fei dem alfo, 
Soll deshalb thörichte Unwiſſenheit ‘ 
Beleidigend ihm einen Knecht nur nennen, 
Der ſchuußig Feut aus den Koblen Hläft? 

Fen go (aufgebracht) 

Ber wagt's? Wer iſt der Elende? 

Stärkodder. 

Thors Prieſter. 
Fengo. 


Ha, ſtolzer Gudlaug! Hinter dem Altare 
Glaubſt Du Dich wohl verſchanzt — nimm Did in Acht! 
Stärtkodder. 
Sein ſchwarzer Bart waͤchſt ihm noch gar zu raus; 
Er wähnet, beiges Blut der Leidenſchaft 
Sei edles Del in einer Weisheitslampt. 
Fengo. 
Du ſprichſt verftändig, Alter. Ic bin Fengo; 
Es freut mich zu entdeden — 
Stär&odder (verwundert) 
Du? Du Feng? 
Und fagteft eben, daß Du ihm wicht kennteſt? 
Fen g0 Ceibngeräni.) 
Mein Freund, wer kennt ſich ſelber? 
Staͤrkodder. 
Weiſer Fengo! 
Doch — was vermag Berläumdung nicht zu ſchwaͤrzen! 
Von einem ruß'gen Schmide ſprach mir Gadlaus 
Und nie fah ich noch ſolchen feinen Herrn, 
Mit goldgewirktem Kleid, mit Sobelfänmen, 





Gtärtodder. ° 


Das Haar mit rothen Bändern eingeflochten,” 
Und koͤſtliches Geftein auf feinen Schuh’. 


enge. . 

Nicht wahr, Du findet diefe Tracht recht bübſch! 
Stärkodder. 

So wahr, wie ih Did acte, ganz vorzäglih! — 

Bas fo ein Mann dem Lande nupen muß! 

Denn. das begreif id) wohl, Du dienft dem König 

Mit Allem. Du bit der Ermählten einer, 

Der mehr im Beinen Menfhenalter wirkt, 

As ein Juree durch ein ganzes Bolt. 

Nicht wahr, Du bilt des ins rechte Hand? 


Bin feine Hand, mein PA Gen Kopf, fein Herz 
Stärkodder. 
Dein Kopf, o edler Fengo, wie Dein Herz 
Verſchoͤnern ihm durch weiſe That den Frieden, 
Im Kriege reiht Du Deine ftarke Hand, 
As Widrit Werlandfon, der auch ein Schmid war, 
Führſt one Zweifel einen Hammer Du 
Und eine Zaug in Deinem farten Schilde? 
Fengo. 
Ich danke Dir für Deine gute Meinung. 
Stärkodder. 
Bas trägft Du da ein ſchoͤnes Heldenfhwert! 
Feng o. 
Erfreun Dich Waffen noch? 
Stärkoddet. 
O ſeht, gar ſehr! 
Fengo. 
Und trägft dad: felbR nur einen voft'gen Degen! 


20 Stärkodder. 


Stärkodder. 
Doc) iſt er ſtark; ich wag’ ihn gegen Deinent 
Feng. 
Wobl möglid. ‚ 
Stärkodder. 
Willſt Du einen Dienſt mir leiſten? 
. Fengo. 
Warum nicht? 
Stärkodder. 
Sieh, bald muß id} ſterben; doch 
Stürb id durch Krankheit, fiel ich Hel anheim. 
Mein edler Herr, wiltt Du den Tod mir ſchenken. 
Den Ehrentod in einem biedern Zweilampf? ' 
Fengo. 
Kein Ehrenlaub gewinnt der junge Mann, 
Der einen ſchwachen Greis im Kampfe fält. - 
Stärfodder. 
Du ſollſt nit Alles, mein verftänd’ger Fengo, 
‚ Nur nad) dem Aeugern richten. Glaube mir, 
Der Falk taugt noch zur Jagd, fo grau er iſt. 
Fengo Goͤſes ahmend.) 
Ber biſt Du? 
Stärkoddet (ruhig) 
Ich iwar eines Königs Freund, 
Bie Du, verftand mid, auf die Kunft, wie Du; 
Ich war ein Stald’; es bat die mädjt'ge Zeit 
Zum. Helden mich gefchmiedet. 
Fengo Geſtürn) 
BGa — Stärkodder! 
Cabt fich und wuft fhmeichelnd,)  - 


Stärkodder 


Der Dänen Stolz, der Erde Schreden! Halbgott. 
Umarme mid! . 
Stärkodder (ik iin fait zurüc) 
Freund, Deine Schmeichelei 
Zällt mir wie Tropfen von den weißen Daunen, 
Und fle erweicht mir nicht den ſtarren Sinn. 
Ich weiß wohl, wer id) bin: Ein alter Sünder! 
Doch auch ein Held, der feine Frevel hüßte. 
Roc) ruhet fhwer auf mir der Rache Hand, 
Bis ich durch meinen Tod aus Helheim Olaf 
Erlöfe. — Wohl! In Sceland will id fterben, 
Ein wadrer Held, ein Däne muß mid tödten — 
Und diefer Däne, diefer Held — bift Du! . 
Gengo Cadet infammen.) 


36? 
D . Stärkodder. 
Biſt Du nicht des Königs rechte Hand? 
Fengo. 


Die rohen Zeiten haben ſich gemildert; 
Ich diene nur mit Rath, Einrichtung, Kun. 
Stärtodder. 
Einrichtung ohne Kraft ift Kinderfbiel. 
enge. 

Ein Gärtner bin ich in dem Friedensgarten. 

' Stärfodder. 
Der erfte Mann muß auch das Bollwerk fein, 
Muß aud) den Garten mit dem Schwert vertheid'gen, 
Muß nicht erblaffen, wenn die Todesgättin 
Mit blut gen Flügeln ihm zum Kampfe winkt. 


a 


2. Staͤrtodder. 


enge. 
In Behde geh’ ich, ruft: mic Pflicht und Ehre, 
Den blogen Uebermuth kann ih verachten 
Stärtodder. 
Dann zieh’ Dein Schwert — Dich rufet Ehr' und Pflicht. 
Der firenge Gudlaug nennt Dich einen Feigen, 
Und feige nenn’ ih Did, wenn Du, ein Jüngling, 
-Mit mir, dem Greis, den Kampf nicht wagen darfil. 
Sieh’ Aus Dein ſtrahlendes Karfunkelſchwert 
Drum gegen diefe roft'ge Klinge, zeige 
Durch Mannheit, dag die Stimm’ im Volke fügt! 
Fengo Ciimeigt.) 
. Stärkodder (mit kalter Beratung.) 
Du wagſt den Kampf nicht? Gudlaug hatte Recht? 
Ha, ift es-fo, bift in der That Du Memme? — 
Dann wär’ es Sünde, daß die gute Schwert, 
Das in der größten Helden Blut ſich tauchte 
In alten Tagen ſich befleden follte 
Mit diefer bleichen Näfle Deiner Adern, 
Die Dir mit Kalk der Angft die Wange tüncht. — 
‚Dann, Schmid, auf andre Weiſe! - 
Er ſchlagt auf feinen Schild, feine Mannen treien hervor.) 
Nehmt den Schmid 
Und bringt ihn auf mein Schif. Als Feſſeln könnt 
Ihr feine eignen goldnen Ketten brauden; 
Berft ihn tief in den Naum! 
u Fengo. 
Du wagſt, Verwegner? 
Staärkodder. 
Die Ketten haſt Du Dir ja ſelbſt geſchmiedet; 


Stärkodder. 


Aus Mileid wil ich Dir das Leben ſhenten 
wird 


Gerr⸗ 
Der Grundſtein if gelegt. Leicht ward es mir, 
Ein freches Unkraut wegzuräumen, das 
Verwegen ſich um meine Rofe ſchmiegte. 
Ha, Helga! — Und wenn fie nicht deſſer wäre? 
Benn fie die Memme liebte? Stid, fie naht, 
Bon meinem Hafting bergerufen. — Helga, 
Haft Du Dein altes Heldenblut gefhändet — 
IH opfre Did, Du Schändlihe, dem Odin! 
Und hat mein breites Schwert erft Blut getrunfen, 
- Dann wehe jedem Wicht, dem es begegnet! 
Helga Kommt.) 
- Bas wilft Du, fremder, flbergrauer Held, 
Der durd den Knaben mid, hierher gerufen? 
. Stärkodder. (dei @xite) 
Ha, fie iſt fhön! Solch edeles Gefäg 
Kann nicht in ſich das Gift der Schande bergen! 
Helga. " 
Es tommt mir vor, als kenn’ ich Did, mein Alter! 
Stärfodder. 
Vohl möglih! Diefer Arm trug Dich fehr oft 
Bor ſechzehn Wintern. Da wart Du nod Mein, 
Doc) warft Du hold — befageft eine Schönheit, 
Die jept vieleicht nicht länger blüht. 
Selga. ü 
Und. melde? 
. Stärkodder. 
Des Maͤdchens hoͤchſte Schönheit iſt die Unſchuld!. 
Dehlenf. Sqhriften. IV. 3 


34 Stärtodber. 


Helga 
D Frela, fam id ber, verhähnt zu werden! 
(Sie win vornig weggeben.) 
Stärkodder (wiss idr Areng in den Meg) 
Bleib? hier! 
Helga. 
Du unterſteheſt Dich? 
Stärkodder (Carcatic tal) 
Ja, Helga, 
Ich unterſteh mic, Alles zu entdeden 
Und wehe Dir, wenn Du errötben mußt! 
Helga, 
Was wit, wer biſt Du? 
Stärkodder. 
Sieh, ein ſchöner Vogel 
Biſt Du geworden, eine Luſt im Walde, 
Doch (lich ein gift ger Wurm ſich da hinein, 
Das Gras mit feines Bauches Schleim Hefudelnd; 
Web Dir, wenn er Dich in den Schlund gelodt 
Dura’s bämifche Gelisbel feiner Zunge! 
Helga. 
Ich kenne Die, o Thor — Du bit Stärtodder! 
((@ie miet nieder und amarmt feine Füge) 
Stärkodder (ermeiht) 
Steh’ auf! Bir gern rief ich: Umarme mic! 
Noch darf id’s nicht; muß miflen erft, ob Du 
Des Helden väterlichen Gruß verdienft. 
Helga. 


Stärkodder. 
Sbrich nicht, hed' empor das große 


Mein Vater! 


Stärtodder. . 3 


Gewölbte Augentied, ap’ es nicht ſialen! 

Steh’ vor mir, Augeſicht zu Angeſicht. 

Schau mir ins Ange! IA verflch” and Schweigen; 
Gezwungnes Biden, ſchachternes Erroͤthen 

Betrügt mid nicht. Erfahrung lehrte mic, 

Das Räthſel auf der Stirne zu entziifern, ° 

Bom Griffel des Gewiſſens eingegraben. 

Sieh’ grad’ auf mich und fag': Id bin unſchuldig! 


Helga. 

Ich bin unſchuldig! 
Stärkodder. 
Bern das Sündenfeuer 

Dem edeln Glähn des Zorns nicht ähnlich if; 
Benn gift’ger Thau der Neue nicht der Zoräne 
Beleidigter, erhabner Unſchuld gleicht, 
Dann biſt Du es. 

Helga. 


Ich bin ee. 
Stärkodder. 
Ja, Du var! 
Umarme mid! Vergieb dem oft Betrognen, 
Dem gar-zu ftrengen Alten, dag fein Zweifel 
Die jungfräuliche Ehre Dir beleidigt! , 
Helga (umanıt ihn) 


Mein Bater! 
. Stärkodder. 
Alſo liebſt Du Fengo wit? 
Helga. 
Ich bag’ ihn. 
- Stärkodder. 


Schön färbt hobe Bururrätbe, ‚ 
a 


% Staͤrtoddet. 


Der zorn gen Jungfrau zart geformte Wange 
Und zeiget mir, Du feitt noch Frodes Blut. 
Helga. 
Kamft Du zu meiner, zu des Landes Rettung? 
“ Stärkodder., 
Kann eines Greifes letzte FH Euch retten? 
elga. 
Stärtodder konnte ſtets, was er nur wollte, 
ö Stärkodder. 
Steht Alles denn fo traurig hier auf Hledre, 
Wie Gudlaug zeugt? 


Helga. 
Ad, Ingild ift verführt! 
Stärfodder. 


Helga. . 
Sieh, Herr, mit Deinen eignen Augen! 
Stärkodder. 
Und Du, Du ftehft da, wie ein armes Lamm. 
Das unter lauter. Wölfe ſich verirrt? 
Helga. 
Iqh fteh’ nicht mehr allein, Thor ſei gelobt! 
Ja, jet, da Du gefommen, hof’ ich wieder. 
Ein edler Held, ein Königsfohn aus Norweg, 
Der junge Eigil liebet mid. Der Winter, 
Der alle Blumen fonft erftidt und tödtet, . | 
Schentt uns die befte Blum’, die Blum? der Siebe. 
Sein Schiff lag eingefroren hier im Eife; 
Es kam der Zenz; die Abſchiedsſtunde nahte, 
Da fror ich faft zu Eis! Doch Deine Sonne 
Hat mir der Freude Blumen aufgethan, 


Sein Weib? 





Stärkodder. 


Jetzt ſoll feindfel'ge Lit nicht Eigil zwingen, 

Der Hoffnung Anker in der Noth zu Fappen 

Bom grünen Seeland und der Braut zu fliehn. 

Der alte Greif, er ift zurüdgelommen 

Und“ wird den jungen Adler mir befhügen. 
Stärkodder. 

So hör ih, Frodes Toter, gern Did) ſprechen. 

Doch, liebes Kind, biſt davon überzeugt, 

Daß er ein Adler fei? Ihr jungen Mädchen, 

Oft glaubt Ihr einen Adler da zu fehn, 

Bo nur ein Iodrer Vogel fingt. 


Helga. 
Sieh’ ſelbſt 
Ich zittre vor der Prüfung nicht! 
Stärkodder. 
Boblan, 
I4 geh? mit rafhem Schritt dem Ziel entgegen! 
Bertrau’ auf Deinen Pflegevater, Helga, 
Auf Deine Unſchuld! Im wird Did) fhügen. 
elga. 
O Freia, wird auf Deinen Feihüingsmatten 


Die Feigheit weichen vor dem Heldenmuth ? 


Stärkodder. 
Sie muß! Denn fonft erlöf ih Dlafs Schatten 
Aus Helheim nicht mit meinem eignen Blut! 
Helga. 
Bas Du verfangt, wird Di Altvater geben: 
Den fhönften Heldentod! 
Stärkodder. 
Dir — ſchoͤner Leben! 
(Weide ab zu verichiedenen Seiten.) 
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Zweiter Aufzug. 


Bauernube 
. Smwanhvide (ipinnt Fade). Eigil (macht Peite). 


Swangvide. 
Sag. Eigit, wie tannſt Du fo heiter fein, 
Da ganz die Hoffnung Dich verläßt? 
Eigil. 
5 Swandhvide, 
Iqh habe mic bei Dir in Koſt gedungen, 
Den ftolzen eiteln Konigshof verlaflen, 
Um den verhagten Menſchen zu entflichn, 
Nicht, um in’ Einfamteit mit Dir zu Magen. 
Swanbvide. 
Und worauf grundeſt Du die Hoffnung, Eigil? 
Eisil. 


Aufs Glück! 
Swanhvide. 
Ad, das betrügt. 


Stärtodder. 
EigiL 


3 


Zwar oft, aidt immer. 


Bon früher Kindheit folgt’ es mir getreu; 

Nie dab’ icys bei den Haaren hergezogen 

Oft hört’ ich deshalb meine Mutter fagen: 

„Mit diefem Hat es keine Noth, er wird 

Des Vaters Schicſal nicht zu fürdten haben.“ 

Zwat das verftand ih wieder nicht, denn Eiſten 

Mein Vater, it ein maͤcht'ger Herr in Norweg. 
Swaunbolde. 

Worin beſtand denn eigentlich Dein Gill? 

EigiL 

Es tam, wenn id) es nie erwartete, 

Und wenn ich's brauchte. Als ein Heiner Auabe, 

Der gerne klettern mochte, fiel id) einmal 

Herunter von des hohen Haufes Dane! 

Run glaubte mid die Mutter ſchon zerſchmettert. 

Ein freundlich Fuder Heu fuhr aber unten 

Sum Thor hinein und nahm mid) in den Schooß. 

Bie oft Thon diefes wildverneg'ne Haupt 

Tief unter'm Eis geweſen, und wie oft 

Man wieder es berm Schopf Heraufgezogen, 

Das wären zu mweitläuftige Geſchichten! 

Selbſt meine Rippen haben nachgegeben 

Bor eines ſchweren Wagens Eifenrädern. 

Und ſieh ſt Du diefe Rarb’ an meiner Wange? 


” Swanhvide. 
Vobl feh' ich fie. 
Eigsil. 
Da flog der Tod befiedert 
Als Pfeil vorbei und ripte mir die Haut. . 
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Swanhvide. 
Die guten Elfen ſconten Dir Dein Leben; 
‚Oft aber ift das Leben bittrer, Eigil, 
Als ſelbſt der Tod! 
Eigil. 

Mein Vater hatt’ einmal 
Die Hand verwundet, und fie eiterte. 
Id geb’ im Wald, in meiner Ungeduld 
Die Kräuter weg von ihren Wurzeln reißend. 
Am Abend fer’ id) beim mit einer Hand vol, 
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Da heilte das Geſchwür und er genas 

Nacjher entdedte man, es waren Fräflge 

Gefundheitsfräuter, die ich fo gegriffen! 
Swanhoide. 

Du geizeft alſo nicht mit Deinem Güde, 

Theilſt es auch Andern in der’ Nähe mit? 

Eigit. 

Bei Tor, ich weiß es nicht! Mein hoͤchſtes Glüd 

Fand ih auf Seeland, als mein Schiff im Eife 

Feſte ingefroren fand! So fah ich Helga, 

Und fo gelang es einem fremden Tüngling, 

Bas feinem Eingebornen noch gelungen, 

Ihr ſchoͤnes Herz zu rühren. 


Swanppide. ‘ 
Und Dein Feind? 
Eigit. 


Den feigen Fengo fürcht' ich nicht; ich kann's nicht. 


Die ſtolze Bruft des tollen Angantyrs 
Wird feine eigne milde Glut verzehren. 


\ 
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Swanbvide. 
Ich theile Deinen Schmerz, nicht Deine Hofnung! 
Eigil. 
Dein Gatte ſtarb als Held, das mag Dich tröften. 
Dein Hafting lebt noch, haft Du ja gehört. 


” Swanhvide. 

Hätt' ih doch meinen Sohn zum Trofte noch 
Bas ſoll ein Knab' im Kriege? 

Eigil. 

Erzogen werden, 

Im Schußtz der fihern Bagenburg; ſich härten; 
Dem Tod in's Antliß täglich ſchaun; ein Held fein, 
Eh’ er es felber weiß, und fhön befränzt 
Mit Eichenlaub zur Heimath wiederkehren. 
Bie alt war Hafting, als er Did) verließ? 


Swanhvide. 
Erſt ſieben Jahre! 
Eigil. 
War er lange weg? 
Swanhvide. 
Sechs Jahre. > 
Eigit. 


Ei, fo fennteft Du ihn kaum, 
Wenn Du ihn wieder fäht. 
Swanhvide. 
Ich ſeh ihn nie! 
Eigi 


Wie weißt Du das? Das foltet Du nicht ſagen, 
Oft kommt das Gläd, wenn man's am mindften glaubt. 
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Saſting 
KRects den Ropf ine Zhür herein und fragt.) 
D.mit Erlaubnig, wohnt Swanhvide nicht, 
Die Witwe des verfiordenen Withiolf, Hier? 
Eisil. 
Da figt fie! \ 
Hafting läuft hin und umormt fie) - 
Meine Mutter! 
Swanhvide 
Hafting! Götter! 
Ein Wunder, adj, ein Wunder it oefhehn! 
(Sie weint) 
Hafting. 
Kein Wunder, Mutter! If in Difer Belt 
Etwas natürlicher, ald dag ein Sohn 
Zurbt in feiner Mutter Arme kehrt? 


Swanhvide 
Mein Hafting, Hit Dws? Biſt Du wirklich da? 
Wie er gewachfen ift! Und mie der Harniſch 
Ihm trefflich ſteht, und der gemölbte Helm. 
34) fenne Deines Vaters Mugen wieder! 
(Sie tüßt ihn.) 
Hafting. 
Lie” Mutter, kenn' auch Dich am Schlüſſelbunde, 
Am Rod von Ziegenfell, am blauen Hemde, 
-Meift doch an Deiner Stimm‘, au dem Geſichte! 
Eigil. 
Was ſoll zu-diefem Zufall Eigil ſagen? 
Bird ein freundſel' ger Elfe fein Geſchic 
So bald, als Eures, auch zum Guten wenden? 
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Haſtin g. 
Sie? BR Du Eigu? Nun, dann freue Did — 
Stärkodder ift zurädgefommen, hat 
In Feſſeln Deinen Feind gelegt und wird 
Bu Deiner ſchönen Braut Dir auch verhelfen! 


Eigil. 
Stärkodder? 
Hafting. 
Glaubſt Dws nit? — Da it er fü! 
Spridy ſelbſt mit ihm und überzeuge Dich, 
‘I geh’ fo laug hinein mit meiner Mutter. 
Swanpvide 
Ach, liebes Kind, ich bin ganz außer mir! 
Hafting. 
Und nie war id) fo fehe bei mir, wie jept; 
He Bodan Dant — id) din bei meiner Mutter! 
Mutter und Cohn ab.) 
Stärfodder ctritt auf.) 
‚Hier wird es fein? Wohnt niht der junge Eigil 
In dieſem Haus? \ 
I Bigit. 
Du ſiehſt ihn, edler Jarl! 
Etärkodder. 
Züngling, umarme mich? 
oben ſich Eigil nank, weiat @tärfodder erſcrocken rät.) 
Ha, Orin — Tyr! 
Du Eigil? Helgas Frun und Bräutigam? 
igil. 
Ich heiße Salt und bin Eiftens Sohn. 
Stärkodder. 
Sr — ” vr That? 
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Eigil. 
Ganz zuverläfftg, Jarl! 
‚ Stärkodder. 
Bohl, guter Jüngling, reich’ mir Deine Hand! 
Eigil Gahet fh) 
Stärkodder (wieder erfättert.) 
Erftaunenswürd'ger Aublick! — Du bift Eigil 
Bon Agde? — Ha, Du gleihft nicht Deinem Bater! 


Eigil. 
Das hab’ ich oft gehört. 
Staͤrkod der (Holt tiefen Athen) 
Geh, wackrer Tüngling, 
Verlaſſe mid nur einen Augenblid. 


Eigil. 
Hab’ ich das Unglück, Dir nicht zu gefallen? 
— Stärkodder. 
Rein! — Gr nur jeßt! Bir ſeben sun uns wieder. 


%) 
Stärkodder — 

Götter, was iſt dies? War das nicht Oluf, 
So art und fräftig, wie er vor mir ſiand, 
Als ich vor dreißig Jahren ihn erſchlug? 
Dod — diefer it von Norweg — Eiftens Sohn. 
Und Dlufs Gattin farb ja mit dem Kinde, 
Ging das Gerücht. — Die Züge diefes Jünglings 
Strafen es Lügen. — Flücht'ge Aehnlifeit! — - 
Id mug mid aber fallen; denn die Züge 
„Des Iünglings haben tief mein Herz erfhüttert, 

) 


. 
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Saal auf der Königäburg. 


Angantyr, Bolver Ceseonen fi.) 


Bolver. 
Heil Dir, mein Freund! Billlommen uns von Schonen! 
Angantyr. 
Mein Bruder! 
Bolver. 


Kaum hätt ich gebofft, fo bald- 
Did) wieder dier zu fehn. 
Angantyr. 

- Barum niet, Bolver? 
Ein treues Bolt pflegt nicht mit einem Aufruhr 
Des guten Königs Todtenmahl zu feiern; 

Sie ſchwuren feinem Erftgebornen Treue, 

Sobald ih auf dem Thinge mid gezeigt. 

Ihr Fünfe aber, die zurüdgebliehen, 

Habt Ihr die Kindespflihten auch erfült? 

. Bolver. 

Ia; unfer Vater rubt im offnen Zelde. 

Neun Ehrenfteine ftehen um den Hügel, 

Zünf fegten wir von uns und vier von Euch, 

Die Schonens Zepter zu empfangen eilten. 

Angantyr. 

Du fiehft mid) jetzt als Schenens König, Bruder. 
. Bolver. - 

Das zeigt der goldne Ring um Deinen Arm; 

Es freut mich, dag Du wieder heiter bit. 

Nicht wahr, es ift doch beifer, Angantyr, 
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In Schonen als ein König zu befehlen, 
Als für ein hübfhes Mädchen bier zu fenfien, 
Das Deiner Liebe fpottet? 
Angantyr. 
Spottet, Bolver? 
. Bei meines Vaters Aſchenkrug, ihr Spott 
Sol ſich in Zraur verwandeln, 
Bolver. 
” Ad, fie weint ſchen. 
Benn das Dich freuen Tann. 
Angantyr Gmilder.) 
Wie, Helga weins? 
Bolver. 
Ja wohl! Weil fie nicht Gigtt lieben darf. 
Angantyr: 
Ha, täglidy tröpfle ihrer Augen Gift. - 
Auf ihre Bruft und zehr' an ihrer Bluthe! 
Belver. 
Noch Hat nicht Eigil aufgehört zu hoffen. 
Wenn er des Königs Freundfhaft ſich erwürhe — 
Angantyr. 
Das glaubt Du möglich? 
Bolver. 
Moglich? Ingüs Sian 
Dreht wie der Wind ſich um die dän’fhen Infeln 
Beftändig nur-in Unbeftändigkeit. 
Angantyr. 
Mein Schwert ſoll blinken. wie der Wetterhahn! 
Bolver. 
Mein Bruder, Lönntet Du die Wuth nur dämpfen! 
Du weißt, ih, liebe Di, Du feltner Menſch! 
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Shen bift Du König dech das Schitſal hat 
Vielleicht zu etwas Grögerm Dich erteren 
Wenn Du Dich zwingen kdnnteſt — wur bequemen — 
Angantyr. 
Sag, ſprachſt Du Swartjem? Bas madıt fie jet? 
Bolver. 
Sie ſhwaͤrmt im Mondfhein wende helle Nacht, 
Im Erlenhain, mit aufgelöften Haaren; 
Spricht mit der Duelle, die die Wurzel feuchtet 
Und weint, weil Angautyr zu ftolz verſchmaht. 
Bas Tanfend wünfhen. 
Angantpr. 
‚Sie beherrf das Reich! 
Bolver. 
Und Du beherrſcheſt Re, die ſtolze Schöne! 


Angantpr. 
Sie it wicht haͤtlich. \ 
Bolver. 
Höplih? Wenn aud Helge 
Der noch werkhlognen Roſentnospe gleiht, 
Gleicht Swarteham der vollen Purpurrofe. 
Angantpyr. 
Vergleich fie Heber mit dem falſchen Mohn, 
De duntelgtäßend du duftet und derauſcht — 
Ct Gedanten verfanten.) 
Nein, Bolver, ih bedarf auch ihrer nicht! 
Ein weifer Seher fagr in Schonen mir: 
Mit Halfdans Schwert ſollſt Du den Feind ver 
tilgen! 
Bo habt Ihr es? Gieb mir des Bater Sawert, 
Ich bin der Erſtgeborne, mir gebört's. 
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Bolver. berünt.) 
Barum haft Du uns das nicht glei geſagt? 
Nun iſt es in dem Hügel mit begraben. 
Da hänge’s bei unfers Vaters Aſchentrug. 
Angantyr (entfegt) 
Habt Ihr mit Halfdan aud) fein Schwert verfharrt? 
Bolver. 
So wil’s die Sitte. j 
Angantyr. 
Das war ſchlimm gethan! 
Mein ganzes Glück hängt ab von dieſem Schwerte. 
Bolver (ruhis) 
Es giebt der Schwerter viel. Thusneldas Liebe 
Kann Dir ganz Seeland ohne Schwert verſchaffen. 
Angantyr (grübelnd.) 
Der alte Seher bat es lauf verkündet: 
Mit Halfdans Schwert verfilgft Du Deinen Feind! 
Ihr Habt mir meine Hoffnung auch begraben! — 
Bolver. 
Da Fmmt die Fürftin, und fie bringt Dir mehr, 
Als je Du hoffen Fönnteft. Angantyr, 
Sei klug, verſchmaͤhe nicht Dein feltnes Sie!” 
ca.) 


Thusnelda ckoumt) 
Heil Angantyr in Daͤnemark! Du biſt 
Schnell. wie der Adler. Wieder ſchon auf Seeland 
Mit goldnem Konigsring um Deinen Arm? 
Angantyr. 
Heil Dir und Segen, fhöne Königin! 
Nicht viele Zeit verlangte mein Gefcäft, 
Leicht if ein Reich gewonnen, das man erbt. 
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Thusnelda. 

gitt immer, Angantyr! Nicht immer — Dir, 

Dir ift nun freilich Alles leicht, der Du 

Das Glü in Deiner tapfern Rechten trägft. 
Angantyr. 

Das Glüd ift launiſch, laͤſt Ad) nicht gebieten. 
Thusnelda _ 

& lachte Div — leicht HaR Du es ergrifien! 

Stets funkelte Dein Aug' mit ftolzem Feuer; 

Sheint es mir doch, als brenn’ es heute noch 

Beit kräftiger und doch mit größ’rer Ruhe, 

IM Deine Bang’ auch bleicher, als gewöhnlich — 

Daran ift Helgas kalte Sonne Schuld, 

Die nicht mit ihrem Schein die Roͤthe naͤhrt. 
Angantpr. 

Mid) dauert Helga, fhöne naneham! 
Thusnelda, 

Vergieb’ mir, Du verdienft nicht meinen Spott! 

Id follte billig willen, daß ein Held 

Ein Herz nicht lieben kann, das ihn nur haft. 
Angontyr. 

Ha, Laß’ fie Hafen nur! Bei Halfdans Schwert, 

Das tann ich auch, und mehr: ich kann mic) räden! 
Thusnelda. 


' Bie Hilig iſt Dein Zorn; wie eifrig mußt 


Du Dich nach Rache fehnen, Angantyr, 
Da nit die neue, Königswürde felbſt 
Bon Seeland und von Helga Dich entfernte, 
Angantyr. 
Und if’s gefagt, holdſelige Thusnelda, 
Daß Rahe mid allein hierher gezogen? 
Sehlenf. Schriften. IV. . 
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Thusnelda. 
Barum bit Du verwirrt? 
Angantyr. 
O Königin, 


Wie hertlich, ſchlank, in blüh’nder Jugendfülle. 
GSehft Du einher in dieſem ſchwarzen Kleide; 
Mir img, als fäh’ ih meine Scyiefalsgättin, 
Die hobe Stirn bekraͤnzt mit lichten Sternen. 


Thusnelda (Rot) 

Haft Du in Schweden Schmeichelei gelernt? 

Angantyr. 
Vergieb mir! \ 

Thusnelda. 

Ach, wie gern vergeb' ih Dir! 

Angantyr. 
Die Dänen nennen Did nur Swarteham 
Beil ftets Du diefe dunkle Hülle trägft. 
Ber Dip nur kennte blog dem Namen nach 
Ein Häufhes Gräuelweib, Vernichtung brütend. 
Würd’ er fi) bei dem däftern Namen denten; 
Und dod) Hi Freia Du, in einer Wolke, 
Um nicht zu fehr des Staubes Aug’ zu blenden. 


Thusnelda. 
Das ſchwarze Kleid Hab’ ich mir frei gewäblt. 
Ein Zeichen meines Schmerzes, meines Kummers, 
Seitdem mein Leben ich und meine Jugend 
An Ingilds Seite trüb verfeufzen muß. 


. Angantyr. 
Thusnelda, wie deklag' ih doch Dein Shidfal! 
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Abusnelda. 
Bas brůteſt Du im Herzen, Angantyr, 
Mehr als gewoͤhnlich ernft, geheimnigvoß? 
Angantyr. 
Das weiß ic), ein Gefühl verbindet uns: 
Beratung gegen Ingild! 
Ipusnelda. 
Und font keines? 
Angantyr. 
Dies, weiß id, theileft Du gewig mit wir. 
Thusnelda (für fan) 
Bär’s fo gewiß, dag Du das meine theilten! 


. (aut) 
Ja, ich geſteh' es, ich verachte Ingild! 
Und Hab’ ich nicht dazu das größte Net? 
Sein Vater zwang den meinen, Sachſens Herzog, 
Mit Uebermacht; fo bog er Schwertings Stolz 
Und zwang ihn, mich, die Tochter, feinem Sohne, 
Dem ſchwachen, blöden Ingild, zu vermäblen. 
Doch rädte Schwerting ſich nachher, und Frode, 
Im Opferhaufe feinen Göttern dienend, 
Bard da lebendig von dem Feind verbrannt. 
Dies weig mein Ingild, weiß, dag Schwerting ihm 
Den Bater mordete; doch liebt er mid, 
Und feines Mörders Tochter nennt er Weib! 
- Angantyr. 
Bei Thor, mit Schmach fir Ingild auf dem Abroni 
Thusnelda. 
Gewiß! Bar Frode nicht der jüngfte Sohn? 
Bar Dluf nit der aͤlt'ſte? Gründer fih 
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Nicht auf Stärkodders Mordthat, wozu ihn 

Der Prieſter ſchlan verführte, Ingilds Recht? 
Angantpr. 

Mein Vater Halfdan ſtammt vom ältern Oluf, 

Und Ingild ftammt von feinem Mörder nur. 
Thusnelda. 

Nicht wahr, es ſchaͤmt ſich ſchen Dein rechter Arm. 

Beil er fo ſchön gefhmüdt nicht, wie der linke? 
Angantyr. 

Zwar folt’ ih Dich nicht zur Vertrauten wählen. 

Thusnelda (mit kräftiger Würde) ' 

Sieh’, Freund, zwei Zepter weiten auf der Erde: 

Das erfte Stärke und das zweite Schönheit. 

Bon Eifen ift das erfte, ſchwer und roftig, 

Es beugt den Haufen unter's Jod); das zweite 

Bon Gold; es ftrahlet in der Liche Hand, 

Zwingt felbft den Stolzen mit dem Eifenftahe; 

Es leitet zu freiwilPger Sklaverei 

Und zwingt den Knecht, daß er die Zeffel küßt. 

Lang fhon befag ich jenes eiferne, 

Wie ſchwer der ungewohnten, zarten Hand! 

Bar wohl die Hand des zweiten Zepters unwerth? 

Es fteht bei Dir, das erfte zu gewinnen, 

Sobald Du Did dem zweiten unterwirfſt, 

Das mir Natur auf meine Wiege legte. 

Nun ift es ausgefproden, und auf ewig 

Soll meine Lippe ſchweigen, wenn Du mid, 

Noch nicht verſtehſt — mic) nicht verftchen will, 

Benn Du — ba, gar zu fhlimme Möglichkeit — 

Wenn Du mic) ftolz veradhteft. — Doch, bei Thor, 

Bie Du, verfteht die hohe Swarteham 
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Zu baffen bitter, wie zu lichen ſüßg. 
So wähle ſelbſt. Du naheft Did der Krone 
Auf zwei’ verfhied’'nen Wegen; über Haiden, 
Durch Dornen geht der eine fehr gefährlich, 
Der andre, ſchnell und fiher, nur durh Blumen... 
Du fteheft mit der Bag’ in Deiner Hand, 
Ich geh’ und laſſe ſelbſt Did) unterfuden, 
Zu welcher Seite ſich die Schaale neigt. 

a) 

Angantyr Cauein) 

Da ſchmetterte das Horn, jet fünnen wir 
Ja in den Helm des Schidfals Loofe werfen. 
Friſch, Angantyr, Du liebſt das Wagefpiel! 
Noch ſtehſt Du ohne Schuld am fteilen Ufer 
Des Frevels, des Verbrechens — flürze Dich 
Nur raſch hinunter, und der Tanne glei; 
Bom Sturm gebrohen und herabgemätzt, 
Zrägt Did) der Strom zur dunfeln Unterwelt! 
Ehrgeiz — Berführer, ſchändlicher Verderber! — 
Man fagt, es ſei im Golde Zauderkraft. 

Er fireift fi den Ming vom Arm und legt ihn auf den Tiſch) 
Da liege. Frei muß ich den Arm bewegen, 
Benn frei ih denken fol. — Nun wähle, König! 
Bit Ingild Du verrathen, Liebe heucheln - 
Für Swarteham und Dich an Helga räden? 

Ad, weßhalb kann ich auch nicht aus der Bruſt 
Die Liebe reigen, wie vom Arm den Ring? 
O Baldur, fende Du von Breidablit‘) 


*) Baldurs Wohnung aut Himmel. 
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Mir einen guten Elfen doch zu Hülfe! — 
Ber nabt? Ein guter oder böfer Geiſt? 


Helga kommt; wie fie Mngantır gewahr wird, wi fie wieder 
umfehren.) 


Angantyr. 

D Helga, bleib‘! Es Hat Allvatır Dich 
Hierher gefandt. Der Augenblid ift foftbar, 
Er legt den Samen zu der Zukunft Ernte! 
Verlag’ mid nicht! 

Helga Ceräctlic.) 

Bas willſt Du? Willſt Du wieder 
Mit grobem, wilden Zorne mid) beleid’gen? 
Berlag mich! Laß' mid gehn! IA kenne Din! 

Angantyr. 

D böre, Helga, fhönes, firenges Mädchen, 
Du biſt es, Du! Du biſt der böfe Geift, 
Der mir das Herz verdorben und empört, 
Mein Blut flog ruhig, wie die fühle Duelle 
Durd’s grüne Thalgras der Genügfamteit — 
Du haft es mir getrübt und fo erhipt, 
Daß glühender es fhäumt, als jener Strudel, 
Der kochend aus des Hella- Seite ſpringt. 
O Lohne meine Lieb? mit Gegenliebe! 
Und ſchneller noch als Frühlingswolten wechſeln, 
Bird in ein fanftes Lamm der Wolf verwandelt. 
Bas willſt Du? Einen Jüngling? Ich bin jung. 
Willſt einen Helden? Frag’ des Sfalden Lied. 
Den König ſuchſt Du? Ich bin König jept. 
Bir Schönheit, Kraft? Es ſpendete Natur 
Mir nicht die Gaben farg. Den treuften Freund? 
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Es hängt mein Herz an Dir weit fefter, als 
Der Etern an feinem Himmel! _ 


Helga. 
Angantyr, 
Ich liebe Eigil — Dich kann ich nicht lieben! 
Das weißt Du, und Du zwingen: nicht mein Herz, 
Benn taufend Mal aud Deine Drohungen 
In Freundlichteit und Milde ſich verwandeln. 
Angantyr. 
So ſtolz und hart verwirft Du meine Demuth? 
Helga. 
Mit Milde bin ich Dir zu oft begegnet; 
Dein Bort war ftets wie des Berauſchten Wort, 
Du Haft mid fehr beleidigt und gefränkt, 
Du glaubteft mid mit Zorn und Wuth zu zwingen 
Ha, Du kannſt lieben, und doch glaubft Du thöricht, 
Dog ſich die Liebe. zwingen läßt? Kannft lieben, 
Und gegen die Geliebte graufam fein? 
Angantyr. 
Bi Breias Luft, ih liebe — 
Helga. . 
Nur Did) ſelbſt — 
Nicht Helga! Gaulle Dir den Trug nicht vor. 
Du möcteft ihre Jugend auch wohl flechten 
„Mit andern Blumen in den eiteln Kranz, 
Und rafeft, weil ein Mädcyen ſich erfüpnt, 
Dein ftolzes Wollen ruhig zu verachten. 
Sur Strafe willft Du mich an Fengo fetten; 
Doch, Angantyr, Du Haft noch nicht gefiegt! 
Anu gantyt (mit unterdrüctem Zorne.) 
Nun, Helga, zwinge Dich, ih zwinge mi! 
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Sei hold und zeige, daß Du Ingild liebſt; 

- Birft der vernänft’ge Schiffer niht im Hafen 
Gern Anker, wenn der Sturm zu mächtig brauft? 
Scüpt. man mit Deihen nicht das flahe Land, 
Benn hochgethürmte Wellen Berge häufen? 
Bird Zeu’r mit Del gedämpft, wenn ſcharf fein Zahn 
Schon an der Hütte barz'gen Balken nagt? 


Helga, 
Dein wilder Sturm macht Helga nicht verzagt, 
Ih fürchte niht Dein Feu'r, nicht Deine Schlachten! 
Du zwingt nicht Seelands Föniglihe Magd, 
Zu lieben, was fie leider muß verachten. 
Der alte Haldgott ifi zurüdgetommen! 
Gr macht die grüne Infel wieder frei; 
Er Hat den Speer in ſtarke Fauſt genommen — 
Der Drache ſtirbt — das Drohen ift vorbei! 
"Sie geht.) 
Ang antyt (verbirgt fein Geficht in die Hände, drauf greift cr 
den goldmen Ring, ect ihn wieder auf Den Men und euft wüthend.) 
Smwibdagger! 
Ein Knecht Commt) 
Herrl 
Angantyr. 
Die Königin — Thusnelda — 
Die Fürftin — 
Knecht. 
Was, mein Herr? 
Angantyr. 
Sie, Swarteham — 
Wo iſt ſie? 
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Knecht. 
In dem Speifefaal. 
Angantvr. 
Vergiftet 
Sie ihrem Mann die Speiſen? 
Kucht. 
Wie, vergiften? 
Angantyr. 
Du Neidhard, wilt Du mid verrathen? 


Knecht. 
Bas 
Verrathen? 
Angantyr Gieht fein Schwert.) 
Stirb, Du Böfewigt! 


Knecht Ciniet nieder) 
Erbarmt Eu! 
Bergeßt wicht, wo Ihr feid! s 

Angantpr. 
Thor, Deinem Gott 
Lannſt Du für diefe Wände danten. Geh), 
Behalt den dummen Kopf, geb’ bin damit 
Zur Königin, ich wunſche fie zu ſprechen, 
Gleich, wenn es ihr beliebig iſt. Sogleih! 

(Knecht ab.) 
Angantyr (auein) 
Dein Schwert, mein Schwert, es Liegt im Grabeshügel! 
Schwert meines Vaters, hängft berm Aſchenkruge! 
(@r Anne.) 

9a, öffnete nicht Herner aud das Grad, 
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Um Tirfing ih zu holen? — Alles ſchwankt 
Bei den Lebendigen, foll nur das Todte — 
CXpusnelba fommt, er wirft Adh-Neftig vor iht nieder) 
Ia, wunderföne Fürſtin, ih bin Dein, 
Ich liebe Dich, andete Did! Mein Herz 
Vermag nicht mehr die Flamme zu verbergen. 
Kannt Du mic wieder lieben? Kannſt Du lieben? 
Geſteh' es mir, dann bin ich ſelig. Mehr 
Bar’s noch fein Sterblicher. Doc, hohe Fürftin, 
BVergig die Morgengabe nicht: das, Zepter 
Von Dän’mart, Ingilde Tod und Helgas Shmad: 
Sie muß des feigen Fengo Gattin werden! 
Thusnelda. 5 
Du liebſt mid, Angantyr? 
- Angantyr. 
Zur Raferei! 
JFurcht lähmte mir vorher die ſcheue Zunge. 
Ihusnelda. 
Du bit in Zorn entbrannt — zürnt Deine Liebe? 
” Angantpr. 
Hier ſtrec ich meine Rechte gen Walhalla: 
Der Bli des Donners mag mic) gleich zerſchmettern, 
Wenn ih Dir Liebe heugle! 
Tousnelda, 
Angantor, 
Stets lodert' auf in Flammen Deine Jugend! 
Bei rein, diefes ſchoͤne Heldenfeuer 
War's eben, was mein ſtolzes Herz bezwang! 
Iſt aber Deine Liebe nur ein Krampf? 
Angantyr. 
Und heilig, heilig mußt Ex mir verfreßen _ 


« 
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Mir Race fhrodren — Tod — und Dänemark! — 
Das mußt Du — 
Thusnelda, 
Bel Thuiskon und hei Hertha, 
Dein Feind ift mein. Ich rähe mid, wie Du, 
Mit Stärke foll ſich Klugheit bier verbinden, 
Und was Dein Herz verlangt, das ſollſt Du finden. 
Angantpr. 
Und Du ſollſt meine bolde Fürſtin fein! 
Thusnelda. 
Du jitterſt blaß! 
Angantyr. 
Bor gar zu ſchneller Freude. 
Jeßt muß ich freie Luft im Felde (Köpfen, 
Damit ih dem Gefühl nicht unterliege! 
a) 


Ihusnelda. 
34 weiß, es iſt nicht Liebe, fondern Haß, 
Der ihn mit mir verbindet! — Sei dem alfo, 
Hab’ ich ihn erft, id) werd’ ihn auch gewinnen, 
Und liebteſt Du mid nie — o der Gedante, 
Fon täglich doch zu fehen, zu befipen — 
Ia, Angantyr, Dein Blid hat mich verzaubert, 
Id würde feinen Haß als Weib ertragen 
Und rubig leiden; aber Hällenflamme 
Bär’s meinem Herzen, mehr als Todeoharm, 
Sir’ ih ihn froh in der Verhaßten Arm 

—2 
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Bald. 


König Ingild und mehrere Jäger (mit Bogen und 
Spiehen) 


Ingild. 
Hier iſt die alte Buche, groß und kühl, 
Der älfte Stamm im ganzen Baumgemühl, 
Wie herrtlich fügt der Blätter grüner Hut 
Mit duntelm Schatten in der Sonnenglut! 
Kommt, Freunde, fept Euch traulich bin zu mir, 
Denkt an den König nicht im Waldrevier; 
Erquidt Euch froh auf -diefer Rafenbant, 
Man dringt in Krügen uns den Fühlen Tranf. 
Der edle Hirſch war fÄnell, es waren doch 
Des Königs leichte Pfeile ſchneller noch. 
Ihr Knechte legt ihn auf die Bahr’, in's Laub, 
Dann reiniget das braune Vließ vom Staub, 
Und tragt ihn drauf zum heiten Königfaal; 
Zur Smwarteham, vom zärtlihften Geht. 
Ein Hold Empfangen dort erwarten mir, 


Denn ihr zu Ehren fiel das fhöne Thier. 
(Anechte 0) 
Nun fept Euch, Helden, fpart mir nicht den Meth, 
Und Ihr, Spiellente, die Ihr ferne ſteht, 
Setzt Euch da binter'n weißen Schlehendern, 
Hoc in die Luft erhebt das goldne Horn, 
Und fröhlich lagt das blinkende Meta 
Die Baldluft ſchmettern weit mit lautem Schal. 
Gahrend man den Deth herumträgt, wird auf Hörnern geblafen.) 
Holdfeliges Getön, friedfel'ger Klang, 
Man glaubt zu hören weißer Elfen Sang; 
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Bie haͤglich heult die Kriegedrommete drein, 
Bean fie ertönt mit biutbegier'gem Schreiy! 
D Heil dem Könige, der fonder Streit 
Zum goldnen Alter bringt zurüd die Zeit. 
Bor ihm ſchlägt wohl das Schwert nicht auf den Schild, 
Die Mühle geht, des Ueberfluſſes Bild, 
Und ſchweigt fein Ruhm, weil er nicht Blut vergießt — 
Die Gegenwart ift dankbar und genießt! 
J Skialm (mißvergnügt) 
Hört Ihr das Rauſchen dort im Baumeswipfel? 
Wingulf (edenfo.) 
Ja wohl! Es war ein müder Adler, der 
Sum Flug fi) ſtredte; zornig eilt er fort, 
Er mag den König fo nicht ſprechen hören. 
Ingild Cachelnd) 
Bie fo? 


Bingulf. 
Glaubt Du, der Adler Age ſchläfrig 
Im Nefte nur, um Junge auszuhecken 
Und wie's geſpraͤch ge Huhn davon zu gadern? 
Bozu befam er ſeine ftarfen Krallen, 
Den frummen Schnabel und die breiten Flügel? 
Die Flügel, um fi) fühl damit zu fäheln? 
Die Krallen, um das Eſſen nur zu greifen? 
Den Schnabel, um fidy eitel felbft zu Toben? 
Ingild. 
Sp alt Du biſt, fo trotzig dift Du noch. 
Bingulf. 
Ganz recht, ich höre nicht zu Deinen Helden, 
Die Fliegen aus den Glephanten machen 
Und Elephanten wicder aus den Fliegen. 
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Ingild. 
Du weit, ich mag nicht folde Neben hören; 
Vergiß nicht, daß id ſtets Dein König bin, 
Benn ih auch freundlich bin und Frieden liche. 
Bingulf. 
OD daß Du die vermegne Zunge mir 
Mit Strenge ftraftelt; gern Tieg? ih mid) födten, 
Säp’ ich die Kron’ auf eines Helden Haupt. 
Ingitd. 
Ha, runzle nur die Stirn, Du alter Bär! 
* Du follft mir meinen heitern Tag nit ftören — 
Glatt wie der Sonnenhimmel, wolfenlos, 
Sei meine Stirn! — Nun flint zur Burg hinauf, 
Ihr Ereunde, Swartebam, mein liebes Weib, 
Erwartet uns mit einer guten Mahlzeit. 
Fort! — Spielt mir noch ein Iuftig Jägerftüd, 
Um uns den Weg des Waldes zu verfürjen. 
Bingulf.. 
So fipt die Flieg im lichten Sonnenſchein, 
Saugt Rahrung mit dem Eaugerohr fid) ein, 
Die Flügel will fie in der Sonne baden 
Und merket nit der Epinne lit’gen Faden, 
Bis fie erwachet in der Todespein. 


Ingitd, . 
Machſt Lieder, wie die Eule. Spielt, Ihr "Kinder! 
Beim luſt' gen Liede wandeln wir geſchwinder. 
(Ein Infiges Fägerläd; — aue ab.) 
Angantyr 
(!ommt in Bedanfen vertieft von der andern Beite.) > 
„Der alte Halbgott ift zurüdgeommen!“ 
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Ein Halbgott? Ia, fo glaubt der blinde Haufen, 
Auch meinen Ein'ge, dag die Götter Dlaf, 
Den meuchleriſch Erſchlagnen, rähen wollen, 
Und deshalb könne nicht Stärkodder ſterben 
Bon eines Helden Schwert; die Wahrheit ift, 
Er ift ein Zaubrer, der dur Zauberfünfte 
Nur wieder überwältigt werden kann. 
Hat aber mir der Seher auf der Haide 
Bon meines Vaters Schwerte wahr geredet — 

(Gr finnt nach, in Gebanten vertieft) 
Doch, man erbriht nit auf Gerathewohl 
Den Grabeshügel des geliebten Baters, 
Stört nicht umfonft das modernde Gebein! 
Drum muß id wiffen, mit Gewißheit wiſſen, 
Ob aud der alte Schwede Wahrheit fpral. 
Hier wohnt ein Greis vol Weisheit; diefen Mann 
Mug erft ih) ſprechen. Er ift fo von Jahren 
Gebeugt, daß wie ein halbdurchſicht ger Schatten 
Er nur auf Erden hinzuwallen ſcheint. 
Man fagt: er hat aus Mimers Born’) getrunfen; 
Spridt er daflelbe mir, dann feis gewagt! 
(@r Hopft an die Thür der Huͤtte; eine Wolle bededt die Conne, 
Gin hundertiähriger Greid tritt Deranb, mis fchneeweißen Haaren, 

am Stabe jitternd.) 

J Angantyr. 
Vergieb mir, alter Freund, wenn ich vielleicht 
Dir Deine nöth'ge Mittagsruhe ſtöre, . 
Doch muß ih Did) zu diefer Stunde ſprechen, 
Denn nicht blog Mitternaht den Mittag aud, 


H Die Ducle der Seitheit. 
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Wenn ſchwůle Hitze unſte Lebenskraft 
Ermattet und dem Sceitel Stiche fendet, 
Erflärt der Glaube für die Geifterftunde, 
Bo wir den Abgefhiednen näher find. 
Du bift ein Greis, der im vertrauten Umgang 
Mit Schatten, fagt man, und mit Geiftern Icht. 
Verfünde mir denn, wenn Du es vermagft, 
Bas thu' ih, um zum Biele zu gelangen? 
Greis cmit matter Stimme) 
Mit Halfdans Schwert vertilgt Du Deinen 
Feind! 
Angantyr Centfegt) 
Iſts möglich? Du mahrfageft mir daſſelbe? 
Br Der Greis fahmeigt.) 
2 
Angantyr. 
Ich weiß genug. 
(Wit gehen, kehtt aber med.) 
Doc nein. — Hier gilt noch Vorficht. 
Man meint, daß Ihr Wahrfager uns beträgt; 
Eilboten fendet Ihr einander, fagt man, 
Um ſchlau den Helden fo zu hintergehn, 
Um uns zu_Euern Imeden zu gebrauchen. 
Sich mir is Auge. — Haft Du mic) betrogen? 
Der Greis betrachtet ihn ſchweigend.) 
Angantyr Kfchaudernd.) 
Vergieb mir, Alter! Diefer Blick drang tief 
In meine Seele — übermältigt mid. 
Dein Auge, längft beraubt der Erde Flamme, 
Bird durd) ein luft ges Feuer fanft belebt. 
Als fagt es mir: Glaubſt Du, ein heil'ger Schatten 
Vemüpe fih um eitles Erdengut? 
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Greis. 
Mit Halfdans Schwert vertilgft Du Deinen Feind. 
Angantyr (räplih) 
9a, wohl geſorochen! 
(Wieder bedãchtisd 
Doch — enthält Dein Spruch 
Etwa nit, Alter, einen Doppelfinn? 
Barum fpricht Eure Weisheit ftets in Räthfeln? 
Meinft Du wit Halfdans Schwert fein ganzes Heer 
Vieleicht? Meint Du vieleicht: des Vaters Tugend. — 
Denn Halfdan war ein treuer Biedermann. 
Idh bitte Dich, ſprich deutlicher, mein Freund! 


Brei. 
Mit Halfdans Schwert vertilgſt Du Deinen Feind. 
B . (Gr geht in die Hütte.) 
Angantyr. 


Den Feind! Stärkodder und den trop’gen Eigil! 
Belämpf ich etwa fie mit geifgen Waffen? 
Bekämpf id) diefen alten Zauberer, 
Dem saufend Schwerter ſchon vergeblich droßten, 
Mit ſchlichtem Shwerte? Nein, du Schwert des Grades, 
Did) muß id) Holen, um den Zaubergreis 
Zur Ruh’ in das verdiente Grab zu fenden! 
(ab) 


Cxplenf. Etiriften. IV. 5 
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Dritter Aufzug. 





Die Königshalle 
Thusnelda. Der Küchenmeiſter. 


Küchenmeiſter. 
In beſter Ordnung, edle Königin, 
Steht Alles um den König zu empfahn 
Doll Weins find ale Beer; auch die Speifen 
Sind gar und werden in den fhönften Schüſſeln 
Bon buntgemaltem Holz hierher getragen. 
Zum Bafentanze ſtehn die Anappen da 
In liten Harnifhen, mit blanten Helmen. 
Auch werden mit Sadofeifen, Trommeln, Stellen, 
Spielleute fi um Deine Gunft bemühn. 
Tpusnelda. 
Bann fönnen wir den König wohl erwarten? 
Küdenmeifter. 
Im Augendlide. Ales ift bereit, 
Um unfern Herrn aufs Beſte zu vergnügen; 
Wenn cinen garftigen Gefellen nur 
Wir abgefertigt hätten, der durchaus 


Stärkodder. 
Aud, bei des Königs Tafel effen mil, 
Als wär’ er dazu förmlich eingeladen. 


Thusnelda. 
Ber it der Mann? 


Kühenmeifter. 


Es fennt ihn hier kein Menſch. 


Et geht einher in abgefragnen Lumpen. 

Mit einem Sad voll Kohlen auf dem Rüden. 
Ich wehrt’ ibm, wollte, daß er bei der Thure 

Verweilen follte mit den andern Kuechten 

Da maß er mich mit einem Blid, als hätt’ ich 
Mit meinen (lichten Worten ihn beleidigt. 


Thusnelda. 
Auf keine Weiſe ſei es ihm erlaubt 
Hereinzutreten! Unter andern ſchlechten 
Gewohnheiten und Ungezogenheiten 
Hab’ ich auch die auf Hledre abgeſchafft, 
Daß jeder fremde Bettler ſonder Scheu 
Entehren darf die konigliche Halle 
Mit groben ungeſchliffnen Bauerſitten. 


Küchen meiſter. 
Es wagt ſich feiner der Trabanten dran, 
Ion anzugreifen. Seine Augen funkeln, 
Als wollten fie zu Koblen uns verbrennen. 
Und wie man felbft in reicher Fürſtentracht 
Den Knecht erkennt, fo glaubt man einen König 
In ſchlechten Kleidern hier vermummt au fehn. 
Stärtodder 
(tritt auf / ala Köhler, einen Cat auf dem U 
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Kücenwmeiſter. 
Da in er, Fuͤrſtin! Hab’ id wabr geſprochen? 
(Entfernt ch.) 
Thusnelda. 
Wer biſt Du? 
Stärkodder. | 
Ic? Ein Köhler, edle Frau! , 
Thusnelda. 
So fehre wieder zur geſchwärzten Hütte, 
Hier ift nicht Ylap für Did. 
Stärkodder. 
Nicht? Nun, dann bat 
Dein alter Bruder Harald mir, mein Nachbar, 
Abſcheulich vorgelogen, wenn wir Abends 
Zufammenfagen bei der alten Eſche. 
Thusnelda. 
Bas ſagt er Dir? 
Stärkodder. 
Oft hat er mid) verfihert: 
Bär’ au) die Königshalle nicht fo groß, 
So hoch gewölbt, geräumig, wie der Himmel, 
Sie öffnete ſich gaftfrei, wie der Himmel, 
Doch jedem fremden müden Pilger gern. 
Thusnelda, 
Verſtehſt die Worte gut zu drechſeln, Köhler! 
Zu Deinem Stande paßt die Nede nit. 
Stärkodder. 
-In jedem Stand find warte Leut und Wichte; 
Denn Ben’ge nur erfüllen den Beruf. 
"So geht es Königen und Köhlern, Zürftin! 
Die Meiften gehen fhläfrig zu der Arbeit, 
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Gewohnheit, Geiz und Zwang treibt nur das Bert. 
36 dente, während id am Sener chend 
Die Aeſte mit der Eifengabel kehre. 
Thbusnelda. 
Bas denk Du? 
Stärkodder. 
„Neulich ſtrectet Ihr die Kronen 
Mit grünem Laub gen Himmel, glänztet Aolz 
Im Sture mit des Regens Diamanten; 
It feld Ihr weiter nichts, als Staub und Aſche, 
Demäthige Did, Hohmutb!” 
Thusnelda. 
Alſo, Alter, 
Haft Du ein traurig Amt, biſt Leichenbrenner! 


Stärkodder. 
36) brenne Leihen! Doch bereit id), wenn 
Die waͤſſerichte Eitelteit verdunftet, 
Den edeln Stof! Auch tragen meine Kohlen, 
Bean leicht und ſchwarz fhon, ohne äug're Pracht, 
Den Keim in fi zum künft gen Lebensfeuer, 
Das bald fidy zündet und den Menſchen märmt. 


Ihusnelda. 

So Hört’ id) nimmer einen Köhler reden; 

Fir ſolchen Köhler Hat die Hale Raum. 
Stärtodder. 

Es freut mid), denn ich muß den König ſprechen; 

Et bat die Kohlen wohl am meiften nöthig. 
Thusnelda. 

Bas willſt Du, Alter? 
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Stärtodder. 
Seine Faulheit breunen 
Und ſeine Weichheit haͤrten. 
Thusnelda. 
Tuc ſcher Graubart, 
Nimm Dich in Acht! 
. _Gtärkodder. 
Nimm Du Die felbt in Acht, 
Fran Königin, und wag' Did) meinen Kohlen 


Nicht gar zu nah.. Zwar fhmärzen fie Did nicht — 


Du Hit fo ſchwarz, wie fie — doch zünden fle 

Dur Reibung leicht und konnten Dich verlegen. 
Thusnelda. 

Ich habe mid zu ſehr herabgelaſſen. 

Schweig ſtill und ſetze Dich da auf die Bank! 

Dir ſeis erlaubt, den König zu erwarten. 
Stärkodder. 

Für die Erlaubniß danfr ich ehmals nicht. 

(at din.) 

Thusnelda. 

Der Greis hat aus der Faſſung mic, gebracht. 

Stärkodder (ieht mrüd), 

Erlaubt nur, hohe Frau, nod eine Frage! 
Thusnelda. Bu 

Sprig! 


Stärkodder. 
Bem gehört die alte Harfe da, 
Hoch an der Wand, mit den gefbrungnen Saiten? 
Thusnelda. 
Das war in alter Zeit Stärkodders Harfe. 


Stärtodder. zı 


Stärtodder. 
Stärtodders Harfe? Ha, fie war berühmt. 
Begwegen hängt fie fo verfallen jeßt? 
. Thusnelda. 
Uns freut nicht länger, Harfentlang zu hören; 
Der Laut iſt gar zu einfach, gar zu traurig 
Und paßt ſich zu den alten Liedern bloß; 
Die Iufge Flöte, Hackebtett und Zrommiel, 
Die auch den heitern Schwarm zum Zanze laden, 
Sie haben jet den trüben Ernft verdrängt. 
Stärkodbder. 
Doch hängt die Harfe noch in diefer Halle, 
Und, wie ic) feh', iſt fie befränzt mit Blumen. 
Thusnelda. 
Der König wünſcht, man ſoll fie hängen laſſen. 
Und Helga, feine Schwerter, ſchmuͤct fie täglich, 
Beil fie des Pflegevaters eingedenf, 
Stärtodder. 
Schön! Alfo, Helgas unverwöhntes Herz 
Bermögen noch Sarpfeifen, Trommeln, Schellen 
Nicht zu betäuben? Dank Dir, hohe Zürftin! 
Jetzt will id) Plap an Deiner Schwelle nehmen, 
(Ein Marien wird gefpielt. "Der König tommt mit Geloke. Die 
Königin geht ihm entgegen und-umarmt ihn. Sie fegen fich au Tifch. 
@pielleute und Tänzer kommen. Gin Baffentanz wird aufgeführt. 
Cpeifen werden in gemalten Echüffeln aufgetragen, Becher mit Wein 
sefüllt. 64 wird auch Gtärkodder eimas geboten, er will aber 
nicht genießen.) 
Ingild. 
Mein edles Weib, wer ift der alte Mann 
Im ſchwarzen und zerriffenen Gewande 
Dort unten auf der Bant? 
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Thusnelda. 
Berzeiht, mein Herr, 
Er hat ſich in den Saal hereingedrängt, 
Doc) zed’t er beffer, als man glauben follte, 
Er will Euch ſprechen, fagt er. 
Ingild. 
Wie, Ein Köhler? 
Tpusnelda. " 
Faſt glaub’ ich, er ift nur in diefer Larve 
Zum deſt hierher gefommen, um vermummt 
Nach Herzensluft der Galle Luft zu machen. 
Ingild. 
Ber bit Du, Alter unten auf der Bank? 
Stärkodder (ohne ihn anpmfehen.) 
Sonft faß ich oben. 
Ingild Geärit.) 
Ha, Thusnelda! 
Thusnelda. 
Bie? 
Ingitd. 
Bas thatft Du? Solchem Gaſt die Thüre zeigen? 
34 fenn’ ihn an den Narben auf der Bruft, 
An feinen Händen. 
Thusnelda. 
Bie, er it? — - 
Ingild (peingt auf und eüt iym entgegen) 
, Stärkodder! 
Mein Pflegevater! Ja, er Icht, er iſrs 
Keprt wieder heim nach Dän’mart, nad dem Sohne! 
O Laß’ mid) Deine Heldenbände küffen! — 
Er ſchweigt, ift unzufrieden! — O vergieb, 





Stärkodder. 


Bean man unwiſſend Did beleidigt hat! 
Komm’, lag? mid) Did) umarmen. 
Stärkodder (ätt ihn fait aurüc) 
Ingild, warte — 
Nimm Did in Acht, Du ſchmußeſt Deinen Scharlach 
u meinem ſchwarzen Mantel. 
; Ingild. 
i Du verfagft mir 
Den Sreundesgrug?. 
. Stärkodder. 
(wirft Bew Mantel ad und Acht in eigenen Mledern Da.) 
Du unterftehft Die, 
Mid noch zu grägen? 
Ingild. 
Bas {ft meine Shun 
Stärkodber. 
Fragſt unbefangen nad) der Schuld? O wäre 
Die Zuverficht ein Zeichen Deiner Unſchuld! 
Doch Stumpfheit ift fie nur! Ha, Ingild, Ingild, 
Tief biſt Du in Verworfenheit geſunken. 
Du kannſt nicht länger vor Dir ſelbſt errötpen! 
Ingild. 
Bas that ih Shlehtes? Aderbau und Künſte 
Gedeihn; des Dänen Namen wird gerühmt. 
Der Ueberflug von innern Kräften zwingt 
Das Bolt, der Heimath Grenzen zu erweitern; 
Aus Zätland, Angelfahfen zogen Hengſt 
Und Hors, die wilden Pitten zu bezwingen. 
Ich fie ruhig auf dem Konigeſtuhl 
Und um mid her gebeihn des Friedens Früchte. 
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Stärkodder. 
O Du verblendete, höchft ſchwacher Mann! 
Bas gehen Hengſt und Hors Did an? Glaubit Du, 
Ihr Siegeskranz fol Deinen Scheitel ſchmücken? 
Bald fallen die Vaſallen ab vom Neid, 
Bie Planten von dem Wrak in Meeresnoth, 
Und leicht dahin fhrwimme jeder feines Weges. 

Ingild. 

Jetzt hab’ ih Did), was fehlt mir noch? 
Stärkodder. 

Ich tom 


VNag Dänemark, um Frothes Sohn zu finden; 

Find’ aber einen Zeigen, der unmürdig 

Mit feines Vaters Mördern zecht; entnervt 

Bon Südens Schwelgerei und Wolluſt ift er, 

Und Hat von Tugend kaum den Schatten noch. 

Auf Ihuöneidas Bint haben fich die Bäfe wegbegeben.) 

Thusnelda (mit Demuth und Milde.) 

Mein edler Herr; bezwinge Deinen Zorn! 

Vergieb, dag Di Thusnelda gleich nicht Tannte, 

Ich habe Dich ja nie vorher gefehn. 

Empfang’ aus meiner Hand ein köoͤſtliches 

Geſchmeid', und trag’ es künftig als mein Freund. 

Stärfodder. 

Behalte für Dich ſelbſt den Weiberſchmuck! 

Ein Held laͤßt fi von Blendwerk nicht beſtechen 

Schlecht paßt der Bitter fich zum roft’gen Eiſen. 

(ieist auf nei.) 

Ihn kannſt Du feſeln mit der goldnen Schualle, 

Der in des Vogels Eingemeide wühlt 

Und auf Gefottnes nur den Eifer kühlt. 








Stärkodder. 7 


Iagitd. 
Störfodder, gar zu dreift iR Deine Zunge! 
Stärkodder. 

Bas blicſt Du mich mit blöden Augen au 
Und zämf? Du Freund von Deines Baters Mördern! 
Bann haben fie Dir feinen Mord gebäßt? 2 
Du, Schwager feines Feindes! Wenn der Stalde 
Des Helden That befingt, dann hül’ ic ſchamroth 
Das Angefiht in meines Mantels Falten; 
Denn, Ingild, welde That haft Du vollbracht? 

Zöusnelda (geimungen Infig) 
Bir müffen diefen můrr'ſchen Greis erheitern. 
Mit Worten trifft man ihn nicht kräftiger, 
As einen weißen Bär mit leichten Pfeilen, 
Gleich ſchuttelt er fie wieder ab. Wohlen, 
Dann mag der holde Klang die Wuth ihm zähmen, 
Mein Ludolf, tritt hervor, zeig’ Deine Kunft, 

(Sin Füötenfpieler fpielt ein Fünfliches Glötenküc.) 

- Stärfodder. . 

Bolt Ihr wie einen Bären mich behandeln? 
In einen Maultorb ſperren Hamit zahm 
I nun nach Eurer tollen Pfeife tanze? 
Bolt Ihr als einen Zeifig mich erziehm, 
Damit ic) eitel Eure Lieder zwitſchre? 
Schweig fill, Du mit den ftarren Augen da, 
Der mit den aufgeblasnen Baden glaubt, 
Mit Trillern eines Mannes Sinn zu Ienten. 
Beim ew'gen Thor, id fühle mehr für Kunft, 
As Ihr Eu’r ganzes Lebenlang gefühlt! 
Dft aber wird die Sonn’ ins Meer ſich fenfen, 
€ Ihr verficht, des Geiſtes Malz dem Hopfen 
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Der Stärke zu gefellen, um daraus 
Den Lebenetrant zu braun. Barum begnügt 
Ihr Euc) denn nicht mit Euern alten Liedern? 
Sonft fang man gute Weiten bei der Harfe, 
Die kraͤftig Herz und Muth erheiterten; 
Statt daß die Schnelle, die Gefchmeidigkeit 
Der Finger jetzt Euch in Erſtaunen fegt. 
Halt ein, Du hagrer, fingerfhmaler Pfeifer, 
Bo Du nichts weiter mir zu zeigen haft, 
AUS, wie Du ſchnell die Locher deden kannſt. 
Sted’ Deine Pfeife ein, fon werd’ ih Did 
Nach meiner Pfeife ſchleunig tanzen Iehren! 

Ingild Cmissinigend.y 
Mein Pflegevater! » 

Stärkodder (no) . 

Nenne mic, nicht mehr . 
Bei diefem Namen. Hab’ id Dich erjogen 
Zu dem, was Du geworden? 

Ingild. 
Tag’ das Bolt, 
Ob es wohl unter Ingilds Septer feufs. 
Stärkodder. 
Thun Könge g'nug, wenn fie nichts Böſes tbun? 
Fühlſt Du nur in der Bruft des Hirten Tugend, 
Sp wirf den Purpur weg, bül Did in Schaafsfell, 
Vertauſch das Senter mit dem Schäferftad, 
So kannt Du Lämmer hüten; doch erfüpne 
Dig blöde nit, ein Völferhirt zu fein. 
Ingild. 

Du richteſt mich zu ſtreng 





Etärkodder. 


@tärkodder. 
Traummandler biſt Du 
Und weißt nicht, was in Deiner Nah’ geſchieht. 
Sie war's Dir möglidy, in der Götter Hain 
Did) mit des Feindes Tochter zu vermäplen? 
- Ingild, 

6, Fennteft Du der Liebe Maht! — 
- GStärfodder. 

- Bei Thor, 
Des Vaters Ehre ziemt es Dir zu lichen! 

. Die lieben, die Dich bapt? 
Thusnelda (umarut Zisio) 

Mein edler Herr, wie heuer Du mir bif, 
Das weiß Dein fühlend Herz. 

Stärkodder. 


Ha, falſches Weib! — 


Und Deine Schweſter wilft Du fonöde zwingen, 
Daß fie des feigen Fengo Gattin werde? J 
Ingild. 
Erſt Hatt’ ic) fie an Anganthr verſprochen; 
Ion will fle nicht; durch diefe Heirath werd ich 
Mit Angantyr verföhnt; den großen Künftler 
Verbind ich mir, und Helga ift verforgt. 
Stärkodder. 
Verſorgt! Ia, forgen wird fie, tief in Kummer, 
Bon Gram verzehrt. — Nie wird fie Fengos Weib! 
5 Ingitd. J 
Er Hat mein Wort; kann ih zurück es nehmen? 
Stärkodder. 
Und fag’ mir doch — wo ift der Bräutigam? 


a 
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Ingild. 
34 hab? in beute nicht gem. Die bochꝛeit 
Bird morgen vor fih gehn. 
Stärkodder. 
Nie ſiehſt Du ihn, 
Denn mein Gefangner ift er. Tief im Schiff 
Gefeffelt, kann er jept auf kühlen Wellen 
Das Liebesfeuer Löfhen, bis nah Norweg 
Er kommt, um da auf meiner alten Burg 
Für Normegs Helden Helm und Schild zu ſchmieden. 
Thusnelda. 
unndalic Wie, ſo weit erkühnſt Du Dich? 
Stärkodder. 
Noch weiter, Swarteham, geht meine Kühnheit. 
Jetzt iſt die Reih' an Dir! 
Thusnelda. 
Ha, Königsmörder, 
Du ſollſt nit meine Hoheit frech beleidigen! 
Jeßt weich’ ich Dir, doch zittre vor der Zukunft! 
Stärkodder. 
Im ew'gen Blau fteht meine nahe Zukunft * 
Geſchrieben, Ewarteham, mit Sternen Runen, 
Durch diefe That Hof? ich, ein gutes Wert 
Noch zu vollenden. Geh’, es ziemt fih nicht, 
Daß Deine eigne Schmach Du von mir hörft. 
Ayusnelda geht.) 
Ingild. 
Reiß mir die Binde von den Yugen, zeige 
Mir Ales, überzenge mid vom Unrecht, 
Ich will Dir. blind noch, als ein Kind gehorden, 
Nur flöre mein Vertrauen nicht zu ihr! 


Stärkodder. 29 


Stärkodder. 
Sie haßt, verachtet Dich, und fie ift treulos 
Ingild. 


Stärkodder. 
Sie licht den Angantpr. 

Ingild. 

Dann wil id nicht mehr leben! 
Stärkodder. 
Schwacher König! 

Ingild. 
Ha, ſchaffe ſtärker mid, wenn Du's vermagft! 
Doch ſchelte mic nicht, ſchilt auf die Natur,  _ 
Beil fie mid) nicht von härterm Erz gebildet. — 
Das weiß der gute Baldur dort, mein Herz 
It offen, weich, auch gut und ohne Falſch 
I will das Rechte, laſſe gern mir rathen, 
Bil gern den Armen, den Gedrüdten helfen. 
Das Heitre Leben, das Vergnügen lieh’ ib; 
Stets dacht ich doch zugleich mit Vaterforge 
An’s Wohlfein meines Volles. Frode ſchenkte 
Dem Lande Frieden. Jene fhöne Zeit 
Bird immer von den Skalden noch befungen 
Als Nordens goldnes Alter. Ach, ich firebte 
Es fortzufegen — es gelang mir nicht! 

Stärkodder (Ainfter in fich gefehet, aber (honender) — 

Du biſt unfhuldig! Was fannft Du dazu, 
Daß Dich · Natur zum König nicht erſchaffen? 
Ich war der Frevler, habe Deinem Vater 
Unfelig frevleriſch geholfen, Ingitd, 


O nein, o nein! 
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Den Bruder umzubringen. — Jeßt erſcheint 
Der Rache Stunde. 
Ingild. 
Du zerſchmetterſt mid. 
Stärkodder (vor ih hiuſtatrend.) 
Verbrechen können vor fih-gehn, fie können 
Gefühnt auch werden: Bald ift ausgeftritten! 
Noch folgt der unglädfege Schatten mir, 
Wenn blut’ger Vollmond glänzt; im blut’gen Hemde 
Steht er und dropt im bläulich-Falben Lichte. 
Bald werd’ ich doch bei Odin Ruhe finden. 
Ingild. 
Stärkodder, willſt Du fterben? 
Stärkodder (rieder kräftig.) 
> Ja! Doh Dänmart 
Erſt retten. 
" Ingild. 
Sage, wie Du diefes hoffſt? 
Stärkodder. 
Ic hof? auf Eigil, auf den jungen König 
Bon Norweg, einen warmen, kraͤft gen Tüngling. 
Ihn liebet Helga; er vereint fein Reid) 
Mit Dänemark; und ob ich fhon vor ihm 
Gesittert habe — iſt auch das ein Grund! 
Ingild. 
Und welcher? Sage! 
Stärkodder. 
Eigit hat mit jenem 
Biel Aehnlichteit — mit dem Ermordeten. 
Sag’, Ingild, fahft Du Deinen Oheim nie? 
Ad nein, Du wart zu jung! 





Stärkodder. 8 


Ingild. 
. Gr aͤhnelt Dlaf? 
Stärkodder, 

Zwel Baffertropfen gleichen ſich nicht mehr, 
Zwei Blätter eines Baums find mehr verihieden. 
Ein Zufall freilich, denn ich kenn ihm fon: 
Er ift des Königs Eiſten Sohn, aus Agde. 
Dob, gleihviel! Oft zeigt Die Natur Bermandtfhaft 
Nicht durch Geburt, — durch Geiftesähnlichkeit, 
Durch Aehnlichteit in Wefen und in Zügen. 
Gieb Eigil Helga! Lag’ ihn Dän’mart erben! 

Jagild. 
Es ſei! 


“ Angantyr 
Ger Die gt gefprochenen Worte gehört, tritt ereis mit feinen acht 
Brüdern.) 


Erf wird von mir und meinen Brüdern“ 

Er, mie Du feloft, zum Kampf herausgefordert. 
Stärkodder. . 

Neun gegen Zweit Nicht mehr? Wohl, tapfte Helen, 

Id bins zufrieden, Eigil iR es aud! 
Angantpr. 

Sel andern Sinnes! Ueberrede Ingild, 

Daß er zur Braut mir feine Schweſter gebe, 

Dann find wir Freunde; ich Hin auch entiproffen 

Aus Frodes Blut, bin Dlufs Blut verwandt; 

Dis Königs Neffe bin ich, König felbft: 5 

Ein naher Freund, wo nicht, ein kräftiger Feind! 

Stärtopder, Alles ſpricht zu meinem Vortbeil. 
Stärkodder. 

Do Helga liebt nur Gigil, Eigü fie. 

Seplenf. Schriften. IV. 
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- Angantyr. 
Ich liebe fie, wie er. ° - 
Stärfodder. 
j So liebe nur!” 
Niemand wird Dir verbieten, ſie zu lieben. 
Doc fordert Ehe wechſelſeit ge Liebe, 
Und wahre Liche Eennt nicht Eigennutz. 
Angantyr. 
Da liegen unfre Handſchuh'! 
Eie werfen ale isre Handſchuhe vor ihn Hin.) 
Stärkodder Höpmith.) 
Aunsgantyr. 
Sep’ Deine Lieb’ in Schonen auf das Burgdach 
Als Wetterhahn; fie drehet fi) zum Haß 
Ber m Heinften Wind. . 
Angantyr, 
Kir warten Deines Handſchuhs. 
“ Stärkodder. 
Da, wadrer Angantyr, habt Ihr fie beide, 
Bon mir und auch von Eigil; theilet fie , 
Jetzt brüderlih. Da iſt ein Finger, glaub” ic. 
Für jeden. 
(Gr geht zur Tpüre und ruft) 
Hafting! 
Hafting Comm) 
Her! 
Stärkodder. 
5 Nimm diefe Handſchuh' 
Verwahre fie mir wohl! - 
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Hafing B 
Ein fhöner Haufen! 
Ber mid mit diefer Menge draußen trifft, 
Glaubt ganz gewiß, ic fei ein Waffenfhmid. 
Nur Schade, dag zur rechten Hand fie alle 
Gemacht find, wie ih) fehe. 
. Stärkodder. 
Links genug! 
Er fpeicht leiſe mit Gafting; Diefer geht mit den Handfamten.) 
Ingild Gerwundert) 
Bie, allen Neun wilft Du im Kampf begegnen? 
- Stärkodder (uhie) 
"Ber mir begegnet, dem muß ic begegnen, 
Benn ih die Flucht nicht feig ergreifen wil; 
Das hab’ ich noch bis heute nicht gelernt. 
Angantyr. 
Bie wünftett Du den Kampf zu halten? Willſt Du 
Auf ein Mal mit uns allen reiten oder 
Mit jedem nad) der Reih'? Du Haft die Wahl. 
Stärkodder. 
Benn viele Hunde frech mic, überfallen, 
Dann flag’ ich zwifhen fle getroften Muthes 
Und frage nicht, wer mich am erften beißt. 
Angantpr. 
Nun, dann erwarten wir bei Halfdans Grabe 
Im -Balde Dich und Eigil Heute noch, 
Bei Sonnenuntergang. 
Stärkodder. 
Gut! Ich verfpreh” Euch, 


Ihr werdet fie nicht untergehen fehn. 6 


& Etärtodder. 


Angantyr. 
Neun fla.te Schwerter glaubſt Du zu beflegen? 
Ich weiß, wo eines ruht, das Did bezmingt. 
(Gr seht mit den Brübern) 
Helga Ciomms von ber andern Brite.) 
Mein Pflegevater! — Odin, ift es möglich? 
Du — Eigil — gegen diefe neun Verräter? 
Stärbodder. 
Sei nu, liebe Helga: Frodes Todter 
Darf nicht verzweifeln. Sich. id gebe Dir 
Den Auftrag, Eigil Alles ſchnell zu fagen, 
Damit in Waffen er an Halfdans Hügel 
Bei Sonnenuntergang zugegen fei. 
Da wart’ id) fein; nur darf der Feind nicht warten! 
Du fiehft uns wieder var als fohe Sieger. 
u Sugll 


Zeh? wohl, mein Soßn! un ger id), einen Dora 
Mit neun verwegnen Zweigen auszuroften, 
Der ſich ſchon lang’ in Deiner Nähe blähte, 
Am unverfhämt Did täglich zu verwunden. 
Ermuth’ge Dich! (m Heise) Verliere nicht den Muth! 
(Gr geht.) 
Helga. 
Mein Bruder — Du erlaubt? — N 
Ingild Gmarmt fie.) 
Die Norne ſchenke 

Dir hoͤh'res Glüd, als Ingild, meine Schweſter! 

” m) 


Helga. 
Ha, mädfig wirft Stärkodders Gegenwart! 
CAyusnetda tommt ängflich herein und fieht fich um; als fie nur 
‚Helga gewahrt, geht fie ihr ſton entgegen.) 





Stärkodder. 


Abusnelda 
Sag', hat der Greis den Kampf ſchon angenommen? 


- elga. 
Bann bat Stärkodder einen Kampf gefürchtet? 
Tousnelda. 
Und Eisit? 


Helga. 
Bird aud nicht den Feinden weichen 


J Thusnelda. 
Ver unterrichtet ihn? 
Helga. 
Iq felber. 
Tbusnelda. 
Du? 
Die Todesgöttin Deiner eignen Liebe? 


Helga. 
Ich lichte Eigil nicht, wär’ er nit Held. 
Ihusnelda. 
Bei Halfdans Grab ed ihn der Alte? 
B elga. 
Drum muß ich ihm fogleid die Kunde bringen. 
Thusnelda. 
Bart’, Helga! Erf ein Wort: Obſchon in mir 
Du ſtets migtrauiſch nur die Zeindin ſiehſt 
Zrag' ich dod Sorge für Dein Glück. Geh’ aicht! 
Bas wilft Du Eigil ſelbſt zum Streite hetzen? 
Hat diefer Greis, wie es ja Viele glauben, 
Rigt Menfhene, fondern Riefentraft, dann wird 
€ ohne Eigil feine Feinde fällen; 
M er nur ein gewöhnlich” eitler Graubart — 
Bas lockſt Du Eigil in den ſichern Tod? 


86 Stärkodder. 


J Helga. 
Was Pflicht gebietet, darf niht Furcht verhindern. 
Thusnelda. 


Helga. 

Sonft gehorch ih, Königin! 
Iept muß ich gehn, weil ich die Einz ge bin, 

Die Eigil jene Nachricht bringen kann. 

Thusnelda. 
Bar Keiner fonft zugegen? 
. Helga. 

Keiner! 
Thusnelda (dei Seite.) 
9a 


Bleib' fag’ ih! 


Ein Strahl durd meine Trauerwolte! 
’ aut) 


Warte! 
Helga (erg) 
Nichts fet mid) hindern — 
Thusnelda Caufgebrant) 
Bie — Du wagft, Berwegne? 
Bar ift bier Königin, Du oder ih? 
(Sie öfnet eine Seitenthär.) 
In diefes Nebmimmer geht Du glei) 
Und wagft fein Wort, ch ich es Dir erlaube. 
Helga caft) 
Stärkodder! Ingitd! Helden! Hochvertath! 
Tpusnelda. 
Ha, ſchrer nur, kleine Krähe, bie Du berfteft. 
ut) 


Zrabanten! 


Stärkodder. 


¶ Tradanten Tommen.) 
Folgt des Könige Schweſter Helga 
In diefes Zimmer und. bewacht fie da, 
Bis ich Befehl ertheile! -Madıt fie Lärm, 
In’s Euch erlaubt, zum Schweigen fie zu zwingen. 
Helga. 
Ha, Ehlange, widle Did in Deine Anoten, 
Du wirft nicht fiegen! 
Thusnelda. 
Führt fie fort, fie wüthet! 
- Helga (wird hineingefährt.) 
Tpusnelda (auein) 
Ha, Angantyr, durch fold ein heft'ges Wollen 
Gelangft Du nicht zum Ziel! Haft nicht vom Tiger 
Gelernt, auf den verborgnen Vorderkrallen 
Mit ftarren Augen till zu lauern. bis 
. Du in der Beute Hals Dich beißen kannt? 
Hat Dir der Pilger nicht erzäplt, wie man 
In Indien mit Zweigen Gruben dedt, 
Worein die plumpen Elephanten ftürgen? 
Nach Race dürften Du und fuhrt Gefahr! 
Doch — noch ift Hoffnung da; kommt Eigil nicht, 
Bird aus dem Kampf für heute nichts. Stärkodder 
Bird wüthen und wabrſcheinlich Eigil morden, 
Ohn' erft nach der Entſchuldigung zu fragen. 
Schon Hab’ id Boten ausgeſchict; ſchon fammelt 
Sich ſchnell ein Heer, um Angantyr zu folgen. 
Die fürchterliche Schlange wirft die Haut, 
Eilt von den Trümmern, ch’ die Mauer ftürzt; 
Bill länger nicht die ſchwarze Hülle tragen; 
Bunt wird fie bald mit fharfer Zunge zifchen, 
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Bird fehn — und nachher mit heiher Inbrunf 
An des Gelichten Bruſt ſich felig ſchmiegen! 
[C.>} 





Galfdans Gran. 
Eine dankte Höhe. Im Hintergrunde deht der Mfcheufeng dei 
Werfiorbenen in einer Bertiefung, über dem Kruge hängen Schwert, 
Gernife, Helm und Ei.) 
Angantyr Comut Tangfam mit leifen Christen.) 
Getrennt ift wieder diefe trübe Wand, 
Schnell zwifhen Tod und Leben aufgerichtet! 
Ein fhmaler Etrahl der Abendrötbe hat 
Bom Feld fi) durch das Loch hinein verirrt 
Und mißt vermegen diefen Öden Raum, 
Derweil id) mic des Vaters Aſche nahe. 
Gin Kranz von welkem Eichenlaube ſchlingt 
Sich um die Waffen, um den Afchenfrug. 
Dort hängt aud) der verhängnigvolle Degen. 
Vergieb, Einheria ), die düftre That, 
Das fühn Dein Sohn Dir Deine Ruhe ſtört! 
Ihm ift gefagt, durch feines Vaters Schwert 
Werd’ er den folgen Zeind nur überwinden; 
So gönne mir’s, Du brauchſt es felber nicht; 
Es roftet müßig über Deinem Kruge. 
(Gr tritt wieder urüc.) 
Stil — bört id) nicht ein leiſes Aechzen dort? 
erine.) 
Ha, ich wil wieder gehn, will auf den Haufen 
Vertraun. Sind dod im Lande Schwerter g’nug! 


*) Gin feliger Geiſt in Baltaua. 
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Den Schmut der Urne will ic) ihr nicht rauben! — 
Eaweist wieder.) 
Doch — wenn ich nur den Krug und nur die Ale 
Nicyt ſchuttle. — Schwert, ih mug dich doch beſihen! 
Durch did nur werd’ ih Seeland unterjochen. 
Durd) did nur fann Etärfodder ic bezwingen. 
Nur langfam und mit Borficht, dag ich nicht 
Den Krug berühre, nicht den Todten quäle. — 
Der Zugwind fauft mir eiskalt durch die Locken 
Der Eihfranz widelt Krug und Schwert und Harniſch 
Verrãͤth'riſch in einander. Nur Geduld! 
(Gutfernt fich wieder vom Michenfruge.) 
Man fagt, daß, wer die Grabesrube Mört, 
Treibt des Verftorbuen Geift aus Walastiglf.*) 
Dann fpuft der bleihe Schatten jede Nacht 
Mit Seufzern, Nöhnend um den Grabechügel. 
Ms auch Gedicht — ehrwürdig ift es immer — 
Und alt; ein jeder slaubee. k ich glaub’ es felber. 
Etiae 


Docdd nein — der erſte Schritt iſt fhon gemagt! 
Der zweite Seher hat es auch geſprochen: 
„Mit Halfdans Schwert vertilgſt Du Deinen Feind!“ 
So will id aud von alten Mährhen mid 
Nicht ſcheuchen laſen. Der Verſtorbne ſchlat. 
36 ſtorꝰ ibm nicht; id) hole feine Waffen. 
Et ergreift das Echwert mit aitternder Hand und reißt jugleich den 
Wichentrug derunter, fo daß ex auf feinen Heim fänt, gerbricht und 
ihn mit der Mfche feines Vaters überfchüttet.) 





*) Balastialf , Salhaua 
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Bolver Cieitt Yerein.) 
Mein Bruder! Zauderſt Du? Haft Du das Schwert? 
O Aa-Thor, was ſeh' ih? Angantyr 
Mit feines Vaters Aſche überfüttet! 
Angantyr cin verweifelnder Entzuckung) 
Nun trinkt er mit Odin den Meth nicht mehr, 
Nun freuen die Höllenweiber ſich ſehr. 
Nun reitet er auf dreibeinigtem Pferd 
Den Hügel herum — doc) ohne Schwert! 
Bolver 
Unglüdliher, was haft Du angerichtet? 
Angantyr. 
Des Vaters Ehr' aus dem Grabe geraubt, 
Drum bin id) von feiner Aſche beftaubt, 
Die Aſch' iſt noch nicht gelöfht — o nein, 
Eie brennt durch die Haut um tiefften Gebein! 
Bolver. 
Du haft das Schwert — fo folge mir und räaͤche 
Die jungen Brüder, die Stärfodder alle 
Dem Tod geweiht. Eie wollten Dein nit warten, 
Sie find fon Hingemäht. Cie fielen ſchon. 
Angantpr. 
Sie werden begegnen des Vaters Geift, 
Benn er auf der Brüde zur Hölle reift. 
Sie werden ihn grüßen von Angantyr; 
Er wartet des Geis in der Höhle hier. 
\ Bolver. 
Komm’ — träume länger niht — Du haft das Schwert, 
So falle Muth — vertilge Deinen Feind! 
Angantyr. 
Den Feind vertilgen? Das will id auch 
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Ich rädye den Bater nad altem Brauch 

Dant fei dir, Liht aus dem Grabe geſandt, 

Erft eben hab’ ic) den Feind erfannt. 

Bon allen Herzen, bethört, voll Bahn, 

Hat dDiefes das ärgfie Leid mir gethan. 

Id) räcye den Vater, er ift es merth, 

Und tödte den Feind mit Halfdans Schwert! 
(8 durchbohet ſich die Eruft) 

Bolver. 
O alle Götter, Angantyr, mein Bruder! 


Aa 
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Vierter Aufzug. 





Rönigshalle 
Ingild. Wingulf. 


Ingiid. 


Sud ale ‚Helden, treulos mid, verlaſſend, 
Der Swarteham gefolgt? 

Wingulf. 

Nicht alle, König! 

Die jungen Ungeduld’gen nur, die zürnten, 
Beil Deine Ruh’ nicht ihrer Sehnfuht Anlag 
Bu Thaten gab, und deren Ohren längft 
Som fhönen Meerfee-Lied verzaubert waren. 
. Ingild. 
Nicht alle wurden ihrem König treulos? 

Bingulf. 
Die alten Baͤrt gen nicht. — Der Bodenfag 
2ägt ſich fo leicht nicht aus dem’ Becher ſpůlen. 
Wiſch ihn mit Waffer, und der Net wird noch 
Ein fräft’ger Meth Dir gegen Swarteham. 
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Ingild. 
Und Du, der oft in meinem Glüde zankte, 
Den ich den Brummbär nur zum Spott genannt — 
Bingulf. 
S geht unfer einem, König, wie der Klette: 
Bir kigeln, Reden, doch wir hängen feſt. 
Des alten Brummbärs Pelz wird Dich noch wärnen, 
Bean in der Seidenwärmer Spinngewebe 
Du friereft, und wenn fie als Schmetterlinge 
Mit jenem fhönen Zeiſig meggeflogen. 
In gild. 
Bas rathſt Du mir denn, Wingulf? 


Wingulf. 
Gleich das Heer 
Zu fammeln: glei) Stärkodder, Eigil, mid 
Zu treuen Führern Deines Heers zu wählen 
Und drauf dem Feind im Feld ed zu begegnen. 
-  Ingild. 

So eile denn und laſſe Landfturm blafen! 
36 will mid) in den Eiſenharniſch ſchnallen. 

Wingulf. 
Mußt ganz und gar ein hartes Eiſen fein, 
Ein ftarter Zweig an Odins altem Baume! 
Dann werden wir das ftolze Weib wehl lehren: 
Man fpinnt nicht Ranke ungeftraft, wie Fade! 

m) 


Ingild (auein, fie grübelnd.) 
Bon feines Thrones Trümmern baute Schwerting 
Das Brautbett feiner Tochter; er vermäblte 
Zerknirſcht fie feinem Feind und Ueberwinder. 
D ſolche Wurzel trägt wicht gute Frucht. 


u 
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Giftmifhung war es\einer böfen Elfe. 

Doch ich war bfind vor Liebe! Alles glaubt ic, - 

Nur nicht, dag fie mid haßte, hinterging. 

Der Nebel fällt wie Schuppen von den Augen, 

Doch find fie in der langen Finſterniß 

Geſchwaͤcht und können nicht das Licht verfragen. _ 

Mein Haus fteht wüft und leer, wo nod vor Kurzem 

Die Freude wohnte. O ich habe fie 

Verloren — ewig — und fie liebt mich micht! 

Und id), id) folte mir den Harniſch anziehn, 

Der immer mid) zu barfch, zu ſchwer gedrüdt? 
Ich gegen die Geliebt in Fehde ziehn, 

Der felbft den grimm’gen Feind gern ſchonte! — 

Barum? Um diefe Länder zu vertheid’gen, 

Die mir doch nicht gehören, die mein Vater 

Durch Frevelthat gewonnen? — Nein, bei Odin, 

Ich fühle dazu weder Trieb, neh Muth. — 

Und ift es denn, um ein erbaͤrmlich Lehen 

Zu friften, dag ich zaudre? Nein, bei Baldur, 

Gern möcht' ich gleih durch eine einz ge Wunde, 

Bei der id) blute, Dänemark befrein, 

Ich bin für diefe Zeit dod nicht geboren. 

Bas fie von mir verlangt, das kann ich nicht, 

Und was id kann, das weiß fie nicht zu fhäpen. 

Der Stalde fingt von einer goldnen Zeit, 

Als noch ein guter Hort, ein lieber Vater, 

Der Zürft in Frieden feine Hirten lenkte. 

In Eüden, fagt man, wird von einem Jeſus 

Lieb’, Frieden und Gerechtigkeit verkündet — 

Das wire Zeit und Ort für mid gemefen! 

(Gr sieht raſch fein Gchwert.) 
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Nuth, Ingild, Muth! Ha, ſchaudre nicht, mein Geift! 
Kchr’ in die Heimath, baft Dich bier verirrt! 
Zerhri” die Schranten und entgeh’ der Schmach! 
Bas Haft Du wohl auf Erden noch zu ſuchen? 
Ein kühner Streich hat Alles bald verwandelt. 
So zeige diefem Belt, das Did, verachtet, 
Du fürchteſt blut’ge Rache auszuüben, 
Nicht einen ehrenvollen Heldentod. 
(Der älte Gärtner Troft tommt mit einem Korde von Binnen. 
und Früchte.) 
(Ingild läßt das Schwert wieder finfen.) 
3 böre Icife Tritte — wer ift da? 
Bas hat das Leben mir noch zu verkünden? 
Zrof. 
Vergebt, daß ungenseldet ih mid) nah”, 
Ic) konnte feinen Diener draußen finden. 
Ingild, 
Ber bit Du von der Sterblihen Geſchlecht? 
Bas Haft Du mir zu fagen, eh’ ich ſcheide? 
Trof. 
€i, Hilf mir, Thor! Kennt Ihr nicht Euern Knecht 
Den alten Gärtner Troft von Ingildsfreude? 
- Ingild. 
Bon Ingildsfreude? 
Trof. 
. Bo ich angelegt 
Den ſchönen Birkenhain, den Kräutergarten, 
Den ih) fo mandyes liebe Jahr gepflegt, 
Und wo wir oft aufammen Blumen warten. 
Und heuer wird es herrlich erit gedeihn; 
Es Hläpt und reift! Das Beſte, was ic habe, 
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Das bring’ ich Euc: den Korb voll Blämelein 
Und diefe Frucht, des Sommers erfte Gabe. 


Ingild. 

Mein alter Troſt! 
Trof. 
Nach Sonnenuntergang 

Geziemt ſich's nicht, daß ich den König grüße; " 
Der Tag war aber ſchwül, der Weg war lang; 
Vergebt die Traͤgheit meiner alten Füge! 
Auch war bei mir die Ungeduld zu groß. 
Nicht! Kräftig duftet noch die Blumenkette, 
Friſch find die Kräuter aus der Erde Schooß. 
Ich dacht es wohl, noch wärt Ihr nicht zu Bette, 

Iugild. 
Noch nicht, doch bald. Der müde Geiſt begehrt 
Die Ruhe fehr nach Sonnenunteegange. 

Troſt. 
Hilf Thor, was ſteht Ihr mit gezogenen Schwert? 
Die Lipp' iſt blau, und blaß iſt Eure Wange! 

Ingitd. 
Mein alter Troſt, — der düftre Abend graut, 
Bas (hauderft Du vor mir, dem Lebensmatten? 
Dft hab’ ih meine Freude Dir vertraut, 
In Deinem Garten, in den friihen Schatten. 
Iept aber, Öreis, — zerbrochen ift der Stab, 
Der kühle Staub foll meine Bruft bededen. 
Streu’ Deine Blumen auf des Könige Grab! 
Die fhöne Frucht vermag er nicht zu (dmesen! 


Troſt. 
Ei, Hilf mir Odin, ſterben wollt Ipr gar? 
Drum habt Ihr diefes Schwert herausgezogen? 





Stärkodder. 97 


Ingild. 
3% bin verlaſſen von der Heldenfaar, 
Die falſche Swarteham w bed betrogen. 
vof. 
Das ih wohl ſchlimm, doch nicht der Sorge werth. 
Ingild. 
Du ſolche Schmach mid it 30 Boden dräden? 
roſt. 


‚Herr, wenn mir Jemand ſtolz den Rüden kehrt, 

So tröft ich mich und Fehr’ ihm auch den Rüden. 
Ingitd. 

Nein, meine Lebensbahn ſtebt voller Blur, 

Schwarz ift die Nacht; mie wird es wieder helle. 


roſt. 
Sucht eine neue Freude, habt Ihr Muth! 


Ingitd. 
Br 
Zroft. 
Herr, ans der Natur; das ift die Quelle! 
Ingild. 
Da willſt — 
Iroft. 


Hat ih das Schicſal auch erboßt, 
Verlaßt die Burg,.flieht von dem Herzeleide 
Und folget Euerm alten Diener Troft 
Rat) Herthas grünem Thal, nacy Ingildefreude! 


Ingild. 
Nath Ingildsfrende! 
Troſt. 
Laßt fie keifen hier, 
Die Belt ift groß, Vlaß if genug. auf Gm. 
ODedlenſ. Schriften. IV. 
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Ibr liebtet nie die Bosheit, König; Ihr 
Sollt heute nicht der Bosheit Opfer werden! 
In gild. 
So rärhft Du mir — 
Troſt. 
Das Schwert zu tauſchen jekt 
Mit einer Sichel, mit dem Gartenmefler; 
‚Bo feine Schärfe meinen Baum verleßt, 
Vertilgt es nicht, da blüht das Leben beſſer! 
Ingild. 
Du ſagſt mir, was Stärfodder fhon geſagt. 
Ad, Alter, kannſt Du Nettung mir verheigen? 
Kamſt Du zu greifen, eh’ es noch genagt 
-Die wunde Bruft das fürchtterliche Eifen? 


rofl, “ 
Werft diefes Eifen weg, folgt Euerm Knecht — 
Das Leben blüht Euch wieder bald aufs Neue! 
Die Heilige Natur ift ftets gerecht, 
Und nichts verführt der grünen Kräuter Treue. 
Ingid. 
Ja, in den Wurzeln giebt ſich Treue fund, 
Im Leben fehen wir fie nur im Traume. | 
Troſt. 
Vergebt mir das — mein alter Schäferhund 
IM mir fo treu, wie Epvich feinem Baume. 
Ingild. 
Bei Hertha, ja, Dir bin ich zugeſelt. I 
Und mit dem Spaten u, ich meine Baffen! 
rofl. 
Bie glüclich wäre.dod die arme Belt, 
Wenn Jeder thär, wozu ihn Gott erſchaffen! 
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Ingild. 
Fteiwillig hier entfag' ich Kron’ und Gut, 
Und fühle wieder mich wie neugeboren. 
Troſt. 
Bald werdet Ihr, mein Herr, mit leichtem Blut 
Erkennen, wie blutwenig Ihr verloren 
Ingitd. 
Du folgſt mir zu der Hütte, weich bemooft? 
Du wirft Did) Deines alten Herrn nicht fdhämen? 
Zroft. 
Bas wären Ingilds Freuden ohne Troft? 
Verſteht fi), wenn vorlieb Ihr wollet nehmen. 
Ingild. 
So fahre wohl, Du eitler Lebensglanz! 
Troſt. 


Schwer iſt die Krone, leicht der Blumenkranz! 
(Sie gehen.) 


Bald. 
Eigil. Helga. 


Eigil. 

D Zreia, meine Helga, Du bit mein! 
Hört es, ibr Wähder, wo id) Aumm und düfter 
Bie eure Schatten wandelte. Hört €, ö 
Ihr Vöglein, finget laut mein Heil, froblodt, 
Damit der Südiwind euer Lied vernehme 
Und über's Meer nach meinen Felſen bringe. 

Helga cefümmert.) 
Doc, mein Beliebter, wenn der Alte nur — , 
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Eigtl, 
Er Hat den Sieg gewonnen, Haſting hat ihm 
Sogleich die Meine Wunde ſchnell verbunden. 
(Rübt ihre Hand.) 
Wie find’ ich aber mic in dieſes Gtüd? 
O Helga, was ift Leben ohne Liebe? 
Ein früber Nebel! Wald und Flur find da. 
Doc) Alles grau und kalt, mit Reif bededt, 
Durch welden Zauber wird der Himmel blau? 
Bas (hmilzt den Neif, macht ſchwarze Kräuter grün? 
Wie wird der Duelle Blei zum lichten Silber? 
Ber ruft den Purpur aus der Anospe Schooß? 
Das thut die Sonne — Thor, das thut die Liebe! 
Helga. 
D mein gelichter Jüngling, lieber Eigil! 
Eigil 
Was hat uns dieſe große Welt gegeben? 
Nichts! Freiheit nur, dag wir ung lieben dürfen, 
Das ift es Alles! Denn die Liebe braucht 
Kein fremdes Glüd, fie ift ſich feldft genug; 
Nur daß fie Hag und Eiferfucht nicht ftören! 
Helga. 
Wein Eigil, innig theil ih Dein Entzüden! 
Do, was mid Ängfigt, teilt ich nicht verhehlen. 
Zu Hüife Hit Da’nidt dem Greis gekommen, 
Beil ich Dir keine Nachricht bringen konnte. 
Er weiß nicht, was nachher gefchehen if; 
Der fürgterlihe Iähzorn feiner Jugend 
Hat feine Weispeit noch nicht ganz gebändigt. 
Eigil. 
Ich fürdr ihn nicht. Mit grauem Bart und tiefen 
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Glntaugen, braunen Wangen, narb’gen Händen, 
Bit Runzeln, geht nicht meine Furcht einher. 
Glatt ift fie, wie ein Anäblein, um die Wange; 
Der Kirſchenmund wird wit von Laub bededt: 
Doc ift er fürchterlich, wenn auf der Lippe 
Das fromme Lächeln fid in Spott vermanbelt. 
Die blauen Augen find zwei Bauberfeen, 
Borin ſich mit Gefahr die Serie badet; 
Und ift die Hand zwar zart umd weiß, fo zittr' ich 
Doch jedes Mal, wenn fie mic leiſe drüdt. 
Helga. . 
Da fommt der Alte ſchnel und fehr erhopt. 
Eisil. 
"Hört er Vernunft, dann will ich mich entſchuld'gen; 
Doch haut er blindlings zu, dann hau' ich auch! 
Stärkodder. 
ARommt mit gejogenem Schwerte ohne Schild.) 
Bo treff ich ihn, den jungen Taugenichts? 
Dan fagt, er hat ſich in dem Wald verftedt, 
Damit der belle Mond ihn nicht verrathe. 
Eigil. 
Bem gelten Deine Worte? 
Stärtodder. 
Dir, Berräther! 
Treulofer! — Traf ich Dich? 
(Sie fämpfen, Gigü haut ihm in den Helm.) 
” Eigik 
Nein, ih traf Did! 
(Sie fämpfen aufs Reue. Stärkodder wird matt und finkt auf ein 
Kuie, Gigil win wieder hauen, Helga ergreift Gigils Schild , den er 
auch hat-ehen Iafren, und wehrt dadurch den Dieb ab.) 
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Helga. 

Halt, Eigil! Aber und Odin, win du Deinen 
Bohlthäter morden? 

 Eigil gelſaunisi 

Dant, meine Helga, 
Friedſelige Schupgöttin! Steh’ auf, Stärfodder! 
Der Kampf hat Dich ermüdet, alter Heid! 
Stärkodder (freundlich und gerührt, au Delge.) ' 

Warum haft Du den Hieb verwehrt, mein Kind? 
Bei Thor, die zarten blauen Marmoradern, 
Die Deine Lilienhaut durhdämmern, hat 
Ein Gott mit edelm Heldenblut gefüllt. 


Eigit, 
O Helga, wenn id) Dich verwundet hätte! 
Helga. 
Weit licher mic, mein Eigil, als den Einz'gen, 
Den Unerfeplicen, did letzte Hoffnung 
Des Baterlandes. 
Stärkodder. 
‘ Barum ließeſt Du 
Ihn mid nicht tödten, holdes Tochterlein? 
Lieb wäre mir der Tod von fginer Hand. 
Jett bin ich's überzeugt, nicht feige Furcht 
Hat Eigil heute von dem Streit gehalten. 
9a, junger Mann, feit ſechzig Jahren bit Du 
Der Exfte, der den Ueberwinder Bifins‘) 
Zum Straudeln brachte. 
Eigil. 
IR das wohl ein Wunder? 


*) Ein Biefe, Den Staͤrtodder getöbtet Hatte. 
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Laum gab ic Dir ja Zeit, das Schwert zu ziehn. 
Als matt, verwundet, blutig eben Du 
Bom Höhft ungleihen Streit zurüdgefommen. 


Verzeih' der Heftigfeit, mein edler Herr! 


Doch Deiner Lippe derbes Zorneswort 
Hat jäh mid, angereizt. 
Stärkodder. 
Und wie natürlich! 
Den jungen Bären nect ic, und er ſchlug 
Of’ Zaudern zu mit ftarker Tape. 
Benn ich nun bfute, bin ic einzig ſelbſt 
Nicht Schuld daran? 
Eigil und Helga Ceforsı.) 
Du bluteſt? 
Stärkodder. 
Meine Binde 
MM bei der Armbewegung Iosgegangen. 
Helga (win yelfen.) 
Erlaube, lieber Bater — 
Stärkodder. 
Holde Helga, 
Die Wunden magft Du bloß durch die Berührung 
Der fhönen zarten Hand gleich wieder heilen; — 
Berhaßter Eid des aufgeblähten Knaben, 
Den noch der Greis in Ehren halten mu‘! 
Komm Eigil, binde mir das Tud nur feſter. 


Helga. 
36 darf es nicht? 
Stärkodder. 
In meiner Jugend Hodmuth 
Schwur ich, mid nie von Weiberhand verbinden 
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Zu laſſen, und nun muß der alte Eher 
Entgelten des muthwill gen Ferkels Narrheit. 
Helga. 

Hat nichts zu fagen, Eigil kann es auch. 

Stärfodder (während ihn Eigil verbindet.) 
O Helga, wäre dieß die einz'ge Sünde 
Des Knaben, die der Alte bügen muß! 
Die Zeit geht fort, wir eilen mit der Zeit; 
Die Knospen reifen, faure Bitterfeit 
Erquidt als füge Frucht; ſelbſt Fleiſch und Blut 
Iſt nicht das vor'ge mehr. Nichts find wir mehr 
Bon dem, was fonft wir waren; aus der Puppe 
Bricht Fühn der Geift beflügelt, kricht als Wurm 
Nicht mebr. im Staube, fteigt in reiner Luft. 
Und doch — doc) muß der Vogel auf dem Baume 
Des Wurmes Kriechen in dem Staub entgelten; 
Das neugeborne Fleiſch und Blut muß leiden, 
Beil das verſchwundne frühere gefrevelt. 
Es fteht ein andres, fremdes Weſen da: 
„Stärfodder!“ nur ein Nam’ ift noch zuräd! 
Bas ift Stärtodder? — Nur ein Lant, ein Nichts. 
Umd doc, doch leid' ich diefed Namens wegen! 

Eigil. 
Das ſollſt Du nicht, fo wahr, wie bei den Göttern 
Gerechtigkeit noch berrſcht! 
Staͤrkod der GCetractet in.) 
Das ſagſt Du mir? 

Dant, Eigil, Dank, Du heileſt meine Bunde! 


(ont) 
Sag’, warum kamſt Du heut zum Kampfe nicht? 
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Eis il. 
Ich wußte nichts davon; die Königin 
Hielt meine Braut gefangen in dem Zimmer, 
Damit mir Alles ein Geheimniß bliebe. - 

Stärkodder. 
Verzeih' mir meine Heftigfeit! Das Alter 
Verſilbert mir das Haar, doc fließt mein Blut 
Mitunter noch in jugendliher Wallung. 
Der Tod erft wird mi kalt, geduldig machen. 
Die Schaͤndliche! Doch, Eigil, freut es mi, 
Dag Du nicht da geweſen. Es bewahrt 
Die Norne-Di zu größern Heldenthaten. 

Bingulf (fommt.mit einem Haufen alter Arieger.) 
Ihr tapfern Helden, eilt zu Ingilds Heer, 
Mit Muth und Blut dem König beizuftehn! 
Ich leit' es Alles, dag wir Morgen früh 
Im offnen Feld dem Zeind begegnen können. 
‚Stärkodder. 

Sut, wadrer Alter! Hab? ich recht gefehen? 
IR das nicht Bruder Bingulf? 

Binguff. 

3a, fein Andrer, « 


Stärkodder. 

‚Herr? Nenne mid, doch Bruder! 
Bir haben, mandes Horn in alten Tagen ° 
Zuſammen ausgeleert und manche Schlacht 
Zuſammen and) beſtanden. Soll id Dich 
Als Ingilds Feldherrn jept im Danzer finden? 
Ei eil Und Heute Mittag, traun, entdedt’ ich 
Kein alt, bekannt Geſicht vor Lauter Dienen, 


Wein edler Herr. 





106 Stärkodder. 


Spielleuten, Tänzern, Schlemmern. Geht vielleicht 
Ihr erft bei Nacht wie Loͤwen aus der Höhle, 
Wenn in dem Baum die Vöglein ausgezwitſchert? 
Ich fenn’ Did) wieder, treuer Bruder Thorleifl 
Dein Hugleit, Humble, Amlet, wadrer Bermund! 
(Ge drüctt Yiten die Hände.) 
Bingulf. 
Im Noth kennt man die wahren Freunde wieder; 
Dank, weil Du uns noch nicht vergeſſen haft! 
M erft die Schlacht gewonnen, wollen wir 
Das Horn zufammen wieder fröhlich leeren, 
Der guten Zeiten eingedent. 
Stärkodder. 
Vielleicht l 
Wingulf. 
Dich Hat der König, Eigil und mic) ſelber 
Zu feine Droften in der Schlacht gewählt. 
Stärkodder. 
Bir nehmen’s an. 
Bingulf. 
Thor geb' und Heil und Sieg! 
(9 mit den Heiden.) 
Eigil (der unterdes mit Helga geſprochen) 
Geliebtes Leben, bleib’ Du in der Burg! 
Helga. 
Um mid zu Ängf’gen, Ueberfall zu fürchten? 
Nein, nein, ich folg” Euch! Diefe ſchwache Hand 
Soll unverzagt die Bogenfehne ſpannen 
Für Ingild und für Eigil. Deine Helga 
IM wer'ger mutbig nicht, als Swarteham. 
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i . Stärkodder. 
Laß fie nur mitgehn! Der Stioldungen Blur 
Kann ih zur Ruh und Muße nit beauemen, 
Bean erft Gefahr dem Baterlande droht. 
Geh’, foanne nur des Stahles lichte Wölbung 
Um Deine Mädchenbruſt, laß’ um die Hüfte 
Die Panzerfhürze raſſeln und den Helm 
Befiedert Deinen lockgen Scheitel fhmüden. 
. Eigil. 

Bon ihrer lichten Wolfe fieht es Freia, 
Bie ih Did) liebe! 

ümarme fe.) 


Stärkodder 
Cetrachtet mit Theunahme die Liebenden.) 
iefe Freude hat 
Starkodder nie genoffen! Hätt’ ih nur 
Aue Yingling auch ein fhönes Kind geliebt — 
Nie wäre jene blufge That begangen. 
Ia, Liebe, ja, Du bift die füge Duelle, 
Die in das bittre, wilde Meer der Jugend 
Sich Hold ergießt, wodurd das Salz gemildert. 
Ein Frühling, ſtürmiſch ohne Bläth' und Frucht, , 
IR Tugend ohne Liebe. 
Helga. 
D mein Vater, 
Ext doc im goldnen Herdft gedeiht die Frucht, 
Die herrlichſte Waltvrie bei Odin 
Keiht Dir das Horn und wird Dir Liebe ſchenken! 
(Sie geht.) 








Eigil. . 
Bir můſſen eifen! Mitternacht iſt nah, 
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Der blaffe Mond fteht hinter ſchwarzen Zweigen, 
Bir wollen jept uns waffnen! 
Stärfodder Cunuig) 
Eigil warte, 
- Schon — fagft Du — Mitternaht? 
Eigil. 
30, Fingals Schild 
Hängt rund und voll fhon über jenen Wipfeln. 
Stärtodder. 
Bol, fagft Du? Ha, ’s Fa Vollmond beute Naht? 
igil. 
Ja, ja! 
Stärkoddet. 
Er fheint mit Zornesgluth herunter, 
O D warte! 
Eigit. 
Alter Held, was ſchauderſt Du? 
Stärkodder. 
Bleib, haft Du Muth. 
. Eigit. 


Der mangelt nicht. 
Stärkodder. 
So hire: 
Du weißt, mein Sohn, den König Diuf hab’ ich 
Erfälagen: 
Eigil. 


Du nicht, ein verſchwundner Menfch, 
Bie eben ſelbſt Du ſagteſt. 
Stärkodder. 
Schweig, mein Sohn! 
Die Mitternacht, der Vollmond laſſen fi, 
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Nicht durch Spipfindigkeiten überzeugen. 
3 fehlug ihn! 
Eigit. 
Nun? 
Stärfodder. 
Und jede Mitternacht, 
Benn’s wieder Vollmond wird, erſcheint er mir. 
- Eigit. 
Du fiehſt ihn? 
Stärtotder. 
Diufs Geift, wo ih aud bin; 
Im Selfentläften, auf des Meeres Fläche, 
In Süden unter grünen Lorbrerbäumen, 
In Ruplands Stenpen, Dän’marts Wäldern, in 
Geſellſchaft, in der Einfamteit — ih feh' ihn! 
Eigil. 
Den Gain? 
Stärkodder. 
Blag, in den weißen Linnen, blutig — 
Befledt das Hemd, — drogt mir die ftarre Leiche. 
Eigil. 
Ach, armer Schatten! Hat nicht Ruh’ im Grabe, 
Ihr Normen, welche Greu'l! O armer Schatten! 
Stärkodder. 
. Die Hände zum Himmel emporftredend.) 
Allmãcht'ge Racherin, erbarm' Dich meiner, 
Erloſe, Thor, den alten, armen Greis 
Droß” mir nicht Länger, ſchrecliches Geſicht 
Eigil. 
Siehft Du ihn ſchon? 
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> Stärtodder. 
Ciepet fich um und fpäht nach der Gricjeinung; wie ex fich drauf 
wieder gegen @igil wendet und diefen von einem Mondftrahl beleuch« 
tet im dunkeln Echatten vor fc ſtehen ficht, ſchaudert er zurüd und 


—8* 
Ic) ſeh ihn! 
Eigil. 


Stärkodder. 


Wo? 


Du ſelbſe! 
Eigil. 
Zum zweiten Mal erſchrecſt Du Did) vor Eigil? 
Stärkodder (rast fh) 
9a, Eigil! 


Eigil. 
Haft gefagt: Ich gleiche Oluf. 
M aber diefe Aehnlichteit fo groß, 
Dap fie Dich fhaudern macht? 
Stärkodder (mit frohem Staunen.) 
Ach Eigil. Eigil, 
Das blutige Geſlcht — der bleiche Schatten 
Erſcheint niht mehr, bleibt weg zum erften Mal 
Seit jenem Vollmond, als mit graufer Hand 
Ich Deinen Vater mordete. 
Eigil. 
Bie, Vater? 
Ha, welcher Wahnſinn! Und hat Eigil denn 
So große Aehnlichkeit mit einem Scyatten? 
Stärkodder 
niit einem tiefen Ceufier.) 
Ich fag’ Dir, Züngling, Du bift ihm fehr ähnlich! 
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Und Dich — Did ſeh' ich Heute Nacht ftatt feiner. 
Er ſelbſt fommt nicht, als ob er fagen wollte: 
Der Todte weicht vor dem Lebendigen! 
Ad, Eigil, ah! Hier ftand der zorn’ge Geift 
Den erften Abend nach den blut'gen Diorde. 
Id war beraufht, — er Hatte mid beleidigt — 
Ein Priefter Thors verführte mih. Ich that 
Es nicht für Gold, wie das Gerücht gelogen. 
Ir dummer Wuth beging ich's, niht aus Geiz. 
IA war erft meunzehn Jahr — der zorn’ge Priefter — 
Meth — Rache — machten völlig mid) zum Thiere, 
Und Lofe hatte freies Hoͤllenſpiel. 

Eigit. 
Stärkodder, falle Did! 

Etärkodder. 

Ich faſſe mi! 
Das Sretsin iſt verſchwunden, droht nicht mehr, 
Bas an dem Vater ich verbrochen habe, 
Bil ih dem Sohn vergelten. 

Eigit. 

Bieder Sohn! 

2ap ab von folder Rede, die beleidigt 
Die Tugend meiner Mutter. 


Stärkodder. 
Gar nicht, Eigil! 
Nur zweifl ich ſtart an dem vermeinten Vater. 
Vielleicht wird dies Geheimnig offenbar, 
Wenn id) in meinem mooPgen Grabe ruhe. 
Reicht ihm Die Hand.) 
Kommt aber diefe Runde, eh’ ich fterbe, 
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Dann tödte mic; ich blute gern durch Did; 
Nur haſſen darfit Du nicht! 
Eigil. 
Bei Thor, ih fenne 
Etärkodder „länger nicht. Biſt Du verwandelt? 
Stärkodder 
(wieder befonnen lächelnd , fi die Etien trocdnend.) 

Es geht mir, glaub’ ih, wie der Fürftin, Eigil 
Die eine ganze Woche reizend war, 
Nur in der fiebenten verhaßten Nacht 
Verwandelte fie fih in eine Schlange. 

Mach einer Etide) 
Bergig, mas ich gefprohen! Komm’, wir wollen 
Zum Kampf uns waffnen und auch Helga holen! 
Den ſchwachen König mollen wir vertheid'gen. 
Die heiligen drei Nornen fpinnen heimlich) 
Des Schicſals Faden — komm’, mein Sohn, wir wollen | 
Dem Lebensfaden folgen, bis er bricht. — 

Weide ab) 
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Fünfter Aufzug 





Ingildifreude 


(Rorgen. Blumengarten, jur rechten Hand ein Hans, im Hinter 
‚sennde eine Mauer mit offenem Thore.) 


Troft (Rept dei der Hausthüre und ſchaut Dinein.) 
fhläft no füg und ruhig! Endlich hat 
Der Leidenfhaft Gewitter ausgetobt; 
Schaum fränzt nicht mehr die hoben Wellenberge; 
Beruhigt, wie die heitre Meereoflaͤche, 
M fein empörtes, leidendes Gemüth. 
Dant fei den Göttern, die ihm wieder gnädig 
Den Herzensfrieden gännten! Schlaf und Ruh‘, 
Bewegung, Luft und Arbeit werden ihn 
Aud) Märten nad) und nad. Es wäre fhlimm, 
San’ ich ihm täglich in der Fülle darben. 
Zu gut ift die Natur, verfhmäht zu werden; 
Auch taug’ ich nicht zum Tröfter; meine Seele 
Mt Beiter und gelaffen, liebt die Ruhe, 
Und kann fidy nicht in Schmerz und Wehmuth finden. 
Doch werd’ ih meinen König nicht verlaffen, 
Gehlenf. Schriften. IV. 8 
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Und follt' ich ſelbſt dabei zu Grunde gehen. 
Er kommt — bat einen Kittel angezogen! 
Ingild Crubig und heiter.) 
Schon bei der Arbeit, Freund? Ich fhäme mic, 
Iqh dab” auch Heute dar zu lang gefchlafen, 
Bir hätten ſchon das Beet dort graben können. 
Troſt. 
Mein König, ſolche Arbeit iſt Dir noch 
Zu ſchwer. Mein, pflanzen, fäen, Blumen wäflern, 
So erft gewöhnt der Arm fid nad) und nad. — 
Ingild. 
Zreund, welcher König? 
Zrof. 
Nie werd’ ich vergeſſen 
Weil Du zu Deinem Knechte Dich herablägt, 
Ber Du geweſen bift, und mer Du biſt. 
Ingild. ö 
Wer ih? Spottvogel, geh’! Haſt Du den Spaten. 
Den Reden? Gied wir fie und fopp’ mic nicht 
Des kurzen, gar zu eiteln Traumes wegen. 
Zrof. 
Des Traumes wegen? 
Ingild. 
Dog ih König war, 
Mit Swarteham vermäßlt, dap fe mich tüdiie 
Verlaſſen dat — und mas der Thorbeit mehr if. 
Troft (bei @cite) 
Spricht er im Scherz mur, oder ift es Wahnſinn? 
Ingitd. 
Der arme Imgild! Glüclich der, der nicht 
Zu ſolchem falſchen Tand geboren ift! 





Stärfodder. 


Troſt. 
Bir, edler Herr? 
Ingild. 
Er wird auch ‚ai betragen. 
(Wegeifert, 


Wie weit, weit mehr als Ingild din ich, Her! 
Der Sommer, die Natur iſt ganz mein eigen. 
Vobl hab’ ich nicht ein fteinern Schloß, wie er, 
IM baue mir mein Haus aus grünen Zweigen. 
Indeg in Zwietracht feine Helden oft 

Sid) gegen ihren König frech empären, 

Wachſt mir ein goldnes Heer ganz unverhefft 
Im Feld’, und alle Lanzen bluhn wie Aehren. 
Das Krumme macht er doch nicht wieder gleich, 
Die Böfen feine Mide nur beſchiupfen; 

Bom Baume ſchneid' ich jeden ſchlechten Zweig 
Um dere Reiſer in den Stamm zu impfen. 
Benn feine Schiffe fanft im Meere gehn — 
Sie gleiten ruhig erft wie ſtille 

Bald aber wirft den grimm’gen Hai Du fehn, 
Es zeigt das Ungeheuer feine Bäpne! — 

Sieh? aber meinen Meinen Schiffer! Ah, 

Das Eichhorn auf dem Städhen Baumesrinde: 
As Ruder fiedt den Fuß es in den Bad, 

Als Segel breitet Mc der Schweif im Binde. 
O Ingild, Ingild, Swarteham wird nie 
Unſchuldig wieder, wie kannſt Du es hoffen! 
‚Hier blüht die Roſe, ſchoͤner noch wie fie, 

Und die ift kindlich, liebenswerth und offen, 
Sie ſchenkt mir ihren reinen Srühlingsduft, 


Der Bogel fingt — hier lägt fi gar nicht rar. 
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Ingild, der Bauersmann in freier Luft 
IR glüdtih und mug innig Did) bedauern! 
Troft (bei @eite) 
Spricht Bahnfınn fo, fo gieb ihm, Mimer‘), nie 
Den ſchwachen, zweifelnden Verſtand zuräd! 
(Ran hört Kriegämuftt von z er raße außer dem Gartentbore) 
nsild. 
Ber kommt da ſchon? 
Troft. 
, Ha, freue Did, mein Herr, 
Das Kriegesbeer nach ſchnell gewonn ner Schlacht! 
Ih höre Siegestlang und Freudenlaut. 
Ingild. 
Das Dänenheer? Hat ſchon Stärtodder alfe 
Die hohe Swarteham geſchlagen? 
Troſt. 
Ja. 
Im erſten Haufen, feh’ ich, werden all ’ 
Gewonnenen Fahnen hoch vorangefragen. 
In gild. 
Gern moͤcht' ich wiſſen, was geſchehen iſt. 
Troſt. 
Der ganze Zug geht dieſem Thor vorbei, 
Hier kannſt Du Alles fehn, ſelbſt unbemerkt. 
Dort gebt ein einz'ter Krieger; will ihn bitten 
Hereinzutreten; ohne Zweifel kaun 
Er Kunde von der Schlacht fogleih Dir geben. 


Ingild. 
3% fehne mich — 


*) Mimer, Gott der Weisheit. 
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Trof (af) 
Hör! Heda, guter Freund! 
- Der Krieger Ciommt.) 
Ihr ruft, mas wollt Ihr wir? 
Trof. 
Du gebft dem Heer 
Auein voran. Sag’, mas bedeutet das? 
Krieger. 
Nun, das bedeutet, Alter, dag ih mich 
Dem Heere nicht vacfätennen mag. 
rofl. 


Geht Du nicht mit den Andern? 
Krieger. 
Nein, das geht nicht. 
Sonft pflegt‘ ich nie vom Haufen mid zu trennen; 
Jeßt Hat ein tuckſcher Speer mic weggewieſen, 
Die Rinde hat ein Schwert von meinem Baume 
Gehaun, mit rother Kreide mid) bezeichnet, — 
So werd’ ih Hald im Herbfte umgehaun. 
Troſt. 
Doch wanderft Du voran? 
Krieger. 
Id) ging voraus. 
Gern möcht ih, eh’s mir vor den Augen duntelt, 
Die Hochzeit Eigils und der ſchoͤnen Helga 
Im Haine fehn. 
Troft at im einen Teunt geholt.) 
Sag’, Hit Du ſchwer verwundet? 
"Krieger. 
Genug für diefes Mal. 


Barum 
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Zroft 

Mein wadrer Bruder, 
Da, nimm den Becher und erquide Did. 

Krieger (ristt) 

Ein kühler Tranf. Dank Euch! ‚Bald werd’ id droben 
Bei Vater Odin geldne Hörner leeren. 
Ha, ſchͤne Bufunft, und id) ſeime mich! 
Doch lagt mid — iſt mir erft das Heer vorbei, 
Im Leben Hol’ id e6 nicht wieder ein. 

Zroft. 
Es kommen Wagen mit Verwundeten. 
Da könntet Du aud fahren! 

Krieger. 
“ Soll ich mid 
Bon Bauern, als ein armes Kalb geſchlachtet, 
Zum Markte bringen laſſen? Eher beiß' ih 
Ins hohe Gras und fterb’ im freien Balde. 

Ingild. 
Sag‘, bat Stärkodder ſchon gefiegt? 

Krieger. 

. Sagt, biegt 

Das Schilf ſich vor dem Sturmmind, wenn er weht? 


Troſt. 
Hat er fein Schwert fo heldenftart gebraucht? 
Krieger. 
Er flug, wie Thot die Niefen; Eigil war 
Nicht weniger ein wildunbänd’ger Tyr‘), 
Der alte Bingulf war ein ftarfer Bidar. 
Und wie ein Odin ordnete Stärkodder 


*) Tyr und Widar, Kriegtsoͤtter. 
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1 Die Schlacht. Die junge Helge ftürmte tapfer, 
Bie die Waltkyrie. Dicht wie Schnee und Hagel 
Grfüllten Pfeil’ und Spiege weit die Luft. 
Die meiften Feinde haben wir erlegt; 
Der Heine Reſt entfloh, wie junge Bienen, 
Bon ältern aus dem Korb heransgejagt, 
Mit ihrer Königin zum fernen Balde., 
Ingild. 
Se muß befonders Eigil für den Sieg 
Stärfodder danken? 
. Krieger. 
Für das Leben auf. 
Ingitd. 
Bie fo? 
Krieger. 
Ein Bogenfhäge zielt’ auf Eigil, 
Da dedt ihn ſchnell mit feiner breiten Bruft 
Stärfodder und empfing den grimm’gen Pfeil. 
Imgild (falägt die Hände sufammen.) 
In fein erhabnes Heldenherzl 
Krieger Clädelnd.) , 
So dachten 
Bir Anfangs. Haft Du aber Hageltörner 
Bon harter Felfenwand abprallen fehn? 
In gild. 
€o prallte jener Pfeil — 
Krieger. 
Vom Harniſch abl 
Vom Eiſenhelme floſſen alle Hiebe, 
Bie Regentropfen. Das iſt abgemacht: 
Er kann nicht fteiben! Beſſer dringt der Spieß 
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In feine Haut nicht, als der Wesye Stachel 
In harten Stahl. Nein, nein, er ift ein Halb gott! 
(Mufit, Der Zug naht fih, ein Haufe Hieht vorbei.) 

Da kommen fie mit lautem Hörnerklang. 
Jetzt will id) doch den Heereczug erwarten. 
Da wandeln Eigil, Helga, laubumtraͤnzt. 
Dem erften Zug voran. Ein fhönes Paar! 

(Zweiter Haufe sieht vorbei.) 
Da kommt Stärkodder mit dem großen Schwerte, 
Wie Odin, als er feine Afianen 
Bon Dften ber nad Nordens Wäldern brachte. 

Dritter Haufe tommt.) 
Da geht der graue Wingulf, wie ein Tüngling, 
Der feine Braut beſuchen will. — Lebt wohl! 
Mug an den Troß mic) fchließen, bei dem Fuhrmann 
Borlieb ſchon nehmen; ich Hin matt und müde. 
'S ift Eure Schuld, wenn ich das Hochzeitfeſt 
Nicht feben werde. J 
Troſt. 
Odin ſtaͤrke Dich! 
Krieger. 
Das wird er; denn ich hab’ ihm treu gedient, 
Für ihn mit meinem Schwerte gut gemäht; 
Nun muß am Lebensabend er den Lohn 
Mir aud) bezahlen und mich gut Bemirtben, 
.) 


Ein Herold Commt mit Gefolge.) 
Vor Dänen, lagt von einem fremden Normann 
Euch fragen: Bieht das Heer nach Hledrehof? 
Troſt. 
Es geht nach Hledre. 
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Herold. 
Alſo brauchen wir 
Nur dieſem Zug zu folgen, um noch heut’ 
Auf Euerm Königshof zu fein? 
Troft. 
Ia wohl! 
Herold. 
IR auch der König felbft im Heere? 
Ingitd. 
Ja! 
Troft (verwundert) 
Im Heer der König, Herr? 
Herold. 
Heißt er nicht Ingild? 
Ingild. 
Nein, Eigil. 
Herold. 


Eigil König? 
Ingild. 
Bie ich fage; 
Hent wird er noch erwaͤhlt. Der vor'ge König 
Hat ihm die Würde willig abgeftanden. 
Herold. 
Bie, Eigit, König Eiftens Sohn, aus Norweg? 
Insid. 
Der eben! Heute wird er mit der Schweſter 
Des Königs hier vermäßlt und erbt die Krone. 
Herold. 
D Bunder über Wunder! Eden ihm 
Gilt unfre Botfhaft. Wicht ge Neuigkeit 
Sa ich ihm zu verkünden. 
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Iagiid. 
Nun, fo eilt! 

Herold, 
Er erbt das Reich? Freiwillig hat ihm Ingild 
Die Krone zugeftanden? 

Ingild. 

Allerdings. 

Herold. 
D > heiliger Forſete, Gott des Rechts 
Was haft Du bier gewirkt! 


roft. 
Erklärt das Räthfel. 
Herold. 
Folgt uns und laßt uns feine Zeit verlieren. 
Ich werd’ Euch Ales auf dem Weg’ erzählen, 
Aus feiner Duntelpeit tritt ein Geheimnig, 
Das im Verborgnen dreißig Jahre fhlief, 
Ingild. 
Laßt uns gelafien folgen! Eilt das Schichal. 


Bir wollen es in feinem Lauf nicht ftören. 
Ale a6.) 


Abgelegener Ort im Walde bei einer Höhle. 
Ihusnelda, wieder in ihrer ſchwarzen Tracht. Ihre Zofe. Beide 


tragen Faden. 


.. Zofe. 
Vergieb mir, Herrin, doch was willſt Du hier 
Am lichten Tag’ mit Fackelſchein? Dort zieht 
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Das Königsbeer vorbei; leicht Fännen ung 

Die lichten Flammen bier im Wald entdeden. — 
Tpusnelda. 

Hier it die Höhle, die die Zauberin 

Deutlich beſchrieben hat. Da gähnt der Schlund, 

Die Schwelle zu der heiligen Zodesgruft! 


Bofe. 

Ha, Du erfhredft mich! 
Zhusnelda. 

Neſſeln wideln hier 
Sic in die Diſtel ſchweſterlich; und faftig 
Gedeihen die Alraunen, bohren tief, 
Den Menfcenkörpern gleich, ſich in den Grund. 
Erquidend dampft der Schwefel aus dem Bach 
Und fhmüdt mit feinem weißen Dunft die Welle. 


Bofe. 

Hilf Door, bier ift die fürchterliche Höhle, 
Die Ale fliehn auf taufend Schritte; wegbalb 
Der Bandrer einen langen Ummeg mat, 
Damit er nicht den gift'gen Schwefel rieche! 

Thusnelda Cuiet) 
Weißblaue Hela, Königin der Tiefe! 
Blaß — nicht aus Furcht — nur aus Erwartung fteig’ ich 
Zu Dir herab in Deine Finfternig. 
Da wohnt auch Angantyr, und mo er wohnt, 
M Seligkeit! Die bleihen Beingerippe 
An Deinen Bänden wird bald unfre Liebe 
In Lilien verwandeln, Blut in Roſen; 
Das Ziſchen Deiner Schlangen wird ein Lied, 
Das unfre Treu’ befingt. 
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Zofe. 

O Fran, Du ſchwäͤruſt! 
Mit Recht wird Helas Saal Elend genannt, 
Die Schwelle fallende Verrätherei, 
Das Lager Mattigkeit, die harten Kiffen 
Blaß mahende Berzweifelung. O Herrin, 
Ein gräufih Ungeheu'r it Deine Göttin, 
Am Oberleib ein welles altes Weib, 
Der Unterleib verliert fih blau und fhuppig, 
Geſprenkelt gelb in gift'ge Schlangentnoten. — 
Entfliche diefem düftern Gräuelorte, 
Erhebe Deine Seele zu den Göttern! 

Thusnelda Gomig) 

Den Göttern? Ha, verdammt fein jene Götter 
Su Ragnarofur*), Naſtronds tiefen Qualen 
Und Surturs Feu'r! Mic Haben fie betrogen, 
Mir ſchwuren fie auf ewig bitten Hap! 
Sie ſchlugen mich mit Schwertings Schmach und zwangen 
Die Schönheit meiner Jugend, ohne Luft 
Und Ehre bei dem Schwaͤchling zu verwelten. 
Als endlich id den theuern Freund gefunden, 
Verʒauberten fie feine edle Bruft, 
Daß meine Särtlihleit mit Hohn und Kälte 
Er nur vergalt. Und meines Bornes Hand 
Entrifen heute fie der Rabe Schwert, 
Als kühn die ſtahlbedecte Streitirin 
Dem Heer voranzog. um das letzte Blut 
Der Skioldungen im Schlachtfeld zu vergießen! 


*) Die Götterdämmgrung. 
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Die Zofe (wirit Ach ige sn Füßen) 
Ach, hobe Herrin, ih beihwäre Did — 
Abusnelda (vlögin rutie) 
Steh’ auf und folge mir. 
Bofe. 
D ew'ge Freia! 
Thusnelda. 
Bie, Kind, Du wagſt es nicht? — 
Zofe. 
Zieh Deinen Dolch 
Und ſtohe mir das Eiſen in die Brut — 
Ich geh” zu meinen, nicht zu Deinen Göttern! 
Tpusnelda (verädtlic.) 
Elende, fieh‘, id könnte Dich ja zwingen. 
Bift meine Sklavin, und dem Freien its 
Erlaubt, das Pferd, den Hund und feinen Knecht 
In's Grab noch mit zu nehmen. Doc) entfliche! 
Beſchwerlich wäre mir nur Deine Feigheit, 
Und Dein Geheul foll mid nicht hinbegleiten. 
Ich kann allein gehn. Reiche mir die Fadeln. 
(Bir nimmt beide Badeln.) 
So fteig’ ich in den offnen Grabesſchlund! 
Ich löfhhe diefe Faceln, wie mein Leben, 
O Finſterniß, in deiner kühlen Fluth. 
Und dort in jener dunkeln Unterwelt, 
Bean, Angantyr, ib Dich gewonnen habe, 
Beginnt mein Licht im Finftern erft zu brennen! 
(@ie Reigt Himumter.) 
3ofe, 
D ew'ge Freia, Thor, fie it mit mehr — 
Ich hörte fie ins tiefe Waſſer fallen! 
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Und ftärker wirbeit Rauch ſich ans dem Schlund, 
Ha, fliehen will ic dieſen Gräuelert! 
(Eie ein fort.) 


Thors Haim 


Sudlamg ſteht bei'm Opferſteine im Hintergrund, Stärkodder 
kommt Tangfam mit efting. 


Stärkodder. 
‚Hier will id) fipen auf dem monfgen Steine, 
Die Hoczeitihaer erwartend. 
Hafling (sei Seite 
Nie war er 
So muthlos und fo ſeltſam eng um’s Herz 
Sonft nad, gewonnener Schlacht. 
at) 
Freu' Dich, mein Her, 
Du Haft gefiegt, gerettet Eigils Leben! 
Stärtodder canter.) 
Als hoöhniſch matt der Pfetl vom Banzer fhrang! 
Hafting. 
Da ſteht der Priefter ftolz beim Opferfteine; 
3% laſſe Did mit diefem böfen Manne | 
Iept nicht allein. | 
Stärkodder. 
Schweig, Hafting, ſchelte nicht 
Tbors Priefter; feine Red’ it Gotterſpruch 
Hafting. 
Bir? 
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Stärkodder. 
Geh", mein liebes Kind, verlaffe mic! 
CHafling ga.) 
Gudlaug (maps fich und beisactet Ctärkodder mit ſouen Hohn.) 
Matt fipeft auf dem Steine Du, Gewaltiger, 
Sehr mid’ und ſchwach erfheinft Du nach gemonnener 
Schlacht! 
Stärkodder (wit Gedald. aber auch mit Seihfgerühl) 
Schr mid. 
‚Gudlaug. 


Und gar verfiimmt. Bo ift der Heldenmuth 
Bomit Du geftern mid) fo fe beleidigteſt? 
Stärfodder. 
Vergieb, wein Herr, wenn meiner Manspeit Zuverät 
Zu troßig Deinen Drohungen entgegentrat. 


Gudlaug. 
Rur wenig frommt, Stärkodder, meine Milde Dir. 
Stärtodder. 
Sat, glaubſt Du, jeder Bott von mir ſich weggewandt? 
Gudlaug. 
Nicht jeder: Utgard⸗Loke dort erwartet Die. 
Stärfodder. 
So rauh beleidigft Dänemarks Erretter Du? 
Gudlang. 
36 fehe Mar, urtheile richtig, wer Du bift. 
Stärkodder. 
Verwundeſ doch mit Hohn des Greiſes Heldenbruſt! 
Gudlaug. 
Bei Dluf Deine Mörderhand vermundete, 
Stärtodder. 


9a, mander Tag fah meine Reue! 
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Gudlaug. 
Mande Naht 
Bird dort in Helheims Tiefen Deine Strafe fehn. 
Stärkodder. 
Hel it fo arg wie Du nicht. 
- , Gudlaug. 
36 dedaure Did! 
Stärkodder. 
Ha, fpare Dein Bedauern! 
Gudlaug. 
Trotzeſt wieder Du? 
Stärkodder. 
Ic trotze nicht. Doch in der That, blöd' iſt das Aug, 
Das nur die Sonnenfleden fieht, nicht Sonnenglanz. 
Gudlang. 
Ich feh? mit fharfem Auge Deine Miffethat. 
Stärkodder. 
Wodurch verdien’ ich Deinen Haß? 
Gudlaug. 8 
Der Gottesfeind, 
Verdammt auf ewig, war den Menfchen ftets ein Gräw. 


Stärkodder. 
Und was beweiſet, daß die Götter zürnen mir? 
[ Gudlaug. 
Kannft Du von einem Heldenſchwert den Tod empfahn? 
Stärkodder. 
Barum nicht? 
Gudlaug. 


Haft Du heut im grimm’gen Kampfgewähl 
Gefunden, mas Du ſuchteſt: einen Heldentod? 
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Stärkodder. 
Rod) kann ich fireiten, FH mar nicht der Iepte Kampf. 
Gudlaug. 
Benn Odin Did) dezeichnet hat, dann acht id) Did. 
Stärkodder. 
Biel wär’ zu achten, kennteſt Du des Greiſes Berth. 
Gudlaug. 
Bas ift Dein Werth? Du biſt ein Mörder, den gerecht 
Die Geißel des Gewiſſens in die Welt gejagt. 
Zu That und Siegen tried Dich Deine Körperkraft, 
Zu gar zu fpäter Reue treibt Berzweifelung. 
Die Sünde willſt Du fühnen? Das iſt Eigennug! 
Bilt Did) aus Helyeim retten gern durch Tapferkeit, 
Dich fredt der Strafe Stunde. Schlechte Tugend zwar! 
Nicht Tugend übt ein Edler, um belohnt zu fein. 
So richten Walhalls Götter Di), und wenig hilft 
Das Biendwerk dort, das bier des Blöden Auge täufht. 
Bas kann Dich dann erlöien? Nur ein Heldentod! 
Bopl! Geh’ und find’ ein Scywert, das Deinen Bufen trifft. 
Nicht Selbſtmord, kein gedungner Mörder rettet Dich. 
3, Aufthors Prieker, bin fo ftreng vol Zorn, wie er. 
Bean er die Ehrenwunde nod Dir zugefeht, 
Segn' ich mit feinem Hammer gern im Tode Did; 
Bo nicht? Du ftürzeft rettungelos nad) Nifelbeim. — 
So tönte Dir mein erfies, fo mein Ieptes Wort. 
Er geht.) 
Stärkodder. 
Hinaus, hinaus nun wieder in die weite Belt, 
Fort nad) der Gothen, nad) der Longobarden Herr! 
Da blinken, wie unzähl’ge Aehren, weit im Feld’ 
Die Heldenfhwerter. Eines wird mid een, don! 
Dehlenf. Schriften. IV. 
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Da kommen fie. Jeht dent kat nicht der eignen Noth; 
Richt Diſtein will? ih in der Liebe Frühlingskranz. 
(Bigit und Helga, von einer Bolld« und Heldenmenge begleitet. 
€ie gehen Stärtodder entgegen und fafien feine Hände.) 
Helga. 
Mein Pflegwater! 
Eigil. 
Mein Erretter — Freund! 
Helga. 
D Kummer in der Freude, wo iſt Ingild. 
Mein guter Bruder? Hat man ihn gefödtet? 
IR er verwundet? Sagt, ift er entflohn? | 


Stärkodder. 
Er finde ſich, wie Jeder, in fein Schicſal. h 
Helga. 
D Schmerz in meinem Glück! 
Stärkodder. 
Der Lebenstrant, 
So füg er ift, wird von der Norne, Helga, 
Mit Wermuth oft vermifht. Kommt, junge Freunde, 
Geht zum Altar, indeß die heil gen Hörner 
Im ftillen Bald den frommen Ton verbreiten; 
Erhebt zu Walhalls Göttern Eure Hände, 
Trinft mit einander den geweihten Meth. 
(Scmerilic.) 
Ich kann nicht warten, ih kann Euch nicht fegnen, 
Ih gebe wieder in die weite Welt, 
Gwinst fie) 
Doch freut es mid, vorher Ewr Glüͤck zu fehn. 
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Eigil. 
Stärtodder! 
Helga. 
Du willſt wieder uns verlaffen? 
Särkodder. 
Kuiet, Kinder, und empfangt den heil gen Segen! 
Eisil und Helga fnienvor dem Opferfteine, Gudlaus reicht 
Wetphorn. nachdem er den Zrunf erft mit Thors Hammer eingeweiht 
Yat. Gie trinten. — Beierliche Laute werben auf den Dörnern geblafen.) 
Stärkodder. 
Es ift voRbradt! Jetzt, gute Dänenpelden, 
Bäplt Euern König! Shlagt auf Eure Schilde! 
(Cie felagen auf die Eilde.) 
Bingulf (ritt dervor) 
Ha, ſtille! Haltet ein! IM dieſes Treue? 
Ich, Bingulf, Ingilds Droft und guter Dienftimann, 
Ertlär mid laut dagegen. Wo ift Ingild? 
M er nicht König noch? Und wer ift Eigil? 
Laßt ihn die Krone erben; aber erſt 
Nach Ingilds Tode. Bo iſt Biederfinn, 
Gewiſſen noch zu finden? Ruhig laßt 
Ihr Euch den König rauben, mit der Nacht 
Verfhmwinden! Seht, die frühe Morgenftunde 
Errötget ſchamhaft od des Wankelmuths! 
Stärkodder. 
Hr Deinen alten Freund, dem Du vertrauſt. 
Zeigt auf Eigit) 
Der it rechtmaͤß ger König; Ingild nicht. 
Noch wirft Du ihm entgegen: Kennteft Du ihn — 
In Freude würde ſich Dein Zorn verwandeln; 
Dein altes Aug’, das jeht vol Unmuth funkelt, 
ro 
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Mit hohen, heil'gen Thränen würd’ es glänzen; 
Und mit der Hand, die nad) dem Schwerte greift, 
Drüdteft Du feinen Mantelfaum zum Munde. 
Bingulf. 
Stärtodder, ich verfteh' Did nicht! 
Das Bolt. 
Der König! 
Gusild komut mit Troft und mit dem Herolde.) 
Ingild. 


Freund, Du verſtehſt ihn nicht? So hör aufmerkfam: 


Das Ungewitter Hier hat ausgetobt! 
Blau ift der Himmel wieder, alte Tugend 
Süpnt frühe Mifetgat! Die Götter zärnen 
Nicht mehr! Beſcheiden weicht der Heldentraft 
Das ftille, Friede liebende Gemäth; 
Und willig reiht des Unrehtmäß'gen Hand 
Dem wahren König feines Vaters Krone. 
(Gr fept die Krone auf Eigils Haupt.) 
Stärkodder. 
So ift die Stunde nun erſchienen. 
L Bingulf. 
He, 
Freiwillig reiht Du Eigil Deine Krone? 
Ingitv. 
Nicht mir gebört le, Freund, da fteht Dein König! 
Ich war unſchuldig, habe nichts geraubt. 
Bas id gefunden, was id) freu verwahrte, 
Neid’ ich dem rechtlichen Beſitzer wieder, 
Und fomit folge Ieder feiner Norne! 
Den Liebenden winkt Freia, Thor dem Greife, 
Und Ingild geht zu feiner ſtillen Freude. 
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36 dab’ Euch weiter nichts zu fagen! Wünſcht 
Vr mehr zu wiffen: fragt dem Herold da, 
Er wird Euch wunderbare Räthfel Iöfen. 
(Zugild geht mit dem alten Gärtner.) 


Eigil. 
Bas bringe Du mir, Thorbiörn, wadrer Landsmann? 
Herold. 
Natriht von Deines Vaters Tod. 

Eigil. 

Mein Bater 

Seforben? Thor l 

Herold. 


J Bor dreißig Sommern ſchon 
Hat ihn Stärfodder mit dem Beil erſchlagen. 


Stärkodder. 
Net, wadrer Thorbiörn, finge nur Dein Lied, 
Id kann es lange ſchon auswendig. 


Herold. 


- Eiften 
Hat auf dem Sterbebeft entdedt, Du feift 
Etin eigner Sohn nicht. Oluf war Dein Bater, 
Und Eiften, Deines Vaters Freund, verwahrte 
As Heines Kind Did) gegen die Verfolger. ” 
Es if bekannt, dag Olufs Königin 
Ein fhönes Kind in Dänemark gebar, 
An einem Muttermale Teicht zu kennen, 
nei braunen Pfeilen an dem reiten Arm. 
Das Bolt Hat auch dies Zeichen nad) des gnaben 
Geburt gefehn. 
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Gudlaug. 
Ganz regt! Sie floh nach Norweg 
Und ſtarb. Vom Knaben hat man nichts gehört. 
Hero. 
Da fteht er. Eigil zeig’ uns Deinen Arm, 
Entbtög’ ihn! 
Eisil entvlößt den Arm und ſtreckt ihn in die Höhe.) 
Das Bolt. 
Thor, zwei braune Pfeile! Seht! 
Stärkodder. 
Sind feine Greife hier in der Berfammlung, 
Die König Oluf kannten, als er Ichte? 
Mehrere Greife. 
3% fanne ihn! Ih Hab’ oft an feiner Seite 
Geſtritten. 
Staͤrkodder, 
Findet Ihr nicht Aehnlichteit? 
Greiſe. 
Zei Waſſertropfen, eines Baumes Blätter 
Sind ſich nicht ähnlicher. Ia, bei den Göttern, 
Der Held ift Olufs, unfers Könige Son! 
Herold. 
Das iſt er, und fein wahrer Nam’ it Frode — 
Bolt. 
Heil, Heil Dir, Dänen- König, rüf’ger Frode! 
Stärkodder. 
Ihr gebet einen würd’gen Namen ihm. 
Es herefehet eine kurse Stille. Stärkodder und Frode chen langt 
vchmoeigend, endlich erheben fie ihre Bliefe und betrachten einanl 
mit Behmuth,) 
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Stärkoddder. 
Gar feltfam wirkt die Norne, Frode, das Geſpinuſt. 
Das Spießgeweb'! An jedem Faden hängt ein Haupt. 
Sie braucht den fharfen goldnen Pfeil zum Weberſchiff; 
Hinauf, hinab, dann Happert es mit Lanzenreipn. 


Frode. 

Erretter, Helgas Pflegevater, Freund des Reichs, 
Empfange für die Wohlthat meinen heißen Dank! 
(Er umarmt ipn; drauf tritt er zuruck, sieht fein Echwert und 

ruft mit unterdrüdtem Gefühl) 
Du meines Baters Mörder, der den König ſchlug 
Sein Blut, fein bleiher Schatten ruft zum Räder mid. 
Auf Tod und Leben fordr? ich Dich fogleih heraus! 


Stärkodder. 
Die Gottheit ſchenke mir den Tod, das Leben Dir, 
Id kin bereit und folg' Dir aus dem Opferhain. 


Gud laug dritt ihnen ſtreng in den eg) 
Bleib‘, junger Dänenkönig! Bart’ und höre noch! 
Geh’ nit in Kampf mit diefem Mann, wo niht man Dich, 
Bie ſchnell gefunden, plötlich auch verlieren fol! 

Du ladeft ihn zum Kampf, den Kiefen? Beigt Du nicht, 
Daß ſchwer auf feinem Haupte rubt der Götter Fluch? 
&r flirht nicht durch das Heldenfhmert, er fährt zu Hel. 
Benn mehr Verwüſtung, Mord er noch verbreitet bat. 

Du ſollſt nicht Deinen Vater rächen; Afathor 

Hat an dem alten Böfewicht ihn ſchwer gerächt. 

Berjage ſchnell dann aus dem Land den ſchlauen Breis, 
Der — Feind im Herzen — liftig doch als Freund ſich ftellt; 
Und Tag’ im Elend fern ihn ſchmachten, bis der Tod 

Dis Krankenlagers ſchmaͤhlich ihn dahin gemäht. 
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Frode 

Den Bater nur erlöß ich mit Starkodders Bist; 
Stärkodder ſelbſt erlöft ſich nur durch Heldentod. 
I der ein rüft’ger Srode, hoher Liebe werth, 
Der gern für Freund und Vater nicht fein Leben wagt? 

Stärkodder. 
Komm’, junger Held. 

(3u Helga.) 
Du weineft? 


Helga. 
Heil ge Tpränen nur. 
Stärkodder. 
Die ew’ge Freia ftärke Did, und fegne Dich! 
(Cie tüßt feine Hand und umasınt Gigil, Die Helden eilen zum Streit.) 
Helga. 
Iept übertäubt mit Hörnerflang den Baffenlärm, 
Und betet eifrig alle dann zu Mathor, 
Dap er zum Beſten Ienfe diefen lehten Kampf! 
(Sie niet beim Cpferfleine; eb wird in die Hörner geblafen.) 
\ Binguff. 
Man bringt ſchon eine Leiche her vom Heldenfampf, 
Bon Lanzen, grünen Zweigen ift die Todtenbahr', 
Und ſchön mit rothen Mänteln ift der Leib bededi! 
(Die Wahre wird gebracht und auf die Grde gefeßt. Helga uaht 
AA — Hittert — tritt quchek, endlich faßt fe Muth und fchlägt den 
Mantel imrüd. Man fieht Gtärfedders Leiche. Cie wirft fich mieder 
mad küßt mit Thränen feine Hand.) 


Helga. 
Mein Pflegevater! 
Gud laug Centiegt.) 
Afathor, Staͤrkodder? Bir, 
Die Götter haben ihm verzichn? 
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Helga. 
. 3a, Gudlaug, ja 
Nicht Afathor war unerbittlic ftreng, wie Dr! 
Gudlaug 
(faret lange auf Die Beiche; drauf fagt er mit leiter, gebrochner Etimme.) 
Dann lerne dort Etärfodder auch bei Afathor, 
Dem Priefter zu vergeben, der zu graufam war. 
Son heut’ ab tauſch ih meinen Hammer mit dem Schwert, 
Und geh’ in Kampf und fühne mid mit Blut, wie Dul 
—2 

Haſt in g Conut mit Etärtodderd Saffen) 
Iqh erbe feine Waffen, das Schwert und auch den Schild! 
Er war ein guter Degen, da liegt fein kaltes Bild! 
Sein Geift ift in Walhalla. Da ſchaut er Ales Mar. 
Nun mug ich wieder eilen zur Longobardenfhaar, 
Nach Schlachten und nach Siegen jept nur mein Herz begehrt; 
Ich muß ein wärd'ger Erbe mid, zeigen zu dem Schwert. 
‚Hier kann ich nicht mehr weiten, hier macht mic nichts beglüdt, 
Benn ich dem treuen Bater die Augen zugedrüdt. 
(Ge drüct Gtärtodder Die Mugen im, küßt feine Hand und seht.) 

Trode 

Conmt; ex umarmt feine Helge, drauf tritt er hin vor @tärfodders 


Bahre.) 
Startodder, mit dem bleichen Angeſicht, 
Ehrwuͤrd'ger Alter — nein, Du zürnft mir nicht! 
3% that nur, was die Norne mir gebot, 
Und was Du wänfhten, gab id Dir: den Tod. 
Die Reue drüdt Did länger nicht in Staub; 
Jeßt fteigt mein Bater auch mit Ehrenlaub. 
Er haßt wicht länger, freundlich er fih naht, 
Mit Thaten fühnte Du die Miſſethat — 
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Bild war Dein Lenz, Dein Sommer warm und (kön, 
Und Baldur hat im Herbft Did ernten fehn. 
Dein Binterhimmel ſtrahlte blau und Mar; 
Iept freueft Du Dich feiner Sternenfchaar. 
Dein Tod mar edel und Dein Leben behr. 
Die Norn’ ift heiter; Odin zürnt nicht mehr. 
(Sin erhabener Donner ron langfam durch die Luft.) 
-Hört, Aukathor fährt ihm entgegen fhon! 
Der Bagen donnert laut; er holt den Sohn. 
So lang der Waffengott beherrſcht die Belt, 
Begegnet’ ihm fein beffrer Held. 
Dep freut er ſich im dunkeln Boltenfig 
Und winkt dem treuen Sohn mit luf’gem Big. 
Das Bolt. 
Er war ein He! . 
Erode 
Ein Haldgott ift er dort! 
Kaum naht er fih dem heil gen Götterort, 
Da öffnen ſich die ehrnen Thore weit, 
Fänfgundertvierzig voller Herrlichkeit! 
Zünfhundertvierzig Heldenſchaaren drauf 
Begegnen ihm im Stahl, im vollen Lauf, 
Und rufen mit Getöfe durd die Welt: 
Nach Thor und Tyr Stärkodder erfter Held! 
Das Volk. 

(iniet nieder mit aufgehobenen Händen und ruft betend.) 
Folg' uns im Kampf und ftärt' uns in Gefahr, 
Leit‘ unfern Arm! 

Frode. 
Das wird er, tapfre Schaar! 
Sein heil’ger Muth wird ftärken unfre Bruft, 
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So lang das Baterland ſich feldft bewußt. 

Benn alle Belt uns zu verfhlingen droßt, 

Benn plöglic) dann Verachtung vor dem Tod, 
Bean feltner Troft, erhabne Zuverfiht 

Heil, wie ein Sonnenſtrahl, durch Bolten bricht — 
Dann ift es nur Stärfodders Riefenbild, 

Das, über’s Land gefredt den Heil’gen Schild, 
Dies Herz uns füllt mit feiner Tapferfeit 

Und winkt, dag wir ihm folgen in den Streit. 
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Sagbartb und Sigue 


Tragödie 


Perfonen 


Fir Königin auf Seeland. 
Algen) ihre Söhne. 

Signe, ihre Toter. 

Hagbartd, Seefönig von Drontheim. 
Hamund, fein Gefährte. - 
Halloge, Stalde. 


—8 } Maͤdchen. 


eu} Trabanten. 


Ein Gefängnigvogt. 
- Ein Herold. 


Die Handlung geht vor im Walde bei Beras Hof; 
man fieht das Meer im Hintergrunde und Signes Woh- 
nung hinter den Bäumen: Vorne ein Thurm mit Gitter. 


Erfer Aufzug. 


Rorgen 


E⸗ wird vom Steande her in ein Horn geblaien; Die Anwori ertont 
aus dem Walde. Grim und Erich fommen mit Heuebarden 


Grim. 


& iſt ein Normann. 
Erich. 
’S iſt ein Schwed'. 
Grim. 
Ein Normann, 


Sin Thrönder. — Sieht Du nicht die (hmarzen Gegel? 


Erich. 
Es ſteigt der Herold chen aus dem Boote. 
Grim. 
Und Hläft in's Horn; ich mug wohl wieder blaſen. 
(@r dläf. — Der norwegifche Herold kommt.) 
Herold. 
Hal Euch, Ir Dänenpelden! 
Erich 
Dank, Gefelle! 
Bas wollt Ihr? Kommt Iht ber als Freunde? 
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Herold. 


Freilich! 
Beil man ſich ſchlaͤgt, u man ſich nit zu haffen. 
id. 


Du ſprichſt in Raͤthſeln, wie die Zauberin. 
Gri 


Sprich deutlich, Fremder, wenn Du ehrlich biſt. 
Herold. 
Seht Ihr den Drachen mit den goldnen Maften 
Dort in der Bucht? 
Erid, 


Bas, dringet er nad) Dän’mart? 
Herofd. 
Den jungen Hagbarth, Hakes Sopn von Drontheim. 
Erik. 
Und was will Hagbarth? 
Herold. 
Seinen Muth verfuhen 
Und daͤn ſches Eichenlaub nach Norweg bringen. 
Grim. 
Sein Nam’ iſt weit berühmt in nord'ſchen Häfen. 
B Herold. 
Jeht will er Ruhm auf Seelands Feldern ernten; 
Doch wunſcht er feinen Krieg, nur einen Zweikampf. 
Die jungen Dänenkön’ge Ulf und Alger 
Sind weit berühmt ob ihrer Tapferkeit. 
Drum will aud Hagbarth ipren Arm verfuhen, 
Damit in Walhall Aufathor entfcheide, 
Ber von den dreien wohl der Stärkfte fei. 
Mein König fragt durch mid) die Königin, 
Ob er fie grüßen darf in ihrer Halle? — 
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Ans zwanzig Neifigen befteht fein Haufe, 

Bereit, wie er, den Muth zu prüfen gegen 

Die doppelte bewährte Dänenfhaar; 

Nicht prablend, als wenn wir die Stärkten feien, 
Ber aber fordert, muß ja doppelter 

Gefahr ſich unterwerfen. Das ift Alles! 

Jett zeiget uns nach Beras Hof und ſchafft 

Uns frei Geleit, Ihr ehrlichen Gefellen. 


, Erich. 
Dran ſoll es Euch nicht mangein. Folget uns! 
Eie gehen.) i 
asdarth kommt lachend mit eines Rofe in der Hand, Hamund 
folgt pm.) 
Hagbarth. 
Das mar ein harter Strauß! 
Hamund. 
Du blutet, Hagbarth, 
Beflecke nicht Dein Kleid. . 
Hagbartp. 
Konnt’ id denn glauben, 
Daß ſolche zarte Schönheit rigen würde, 
Dag ſchlau fie nur aus ihrem Laube winkte, 
Um mit dem fdyarfen Dorn mic zu vermunden? — 
Wie Heißt die Kifige Blume? 
Hamund. 
Eine Roſe. 
Hagbarth. 
Bir haben foldhe nicht bei ung daheim. 
Hamund. 
Eie‘fommen mit der Zeit wohl auch! 
Kehlenf. Schriften. IV. w 
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Hagbarth. 
Ei nicht doch! 
Solch zart Gewaͤchs ftirbt in der Hefdenfälte. 
Hamund.- 
So zart es ift, hat es Dich doch verwundet, 
Hagbarth. 
Bei meinem Schwert, das flögt mir Achtung ein. 
Bo if’s denn hergefommen? 
Hamund. 
Fern aus Süden. 
Die Knospe fand in Signes Blumengarten. 
Die ſchoͤne Hede da wird immer größer 
Und wird wohl bald ganz Seeland überfhatten. 
Hagbarth. 
Ach, fo beging id), ohn' es felbft zu wiſſen, 
Ja einen Raub aus Eigues Rofengarten! 
Lohn wie verfhuldet, deshalb blut ich auch. 
Hamund. 
Doch, rieche jeßt die Blume. 
Hagbarth. 
Sie riecht ſchon 
Hamund. 
So roth, wie friſche Madchenlibpen; ſuͤß 
Wie holder Lippen warmer Liebeskuß. 
Hagbarth. 
Die Elfe will zuleßt mich noch verzärteln! 
Hamund - 
Du zärtlih? Welche Hererei! Doch Hagbarth, 
Bas wagen wir — wir haben fein Geleit. 
Hagbarth. 
Das wird ung wohl nicht mangeln. 





Hagbarth und Signe. 147 


Hamund. 
Ich vertrau 
Auf ihre Söhne, Bera ſelbſt iſt grauſam 
Der Aelt'ſte, Alf, er iſt ihr Liehlingsfind. 
Haabarth. 
Ber etwas wagt — find wir; wir fordern Zwei 
Ja gegen Einen. 
Hamund. 
Nun — und ohnedem, 
Es ift nicht ausgemacht, dag Jemand fält. 
Hagbarth. 
Vabrſcheinlich aber, Hamund! Kampft man einmal. 
Mu man ſich aud mit rechtem Ernfte fhlagen. 
Schlecht ift der Kampf, der nur zum Scheine gürnt. 
Nein, Thor muß da fein! Die Walkyrie 
Mus gleih ſich nahn, und Heimdal auf der Brüde”) 
Muß öffnen weit Walhallas eh’rnes Thor! 
Hamund. 
So jung, und fo begierig nady dem Tode? 
Hagbarth. 
Was ift das ganze Leben, Freund, auf Erden? 
Bloß Vorbereitung zu Balhallas Feften, 
Lehrjahre nur; je raſcher durchgeledt 
Je beſſer. Heil dem jungen Held, der ſtirbt; “ 
Er Hlühet fort in Odins Heldenhalle 
Und wird von der Walkyrie mehr geliebt, 
Als mancher matte Greis, der felhft ſich tödtet, 
Beil Hel er auf dem Krantenlager fürdtet. 


*) des Regenbagend. 
i0° 
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Hamund. 
Nie ſtandeſt Du noch auf dem buchenreichen, 
Dem fÄönen Seeland. Eich’ Did um einmal! 
Bas fagft Du denn zu diefen Hügeln, Bäumen, 
Zur Bucht und zu dem reihbegabten Thale? 
Du lebeſt nur in Deinen Heldenträumen, 
Kurzſichtig für die Freude, wie der Sigward 
Der blind die Spige nicht des Schwertes ſah. 
Hagbarth. 
Und deshalb brauch ic grope Runen, Hamund, 
Die hohe, die erhabne Heldenfährift, 
Die ſchon das Aug’ in weiter Ferne fieht, 
Und die den Geift mit ihren Bildern hebt. 
Ha, deshalb lich” ih Norwegs harte Klippe, 
Die fe den Wellen ihre Bruft entblößt 
Und Hoc im ew'gen Schnee den Scheitel Lühlt, 
Mit Scyärpen um den Leib von Schwefelbligen; 
Drum lich? ich jenen Waflerfall, der weit 
Sic) hören laͤßt, ſich ſtolz dem Sturze nabt, 
Am ſchreclichſten und fhönften noch im Tode; 
Und dann die grüne Tanne, die nicht well, 
Nur Odins Donnerkeil kann fie zerfplittern! 
Das lieb' ih. Freund, das ift Natur, und das 
Erhebt den Blick zu Authors Himmelwagen 
Zu Freias Roden ”), wo der Lebensflachs 
Geſponnen wird. Doch dieſe niedlichen 
Ameiſenhaufen, Körbe fleiß'ger Bienen, 
Für fle bin ich, ich will es frei geftehn, 
Ein wenig blind ; doc freut mid diefe Blindheit. 


*) Der große Bär, **) Der Drion. 
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Hamund. 
Daß diefer Glaube, diefe Denkungsart 
Eid immer treu bewahren möge, Hagbarth. 
Ih fürcht, es ift nur Unerfahrenpeit, 
Die jegt Dir aus dem Munde ſpricht. Biſt jung, 
Biſt noch den Zelfen nicht vorbeigefegelt, 
Wo ſchlau die Merrfee ipren Schiffer loct 
Mit Licheslicdern in die graufe Schlucht. 


Hagbarth. 
Run — defto beſſer! Kenn’ id) die Gefahr, 
Se kann id) ihr entgehn, das Auder Ienten, 
Doch Du? — 

Hamund. 

Ich bin nicht ſchön, und meine Narben 

Verſcheuchen Beiberblide; ohnedies 
Bin ih auch alt, entbrenne nicht fo leicht; 
Im Kampfe glüh' id) nur für meine Göttin. 
Du ſchwaͤrmeſt mit des Skalden leichtem Blute 
Und fingft mir glähend die vermeinte Kälte, 
Um recht zu zeigen, wie Du froſtig biſt. 

Hagbarth. 
Ic liebe Aſathor und Hildurs‘) Spiel, 
Das fann man aud mit Wärm’ und Feuer thun, 
Denn Kälte wohnt ja nur in Niffelpeim. ”) 
Id ftreite nicht aus Rache, nicht aus Haß, 
Um Kraft und Muth zu üben, und weil ich 
Des fhönen. Eichenkranzes mich erfreue. 

Hamunt. 
So lange, wig ih fo Did) kenne, Hagbarth. 


*) Hidur, eine Rampfgittin. ++) Rifelpeim, Die Gone. 
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Solft Du in mir den treuften Bruder finden; 
Gehft einen andern Weg — ſehab' Did) wohl! 
Hagbarth (Seleidigt) 
Sehab’ Did wohl! Geh’ gleich nur, ſpute Dich! 
Ich will Did gar nit halten, lieber Freund! 
Hamund. 
Schon böfe? 
Hagbarth. 
Fahre wohl, grüß' Deine Mutter! 
Hamund. 
Hagbarth — gemachl 
Hagbarth. 
Sieh? fort mit Deinem Schiffe! 
An meinem eignen hab’ ich ſchon genug. 
Hamund (reundlich) 
So fei dod immer nicht ein folder Brauskopf. 
Hagbarth. 
Ei was, Du meiſterſt mich wie einen Knaben! 
Hamund. 
Nicht doh! Wenn Alf und Alger wir Lezwungen, 
Dann gehen wir nach Derfenör und ämpfen 
Mit Angantyr und mit dem tapfern Thiodolf, 
Nicht wahr? 
Hagbarth. 


. D nein! Wen diefer Kampf vorbei üft, 
Dann bau’ idy mir glei einen Jungfraubauen’) 
Dann greif’ ich nad der Schere, nähe Leinwand, 


*) Zungfeaubauer. Mtdänifche Benennung der Wohnung der Kör 
migstöchter. 
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Dann wirt ich Hirfh und Reh in weiher Seide, 
Und finge Lieder mit den Spinnerinnen. 
Hamund. 
Bon Oerkendr gehn wir nach Wenden; drauf _ 
Nach Kurit in Dublin. — So eb mih an! 
Kannft Du denn feinen Spaß verſtehn? 
Hagbarth 
(nimmt feine Hand, freundlich, aber mit Betbfgefüßl.) 
Mein Hamund, 
Ich hoffe nie unwürdig Deiner Freundſchaft 
Mich je zu zeigen! 
Hamund. 
Hab” id dran gedacht? 
Ich meinte nur: die Rampfluft ift das Band, 
Das uns zufammenbäft; mer liebt, hat nur 
Schr wenig übrig für den guten Freund, 
Benn des Erfahrnen Wort man glanden darf. 
Hagbarth. 
Und mir Hat man gefagt, daß wahre Liebe 
ich ftets in reiner, edler Freundſchaft ſpiegle. 
Wie eine Blum’ in klaret Silberauele. 
Hamund. 
Bergieb mir! 
Hagbarth Cimarmt in.) 
Freunde wieder! 
Hamund. _ 
. Bis in's Grab} 
Nicht zanken mehr! 
. Hagbartb. _ 
Das fann ich nicht verfprechen, 
* Mein theurer Freund; doch, daß die Abendſonne 
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Nicht Hagbarths Morgenzorn befiheinen foll. 
Kann id) verſprechen. 
Hamund. 


Ia, das fannft Du halten! 
Hagbarth. 
Ber kommt denn dort? — Bir wollen uns entfernen. 
Bohl uns, daß wir uns wieder glei) verföhnten; 
Es wäre gar zu wunderlih, wenn und, 
Die Freunde, unfer Feind im Streit getroffen. 
Hamund. 
Das wäre wohl zum erften Mate nicht. 
(Sie geben.) 
AIF kommt mit Erich.) 
Alf Ciu und ernſt) 
Sag’ Hagbarth, er ſoll uns willkommen fein, 
Doch bring’ ihn hierher; meine Mutter wünfht 
Ion in der Hale nicht zu fehn. Man wird 
Ihm bier beoegnen und das Methhorn bringen. 
Alf |. 


(oeht mit Iangfamen Schritten nach einer großen Giche Hin.) 
Es abnet mir, bald endet meine Schwermuth! 
Mein freier Geift, bald fhwingft Du Did) hinauf 
Zu Freia. zu Gyrithe. Diefer Tag — 
Er ift ihr Todestag! Dreihundert vier 
Und ſechzig Furchen trägt des Baumes Rinde. 
Ich ſchneide jeht die legte. 
(Gr gräbt in die Bauminde mit feinem Dolche.) 
War's die Ieptel 
Verſchwundnes Jahr, ſabſt meinen ſtillen Schmerz. 
In der Erinn’rung bad’ id nur gelcht, 
Und überall fand mir ihr liebes Bild, 
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Bald herrlich, bald verhäßt in Tranernebel. 
Kitt ih nach Haus am ſpäten Winterabend 
Sad ih am Schlogther ihren lichen Schatten, 
Sdlant, wie fie war, gehüllt in Seid’ und Marder; 
Reicht in der Halle Signe mir das Horn, 
Dann ſchien fie mir Gyrithe ftets zu fein; 
Ich drüdte meiner Schwerter weiße Hand 
Mit unverftandnen Tpränen an die Lippen. 
Im Sommer ſchwebteſt Du fo reizend noch 
Im-Bucenwalde, zwiſchen Deinen Blumen. 
In jedem fernen, leichtbewegten Schatten 
Glaubt’ ich Dich zu erfennen. — Ew'ge Freia, 
Dann lagft Du wieder auf der Todtenbahre, 
Mit ſtarr· gebrochnen Augen, mit den Händen 
Flach auf der Bruft; die Wange blaß, das Aug’ 
Im feine Höhle tief hineingeſunken. — 
Nun Haft von Deinen Wolken Du gefehen, 
Dap Alf mit ernfter Treue heben kann; 
Daß die zwei Elfen Zeit und Trennung, die 
So leidyt gemöhnlid mit eisfalten Flügeln 
Des Menſchen Feuer und Gefühl erlöfhen 
Nichts Über mic vermögen.  Freia freut ſich! 
* Beftanden hat Dein Freund fein Probejahr, 
Und diefer junge Held kommt nur als Herold, 
Um mid mit feinem rothgefärbten Schwert 
Hinauf nad Freias Freude ſchnell zu winten. 
(&lger kommt, in einen neuen glängenden Harnifch gefieidet, mi 
niedergeſchlagenem Bifir.) 
ULF Gedt ipm entgegen, opne ihn zu Fennen.) 
Ber Hift Du, Fremder? Diefer fhöne Harniſch 
Verkündet mir, dag Du der König bift. 
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Alger (mit barfhem Tone.) 
3a, ich hin Kinig! 
J Alf verwundert.) 

Das iſt Algers Stimme. 
Alger. 
Was Alger! 


Alf. 
Das iſt Alger ſelbſt! 
Alger. 
Unmöglich! 
Wo kriegt wohl Alger ſolche Waffen her? 


Alf. 
Bei Odin, ich muß Dir die Frage thun! 
Alger. 


af. 
So neu, fo fhön gefhmieder! 
Alger. 
Und welche Staͤrke! Sieh’ den ch'rnen Helm, 
Bie er genau mir um die Wange ſchließt. 
Das Gitter ift mir nur ein wenig enge, 
Das Schwert zieh’ ich A ſchwer 1 aus der Scheide 
Se sieht es.) 
ar. 
Es blintt im Sonnenfhein, wie eine Flamme. 
Alger. 
Und fdmeidet im Gefecht, wie fharfer Oftwind. 
Es will nicht recht hinein, es klafft ein wenig 
Am Hefte; nun. das fhadet nicht, Gebraud) 
Wird's wohl gefhmeidig mahen. Doch, was fagft Du 
Zu meinem Schild? 


Du weißt es nicht? 
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af. 
Gin fhöner Mond! 
Alger. 
Doch leicht! 
Der Knopf von Erz erhaben-in der Mitte, 
Dann Seebundsfel, und dann der goldne Rand, 
Bogegen, wenn das Bragamal‘) id finge, 
Der Laut zurüd erſchredlich prallen ann 
Und Angft in ſchwache Feindesherzen gießen. 
So ift es Alles; ſtark die Panzerplatten, 
Die Eifenhofen wie gegoflen fAliegend; 
Und Alles wohl verfehn mit blanken Schnallen. 
(Gr Hüpft und fchlägt auf feinen Gar.) 
Nicht Thor in Tprudwang — den Harniſch ſchoner. 


Bir ſchlagen mit den Schwertern, 
Schwingen goldne Schilde 

Hod in Hildurs Spiele, 

Heiter auf den Schiffen! 

Bälzt ſich die blut'ge Welle, 
Wodans Waffen tofen, 

S iſt, wie mit ſchoöͤnen Madchen 
Im Mondenftein au ofen. 


Dody fage mir, wo nahmft EM diefe Tracht? 
Algen 

Ein Jeder geht fo feinen eignen Weg! 

Inde Du bier im Walde trauerteſt 

Und dachteft nur an die verfpmundne Liebe, 


*) tes Heldenlied. 
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Ging ih zu Fiölnir Schmid und ließ von ihm 

Die fhöne Schmiedekunſt mid) taͤglich lehren. 

So, nach und nad) entftand die ganze Rüftung, 

Und ſchnell mie eine Schlange lief das Jabt 

Für mid. — Dir frod) es langſam, eine Schnece. 
Alf 


Ich wůnſche Glück zu dieſen Waffen, Bruder, 
Jetzt kannſt Du gleich ſie brauchen. 


Alger. 
Ei, wie ſo? 
Alf. B 
Sahſt Du am Strande nicht die fremden Schiffe? 
Alger. 


Ich Habe nur den ganzen Weg hieher 
Auf meine Waffen und a gefehn. 


Der eitle Vogel brüfet ſtolz ih mit 
Den Federn! ‚ 
Alger. 


Nein, mit Schnabel und mit Klauen! 


Alf. 
Der König Hagbarth Haleſon aus Norweg 
Iſt angekommen, ladet uns zum KRampfe. 
Alger. 


af. 
Ja, mit zwanzig tapfern Helden 
Erwartet er uns auf der kleinen Infel 
Mit vierzig Streitern. 


Zum Imeitampf? 


Alger. 
Das war felſenkec 
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Hagbarth CEemmt ohne Waffen und Mantel) 
Vergebt mir meine Dreiſtigkeit, Ihr Helden! 
Alger. 
IM das der Feind? 
auf. 
34) glaub’ ee. 
Alger. 
Gicht fein Sqwert yalb aus der Scheide.) 
Ha, Verwegner, 
Du wagſt Di ohn' Grlaubnig und Geleit 
Auf unfern Strand? 
Hagbarth Crdis ein 
Id) habe ja Geleit. 
’S ift mir gegeben! Iſt “ nicht? 
if 


Ja wohl! — 
Mein Bruder, übereil' Dich nicht! 
Alger (fast dc.) 
Ich wollte 
Das Schwert nur prüfen. Es ift neu und Hamm. 
Hagbarth 
(mit einem Nolaen Wlict auf ger.) 
Vielleicht if’ wenig nody gebraucht! 
Bu.) 
\ Dein Herold 
Hat mid) hierher geladen, und ich komme, 
Bie ſich's dem Fremden ziemet, ohne Waffen 
Und ohne Mantel, elle mid vor Euch 
Fünf Schritte weit entfernt; es fapt die Nedte‘) 


*) Gin alter Gebrauch der Borieit. 
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“ Der linten Hand Gelenk; fo trag’ ih Euch 
Beſcheiden meine Wunſche vor. Bas habt 
Ihr mehr zu fordern? au 


Nichts! Bir find zufrieden, 
Nur ftreiten wir nicht Vierzig gegen Zwanzig! 
Wir wollen glei um glei) uns ſchon vertheid’gen. 
Hagbarth. 
Bas gehts Dich an, daß ic verwegen bin? 
af. 


Schr viel! 

Hagbarth. 

Bie denn? 
auf. 
Wie ſich die. Waage neigte, 
Du gingeft mit dem Siege dann davon. 
Denn fieleſt Du — ha, welqhe Heldenthat 
Doch immer, Einer gegen Zwei zu ftreiten! 
Und figteft Du — dann wär’ die That noch größer! 
Und glaubteft doch, wir würden unfer Lehen 
An diefen ſchlechten Würfel fegen? Ha, 
Wie eigennügig! 
Hagbarth (errothend) 
Bei den ew'gen Göttern, 
Du bift der Erfte, der mir Eigennutz 
Zum Vorwurf macht! 
af. 

In Seelands Thälern, Fremder, 
Läßt man fi) nicht vom prädt’gen Scheine blenden. 

Hagbarth. . 
Du ſprichſt fehr ſtolz. 
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Alf ui) 
Das kann man, folk? ich denten, 
Auch da im Land, wo feine Felſen find. 
Alger (iss) 
Vorttefflich Bruder! Hagbarth ift ein Thrönder? 
Er kann gewiß vom Hund ung was erzählen, 
Den Eiften ihnen dort zum König gab; 
Der drei Mal beilte, wenn er einmal fprad. 
Hagbarth (mit Beratung.) 
Man fieht, das Kind hat jüngft die Kinderftube 
Verlaſſen; es weiß Ammenmährden. 
"Algen Caufgebradit.) 
. Nun 
Bei meines Baters hohem Bautafteine, 
Jetzt follt Du erben! Hole Deine Waffen, 
Gieich! hole fiel 
Hagbarth. 
30) werde glei fie bolen. 
(Sie geben.) 
“ Alf Hält ipm wrüc.) 
Bleib’, Hagbarth! Alger, ih erlaube nicht, 
Dag Ihr den Kampf verderbt. Zapt Eu! Du Alger, 
Beig’ nicht die Lippe, Du bift der Beleidiger, 
Und Hagbarth hat ein rechtes Wort geſprochen. 
Pfui, Alger! Hihßig fid) zum Zorne reizen, 
Um ftärfer ſich zu fühlen — das it Schwäche. 
Der Zinn’ und Lappe nur berauſchen fi, 
Um Muth im Kampf zu baden Grogmuth nur 
Darf Ddins Stamm beſeelen. Diäß’ge Di! 
Bon uns fol einer mur mit Hagbarth ftreiten, 
Der Andre mit dem Andern und fo fort, 


160 Hagbarth und Signe. 


Bis zwanzig gegen zwanzig. Wer von uns 
Hagharth beftteiten fol — fich, das bin ic! 
Das Recht der Erfigeburt giebt mir die Ehre. 
Hagbarth. \ 
Bohlan! 
Alger. 
Und wer foll denn mein Gegner fein? 


Hagbarth. 
Da fommt der Held, mein guter Waffenbruder. 
Hamund Fommt.) 
Alger (Ash) 
Und ift er König? 
Hagbarth cäcen.) 
König auf der En, 
Wie Du und ih. ö 
Alger. 
Sproßt er aus Königsblut? 
Hagbarth Cauniſch) 
Faſt ſollt ih’s glauben. Hamund, Haft den Stammbaum 
Du mitgebracht? 
Hamund 
. Gieht fein Schwert und reicht es Alger.) 
Verſteht ih, leſe nur! 
Algs er Cien auf der Rlinge.) 
Geburt ift gut: geboren 
Im Tannenberge, 
Und Blut der Könige leckte 
Die Eifenzunge. 
Reicht es ihm zurück.) 
Ber hat Dein Schwert fo ſchoͤn gerüpmt? 
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Hamund cıroden) 
36 ſelbſt 
As Sträping einft vier Jarle todt gefhlagen 
Umd ein’ge Königsföhn’; weig nicht, wie viele. 
Alger. 
Id räche fie, Du Stolzer! 
Hamund (verbeugt fi.) 
Große Ehre, 
Dag Du mid würdigeft, das neue Schwert 
Zum erften Mal zu prüfen. 
Alger. 
Ha, man bört, 
Dog Du ein Bauer bin! " 
Hamund. 
So ſchleiſe nur 
Den Stahl zuerft auf dieſem groben Sandſtein. 
Dann kannt naher Du auf dem feinern wepen. 
Man Yört Trommeln und Ften.) 
ar 
Es nadet unfere Mutter Bera fih, 
Die Königin, mit unfrer Schweſter Signe, 
Um nad) der alten Sitte Dir das Methhorn 
Zum Willkomm darzureihen. Herr, vergib, 
Daß fit Did; nicht in ihre Hale laden. 
Du füblſt wohl — eine Mutter, eine Schweſter — 


Hagbarth. 
Ich fühl es Alles, und ich ſchenkte gern 
Auch diefe Hoͤflichteit der Königin, wenn nicht 
"36 eine falſce Deutung fürchten müßte, 
Dehlenf. Schriften. IV. 1 


162 Hagbarth und Signe. 


¶ Trabanten und Spielinte, darauf die Adnigin Bera mit Cigne, von 
Frauen begleitet. &Benm era vor Hagbarip feht, mist fie ihn mit 
einem flolen Blide.) 
Bera. 
Biſt Du der junge Fürft aus Drontheim, der 
Die Königsföhne hier zum Kampfe Lader? 
Hagbarth Cehrerbietig.) 
Ia, edle Königin, Hagbarth aus Drontheim. 
Ber a (wendet ſich zu AU.) 
Wie iſt der Kampf beſtimmt? Zwei gegen Einen? 
Das Hof’ ich nicht! 
auf. 


Nein: Einer gegen Einen! 
Vera, 
Gut! Und wie Viele? 
auf. 
Zwanzig gegen Imanzig. 
Bera (achelad.) 
So viele Möven fliegen taͤglich ja 
Dom Kattegat, um von den daͤn'ſchen Adlern 
Verzehrt zu werden. Und wie wollt Ihr hauen? 


Alf. 

Mit beiden Händen und mit langen Schwertern! 
Bera. 

Wie viele Hiebe? 
auf. 


Bir pflegen: Zwölf 
dir ade alhale Götter, 


Bera. 
Das ift brav. 
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Hagbarth Canf Signe Biden.) 
Und drei für Freia noch. 
"Alger Cafig) 
Das wären funfzehn! 
ULF (mit einem Blicke zun Himmel) 
Ja, drei für Zreia! 
Bera. 
Eigne, bringe Du 
Dem Gaft das Horn zum Gruß, zum Rampfes- Billfomm! 
Signe 
" (mit dem goldnen Meihhorn.) 
.Hail, König Hagbartp! 
Hagbarth. 
Trinfet Du mein Heil? 
Signe. 
Heil Dir zum Heldentode, den Du fuhrt! 
(Sie trinkt.) 
Hagbarth (vewegt., 
Benn die Walkyrie mir das goldne Horn 
In Walhall bringt, fo ſchön, fo Hold wie Du, 
Dann wär's dabin wohl einer Reife wertg. 
Signe (m ipren Brüdern.) 
Euch wünſch ich nichts! Auch ohne Wunſch verſteht 
Ihr beide wohl mein ſchweſterliches Herz. 
Bera. 
(geht mit Würde weichen ihre beiden Göhne und nimmt ihre Dände,) 
Es ift zum erften Mal nicht, meine Söhne, 
Daß, von der mütterliher Bruſt geriffen, 
Mit Spiel und Luft Ihr der Gefahr begegnet. 
Thor minfet Euch — wohl, Folgt dem Hammergotte! 
Vergeßt nicht, daß die alte Infel Seeland 
11° 
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Boll Heldengräber ftehet. Laßt den Sturm, 

Der um des Grades moofge Steine weht 

Und ſelbſt den Eichwald feige zittern macht, 

Eud als ein Stald erheitern und begeiftern. 

Daß diefes Herz auch zittert — das ift Schwäche; 

Ich bin ein Weib und id bin Mutter. — Alf, 

Sieh mir in’s Auge! Alger, ſchlage Dein 

Viſir zurüd! — Net fo! Dan Miyfilatis 

Erhabner Heldenſchatten hebt fih aus 

Des Hügels Steinen, er umſchwebet Euch. 

Gebt Ior nach Walhall? — Wohl, doch Einer kehre 

Mir wenigftens zurüd,. als Landes Erbe. 

Mein Af, Dir gab Geburt das erfte Recht — 

Doc, theilt das Mutterherz ja feine Liebe; 

Du, Alger, Du bift unverzagt. — D Alf, 

Sei nicht fo trüb; Dein Auge ruft die Sorge. 
(Sie faßt ſich und wendet fich gegen Hagbartp.) 

Nicht wahr, es freut, erquickt den fühnen Feind, 

Des Weibes Stolz zu biegen und zu brechen? 

(Mit ſteigender Kraft.) 

Doch — Odin wird aud mein Gebet erhören, 

Und Hlutend bald von diefer Helden Schwerter 

Wirſt Du heut' Abend auf dem Wahlplatz noch 

Blaß, mit gebrochnen Augen von dem Grafe 

Nach Sternen ſchauen; während in den Zweigen 

Der Nabe fleuht, bang vor dem Todtenblid, 

Doch gierig nach dem Fleiſche Deines Herzens! — 

Jetzt komme, Toter. — Alger, Alf, Icht wohl! 

Id) zwinge meine. Furdit, zwingt Ihr die Frechen! 


(Sie geht, Mue folgen außer Hagbarth und ‚Hamund.) 
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Hamund. 
Bas doch ein Weib nit Alles ſchwazen kann! 
Ha, geh’ nad Niflheim mit der Zauberwarnung, 
Du bleige Hela! 

Hagbartb 


Gaqh igne ſedend mit milder Etirmme.) 
Laßz fie immer ſprechen! 
Sie geht — warum daft Du fie weggefcheucht? 
J Hamund. 
Bas, willſt Du mehr Verwüͤnſchungen noch Hören? 
Hagbarth. 
Ich hörte nichts, ich Habe nur gefehen. 
Hamund. 
Da ſahſt Du etwas Schönes. 
Hagbarth. 
3a, fehr Schönes! 
Hamund. 
Ein bleiches Nachtgefpenft mit düftern Bliden. 
Hagbarth. 
Nein, einen Tagesalf mit goldnen Locken. 
Hamund mit Saune.) 
IM meine Bera, Freund! 
Hagbarth. 
Id meine Signe! 
Hamund. 
Bas fehlt Dir, Hagbarth? Eeufzeft, athmeſt tief? 
Dein Aug’ ift feucht, die Wange brennt! Mein Freund, 
Bereiteft Du auf ſolche Weiſe Dich 
Zu Deinem Streit? 
Hagbarth. 
Iq hole meine Waffen. 
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Hamund. 
So folge mir! 
Hagbarth. 
Geh' Du voran! Laß' mid 
Nur einen Augenblick — ich will mid, faflen. 
J Hamund (achend.) 
Wonach? 
Hagbarth. 
Nach der Verwünſchung. Sagſt Du nicht. 
Die ſtrenge Mutter habe mich verwünſcht? 
Hamund Gedentlich) 
Hagbarth, iſt ſchon die Meerfee da geweſen, 
Und hat fie in den Strudel Did) gelodt? 


Hagbarth. 

O nicht doch! Eile nur, ich komme gleich! 
Hamund (ermer.) 

Mein Freund, das geht nicht! Solcher Liebe, Hagbarth, 
Darfſt Du in diefem Augenblick nicht fröhnen; 
Die Brüder erft zum Todesfampfe laden 
Und für die Schweſter dann in Lieb’ entbrennen, 
Bann Du zum Rampfe eilen fon? 


Hagbarth. 
M Thorheit. 
Ich fühl es ſelbſt! Sei Du nur unbeforgt. 
Hamund. | 
So folge mir! | 
Hagbarth. 


Nur einen Augenblick! 
HAMUND (fchüttelt den Kopf und geht.) 
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Hagbarth 
(allein, nachdem er lange in fich feihf verfanfen seRanden.) 

‚Hier Rand fie blühend mit den Rofenwangen. 
Bie hat ihr Anblick hoch mein Herz erfreut; 
Den Todeswunſch hab’ ich von ihr empfangen. 
Und nie Tiebt? id) das Leben mehr, wie beut. 
Bin ich bezaubert? Iept, ihr Meinen Höhen, 
Id) mehr euch, als die Zelfen lieben muß; 
Und feit ich in ihr blaues Aug’ gefehen, 
Glänzt mir die Quelle fhöner, als der Fluß. 
Was trank ih? Thor, mas reihte mir die Holde? 
Sie fah mid) an wehmüthig, innig gut — 
Da firömte mir in's Herz aus ihrem Golde 
Die unbekannte heil'ge, füge Blut. 
Ich fühl’ es, daß fie meine Kraft verzehre: 
Verwandelt fteig’ ich aus dem Traum berver, 
Gleichgültig jeht und kalt für meine Ehre, 
Ich liebe Freia nur — und hafle Thor. 
or wadern Brüder, mit Euch fol icy reiten! 
Nie ging ich wen'ger muthig in die Sclacht. 
Dein Haß, o Signe, wird mid binbegleiten, 
Zolfühn bab id die Zwietracht angefacht. 
Ha, Schicſal, Deinen Ränfen muß id) dienen! 
Nur eine Stunde fie vorher geſehn — 
Ih wär’ als Freier, nicht als Feind erfhienen. 
Jest ſoll die blut’ge Hochzeit vor fid gehn! 

(Er nimmt die Rofe von der Bruf.) 
Du, Rofe, haft mit ihr Dich treu verbunden; 
Du daft mir meinen Tod voraus gefagt, 
Du gabft mir, mie ihr Auge, füge Wunden, 
Beil id) mid Deinem Dorn zu nah gewagt. 
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(68 wird außer der Scent in ein Horn geblafen.) 
Boplan! Gefcättelt werden ſchon die Looſe 
In Stuldas’) Urne — laut ertönt das Horn, 
So fhmüde meinen Helm, Du f&öne Rofe, 
Id) liebe Dich ja noch, * Deinem Dorn! 
Er geht ab.) 


*) Stulda, die Rorne der Zukunft. 
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Bweiter - Aufzug. 





Mittag 
Gigne Winde 


Rinda. 


SD at Jungfrau, ſieh, da kommt das Schiff. 
Signe. 
Kind, faſſe Dig! 
Rinde. 
Mein Harald! 
Signe. 
Bas bin ic, 
Wenn mir der Tod die treuen Brüder raubt? 
Rinde, 
Das wäre hart; dod ad, was find zwei Brüder 
Wohl gegen einen einzigen Geliebten? 
Signe (ücelnd) 
Ber keinen hat, beweint nicht den Verluſt. 
Rinde. 
Und findet auch bei Freia feine Freude. 
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Signe 
Mich dauert meine Mutter hier am meiften! 
Sieh, wie fie drinnen trüb’ im Haine gebt. 
Und langfam wandelnd ſchauet fie beklemmt 
Zum Strand zurück; das königliche Herz 
Will feine Furcht verbergen. 

Rinda. 

Ha, wie langſam 

Das ſchwarze Schiff, mit Unheil nur belaſtet. 
Sich naht und manden Umweg macht, als mollt'- es 
Uns mit der Todeskunde nicht betrüben. 


Signe. 
Bringt es uns Todeskunde? 
Rinda. 
Edle Fürftin, 
Das Zeichen ſeh' ich ſchon, das ſchwarze Chir. 
Signe (ihaudert.) 
In Wahrheit? Ruhig! Zwanzig gegen Zwanzig 
Da müffen Ein’ge fallen. Barum eben 
Dein Harald, Rinda? Barum meine Brüder? 
Rinda. 
Ein König iſt gefallen. Sich‘, der Ning, 
Der goldne Armring glänzt am ſchwarzen Schilde. 
Signe (erimeitelt,) 


Rinde, 
Edle Fürſtin, zittre nicht! 
Gewiß wird Odin die Getreuen fhügen, 
Es iſt der folge, der verwegne Hagbarth, 
Der in dem Kampf gefallen iſt. 


O Rinda! 


Hagbartb und Signt. 


Signe. 
Ha, fhweig’! 
Rinda. 
Wie? Haſt Du Mitleid? 
Eigne. 
. Glaubſt Du nicht, daß er 
Auch Sqhweſtern fern auf feinem Felſen bat? 
Yu) eine Mutter, eine traute Freundin, 
Die weinen merden und die Hände ringen? 
J Rinda. 
Er iſt der Schuldigt. Er kam ale Feind. 
Eigne 
Und its zum erften Male, daß ein Heid 
Im fremden Reichen Abenteuer ſucht? 
Hat Alf, Hat Alger das nicht auch gethan? 
Rinda. 
Die Sitt it graufam; nimmer können ſich 
Deshalb die Götter in Walhalla freun. 
Thor fhüget nur des Vaterlandes Helden: 
Signe. 
Und wenn nun Keiner angreift, foll der Held 
Im Frieden dann die Kraft nicht länger üben? 
Ninda (erfaunt) 
Ha, Signe, Du vertheidigft ihn? 
Signe. 
Ich gänn’ ihm 
. Sein Recht; das bin ich auch dem Feinde ſchuldig. 
Und ift er todt, dann iſt er nicht mein Feind 
Berföhnen fell der Tod ſelbſt mit dem Feinde 
Und bittrer Haß ihn nicht in's Grab verfolgen. 
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Rinda. 
Doch must Du haſſen, wenn er Dir die Brüder. 
Erſchlug. 
J Signe. 
Schweig' ſtille, Rinda, ſtille! 
Betrübe nicht mein Herz. Du glaubſt ja felber, 
Daß uns das Schiff den todten Hagbarth bringe. 


Rinde, 
Man wirft fon Anfer unter Hörnerflang. 
Die Helden Ianden! Sieh’, der alte Stalde 
Halloge, der fo lang in Schottland lebte, 
Alfs Freund, geht ſtill voran und trägt die Harfe. 
Da ift mein Harald! Wingolfs ew'ge Göttin, 
Mein Harald Icht! 
. (@ie eilt Hin und mmarmt ihn.) 
Signe. 
DO Du glüdfelge Rinde! — 
Hier ſteh' ich Sitternde! Nun, alter Stalde, 
Seh’ auf den Stein Did), Öffne Deine Lippen 
Und lag’ der Dichtkunſt fhönen Blumenſchleier 
Das graufe Wort einhällen, das Du bringft. 
Zur Ruhe finge des Erſchlagnen Seele — 
Du raubft vielleicht mir ewig meine Rub! 
. Der Stalde 
Clommt, fept fich auf einen bemoosten Stein bei Gyrithes Baum 
und fingt zur Darfe, von der Menge umgeben.) 
Bewohnerin der alten Königshalle, 
Du, die bei lichten Schildern Hängft, 
Erhabne Harfe, lag’ die Stimme tönen 
Zur Beige des Einheria. 
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Aus feinen Angen blidte Mor die Seele, 

Stark fand er wie der jähe Fels. 

Dhnmähtig flug der Sturm die breiten Schultern, 
Es wehte nur fein lodig Haar. 


Da fah er die ſchwarzaugigte Gyrithe 

Und fühlte ſich zuerft erweicht; 

Wie Schnee, verwandelt von der Bräbtingefonn, 
Ein ſchwaͤrmeriſcher Tpränendad. 


Doc) fie erblaßte, wie im falten Herbfte 
Das nebelihte Himmelslict, 

Benn früb’ es finft in's dunfele Gewaͤſſer; 
Allpater nahm die Blühende. 


Da ſehnt' er ſich zu fdlgen der Geliebten 
Und wünfchte fehr den Heldentod; 

Damit der Sturm nicht ſpoͤttiſch fäufeln follte 
Am Grabe in der Difteln Haar. 


Und da erſchien, wie Thor in Bolten, Hagbarth 
Mit Adlersflügeln auf dem Helm, 

Sein Child war rund und blutig, wie der Vollmond, 
Auch tam der Tod, fein Streitgenoß. 


Es traf ihn Alf! Es ziſchten ihre Waffen, 

Bie Meeresſchilf in Herbſtes Sturm, 

Das Eifen fant, der Pfeil flog von der Sehne; 
De freute fih der Geier Scyaar. 

Das Hirſchgeweih foll ruhn auf feinem Grabe, 
Im Grabe Schwert und Aſchenkrugl 

Alfs Namen wird, bemooſt. vom Steine forchen 
In taufendjähr'ger Eigen Bald. 
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Oft gingen wir in Signes Hain zufammen, 
Den duntelbraunen Hirſch zu fahn; 

Jetzt heult der Hund, ſucht den geliebten Jäger, 
Und trifft ihn nicht und ſtirbt vor Trew. 


Thau dedt den grünen Hügel ſchon; er glänzet 

Klar wie des Auges Thränenblid, 

Denn auf der. Bolt’ Hinauf zu-Freias Saale 
Schwebt Arm in Arm ein liebend Paar! 


Bera 
die aus dem Walde heraus getreten iſt und in großer Bewegung des 
Sängers Lied gehört Hat, tritt ihm bleich, empört entgegen und ruit.) 
Schweig', alter Träumer! Weg mit diefer Harfe! 
Sie veißt ihm Die Harfe aus der Hand und reicht ſie Grich). 
Hau’ fie in Stüden und verbrenne fie, 
Zur Hölle fahre diefer alte Träumer! 
Erich. 
O edle Königin, beleid'ge nicht 
Den frommen Sänger, feine Kunft iſt heilig. 
Bera. 
Ein Schwaͤrmer it er, oder mehr vieleicht, 
Ein Landsverräther; Wahrheit gilt ihm nichts, 
Einbildung Alles, liſtig mit den Tönen 
Kent er das ſchwache Herz, wohin er will. 
Ein frecher Räuber von den ftolzen Felfen 
Beleidigt Dänemark; ein Augenblid 
Vernichtet vieler Jahre Hoffnungsfaat, 
Und diefer Kif’ge Greis bei feiner Harfe, 
Statt uns die Noth des Vaterlands zu Magen, 
Läpt feiner Harfe Saiten lieblich raufchen 
Es fehlt nicht viel, fo dankt er noch dem Mörder. 
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Sag’ mir, Halloge, fage, wie viel Gold 
Hat Hagbarth Dir für diefe Lied verfproden? 
Halloge. 
Ich brauche gar fein Gold, erhabne Zürftin, 
Ich bin ein Greis und fteh’ am Grabesrande. 
Vergieb, wenn Did mein Lied beleidigt Hat, 
Ich fang”es redlich und aus treuem Herzen. 
Bera, 
Gleich geb’ mir aus den Augen! 
Halloge. 
Landsverwieſen? 
Bera. 
Beil Du gefrevelt Haft. 
Halloge. 
O lag mid) fterben 
. Im Vaterland, es hörte meine Lieder 
Seit funfzig Jahren; bin des grauen Eihwalds, 
Des blauen Dieers fo lange nun gemohnt! 
Id kann nicht leben ohne fie. 
Bera. 
So ftirb! 
Halloge. 
Nichts rühtt Did, Königin? So la’ mid) denn 
Ins Elend wandeln, bald erbarmt ſich Bragi. 
Nur, ditt’ id, gieb mir meine Harfe wieter! 
Den Freund, den Troſt in meiner Icpten Stunde 
Willſt Du mir dod nicht rauben? 
“ Bera. 
Sie fol nicht 
Die Herzen mehr verführen. 
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Zerhau' die goldnen Saiten, 
Eric. \ 
Nimmermehr! 
Bera. 


Grid) 
Nimm Dein Schwert, 


Du wagft? 
Erich. 

Du kannſt mic todten, wenn Du willſt. 
So lang id) Iebe, fol mein Arm den Sänger, 
Den Greis vertheid’gen. Geh’, Halloge, geh' 
Vach Island, nad dem edeln Dicterlande, 
Du bift der Erſte nicht, wirft nicht der Lepte, 
Den fein undankbar Vaterland verfhmäht! 
Doch Deine Lieder überleben Dich; 
Dein Name ftirbt nicht, lange werden noch 
Die Dänenmädden Deine Lieder fingen. — 
Erlaub' mir, Königin, dag ich ibm folge. 


Bera. 
Geh, ſchwacher Jüngling, id) verahte Dich! 
Erich. 
Komm, Vater, ich will Deine Harfe tragen. 
“ - BR gehen.) 
Vera (uf) 
Bleibt Beide! — Ich bin meiner felbſt nicht mächtig, 
Verzweifelung verwirrt mid! Bleibe, reis! 
Ich glaub’ es Dir, es war nur blöde Einfalt! 
Mein Zorn fol nicht auf Dich von Hagbarth fallen. 
Er iſt es, Er Bringt meines Sohnes Leiche, 
Bringt mic) zu Alf, dag meine Mutteraugen 
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Sein Antlig ſchauen. Sagt, ift fein Geſicht 
Aut) von dem mörderifhen Stahl verlepet? 
Eric. 
Nein, edle Königin. Das Schwert des Feindes 
‚Hat feine linke Seite nur durchbohrt. 
Bera. 
Sein Herz? Sein edles Herz! O ſchnöder Stahl! 
(fie geht, Aue folgen außer) 
Signe. 
IA) weine nicht? Dein Bruder fiel, und Signe 
Du weineſt, trauerft und verzweifelt nicht? 
Mein Afl Mein Freund, Geliebter meines Herzens! 
36 athme leicht, als wäre mir ein Stein 
Bon der gepreßten Bruft gemälzt! — Mein Bruder, 
I Die) bedauern? Eine fhöne Braut 
Verläßt den Freund, geht nad) dem beflern Lande, 
Bo en’ger Frühling, ew'ge Rofen blühn; 
Da martet fie, dann fendet fie ihm Kunde: 
Iept fomm’, bier ift der Wagen, wolfenleicht, 
Ein Flägelpferd, das heiter durch die Luft 
Di zu Gyrithe bringt. Sie harret Dein, 
Nur fürchte nicht den blaſſen Wagentenfer, 
Der vorne fipt im ſchwarzen Trauerkleide — 
Er fteigt in diefen ſchnellen Himmelswagen, 
Und Eigne follte weinen? Schn wir uns 
Nicht wieder bald? 
Gagh einer Paufe, wehmüthig.) 
Bald wieder? Nein, ad nein! 
Bei Freia wohnen nur die Liebenden; 
Nach Gefion gehn die jungen Mädchen, die 
Brüb, ohne Liebe welfen! In, das werd id, 
Tehlenf. Schriften. IV. 12 
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Und nimmer feh’ ih meinen Bruder mehr! 

Das macht mic) fehr betrübt. Jetzt muß id weinen. 
Hagbarti (kommt Hurtig.) 

Da if fie — ba, ich treffe fie allein! 

Dank, gute Freial 


Signe. 
Meines Bruders Mörder! 
Hagbarth. 
Sein Tödter, Signe, doch fein Mörder nicht. 
Die Norne frebte über Alf und Hagbarth, 
Hat Alf gerufen; morgen ruft vieleicht 
Sie feinen Sieger. 
Signe. 
-Graufamer, verlag’ mich! 
Hagbarth. 
Ja, Signe, Dich verlafle ich für immer. 
Nur Eins ift mir fo nöthig zu der Reiſe, 
Wie Bind in meine Segel; hab’ idy’s aber — 
Ach Thor, dann wird es mir ein Anker mehr! 
Signe. 


Hagbarth. 
Ad, Holdfelige, Vergebung! 
Signe 

Bas kümmert wohl Vergebung Dich, Du Stolzer? 
Bas achteſt Du des Mädchens Thrän’ und Seufzer? 
Die baft Du ohne Rührung oft gefehn. 
Der Ehrgeiz it Dein Gott; und Deine Bruft 
Iſt kalt, wie Eis, mie Deines Panzers Etahl. 
Des Fremden Gläd, die häuslin-file Freude 
Darf -Di nicht hemmen in dem Adferfluge; 


Bas wit Du? 
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Du wirfft Dich auf die Beute — fie muß biuten, 
Bo nicht, dann bluteft Du! D das ift billig! 
Es dat ja die Natur den ftarten Bär, 
Den wilden Wolf zum Morden nur gefchaffen, 
Thor liebt fie fehr, und es find edle Thiere! 
Mlein der Hirt fügt doch fein Feld mit Gräben, 
Die Hirtin flieht erbleiht vor ihrem Anblid; 
Erſcheinen fie, verſtummen Spiel und Tanz; 
Und Alle wünſchen fie weit, weit zurüd 
Sur dunfeln Waldeskluft, um nicht den Zahn 
Zu fehn, der das unſchuld'ge Blut vergoffen! 
Hagbarth. 
Du glaubft, ich fei ein folder Wolf! O Signe, 
Hat auch der Wolf wohl milde Thränen? 
Signe C(att na) 
‚Hagbarth, 
Vergieb der Schweſter und des Maͤdchens Schmerz! 
Bie meine Brüder, folgeft Du der Eitte. — 
Ih habe nichts, gar nichts Dir zu vergeben; 
Nur eile wieder fort mit Deinen Schiffen 
Und überlag' mic meinem ftillen Kummer! 
Hagbartb. 
Ja, Eigne, Du folft nie mid, wieder fehen! 
Barum beweinft Du aber Deinen Bruder? 
Er wůünſchte felbft den Tod, und er ift glüdlich. 
. Eich’, id verfprad) ihm, eine Waſſerlilie 
Auf feiner holden Freundin Grab zu pflanzen, 
Drum bin id) in den See hinausgewatet 
Und wäre faft ertrunfen in dem Schilfe; 
Es winfte mir der Kelch fo wunderihön. 
Erlaube mir, das Grab damit zu ſchmücen! 
12° 
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Dann geh’ ic) wieder, holde Königstocter, 
Und nimmer A Du Hagbarth mehr. 
Signe. 
Verlag’ und! 
Die Sorge meiner Mutter it gefährlich. 
Sie haft Did), fie wird Dich gewiß verfolgen. — 
Geh’ auf Dein Schiff und zieh’ nad) Norweg wieder, 
Verweile bei der Mutter, Schweſter, Braut, 
Und made Niemand mehr unglüdlic. 
Hagbarth. 
Signe, 
Ich habe feine Mutter! 
Signe. 
Keine Mutter? 
Hagbarth. 
Und feine Schwefter! 
Signe. 
Nicht? 
Hagbarth 
Und feine Braut! 
Signe (errothend) 


Hagbarth. 

IC) fteh? allein, wie eine Tanne 
In Herbftes Sturm an einem nadten Felſen. 
In Krieg und Waffen ward ich auferzogen, 
34 faß im dunfeln, ftillen Baltenyaus 
Und fehnte mid) nad) Freuden in der Welt. 
Bon Walhalls Glüd hört’ id) die Skalden fingen, 
Da ſehnt' id mic, es drüdte mic, das Lehen; 
Im Kampfe ſucht' ich oft es zu verlieren, 


Auch nicht? 
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Um meinen ſchweren Bufen zu beflügeln. 
Im Bafenfturm vergaß ich meine Sehnſucht, 
Und nur ein fhöner Ruf fhien mir der Tod 
Zu einem Glüd, das nicht Das Leben ſchenkt. 

Signe (wehmätig) 
So iſt es! 

Hagbarth 
(mit ſteigendem Gefühle.) 
Nein! Ic mar ein bläder Träumer, 
Ein blinder, unerfahrner junger Thor, 
Der nur veradptete, was er nicht kannte! 
D Frei, diefes fhöne Leben haſſen? 
Kein Glück genießen, keine Blumen pflücken? 
Die Götter lieben und ihr Bert verdammen? 
In Walhall die Walkyrie mir wünſchen 
Mit goldnem Trinkgeſchirr bei Odins Gaftmahl, 
Und jede fhöne Wohnung auf der Erde 
Vorbeigehn, wo mir Lieb’ und Freude winfte? 
Nein, wie die blinde Eule flog ich nur 
In graufer Finfternig, die Sonne fheuend ; 
Jeht flag’ ich mit den Flügeln in den Staub 
Vor Dir und haſſe meinen Anabenftofz ! 
Signe. 
Ach, Hagbarth! 
Hagbarth. 
Willt Du mir den Kranz verweigern? 

Dir bat er Deines Bruders Tod und mir 
Dein irdifh Glüd gekoſtet. O vergich mir! 
Gied mir den Kranz, der Deine Locken ſchmückt; 
Sonſt will id) keinen in der Welt gewinnen. 
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Auf meinem Schwerte ſoll er traurig hangen. 
In meiner Hal’ in Drontheim, an der Band. 
Ich seh” ihn jeden Abend bei der Harfe 
Und finge meinen unglüdfe'gen Sieg. 
Und wann ic) fterbe — wie ich hoffe bald — 
Denn Blumen opne Thau und Sonne welten — 
Dann ſchling er fih um meinen Aſchenkrug! 
Si gn e (ſeht unentſchloſen.) 
Hagbarth (rauris.) 
Nicht das einmal? So lebe wohl auf ewig! 
BR gehen.) 
- Signe. 
Bleib’, Hagbarth, Du verdieneft ihn mit Recht! 
Hag barth Ceurig zurückehrend.) 
Nein, nicht mit Recht! Gieb ihn aus Gnade mir! 
Indem fie den Kranz vom Haupte loömacen wit, kommt Bera mi 
Niser und Wefolge.) 
Bera (mit Strenge.) 
Was ftehft Du da und greifeft nach dem Kranze 
In Deinen Locken? Loſeſt ihn? Bas ſeh' ih? — 
Signe (verwirrt) 





Ad Mutter — 
Bera. 
In vertrauter Unterredung 
Mit Deines Bruders Mörder? Geh’, Unmürd'ge! 
7 Sione. 
(mit einem zãrtuichen Blick anf Hasbarth.) 
Leb' wohl für ewig! 
(Sie geht) 
Hagbarth. 
Signe! 
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Bera cieitt vor ihn.) 
Bleibe, Hagbarth! — 

Hier it Dein Werk für diefes Mal vollendet, 
Jeht höre mich, denn ich bin Königin 
In diefem Land’ und Handle, wie ich rede. 
Du famft mit frechem Leihtfinn, ohne Schonung, 
Du forderteft des Edeln theures Lehen 
Zum eiteln Spiel! Ich konnt' es Dir nicht weigern. — 
Jeht ift der Mord vollbracht. Ich baſſe Dich 
Bie Helas ärgfte Schlange, das ift billig, 
Das wußtert Du voraus, das war Dein Wunſch. 
Denn Norwegs Mütter, dent ich, werfen auch 
Nicht wie der Kukuk ihre eignen Eier 
Ins fremde Neft, ganz ohne Lieb’ und Sorge 
Fir ipre Brut. Du Haft mein Kind getödter — 


3 liugn es nicht, ich fenne feine Luft, 


So groß wie die, der Hela Dich zu weihn; 

Doch Haft Du ja mein königliches Wort, 

Und über meine Rache geht die Ehre. 

Es ſteht Dir alfo frei, zu diefer Stunde 

Die Infel zu verlaffen, wegzuſegeln. 

So weit ging mein Verſprechen — weiter nicht! 
Bo ich nachher Did) find’, ob Hier, ob dort 

In Deinem Land, biſt Du ein Mann des Todes, 
Kann ich, dann fang’ id) ohne Schonung Die) 
Und laſſe Dich wie einen Räuber tödten 

Im Eichenwalde durch des Bogens Pfeil. 

Lest kenneſt Du Dein Shiefal! Möglich auch, 
Kimmft Du hierher und übermältigtt mih — 
Das dank ih Dir! Weit lieber bittern Tod, 

Den ſchmaͤhlichſten, durch meines Feindes Hand, 


184 Hagbarth und Signe. 


Als keine Race! Geh’ jept. Du Verhagter! 
Alfs Schatten ängft’ge Dich auf Deinen Wegen 
Und merde Did, fo mie Du ihn gemordet. 
Hagbartb. 
Erfaube nur — 
Bera. 
Nice einen Yugenblid, 
Iſt Div Dein Leben lieb. Nod bit Du frei: 
Beim nähften ftarfen Wellenſchlag des Meeres 
Bin ih des Eid’s gelöft und Du bift Staub. 
Hagbarth. 
So graufam ſehnſt Du Did) nad) Hagbarths Tod? 
Bera. 
Ja, ja! Kein Anblick wäre mir fo fhön, 
Als bleich Dich hier im Grafe bluten fehn! 
Hagbarth. 
Graufame Köh’gin, Du empöreſt mid); 
Do ein holdfel’ger Blick band meine Zunge. 
So ſchelte, raſe nur, ich fliche Dich, 
Gern flieht der Mann das aufgebrachte Weib. 
Doch Schoͤnheit lockt den Held, wie weiße Leinwand 
Im Gras die Nachtigall von ihrer Hecke 
Und drohten aud des Hafles liſt'ge Schlingen, 
Bas Liche mil, mug Kühndeit bald erringen! 
. (Sr geht.) 
Bera (im nachflarrend.) 
„Und drohten aud des Haſſes liſt ge Schlingen, 
Was Liebe will, muß Kühnheit bald erringen! 
Wenn Schönheit loct!“ Ha, welche Schoͤnheit? Signes? 
(Mit wider Greude.) 
Dant Dir, Waltyrie, mit dem ſchwarzen Helme, 
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Im rothgefärbten Mantel, weiß die Wange, 
Das Auge funkelnd — ftille Rache, Dank! 
Du öffnet mir die Ausfiht durd der Fichten 
Zrübfel'ge Nacht; Du leiheſt mir die Angel, 
Womit den fhupp'gen Fiſch id) fangen kann, 
Und Signe ift der Köder. — Herrlich, hertlich! 
(@ie betrachtet ihren Sohn.) 

Nun Alger? So verftummt, fo fill, fo blaß? 
Bann pflegtet Du die Erde fo zu meſſen? 
Nah Sternen blicteſt Du! 

Alger. 

Da wohnt jegt Auf; 

Doch it der Blick zu ſchwach, ihn dort zu fhaun. 

Bera. 
Du weint um Deinen Bruder? 

Alger. 

Wie ein Bruder. 

Bera. 
Aufrichtig? 

Alger. 

Kannſt Du zweifeln? 
Bera. 
Zweifeln, Alger? 

Beil jept Dein Sinn gerührt it und Du weint? 
Ich tenne wohl des Menſchen Herz, mein Sohn, 
Der Schein beträgt nicht den Erfahrnen, Alger! 
Bie ganz natürlich, daß es Dich erweicht; 
Er war ein guter, treuer Bruder. Bahrlic, 
Er fiebte Did — allein er war der Erſte! 
Durch die Geburt hat er Did) gleidy beleidigt. 
Dem Thron fo nah und doch fo weit entfernt, 
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Das war ein peinliher Gedanfe. Zwiſchen 
Dem Neid) und Dir lag feine Lebenszeit, 
Ein Riefe ſchlummernd in der ſtarken Räftung. 
Den Abftand hat er jetzt fo freundlich ganz 
Durd) feinen Tod gehoben! Sein Verſcheiden 
Schlug über diefen Abgrund Dir die Brüde 
Nach Scelands Königsſtuhl — Du erbft die Krone! 
Das ift mohl einer leiten Thräne werth. 

Alger. 
Ha, glaubft Du denn, daß ic) vor Freude weine 
Bei meines Bruders Tod? 

Bera (heftig) 
Benn Du ihn licht, 
Beweiſe mir's! 
Alger (mit Feuer) 
Wodurch? 
Bera. 
Und för’ ihm Rache! 
Alger (pedt die Hand empor.) 

Bei meines Vaters Aſche, bei dem Nofte, 
Der in der Erde feine Sporen nagt, 
Bei Ddins Horn von Gol, bei Aukthors Miölnir!‘) 

Sera, 
Schwoͤr'. daß Du Hagbarth ewig haſſen willft. 

Alger. 
Das ift fehr hart, doch weil Du es verlangft — 
IA) bin gehorfam, fhwöre Dir, zu baflen, ” 
Sp viel mein Herz vermag — das fhmör ih Dir! 


*) Miölnir, Thors Hammer. 
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Bera. . 
Nichts zu entdeden; nicht, von ſchwachen Thränen 
Gerährt, von Deiner Pflicht Dich zu entfernen, 
Ber fie aud) weint, — das ſchwöre mir! 
Alger. 
Bei Odin! 
Bera. 
Und wenn wir endlich ihn in Ketten haben, 
Daß Du durch keine Bitte, Ueberredung 
Verſuchſt, das Herz mir zu erweichen. 
R Alger. 
Boht, 
Ich ſchwoͤre! 


Bera. 
Ha, Du biſt mein lieber Sohn! 
Jeht auf dem Thinge zeige Dich dem Volke 
Als treuer Sohn und Bruder, würd’ger König! 
(eie geben) 
Signe 
Commt langfam wrüd.) 
Er ift nit da! Die harte Mutter (halt; 
Noch glaub’ id fern den Ruderſchlag zu hören. 
So eilt der ſchnelle Hirſch in tiefften Wald, 
Benn feine Einfamfeit die Jäger flören. 
Er it nicht da! Der Mond kommt mit der Nacht. 
Der Bogel fingt trübfelig feine Lieder; 
Hier hat er mir fein Lebewohl gebracht, 
Und nimmer, nimmer ſeh ich Hagbarth wieder! 
Ad, hätt’ ich nie den holden Feind gefehn! 
Geiſt meines Bruders, ſahſt Du Hagbarth weinen? 
Nein, nein, Du zürnſt ihm nicht — er iſt fo fhönt 
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Kann Graufamkeit und Milde fich vereinen? 

Und diefer Kranz, den id) vom Haupte nabm, 

Ihm reichen wollte, eh’ er mid, verlaffen? 

Ich konnt’ es nicht — die firenge Mutter kam. 

Doch, mas ich ſchon gelieht, kann ich nicht haffen. 

So trenn’ ih, was das Herz vereinigt bat, 

Du legter grüner Kranz, den id) mir binde! 

Ich pflüde — fill geduldig — Blatt für Blatt! 

Fahr’ bin du ſchöne Hoffnung mit dem Winde! 
(Sie zerpflüt den Kranı.) 
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Dritter Aufzug. 


Später Abend. 
Hasdarty und Hamund Fommen wurüd vom Strande 


Hagbarth. 
D fipes Glůc, jept bin ich wieder hier, 
Mein Fuß betritt das grüne feidne Gras, 
Das ihre Meinen Füge oft gekügt. . 
Hamund. 
D Seligkeit — Du folft getödtet werden, 
Wenn man Die trift! 
Hagbarth. 
Es freut ſich die Natur, 
Bon ihrem Himmel funkelt Freia Liche, 
Wie mondbell ift die Nacht! 
Hamund. 
Damit man recht 
Uns bier entdecken kann. O grüner Zweig, 
Wie zaͤrtlich ftredft Du uns die Arm’ entgegen, 
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30) feh” uns Heide ſchon im Geiſte hier 
Zufammen unter Deinem Laube bluten. 

Hagbartb. 
Geh’ Du zurüd, mein Freund, nur zu den Schiffen; 
Ich bin am liebſten bier allein, und Du 
Solft die Gefahr nicht theilen, der Du nicht 
Die Freude theilft. 

Hamund. 

So wit Du thoͤricht Handeln? 

Iſt es beſchloſſen? 

Hagbarth. 

Ja, ich liche fie, 

Und nur der Tod kann mich von Signe trennen. 
O Hamund, Hamund, kennteſt Du die Liebe! 

Hamund. 
Id) fenne fie recht gut. Sie ift ein Irrlicht, 
Das ftets den Wandrer tief in Sümpfe lodt; 
Sie winkt mit Hoffnungsgrün und fenft ihn dann 
In bodenfofen Moor! — Die fdyöne Freia! 

S iſt eine Elfin, Königin der Elfen, 

Sie ſchwärmt am liebften in der Abenddämmrung, 
Damit der lichte Sonnenftrahl des Tags 
Den zarten Eyattentörper nicht beleuchte 
Und zeige, daß man fih in — Nichts vergaft. 
Cie Meidet fi in Pracht des Regenbogens 
Sehr fhön — von weiten — wo fie fteht, find Dünfte. 
Geh’ auf fie 108, greif zu — und fie verſchwindet. 
Sehnfucht ift ihre Macht, Schmerz ift ihr Zunder; 
Schlafloſe Nähte, Thränen, falſche Hoffnung 
Iſt ihrer Bäume bitterfüge Frucht. 
Sei glücklich — und der holde Zauber ſchwindet! 
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Geniche täglich, und mit jedem Tage 
Ettaliet Deine Luſt! — O fhönes Traumbild! 

Hagbarth. 
Ein Jeder freut ſich feines Traums. Die Ehre, 
Bas ift fie mehr? Ein Luftgebil® — ein Laut, 
Für Mord und Blur gekauft. IM Deine Göttin 
Bon derberm Ton gefnetet, als die meine? 
Und fie ift graufam, fie bringt Haß und Tod, 
Doch Freia fügt die Herzen treu zufammen; 
Und ſelbſt der Tod wird fü in ihren Flammen. 

Hamund. 
Behlan, fo fomme Tod! 

Hagbarth. 

Dod nicht zu Dir! 

Du theilſt nicht mein Gefühl. Verkenn' mic nicht, 
Mic) peinigt Deine kalte Gegenwart. 
Bas willſt Du bier? Geh” wieder auf Dein Shi, 
Da fannft Du mir den Beiftand beffer leiſten, 
As hier im Wald. Du fagteft mir ja heut: 
„Gehft einen andern Weg, dann lebe wohl!” 
Ih) geh” den andern Weg! Du magft es nicht, 
Du fpotteft meiner, ich mag nicht den Spott. 
Es fränkt mid), mit der Zunge zu vertheid’gen, 
Bas tiefer id) im Herzen fühl; als Worte 
Dir fagen können. Ueberlaſſe mid) 
Mir ſelbſt. Ic werde nie vergeffen, Hamund, 
Bas Du mir ftets gewefen. 

Hamund. 

Nun — aufrihtig — 

Brit Du es felber ſagſt — will ih Dir auch 
Gradaus geftehn, daß diefes Abenteuer — 
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Hagbarth. 
Thor fi mit Dir! 2eb’ wohl! Erwarte mich! 
Entweder ſiehſt Du mid, in kurzer Friſt 
Dit Signe oder nimmermehr. 
Hamund. 
Bohlan, 
Benn Du mic) nicht verkennſt! 
Hagbartb. 
Nein, lieber Hamund! 
Let? wohl, mein Zreund, Ich’ wohl! 
Hamund (bleibt Repen.) 
Leb' wohl, o Zreundfhaft! 


Hagbarth. 


Du bleibſt? 
Hamund cemf.) 
Um Dir ein Traumgefiht zum Abſchicd 
Noch zu erzählen, das ich ſelbſt gehabt, 
Und das in diefem Mondenſchein verſchwindet. 
Hagbarth Ciyeilnemend.) 
Was ift Dir? 
Hamund (mit Reigendem Gefühle.) 
Meines Vaters Balkenhaus 
Stand bei dem größern Hof; da fpielt’ ich früh, 
Als Kind noch, mit des Nachbars Meinem Cohn. 
Der Knab' war jünger, wilder auch, als id; 
Ich ‘als der Aeltre mar aud) ftets-der Kluge, 
Und wenn id alttlug war, dann bört' er mid) 
Geduldig an, und that doch, was er wollte, 
So lehten wir in Freundſchaft viele Jahre. 
Eich, da befuhr uns mand Mal in der Dämmrung 
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Die Elfe, wenn wir Arm in Arm zuſammen 
Auf Waffentiſten fagen in der Halle, 
Die Augen hingewandt zum alten Harniſch 
Der im Gewölbe hing vol Roſt und Staub. 
Erinnert Du Dich noch des Weihnagtfeſtes 
As unfre Priefter auf.des Felſens Gipfel 
Die Hund’ und Pferd’ und Hähne opferten, 
Die Sonne mit Gebeten laut befhwörend, 
Burädzufehren, dag die Erde nicht 
In Eis erftarre? Es erzäßlte damals 
Ein alter Stald uns Knaben, dag man grauſam 
In alten Tagen Menfdyen da geopfert. 
Da drüdten unfre Hände ſich auf einmal 
Get in einander, wir umarmten uns, 
Und, mas der Menſch dem Menſchen if, das fühlten 
Bir tief. Der alte Stalde freute Ach, 
Bir legten unfre Hand’ auf feine Harfe 
Und ſchwuren ew’ge Treue. Sieh’, da fang er 
Ein hertlich Lied, das in der Halle Hang 
Und durch des Königs hohle Näftung bebte. 
Es war recht hübſch! Richt wahr? Die Treundfhaftselfe 
Bar auch nicht eben gänzlich zu verachten? 
Doch, Du haft Recht, es war ein Traum! Der Traum 
NM von den Liebesträumen jept verdrängt. 
%M mil nicht länger träumen in der Welt, 
Bil wad und nüchtern fein, mit Seinden kämpfen 
Und nicht auf Freunde Halten. Eitle Täufbung, 
Du freuft wicht, Du verwundet nur das Herz. 


Hag barth <umarıt ipn) 
D.tiebfter Hamund,- sreuer, edler Bruder! 
Dedlenſ. Schriften. IV. 13 
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Hamund. 
So talt kannſt Du mir meinen Urlaub geben, 
Zür ewig midy von Deiner Bruſt verftogen? 
Hagbarth. 
Nein, da iſt ewig Raum für Dich, mein Freund! 


Hamund, 
Aufrichtig? 
Hagbarth. 
Ewig wohnſt Du da mit Sim! 
Hamund. 
Begreifft Du dann, daß dur der Treue Band 
Mein Schitfal mit dem Dein’gen feſt verbunden? 
, Hagbarth. 
Ja! 


Hamund. 
Und dag ich Dein Scidfal thellen will? 
Hagbarth. 
In Freias Namen! 
HAMUND (legt feine Hand in die Hagbartyd.) 
Und in Baldurs Namen! 
Und fo verſprech ich, Deiner jungen Liebe 
Nicht mehr zu ſpotten. Sp verfpred ich Heilig, 
Auf Signe feinen Grol zu werfen, die 
Den beiten Theil von Hagbarth mir entwendet. 
Die Elfen will ih auch nicht ferner fhmähn, 
Nein, bei den Göttern! Ehre, Freundſchaft, Liebe 
Bereiten uns den Weg; wir folgen gern. 
In’s Brautgemach? In's Grab vielleiht? Gleich viel! 
Wir gehn den ſch ͤnen Weg — das ift der Troſt; 
Bir theilen die Gefahr — drum hoffen wirt. 
(Sie ‚gehen in den Bald.) 
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Rinda kommt mit Eulla. 

Rinde, 
Die Fürftin kann wicht ſchlafen diefe Nacht, 
Ihr Herz it fehr unruhig und betrübt. 

Fylla. 
Ih kenne Signe, meine Freundin, kenne 
Wohl die verborgne Duelle ihres Grams. 

Rinda. 
Sie liebte Alf, fein ſchneller Tod hat tief 
Ihr Herz betrübt. . 


Fvlla. 
Ad, Freundin, ir id nicht, 
So hat des Mannes Auge fie verwundet, 
Der mit dem Schwerte ihren Alf erſchlug 
Rinde. 
Du meinft — 
Fvlla. 
Daß Signe nicht um ihren Bruder weint. 
Rinda. 
Da tommt fiel 
(Signe tommt mit ihren Iungfeauen.) 
Signe. 
Diefe Racht it wunderfhön, 
Kar wie der Tag, beinahe gar zu licht. 
Man kann nicht fylafen; wacht Natur, fo muß 
Der Beift aud) wachen. Fylla, meint Du nicht? 
Fylla. 
Ad, edle Fürftin, die Natur erſcheint 
Mir jegt als ausgeftorben und der Mond 
As Lampe nur im ftillen Grabgewoͤlbe. 
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“ Sign 
Ich weiß, Du Haft den lieben Freund verloren; 
Du arme Fylla, bitterer Verluſt! 
So bitter faft, wie eines Bruders Ted. 
IH will Did tröften, gieb mir Deinen Arm. 
Rinde 
Die mit den andern BRähdıen gefproden.) 
Willſt Du uns wohl erlauben, edle Fürſtin — 
Signe (unterbricht fe) 
63 ſteht der Wind? Weht er von Süden her? 
Ninde, 
Es weht fein Wind, das Laub bewegt ſich faum. 
Signe. 
Es ſcheint mir auch, als ob die Wellen draugen 
Sich nicht bewegten. 
Fylla. 
In dem Haren Meere, 
Im Mondenfceine, ſpiegeln fic die Buchen. 
Signe. 
So find wohl unfre Feinde noch nicht weit? 
Fylla. 
Noch eben ſah ich ihre Schiffe draußen 
Die dunteln Flugel in die Lüfte ſpannen 
Wie wilde Gaͤnſ in maͤg gem Wind, wenn halb 
Sie ‚fegein, halb nur mit den Fügen rudern. 
Signe. 
Sie ſchnell geht wohl ein ei mit gutem Binde 
Nach Norwegs Küften? 
Rinde. 
Dft zwei Tage nur. 
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Sig ne (feop verwundert.) 
Zwei Tage wur, und es iſt doch fo weit! 
Du ſchöne Silberfee entferun nur bloß, 
Um zu verbinden. Deine Bogen braufen 
Nur mit verſteltem Zorn, als wären's Mauern, 
Die meilenweit ung trennten. Leite Bellen! 
Nie Freias Bagen hat fo ſchnelle Räder. ’ 
Kein Schlitten geht fo hurtig auf dem Schnee, 
Bie durd das Meer der fümelle Kiel. 
Rinde, 
Erlaubt Du uns, ein wenig Bier zu tanzen 
Im Mondenſcheine? 
Signe 
Ha, wie Meine Eifen 
Beim Erlenbaume? Sagt man nicht, wer Elfen 
Im Balde tanzen fieht, der lebt nicht Tange? 
Rinde: 
Bir wollten Dich zerſtreun. 
Signe. 
Die Wehmuth troͤſtet. 
Etſt in der Dämm’rung duften Nachtviolen. 
Rinda. 
Gedenke nicht des Tods! 


Sisne. 
Hat meine Mutter 
Im mit ‚dem Zodespfeile nicht gedroht? 
Rinde. 
Bem? 
Signe. 


Hagbarth. 
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Rinde. 
Benn er wiederkommt, gewiß! 
Signe. 

Das ift fehr billig! Tanzet jeht, Ihr Kinder! . 
(Gie fegt fich unter Gorithe Baum; bie. Mädchen tunen bei Zriangel 
und Glöten.) 

Fylla. 
Sie merkt gar nichts; fie ſchaut nur vor ſich Hin. 

Ninda (nad geendetem Tan.) 

Magft Du den Tanz nicht Leiden? 

Signe. 

Ad, warum nicht! 
Doch mag es jept genug fein. Geht hinein, 
Ihr guten Kinder, die getanzt; erfältet 
Euch nicht. Ich dant' Euch berzlih. Aber geht 
Und Taffet mic, allein! — Geh‘, liebe Ninda! 
(3u den Zurüdgebliebenen.) 

Ihr gehet nicht? Bas wollt Ihr? 


Fylla. 
Edle Fürftin, 
Ninda it glüͤclich und fie Hat getanzt. 
Mit diefen Mädchen grämt fi) Deine Fylla. 
Bir litten einen größeren Berluft, 

Als unfer Leben — unfre treuen Freunde; 
Mit Deinem Bruder gingen fie zu Odin. 
Erlaubt Du uns, ein Lied Dir vorzufngen, 
Es werden unfre Weiſen Dich vieleicht 
Vergnügen befler, als der Freude Tanz. 

. Signe 
Vielleicht! Sing, Fylla. Gar zu gerne hör’ ich 
Das liebevolle Schluchzen, jene Töne, 
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Die von der Nachtigall das Maͤdchen Iernte, 
Und die das Herz mit ihrem fügen Gifte 
Erquiden mehr, als kalter Worte Troſt. — 
Die Wunde Hlutet, doch der Schmerz iſt füß; 
Eingt, liebe Kinder! 


Sied der Mädhen 


Es winft ung dur die Bolte 
Der mähr'ge Volmond. 

Dort ftehen dunkle Schatten 
Als Todesboten. 

Doch deutet die Beleuhtung 
Im ſchwarzen Walde: 

Der Geift fteigt aus dem Grabe 
Zu Freias Sreudel 


Bleich ſchweben unfre Helden 
Auf Silberwolten, 

In lichten Panzerhemden, 
Der Helm deſchleiert 
Der Bogel ruft; fie ſeufzen. 

Die Freudelofen! 
Es fteht die Bant im Haine 
So ganz verlaffen. 


Benn wieder einft die Scheibe 
Des Monde ſich rundet, 

Ruhn wir mit den Gelichten 
Vereint im Grabe. 

Erſchrect nit, Ihr Getreuen, 
Bor unfern Geiftern! 
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Es fmärmt im Eichenwalde 
Die ewge Liebe. 
(Bern fe dab Die gefangen Yan, wat iger und fie entfernen 
- ) 


Signe (auein.) 
Da liegen ein'ge weite Blätter noch 
Im Grafe, vom zerriginen Eichenkranz! 
Nun eilt er auf den Bellen wild und Iuftig, 
Und Hat mic) ſchon vergefien. Steht vielleicht er 
Beim Steuerruder, kehtt fein Angefiht 
Nach Seelands Küf', ſpäͤht er mit Falkenaugen 
Nach Signes Dad), das durch die Bäume blinkt? 
Bünfet er ſich wieder hier zurad? — O Freia. 
Da ſteht noch in der Erde feine Spur! 
(Sie niet nieder und betrachtet fle; darauf richtet fie fich plotlich 
R wieder auf.) 
Hier iſt doch Niemand? Ad, wie fhmärm’ ih dochl 
Du füger Mond, wie freundlich, fheineft Du; ' 
Dodh fag’, warum wedft du fo tiefe Sehnſucht. 
Benn du fie nimmer doch befried’gen kannſt? — 
Er hatte was fehr Wicht'ges auf dem Herzen, 
Mir zu vertraun — da kam die ſtrenge Mutter. 
Das war recht gut! Noch feufzt er diefe Nacht, 
Schon morgen it's ihm Leichter. — Uebermorgen — — 
(Gie Yält inne und fagt Darauf mit der Hand auf der Bruf > 
So find die Frauen nicht, ihr Zartgefühl 
Spript nicht — e6 ſchweigt und wurgelt tief im ‚Herzen. 
(Bie icht hinaus zum Gtrande.) 
So eile nur, Teihtfinn’ger fhöner Vogel, 
Breit’ in die Luft Dein buntes Flügelpaar, 
Und ſchwaͤrm' und finge jeßt auf andern Ufern, 
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Die treue Blume bleibt zurikt und weit 
Es freute ſich des Schmeichellieds die Nofe, 
Iept nagt der Burm in ihrem Blumenſchoote. 
Hamund (tritt ploblich hervor.) 
Heil Dir, Du fhöme Königstochter! 
Signe. . 
Breia, 
Ein fremder Held! 
Hamund. 
Nun, fürchte nichts! 
Signe. 
Ein Normann! 
Hamund. 
Ein Freund von Hagbarth. 
Signe. 
Ha, id bin verraten! 
Hamund. 
Ben fürdtet Du? 
Signe 
Bo if er, der Verwegne? 
Hamund (mit Saure.) 
Du haſſeſt ihn? 
Signe. 
3a, ja, id bag’ ihn, und 
Der Tod ſchwebt über ihm. Bei Walhalls Göttern, 
Ich bitte Di), ermahn' ihn zu entfliehn! 
Bie fümmt er in der Nacht fo ſchleunig wieder? 
Ha, fürchtet er nicht Beras Race? Droht 
Der Bald ihm nicht mit feinen ſchwarzen Stämmen 
Als Hocgeriht? 
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HamMund (mit verfeftem Mitleiden.) 
Der arme Hagbarth, ad, 
Der fürhtet nichts mehr. 
Signe. 
Ale heil'gen Götter, 
Bas ift ihm widerfahren? 
Hamund. 
Weißt Du's nicht, 
Daß tödtlich er verwundet it? 
Signe (ielägt die Hände aufammen.) 
O Freia! 
Hamund (uhisd 
Wie eben er fein Schiff beſteigen wollte, 
Um megzugiehn, traf cine graufe Schildwacht, 
Die hinter'm Baume fand, ihn mit dem Pfeile 
In's Herz. Es war fein Tod. Sein letzter Wunſch 
Bar, hier fein Grad zu finden. Nimmer konnten 
Bir glauben, dag man unferm todten Freund 
Den Iepten Wunſch verfagen würde; haben 
Ihn alfo mit aufs Land gebracht. 
Signe (weriweifelt.) 
Den Leihnam? 
Hamund däcelnd.) 
Ja wohl! Do, ift der Geift nit ganz entflohn, 
Ein bischen Leben ift nod immer da. 
Doc) fißt der Pfeil tief in der blutigen Wunde; 
Er muß heraus, das iſt die einz’ge Rettung. 
Bir Streiter aber haben harte Hände, 
Die Deinigen find feidenweih; von und 
IR feiner auch erfahren in der Heilkunft, 
’S iſt eine Weiberkunſt. Wenn hier vielleiht — 
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Signe. 
O lieben Freunde, bringt br nur fogleich! 
3m, ich verfteh” die Kunft, id) will ihn heilen! 
Hamund 
(seft hinter einen Baum und sicht Hagbarth hervor.) 
Da Haft Du den Bermundeten; nur heil’ ihm, 
Bo nicht, fo töͤdt ihm ganz. Ich ftehe Schildwach. 
Daß Keiner ihn und feinen Arzt verratbe. 
| a) 
Hagbarth. 
Bie derb, wie dreift! Ha, ungezogener, 
Verwegner Krieger! — Signe, edle Signe, 
Bergieb ihm! Bei der ewighlüß’nden Freia. 
Ich habe feinen Theil an dem Betrug! 
Signe (feoh) 


Hagbarth. 
Ich lebe. 


Du lebſt! 


Signe. 
Biſt gefährlich nicht 
rwundet? 
Hagbarth. 
Doch — recht ſehr gefahrlich, Signe! 
Signe. 
Bas fehlt Dir? Svrich! 
Hagbarth 
Cest feine Hand auf die Seal.) 
36 tann es nicht. 
Signe. 


Bas wilft Du? 
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Hagbarth. 
Beipt Du es nicht ſchon ohne Worte, Stone, 
Nie follen meine Lippen es verfünden. 


Signe, 
Bas wagſt Du, Kühner? Wilft Du Dir und Sigue 
Den Tod bereiten? 
Hagbärth. 
Signe? Heil'ge Freia, 
Dir, Dir den Tod bereiten? Laß' mic, flichn! 
Leb' wohl! D fage mir ein Lebewohl! 
Du haft es mir nicht heute mitgegeben. 
Und ohne diefes Wort kann id) nick reifen ; 
Ich fände feine Ruh’ im Grabe, würde 
Als Schatten jede Nacht im Walde ſchweben. 
Signe (freundlich) 
So lebe wohl, o Hagbarth, lebe wohl! 
Hagbarth (drüdt ihr die Hand.) 5 
Ich danke Dir! \ 
Signe. 
Mehr willſt Du nicht? 


Hagbarth. 
Ich darf nice! 
Signe 


Haft Du vergeffen, was id Dir verſprochen? 
Hagbarth (entüct.) 
Mein Eichenkranz! 
Signe. 
Da weltt er aufgelöft 
Im Staub! Ic glaubte Dich nicht mehr au ſehn. 
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Hagbartk. . 
Ein tleines Blatt davon it mir genug. 
(We nimmt eb und verwahrt eh an feiner Bruf.) 
Signe. 
Benig genug für den, der Alles wagte! 
Hagbarth. 
Erlaube mir nur einen Augenblick 
Dir in Dein fhönes Angefiht zu fhauen, 
Daß tief es ſich in meine ‚Seele präge, 
Daß keine Trennung, keine Zeit vermöge 
Dieß holde Bild zu ſchwächen; dag es mir 
Us EP erſchein in meiner Todesſtunde, 
Die Hagbarth is die Ewigkeit begleitet, 
Bo Du nicht haſſen wirft, wo er gewit 
Did) wieder fieht! 
Signe. 
Ja, ja, das thuft Du, Hagbarth! 
(Sie betrachten einander mit Liebe.) 
Hagbarth. 
(HA die Hand vor Die Mugen.) 
D wär id ewig blind von diefer Stunde, 
Damit kein andres Bid dies Bild mir träßet 
Signe 
(sieht ihm Die Hand von den Mngen und fagt mit füßer Mnfchuld.) 
D öffne Deine Angen! Signe ſelbſt 
Kann Hagbarth nicht das Bild von Signe trüben. 


Hagbarth. 
D holde Königstohter — liebſt Du mid? 


Signe. 
Id wil Dein Wohl, mrin Freund! So lag’ un ſcheiden! 
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Gigue 
(exgseift feine Hand und hätt ihn järtlin wräd.) 
OD lieber Freundl 
Hag barth. 


Signe. 
Meine Liebe folgt 
Dir dis in’ Grab; dod meine Mutter Tann 
In folder Hittern Noth ich nicht verlaffen. 
Hagbarth. 
Bas ift zu thun? Sprich, es iſt hohe Zeit! 
Signe (reundlich) 
Komm’ näcften Frühling, wenn fie wen’ger zürnt, 
Hagbarth (ewig) 
Ia, theure Signe, ja, das will ich thun! 
Und mern fie dann nod) immer Hagbarth hagt, 
Dann folgt Du mir? 
Signe Geſtiumt und mit Kraft.) 
Da daft Du weine Hand, 
Dann folg’ ich! 


Du willſt nicht folgen? 


Hagbarth (eist ihre Hand 
volde Signe! 
Sisne Gärtia) 
Lieber Hagbarthl 
Hagbarth. 
Der Kuß war füß, doc einer it mod füger! s 
Sol Hagbarth ohne den ſich vom Dir trennen? 
Signe 

Mein Hagbarth! 

Eie umarmen einander; ipre Lippen begegnen Ai.) 
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Hagbarth camtiar) 
Komm’ jept, Tod, und nimm mein Leben, 
Die hoͤchſte Freude hat es mir gegeben! 
(Lärm hiater der Schaubähne.) 
Signe. 
Ha, was ift das, ich böre Schwerter irren! 
Hagbarth 
ast Signe 108 und sieht fein Schwert.) 
Mon tommt! Verlag’ mic, Signe, rette Dich! 
Signe. 
Nein, diefer Kuß hat mid mit Dir verbunden, 
It bin ich Dein, und Signe theilt Dein Loos! 
Hamund 
(fürzt Yerein mit gesogenem Schwert, worauf er ſich fügen muß; 
er if tödtlich, verrundet.) 
Ad, Hagbartp, fliehe! Zlieh’ mit Deiner Signe! 
Id habe gut gemäßt, fie fielen draugen 
Bie Halme vor der Sichel; doch — nun kräht 
Der rothe Hahn aus meinen offnen Bunden 
Und fingt: Genug für diefes Mal! Verdammt, 
Dag Li und Trug ſtets Meifter ſpielen follen! 
Du armer Hagbarth, wollteſt gern nod) öfter 
Dies fhöne Kind im grünen Walde küſſen? 
’S geht nicht — der Tod, das bleiche Beingerippe, 
Naht fih ſchon in der Königin Geftalt! 
Er fünt.) 
Es wird ſehr finſter — doch — in Freias Saale — 
Und Balder wohnt ihr nah — da fehn wir uns! 
- (Gr ſirbi) 
(Zwölf Streiter fommen, drei und drei mit Schild an Schild, und 
nahen fich Hagbarth yon allen Seiten.) 
; Erhlenf, Schriften. IV, 14 
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Hagbarth. 
Ha, kämpfet, Habt Ihr Muth! 
Bera und Algen, 
(gefolgt von Streitern mit Helebarden und Fadeln.) 
Nehmt Euch in Acht 
Jhn zu verwunden; mit dem eignen Lehen 
Bürgt Ihr für feins! Er ift mir gar zu koftbar! 
(Ran yat Hasbarths Hände mit Bat gebunden.) 
. Hagbarth Gornis.) 
So glaubt Ihr meine Flügel ſchon zu Augen? 
Bei Signes Lieb” und Hagbarths ew ger Treue, 
Mehr acht’ ich Deine ſchnoͤde Rache nicht, 
Als diefes mürbe Baft, das ich zerreigel 
(Gr ierreißt feine Bande; die Streiter bemächtigen fich feiner 
Hände wieder.) 
Ein Trabant. 
Was magen wir? Ihn alt nicht ſolche Feld, 
Und hätten wir aud Ketten mitgebract, 
Faſt glaub’ ich, er zerbraͤche fe! 
Bera 
(mit fürdhterlicher Milde) 
Komm’, Tochter, 
Du trägft am Mieder Deine Scheere, feh' ib. 
Ha, Du haft Feſſeln, die ihn halten können, 
» Die ſchwerlich er zerreißt; ih müßte ſonſt 
Nur ſchlecht die Liebe kennen 


(Gie fneidet eine Locke von Gignes Haar und veicht fie dem 


Trabanten.) 
Bindet ihn 
Mit diefer — fie if Märker noch, als Eifen! 
Hagbartb. 
Bera, ih danke Dir! Die Graufamteit 
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Hat ſelbſt Hier eine Strafe ausgedacht, 
Die mir die Dual verfüßt. Was zaudert Ihr? 
Da habt Ihr meine Hände, bindet fie! 
(Gr wird mit Gigues Lode gebunden) 
Signe. 
Hagbarth, vertheid’ge Dih! Serreiß' das Haar! 
“ Hagbarth, 
Eh fol der Lebensfaden mir zerreigen! — 
Mein Zahn fol wie ein gift'ger Stapel gleich 
Den Mann zum Tod vermunden, der es wagt, 
Kus diefen füen Feſſeln mid, zu löͤſen. 
deßt werft mich in das Burgverlieg! — Leb' wohl, 
Beliebte Signe! Bein’ ein wenig über 
Den armen Hagbarth und vergig ihn bald! 
Daft nichts verbrochen, Deine Mutter raſt 
Rur gegen mid), wird nicht ihr eignes Blut 
Als wildes Thier in Hungersmuth verzehren. — 
Er füßt Die Loc.) 
D füge Locke, dich will ich befradıten, 
Mit Thränen will ich deine Seide feuchten, 
36 drüde dich an meine deigen Lippen, 
Ind nie, fo lang die Welt geftanden, hatte 
Fin Sklav' fo lied, wie Hagbarth, feine Bande. 


Bera. 

best bringt ibn in den Thurm, dag er die Ausſicht 
Wu ihrer Wohnung hat vom Thurmesrande 
die letzte kurze Nacht. 

it Hohn) 

Ad, armer Hagbarth, 
dem's nicht gelang. die Tochter zu verführen, 
Is Du den Sohn gemordet hattet! Lehe j 

: 44° 
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Bis morgen, ſchwindl' am Nande der Verzweiflung 
Bis fie Di ganz verflingt! — Du, Alger, böre, 
Selbſt mußt Du Wache ftehn! Gedent des Eides! 
In Deine Hände leg’ id meine Rache. 
Mein leptes Kind, mein treuer Eohn, wirft nicht 
Mit Deiner Mutter Feinde Bündnig fchliegen! 
Alger. 
Vertrau⸗ auf mich, ich kenne meine Pflicht! 
Bera. 
Schließt wieder fie in ihre Wohnung ein! 
Dich traf ih mit — 
Signe (urtis- froh.) 
Dem Tod? 
Br Bera (tale lächelnd.) 
Nein, mit dem Lebe 
Hagbarth. 
Der Tod raubt nit, was Signe mir gegeben! 
(Gr wird weggeführt) 
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Vierter Aufzug. 





nad 


Alger (atein) 
Du dauerſt mic), Du gute, liche Shwefter! 
Kuh Hagbarths traurig Schikfal geht mir nah. 
Bald ıft die Kacht verſchwunden, dann erſcheini 
Der blut ge Morgen. O Berrath und Schmac! 
Bird wohl der Vogel in den Zweigen fingen? 
Ex flicht aus diefem Walde, den die Rache 
Bam Hochgericht bereitet hat. — Und ih! 
(Gr geübelt.) 
Das Leben Gin ich meiner Mutter fpuldig,“ 
Rift meine Ehre; diefer Eid entehtt. 
id Du, geliebte Signe, Seelands Freude! 
as wird ihr Schidfal? Ion vergeſſen? Nein, 
1 fann fie nicht; denn Kummer ftärkt die Liche, 
6 Unglüd nährt fie, wie der Negen Blumen. 
Fremden Zorn macht ihre Milde füßer, 
Bie Donner, der die Sommerlüfte fühlt. 
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Dann, wie ein Vogel auf der alten Mauer, 
Der fih im falten Herbft verfsätet hat, 
Bird Signe frieren, His der Winter tödtet. 
Bor Gram wird meine Mutter fterben! Ha, 
Dann bin id König; König über Gräber! 
Bleich werd’ ich trauern in der Königshalle, 
Bie Hel im düftern Saal bei ihren Schatten. 
Kein fremdes Schiff wird fi) dem Strande nahn; 
Sechunde nur, Meerigiwein’ und wilde Robben. 
Die werden ruhig auf dem Sand fid lagern 
Und in der Ferne weit mit ihrem Grunzen 
Den Schiffer warnen, ja bei'm Walde nicht 
Zu antern, wo Verrat die Gäfte mordet. 
(Signe kommt.) 

Da kommt fie, blaß, wie eine Nachterſcheinung. 

Signe. 
Sag, lieber Bruder, warum dfinet man 
Schon mein Gefängnig, warum ruft man Signe 
Im Hagbarths Nähe? Soll vor meinen Augen 
Er hingerichtet werden? 

Alger. 

Bald iſt's Morgen. 
Signe (aaudert.) 

Schon Morgen? Nun, dann dämmert mir die Nacht. 

Alger. ” 
Noch reiht der junge Frühlingstag die Augen 
Und ftredt fih bin auf feinen dunfeln Kiffen. 
Unruhig ift fein Schlaf; das frühe Licht 
Erſcheinet ihm fo roth. 

Signe. 

Wie Menſchenblut! 
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Alser. 
Ich wußte wohl, Du konnteſt doch nicht ſchlafen 
In dieſer Nacht. 
Signe. 
Bald werd’ id) rabig ſchlummern ! 
Dann öffnet ſich die Roſe vor der Sonne. 
Alger. > 
Du arms Kind, die Roſe blüht nur kurz, 
Doch Fürzer als die Roſe Deine Freude. 
Signe. 
Muß Hagbarth ſterben? 
Alger (mit Samen.) 
Sterben muß er, Signel 
Signe. 
Wohl, ich verzweifle nicht! Der Tod kann nur 
Den Feigen freien. 
Alger. 
Deine Seel it ſtart. 


Sig 


Dein Schmerz — 


M u, tablet ihn das Grab. 


ger. 
Vor Kummer fterden, Signe, das iſt Schwäche! 
Sig ne. 
Ach, glaube nicht die Ieeren Redensarten! 
M Sterben Shwähe? Immer Schwäde? Stärke 
Bewieſe der, der kalt und faläfrig nur 
Jedwede Schickung feines Glüds ertrüge, 
Und die Vernichtung feines höchſten Selbſt? 
Dann ift das Eis fehr ſtark und ſchwach die Saat, 
Die in der Erde gährt und fid verwandelt 


215 


216 Hagbarth und Signe. 


Zur beffern Blum’ und Frucht. Ha, iſt es fo, 
Dann lieb' ih Schwachheit und verachte Kraft. 
Alger. ‚ 
Du liebeſt Hagbarth, ah, Du armes Kind, 
Und Alger bat ſich gegen Dich verfhmoren. 
Geriweifelt.) 
D Alger, Alget! Undankbarer Bruder, 
War dies der Lohn für Signes treue Liebe? 
Signe. 
Du guter Bruder. 
Alger. 
‚Höre, bee Signe, 
Eins kann ih noch, drum hab’ ih Di) gerufen; 
Eins kann id}. das verhindert nicht der Eid. 
Bewachen muß ich Hagbarth, fterben muß cr, 
Ich kann's nicht hindern, denn ich hab's gefhworen. 
Doch — dieſe letzte Nacht iſt wunderſchon 
Der volle Mond ſteht Mar noch hinter'm Walde, 
Als wollt er fagen: „Kommt, Ihr Liebenden! 
Noch ein Mal eilt zu meinen ſchatt gen Buchen 
Und freut Euch in dem heil’gen Licht der Sehnſucht!“ — 
Du ſollſt ihn feben. 
- Signe (entüct) 
O mein theurer Bruder, 
Wenn Du nur wüßteft, wie Du mic beglücſt! 
- Alger. 
Vohl weiß ich Alles! Einen Waſſertropfen 
Gönn’ ih Dir noch, um Deinen Durft zu Löfhen, 
Den ich mit Salz des Haſſes Dir gereist. 
Ich zeige Dir das Meine Brett im Meere, 





t Hagbarth und Signe. 
An das Du Did) nody einen Augenblick 
Feſttlammern kannſt, und fo dag Lehen friften; 
‚ Um wieder mit dem Sturm mid) zu verbinden, 
Der auf des Zornes Felſen Dich zerfchlägt. 
I habe mir die Hände ſelbſt gebunden, 
Nur ift mir übrig noch der gute Wille. 
I hab’ es meiner Mutter jugeſchworen, 
So viel mein Herz vermag, Hagbarth zu haflen, 
Dody es vermag nicht, Freia fei gepriefen! 
Bo ic) nicht Heilen fann, kann ich doc lindern — 
Komm’, Signe, Du'folit Deinen Hagbarth fehen. 
Signe. 
(innt, faßt einen Gntichluß und fagt darauf.) 
Nur einen Augendlid! — 
Alger. 
Du zauderft! 
Signe. 
Nur 
Den Blumenſtrauß für meinen Bräutigam! 
Alger. 
Ach. Schwärmerin! Boht, id entferne Jeden, 
Der Eure letzte Freude fören könnte. 
Signe 
(wirgmt iheed Bruders Hand mit Hoheit und Gefühl) 
Ein zorn'ges Feuer droht mit Unglüdeflammen " 
Dem alten Haus, und was fann widerftehn? 
Die fhönen Trümmer ftürzen fhon zufammen; 
Soll, großer Odin, Dein Geſchlecht vergehn? 
‚Hier fteht die Teste Hoffnung, letzte Blüthe 
Bon Myfilatis Königlihem Baum! 
Noch unerfahren, edel von Gemütbe! — 
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D läutre, Thor, das Gold von feinem Schaum. 
Shen ihm die Krone! Mög’ er überwinden, 
Ein fräft'ger Held für's theure Vaterland! 
Gieb ihm ein edles Weib und laß’ ihn finden, 
Bas feine arme Schweſter nimmer fand! 
(Cie gehen.) 
Gagbarth und der Bogt fommen von Innen auf das mit einem 
Gitter umgeene Thurmdacı.) 
Hagbarth 
(mit Signed Locke gebunden.) 
Nun alfo, bier vom Ipurmesrand if’s mir 
Erlaubt, gefunde Luft zu athmen? 


Bogt. 
Ahmet, 
So viel Ihr wolt. 
(bei Beite.) 
Bald if’s vorbei! — 
Hagbarth. 
Hier fteh' ih 


Dem Himmel näher, der mit Klarheit mid) 
In feinen blauen Schooß aufnehmen fol. 
Siehft Du das große Sternbild dort? 


Bogt. 
>36 fehs, 
’S ift Freias Roden.) 
Hagbarth cHinfareen.) 
Haft mir keine Seide 
Gefponnen, Freia! 
Vogt. 
Leider nein! 


*) Der Orion, 
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Hagbartbh. 
Hier fired' ih 
Hinauf zu Dir, almädt'ge Liebesgöttin, 
Die Hände, die nur Deine Macht gefellelt; 
Berlaß’ mich nicht und gieb mir Kraft au ſterben! 
Boost. 
Bie feltfam ſtredt er doch die Hand’ empor! 
Den ärgften Sünder löft man von den Banden 
Die legte Naht; warum nicht ibn — 
(Gr sicht ein Mefier hervor.) 
Kommt, Hagbartb, 
Ich will Euch diefes enge Band zerſchneiden. 
Hagbarth (wi. 
Leit bin ich fo zu Übermältigen; 
Do, wenn Du diefe Haare frech beleidigſt. 
Ich fhwörss: der freien Hände erfte That 
Sell fein, Did) von des Thurmes Rand zu ſtoßen! 


Vogt. 
Ex raſt! — Ich will Euch ja — 
Hasbarth. 
Weg mit dem Mefler, 
Und reize mich nicht zur Verzweiflung! 
Bogt. 
Bas wollt Ipr mit der Lode? 
Hagbartb. 
Beigt Du nicht, . 
Daß diefe Locke mir ein leichter Strahl - 
Bon Eignes Haupt ift? 
Vogt (Hei Seite 
Es find ihre Haare? 





220 Hagbarth und Signe. 


Ach, das iſt wahr, id weiß von Hörenfagen, 
Daß junge Leute Werth auf Alles fegen, 
Bas von der Liehften kommt; ein Meines Band, 
Ein Faden, eine Lo’, ein Blumenblatt — 
Das fönnen Tag und Nadıt fie auf der Bruft 
Oft viele Jahre fragen. Armer Thor! 
Es iſt doch Sünde, Leute hinzurichten, 
Die tell find! Tollheit iſt doch kein Verbrechen 
Hagbarth. 
Jeht laſſe mich allein! Doch ſage mir, 
Sieht man nicht Signes kleine Wohnung hinter 
Den Bäumen da? 
Bogt. 
3a; ja, da wohnt die Fürftin! 
Iept faffet, Herr, mih Eure Hände löfen;. 
IA) frümm’ Euch nicht ein Haar an Eurer Lok, 
So koͤnnt Ihr ihre Schönheit mehr bewundern. 
Hagbarth: 

Nun, Greis, wenn das nur Deine Abſicht it — 

Bogt (Ar im die Hände auf.) 
Da find die Haare! 

Hagbarth crüst fie) 
O geliehter Schatz! 

Wie lang und wogend? Wie ein lichtes Gold 
In reichen Strömen ſah ic fie noch geſtern 
Von ihrem jungfraͤulichen Scheitel fliegen; 
Und heute find fie mein, mein Eigenthum! 
Sehr theuer freilich, koften mir das Leben. 
Und doch verfauft' ich ſie für taufend Leben 
Nicht wieder! 
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Bogt (ei @eite) 
Wenig macht ihm ſchon vergnägt. 
'S iR gut für ihn; denn Vieles hat er nicht. 
Dagbarth. 
Bie heigeft Du, mein reis? 
Vogt. 
Ich heiße Halfdan. 
Hagbarth. 
Bereit mir Halfdan, dag, wenn Beras Büttel 
Mich morgen zu dem Hochgerichte bringen, 
Du wieder meine Hände binden wit 
Mit diefer Lode, nicht mit Henfersbanden. 
Bogt. 
Gut, das verſprech ih, und verfpreht aud mir, 
Richt hier zu ſpucken, wenn Ihr hingerichtet. 
36 hab ein Meines Schweitertöchterlein, 
Sie fürhtet Euern Scyatten, weil ihr Fenſter 
Rad) dem Gerichtsplaß ficht. 
Hagbarth. 
Du guter Alter! 
Bopl weiß ich, Hagbarth findet Leine Ruß” — 
Et muß im Lehen etwas hinterlafen, 
Das ihm zu theuer ift; doch fürdte nichts! 
Mein Geift wird nicht das Meine Maͤdchen ſchrecen, 
Benn er um Mitternacht fein Grab verlägt. 
Bogt. 
Ihr rührt das Herz zum Mi, lieber Herr! 
Selbſt König Alger ja erbarmt fi Eurer 
Und fendet Euch den alten Stald Halloge, 
Damit er Euch nod in der legten Nacht 
Mit feinen alten, ftarken Lirdern tröfte. 
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(Dauloge komınt wit der Harfe.) 
Hagbartb. 
O laſſe mid) allein mit meiner Lichel 
Sein Troft wird mid, ermüden; meine Bruft 
IM länger nicht geftimmt für Heldenlieder 
Wohl nagen Schlangen meine Eingeweide, 
Doch trop’ ih nicht der herben Todespein. 


Halloge 
(dat fich unten bei dem Thurm auf Die Bant gefept und fingt zut 
Hate.) 


Nicht mehr nach Streit, 
Im Panzerleid”, 
Sehn' ich mid und nad) Waffen. 
Die Roſe hat 
Mit ihrem Blatt 
Den Iüngling umgeſchaffen. 
Sonft war mein Herz 
So talt wie Erz, 
Iept bin ich weich und milde. 
Auf dem Gefilde 
Sehr’ ich mich — himmelwärts — 
Nach einem fügen Bilde! 
- Hagbarth. 
Der Zon fand Biederhall in meiner Bruft. 


Halloge. 
Ich finge Dir die Schönheit Deiner Trauer. 


einst) 
Ich ſterben muß, . 
Doch on’ Verdruß 
Verlag ich dieſes Lehen. 
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3% fühle Muth, 
Bird au mein Blut 
Der Rache hingegeben. 


Benn’s Auge bricht, 

Stirbt Liebe nicht; 

Dann wachſen ihr die Schwingen. 

Sie wird uns bringen 

Nach Freias ewgem Licht, 

Bo Baldurs Harfen Mingen. 
Hagbarth. 


Halloge. 

Jept fing’ ich Dir ein andres Licd, 
Bon Hildegard, der fhönen Freudelofen! 

B Hagbarth. 
D herrlich! Und ich fige unter Sternen 
Mit Signes Lo’ und höre den Belang, 
Und küffe fie bei jedem lieben Worte, 
Das an mein eignes Schicſal mid, erinnert. 
Und wann fie tommen, um mi) abzuholen, 
Dann folgt Du mir zu meinem Hochzeitbette, 
Riht wahr? 


Du ſchweigſt? 


Halloge. 
Ja, Hagbarth! Es ift Dichterpflicht. 
den Schmerz in milde Wehmuth aufzuföfen, 
Und der Verzweiflung Troſt und Muth zu bringen. 
Alger (kommt sum Thurme.) 
Sehr, treuer Alter, ich muß Hagbarth ſprechen. 
(eeife u ihm) 
Du weißt, was ih beſchloſſen — Gigne kommt! 
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u Halloge. 

Dann kann der Greis nur mit der Harfe gehn: 
Bie Regen bat mein Lied fein Herz erweiht, 

Iept fommt die Sonn’ und fliegt die Blumen auf. 


Er geht.) 
Der Vogt 
Craft im Thurme zu Hagbarth.) 
Kommt, ſteigt herab! 
Hagbarth. 
Barum? 
Vogt. 
Der König wartet! 
asbarmn tommt heraus mit dem Vogie; der lepte geht auf Mlzcrh 
inf wieder in den Thum dinein.) 


Hagbarth (alt und Mol.) 
Bas wilft Du? Hat fi Bera fhon bedacht, 
Fand fie die kurze Lchensfrift bis morgen 
- Noch gar zu lang und fendet Did, um gleich 
Mit eigner Hand zum Tode mic) zu führen? 
Alger. 
Natürlich it Dein Zorn, Dein Hohn if treffend, 
Und id) verdiene leider Deinen Haß. 
Hagbarth. ° 
So laß’ mid) feine Worte mehr verlieren 
An den, der meine Worte nicht verdient. 
Alger. 


Hagbarth. 
Wenn ichs chen wagte? 


Beraten Du mih? 


Alger. 
So könnt’ es Dich vielleicht naher betrüben. 
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Hagbarth. 
So ſtill beſonnen der, der neulich brauſte 
Wie Schaum des Meers? Doch ic verſtehe Did, 
Ein armer Sünder, der bald ſterben ſoll 
Kann Di; nicht mehr beleid'gen! 
Alger. 
J Hagbarth, Lagdarth! 
Hagbarth. 
Doch fierh’ id) ohne Schaam. Mein fhnöder Tod 
Bird Aufſehn machen, das. ift wahr; doch, Alger, 
Nicht mic) wird diefer Stunde Brandmal fhänden. 
Alger. 
Ich fteb’ vor Dir verworren und vernichtet, 
Ja fühle, was geſchehn iſt und gefchieht. 
Doc weinen kann ih nicht, ein ſchwacher Knabe, 
Und Dich in Demuth um Vergebung flebn. 
Auch ich bin nicht allein an Alem Schuld, 
Id habe feine fÄhnöde That begangen, 
‚Das ift mein Troſt. Co will ih Dir, die Zeit 
Auch nicht mit weichen Klagen bier verſchwenden. 
Gebrochen iſt Dein Stab, ich kann nicht retten; 
Doch — ein'ge Augẽnblicke haſt Du noch. 
Hagbarth. 
Die will ich nicht! Ich wünfde ſelbſt den Tod; 
Nur peinige mid nicht! 
Alger. 
or Hagbarth, ift 
Ein fhöner Augenblid nicht zu verachten! 
Dft hat ein Glüdlicher in dem gefunden, 
Bas Mander lebenslang vergebens fuchte. 
Drtlenf. Sriften. IV. 16 


236 Hagbarth und Signe. 


Hagbarth. 
Ich babe nichts mehr auf der Welt zu ſuchen. 
Alger. 
Und wenn nun das, was Du am meiften wünfchef, 
Dir eine Stunde vor. dem Tod gegönnet wird? 
Hagbarth. 
D ew'ge Götter, fprih! Was meinet Du? 
Algen. 
Haft nody von meiner Schweſter Abſchied nicht 
Genommen. Meine Mutter am fo plöglich; 
Wenn Signe nun vielleicht — 
Hagbarth. 
Ha, kommſt Du. Alger, 
Mid) mit der Hölle Dual zu martern, oder 
Kommft Du mit Himmelsfreuden, wie ein Gott 
Den Sterbenden zu laben? 
Alger. 
Armer Hagbarth! 
Nur gieb mir Deine Hand darauf, Dein Wort — 
Dog Du nicht fliehen wilft; dann geh” ich gleich 
Und laſſe mit der Schweſter Did) allein. 
Hagbarth. 
Nein, nein, Du ſpotteſt nicht; Dein Auge ſchwimmt — 
Alger. J 
Nun, Hagbarth, gieb mir Deine Rechte drauf! 
Hagbarth. 
Bei Eignes Lieb’ und Hagbarths ew'ger Treue, 
Id) bleibe hier und ſterbe! 
Alger Cinxig.) 
Hagbarth, kannt Du 
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Mir eine Unbeſonnenheit vergeben, 
Die Dir das Leben raubt? 
Hag barth (reundlich) “ 
Freund, das it Schickſal! 
Alger. 
Die Zeit it kurz, geb‘, fie erwartet Die. 
Hagbarth Cumarmt ihn.) 
Der Bruder it der holden Schweſter werth! 
Er geht.) 
" Alger Ciicht fein Schwert vafcı und feurig.) 
O könne’ ich jegt fur Hagbarth fterben! Wenn ic 
Mic, tödtete? Cr könnt entfliehn! — Er thurs nic! 
Er Hält fein Wort, gebt wieder in den Thurm, 
Und Bera findet ihn als Algers Mörder! 
(Stößt fein Schwert vergweifelt in Die Scheibe.) 
So lebe denn, unglücklichſter der Köy’ge, 
Und dulde da, wo Du nicht handeln kannt! 
(Er seht.) 
‚(Zigne mit Sofen in der Hand und gelben Blumen auf dem Buien. 
Hasbarth. — Cobatd fie fich alein fuden. finten fie einander in die 
ii Arme.) 
Hagbarth 
D füge Luft, für ſolche Schonheit fterben! 
Signe. \ 
Die Rorne eilt, jegt, Hagbarth, höre mic! 
Hagbarth. 
Dort winkt uns ew'ge Freude! 
Signe. 
Ja, gewiß! 
Hagbartb. 
D Signe, Signe, liebſt Du mich? 
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Eigne. 
. Ic) liche 
Dich inniglich 
Hagbarth. 
“Mic ängftigt der Gedanke, 
Ob nicht vielleicht das bloße Mitleid Dir 
Dein Herz erweicht. 
Signe. 
Mit dem nur Mitleid haben, 
Der überall Bewundrung wedt und Neid? 
\ Hagbarth. 
Nun, dann iſt Alles gut. Dann iſt der Tod 
Nur Kleinigkeit; id werde Dich hei Freia 
Erwarten, denn jept fenn’ ich Deine Iren. 
Signe. 
"Du folft nicht fange warten. 
Hagbartb. 
Lebe, Signel 
Geliebte, dent’ an Hagbarth, wenn im Sommer 
Du unter diefen Buchenſchatten wandelſt. 
Wenn Bögel fingen, wenn der Flieder duftet 
Und Mondliht durd die ſchwarzen Blätter fällt, 
Gedenke dann der kurzen Wonnezeit 
Bon unfrer Lich! Ein Tag nur, eine Nadıt! 
Bas ift das Leben mehr, als Tag und Nacht? 
Verachte nicht die Liebe, weil fic kurz war. 
Wie gerne hätt’ id durch ein langes Leben 
Dir Mar gezeigt, was nicht der ſchnelle Tod 
Dir zeigen kann: die Dauer meiner Liebel — 
Ia, holde Signe, dort von Freia fliegen 
Die Seelen paarweiß nad) der dunkein Erde. 
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Es tremnt fie die Geburt; der erfte Aublic 
Macht, dag fi) Seel’ in Seele gleich erkennt; 
Und was der leihte Augenblid verbunden, 
Erennt nicht die Ewigkeit. . 
Signe. 
Nimm diefe Roſen — 
Die erfte, Iepte Gabe meiner Liebe! 
Dem Baum dab’ ich die Knospen al? entriffen; 
Doch nãchſten Frühling wird er wieder blühn. 
Dann grämt ſich Bera, leider nur zu fpät, 
And pflanzt ung beiden Nofen auf den Hügel. 
Hagbarh (nimmt fie.) 
Jetzt, Nofe, meiß ih es, warum Du geftern 
Mid) leicht verwundet Haft! Warum hab’ ich 
Auf Deine füge Warnung nicht geachtet? 
Doch, holde Signe, welche garf’'ge Blumen 
Zrägft Du am Bufen da? R 
Signe. 
, Sie find für mid. 
Hagbartb. 
Bas feh’ id), todtengelber, gift'ger Schierling! 
„ Signe. 
Verachte nicht den Schierling, mein Geliehter! 
Er ift ein guter, ein mitfeid’ger Freund, 
Erin Saft wird Signe ftärken. 
Hagbarth centiert.) 
Zreia! 


Sinne Cauthis und beſtiumt. 

Gagbartt, 
Bor ein’gen Stunden molltet Du, ic follte 
Did) fühn begleiten, von der Mutter fliehn; 
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Da war id) unentſchloſſen — batte Pflichten, 
Die jegt gehoben find. Damals verſprach ih, 
Dir treu zu folgen, wenn nicht Klag' und Bitte 
Der harten Bera Bruft erweichen fönnten, 
Iept folg' ich Dir. 
Haggarth. 
O Signe, meine Signe! 
Signe (begeiftert.) 
Hör’ mein Geliehter, wenn Dein Scharlachmantel 
Dort auf dem Zlieder winket — dann wird Signe 
Den Beyer Iceren, und hochrothe Flammen 
Von meiner Wohnung dort im Walde follen 
Auf ihren freien, fühnen Adlerſchwingen 
Zwei liebende Seelen nad Scövarne”) bringen. 
- Hagbarth. 
Ad Signe, Du-mwilft erben? Lebe! Lebe! 
Eigne. 
Mein Leben wäre nur langfamer Tod! 
Ich will nicht, daß mic, zähe Dual verzehte; 
Iq will mein Haupt nicht, wie die Lilie, biegen, 
Und welfen unbemerkt und unbeweintl 
Nein, unfer Tod foll viele Herzen rühren, 
Und feiern wird man unfern Todestag 
In Norden oft, als treuer Liebe Feſt 
Hagbarth (umarmt fie entzüdt.) 
Bohlan, wir ſcheiden nicht! 
Signe. 
Wir ſcheiden nicht! 





*) Freias Saal. 
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Fünfter Aufzug. 


Morgen. 


Bera 
(kommt, von Zrabanten begleitet, unruhig sur Erde flarrend; plöglich 
Mehr fie MIR und wendet ſich gegen Die Trabanten). 


EM wollt Ihr? Ihr verfolget mid wie Feinde? 
Bas welt Ihr mit den blanken Helleharden? 
Grim. 
Du Haft ung ſeldſt befohlen, edie Königin, 
Dih zu degleiten. 
. Bera. 
Geht! “ 
(fie treten zurüc.) 
. Wie ift mir denn? 
Die Nacht verſchwand; wie kann das Licht erſchrecken? 
Den ſlammts wie eine Feuersbrunft, 
‚ ätterft Du vor Bildern? - 
Haft) 
Grim! 
Grii 


m. 
Sier bin ih! 
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Bera. 
Barum habt Ihr verwichne Naht Alfs Leiche 
Mir auf der Bahr’ in's Schlafgemach gefegt? 
Grim. 
Es war Dein eigner Wille, Königin! 
Du wollteſt eine Nacht den lieben Sohn 
Noch fehen, eh’ er Staub und Afche wird. 
Bera. 
Im Shlafgemage? ‚Ha, die ganze Nacht 
Hab’ ich fein Auge füliegen können! Grimm, 
Aufrichtig, ſahſt Du Heute Morgen keine 
Berändrung an dem Todten? 
Grim. 
Doch! Er lag 
Mit beiden Armen von der Bahre bangend, _ 
Und feine Augen ftanden weit ifm auf. 
Bera. 
Nun, es ift gut, dag Du es auch gefehen. 
Vicht wahr, es trifft ſich oft bei einer Leiche, 
Daß ſich die Augenwimpern felder öffnen; 
Und durch die eigne Schwere fallen leicht 
Die Arme nieder? 
Grim. 
Io, das trift fih opt! 
Bera. 

Doch laͤugn' ich nicht, es hat mich ſehr entfegt. 
Ich dacht an Hagbarth eben — an die Rache — 
Auf meinem Lager fand’ ich keine Rub' 

Mid) trieb das Herz zu meines Sohnes Leiche, 
Mit weicher Seele kniet ich an der Bahre 
Und rief; „Geliebter Alf, ich rähe Dig!" 
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Da ſprangen ihm die Augenlieder auf, 

Das todte Auge ftarrte wild mich an, 

Und feine Hände, die ihm fromm gefaltet 

Zeit auf dem Bufen lagen, löften fich, 

Und glitten ſchlaff und gräßlic, auf den Boden. — 

Id will es Dir geftehn, ich hatte nicht 

Den Muth, die Arme wieder aufzuheben, 

"Die großen Augen wieder zu verfähliegen, 

Erſchrocken floh ih aus dem Schlafgemache. 
Grim. 

D Königin — 


Bera 
(abbresjend und in fich felbft aucüdgeiogen, mit dem vorigen Etole). 
Bewahre mein Gebeimniß! 
(Grim tritt anrüd.) 
Ber kommt da? Meine Tochter! Weiß gekfeidet, 
Betraͤnzt mit Eichenlaub? Ha, wagt fie wirklich 
And) zu erfheinen in der Morgenſtunde? 
Signe . 
Geht fi im weißen Gewande, einen Eichenkranz auf dem Haupte. 
Sie geht edel und langfam ihrer Mutter entgegen.) 
Bera. 
So ruhig? So erhaben, weiß gekleidet, 
Vie eine Priefterin, die opfern will? 
Und dreift Dein Blick? Mit Faſſung gehft Du mir 
Umd ſtolz entgegen? Ha, Unmürdige, fommft Du 
AUS Zeugin felbft au Deines Hagbarths Tode? 
Signe. 
Ig komme, Dir mein Lebewohl zu fagen. 
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Bera. 
Ha, glaube nicht durch Bitten und durch Thränen 
Mic) zu erweichen, Falſche 
. Signe. 

Nein, das weiß ih; 
Und deshalb will ich thöricht nicht verſuchen, 
Was doch unwürdig und vergeblich wäre! 

Id) habe ausgeweint; das ſahſt Du nicht! 

Das Opfer, das ih Freia fhuldig bin. 

Hab: ich ſchon einfam und in volen Schaalen 

Auf den Altar gegoffen.. Sie erhört mid; 

Denn kräftig ſtaͤrkt fie meine junge Bruſt, 

Und mit Geduld verſteh' ich jeßt zu leiden. 

— Bera. 

Bas willſt Du? - 
Signe. 

Dir mit wen'gen Worten zeigen, 

Daß ih unmürdig nicht und ſchlecht gehandelt. 

Ich habe Deine Liebe nicht — o gieb | 

Mir Deine Achtung! Barum zürneſt Du? 

Kalt war mein junges Herz für Freias Freuden, | 

Bie eine Knospe, die nicht aufgeſprungen; 

Er fam — id) ſah ihm, und id) Tiebt? ihm gleich. 

Hat nicht der Himmel in des Staubes Blick 

Den Geift gezeichnet? Spiegelt fid nicht deutlich 

Das reine Herz in eines Menfchen Auge? 

Was fol ich mid denn meiner Liebe fhämen, 

Beil fie fo pLplid und fo ſtark mid, rührte? | 

Auch fiel nicht meine Zärtlichkeit auf den, 

Der ihrer unwerth. Er it ſchön, iſt Held; 

Und ſelbſt der Trop — die Unbedachtſamteit. 
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Die feiner Jugend folgt, und die ihn Dir 
Verhaßt nur machte, ſchien mir liebenswerth. 
Bas war nun fein Verbrechen? Er hat Alf 

Im Streit getödtet, der das Leben haßte. 

Du drohteſt ihm, und er vergaß die Drohung; 
Glaubſt Du, ich follte Hagbarth wen’ger lieben, 
Beil ih ihm mehr, als felbft fein Leben, galt? 
Nein, nein, der Frevel macht ihn doppelt ſchön! 
Und menn Du graufam jept vohbringen läßt, 
Bas finfter Deine Serle ausgebrütet, B 
Dann wirft Du fehen, dag der junge Held, x 
Der den Gefahren troßt, es auch verſteht, 

Dit Beiftestraft Die Folgen zu ertragen. 

Drum bettl> ich nicht mit Tpränen um fein Leben; 
Das wird’ ihn nur erniedrigen; Dann ſtuͤrb' er 
Etſt den unmürd’gen Tod. Auch würd’ id kaum 
Dein kaltes Herz ermeihen; felten warft 

Du freundlich. Als mein guter Vater farb, 

Da fügte ich mich allein — o fo allein! 

Alf liebte nur Gyrithe — Alger Waffen — 

Du Deine Hoheit. Längft fhon hab’ ich mid) 
Der heitern Freuden diefer Belt entwöhnt 

Und, ad), mein hartes Schidfal laͤngſt geahnet. 
Boehlan, fo tret' ich ganz in meinen Schatten 
Zuruct. Doch Hagbaͤrth it mein Bräutigam, 
Und deshalb ſteh' ich in dem Hochzeitkfeide, 

der Hoffnung grünen Kranz auf meinen Locken. 
Verkenne mic) nicht, Mutter! Signe ſcheidet 

Bon Dir mit milden Thränen, nicht mit Trob; 
Und mit der Tepten Bitte zu den Göttern, 

Dah, wenn die Rache Du genoffen Haft, 


236 Hagbartb und Signe. 


Es nicht zu viel nachher Di reuen möge! — 
Leb' wohl jet, meine Mutter! 
. küßt ihre Hand.) 


@ 
Lebe wohl! 
(fie geht) 
Bera. 
Bar diefes Lit? Auch ſchlaue Lift Kann weinen. 
Doch Signe kennt noch die Verſtellung nicht. 
Sie liebt ihn! Was vermögen junge Herzen 
Nicht in dem erften euer? — Alger kommt. 
Auch bleich! Ha, beide Kinder todtenblaß, 
Bie Alf auf feiner Bahre. Meine Kinder, 
Ihr wafnet gegen Eure Mutter Euchl 
Alger 
(fomint in Raster Bewegung, See ex zu verbergen fucht.) 
Heil meiner Mutter! 
5 \ Bera. 
Danf, mein guter Alger! 
Wie gehfs, erinnerft Du Did Deines Eids? 
Iſt Altes ſchon geſchehn, was ich befohlen? 
Algen. ° 
Der Zug geht um den Bar ein ſchöner Aufzug; 
Die Shügen führen ihn mit Flöten, Trommeln; 
Bald fteht er hier und leidet feinen Tod. 
Bera. 
So iſt es Rechtt 
Alger. 


Meint Du? 
‚Bera. . 
Und Du, mein Sohn, 
Sag’ Deine Melnung! “ 
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Alger. 
Ich Hab’ feine Meinung! 
Als bloßes Werkzeug handl’ id) nur und komme, 
Den weiteren Befehl gleid zu vollbringen. 
M Hagbarths Tod Dir Rache ſchon genug? 
Soll er begraben werden, oder foll 
Erin Leichnam liegen zu der Geier Fraß? 
Bera, 
Sein Tod ift mir genug; wenn er geftorben, 
Dann tann man ihn begraben. 
Alger. 
Bo? 
Bera. 
Dort unter 
Dem Baume! ’ 
Alger (fieht dahin.) 
IR da Pag für Drei? — D je. 
Bera. 
Für Drei? Was meinſt Du? 
Alger. 
Habe keine Meinung, 
3% meine nichts, hab’ ich Dir ja gefagt. 
Nun alſo — dabei bleibt es. 
Bera. 
Lieber Sohn, 
Bas fehlt Dir? Sprich! Du ziehſt den Athem ſchwer. 
Alger. 
Das muß ic, weil mein Mund geſchloſſen iſt. 
So geb? ich denn und richte Ales aus. 
(Geht, fchet aber wieder murüdl.) 
Erlaubſt Du mir zum Abſchied, liebe Mutter, 
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Es nidt zu viel nachher Did reuen möge! — 
Leb' wohl jegt, meine Mutter! 
’ übt ihre Hand.) 
Rebe wohl! 
(fie geht.) 
Bera. 


Bar diefes Lit? Auch ſchlaue Lift kann meinen. 
Doch Signe kennt noch die Verftellung nicht. 
Sie liebt ihn! Was vermögen junge Herzen 
Nicht in dem erften Feuer? — Alger kommt. 
Auch bleich! Ha, beide Kinder todtenblaß 
Bie Alf auf feiner Bahre. Meine Kinder, 
Ihr mafinet gegen Eure Mutter Eu! 
Alger 
(tomtnt in Raster Beoegung, welche er zu verbergen fucht.) 
Heil meiner Mutter! 
- Bera. 
Dank, mein guter Alger! 
Wie gehfs, erinnerſt Du Did Deines Eids? 
Iſt Alles ſchon geſchehn, was ich befohlen? 
Alger. 
Der Zug geht um den Bald; ein ſchöner Aufzug; 
Die Schützen führen ihn mit Flöten, Trommeln; 
Bald fteht er Hier und leidet feinen Tod. 
Bera. 
So iſt es Recht! 
Alger. 
Meinſt Du? 
Bera. 
Und Du, mein Sohn, 
Sag’ Deine Meinung! 
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Alger. 
36 Hab? keine Mänung! 
Als blohzes Werkzeug handl id nur und komme, 
Den weiteren Befehl glei zu vollbringen. 
Iſt Hagbarths Tod Dir Rache ſchon genug? 
Soll er begraben werden, oder ſoll 
Sein Leichnam liegen zu der Geier Frag? 
Bera. 
Sein Tod ift mir genug; wenn er geftorben, 
Dann Kann man ihn begraben. 
Alger. 
Bo? 
Bera. 
Dort unter 
Dem Baume! 
Alger (ficht dahin.) 
M da Plag für Drei? — O ja. 
Bera. 
Für Drei? Bas meint Du? 
Alger. 
Habe keine Meinung, 
Ich meine nichts, hab’ ich Dir ja gefagt. 
Nun alfo — dabei Hleibt es. 
Bera. 
Lieber Sohn, 
Bas fehlt Dir? Sprih! Du ziehft den Athem ſchwer. 
. Alger. 
Das mug ih, weil mein Mund geſchloſſen iſt. 
So geb’ id denn und richte Alles aus. 
. (Geht, fchet aber wieder murüd.) 
Erlaubt Du mir zum Abſchied, Lebe Mutter, 
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Dir erft ein kleines Mähren zu erzählen, 
Das felber ich gedichtet? 
Bera. u 
Gern, mein Sohn! 
Alger (mit Neigendem Gefühle.) 
Ein junger Adler ward von feiner Mutter 
Necht fehr geliebt; doch fürchtete fie ftets, 
Daß feine Flügel er mißbrauchen möchte. 
In einem Augenblide, wo er ſchwach — 
Kindlicher Liebe voll, ließ er ſich willig 
Von ihr die Flügel ſtutzen. Treulic brachte 
Sie ihm das Eſſen jegt zum Hohen Nefte, 
Und fo ging es zwar ein’ge Tage gut. — 
Einft, als die gute Mutter weggeflogen, 
Kam wild und rafend ein graufamer Geier, 
"Und nahm die Schwefter von dem Nefte weg. 
Der junge Adler konnte fie nicht retten, 
Das liebe Kind ward fait vor*feinen Augen 
Zerriffen und verzehrt. 
"(Mit bedeutungsvollem Rachdrud.) 
Da ſtůrʒt er ſich 
Verzweifelt von dem Fels; und weil die Flügel 
Ihn nicht mehr fragen konnten, fiel er ſchwer 
Und ward zerſchmettert. — Als die Mutter nun 
Zurüdtam, fand fie leer das Neit; doch tief 
Im Thale lagen in des Sohnes Blut 
Der Toter weiße Federn adgepflüdt. 
Da ſchrie fie Jammer über alle Felfen 
Und rief die Kinder, doch es war zu fätl 
(Gr fchweigt, faßt fich und fagt darauf mit Ruhe.) 
Das Maͤhrchen it geendigt, und ich gehe! 


Hagbarth und Signe. 29 


Bleib'! 
Nach einem Augenblick, worin fie mit ſich feloft gefampft hät.) 
Hagbarth fol nit fterben! 
Alger (ergreift entüdt ihre Hand.) 
Edle Mutter! 
Bera (alt und Aclı.) 

Jetzt ſchweig' und hör, und laffe mid) auch reden! 
Denn ich aud) habe Neigungen; aud) ic 
Kann etwas wollen, mit fo feſtem Willen, 
Daß feine Tochterthränen, feine Geifter- 
Erſcheinungen und keine ſchlauen Mährchen 
Den Vorſatz ändern und erſchüttern fünnen. 
Bohl, Hagbarth foll nicht hingerichtet werden! 
Auch die Gerechtigkeit kann graufam fein; 
Und drin beftcht die Schönheit der Gewalt, 
Daß fie begnadigt, wo dag Recht verdammt. 
Zwar bin id Hagbarth feine Schonung fhuldig, 
Doch ſchuldig Grogmuth mir als Königin. 
Er fol nicht fterben bier! Doch ohne Strafe 
Sol er auch nicht nad feinen Felſen flichn 
Und Beras fpotten. Seine Graufamteıt 
Und Hochmuth raubten mir den lieben Cohn, 
Und fühlten diefe Bruft mit Höllenqualen — 
Das muß er auch verfuhen! Laß ihn bringen 
Zum Hochgericht, und wenn der Tod ihm über 
Dem Scheitel ſchwebt — dann ſchent ich ihm das Leben! 
Als Fiiege fol er ängftlih fummen erft 
In meiner Hand und durd) die Finger fdlüpfen, 
Weil er zu Mein — meil meine Hoheit nicht 
Erlaubt, den Burm im Staube zu zertreten! 


Bera Ceuft ihm mei.) . 
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FR Alger. 
Und Signe? 
Bera. J 

Laß ihn nie an Signe denken! 

Sie ſtraf ich für die Mondſchein⸗Schwärmerei 

Mit Trennung, und das iſt für fle genug. 

Sie fühlte nimmer königlich. Ein Heri, 

Das feine wahre Gröge ein verfennt, 

Verdiente nicht zu fhlagen. Gut genug 

Zum Hirtenmädden, lebt fie, um zu fbielen, 

Zu fhwärmen, Blumenfränze fi" zu binden 

"Und um in Einfamteit an ihren Hirten 

Zu denken. Stammt ein ſolches Herz von Skiold? 

Kennt fie die Pflichten, die fie ihrem Stamm 

Und ihren Ahnen ſchuidig it? Schweig, Alger, 

Empöre mid nicht wieder! 


Alger. . 
Er ift König 
Und’ Held! F 
Bera. 
Ich haſſe dieſen ſtolzen Thrönder! 
Welch Glück wär’ es für Dänemark, wenn fie 
Des jungen Abenteurers Gattin würde? 
Bas ift fein Königreih? Ein nadter Fels — 
Ein Schiff! — Harwendil, Jütlands edler Zürft, 
Hat längft um Signes Hand gefreit; dadurch 
Bird Juͤtland mit den Infeln ſchön verbunden: 
Er oder Keiner! . 
Alger. 
Liebe Mutter! 
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Bera. 
Schweigel 
Bo nicht, erzaͤhl' ich Dir ein Maͤhrchen jepe 
Vom Niefen, der zum Zwerg zuſammenſchrumpfte, 
Weil wie ein Zwerg er ängſtlich ſich betrug. — 
Barmherzigkeit fonnt Ihr wohl Bera Ichren, 
Deqh it die Rede von erhabner Größe, 


Dänn bin ich Lehrerin. Iept ſchweig' und folge! 
(Sie geden.) 


(Gigne kommt mit ihren Mädchen. Cie tragen Leinwand in Abeden.) 
Signe. 
O ſchöner Morgen! Seht den Purpurbimmel! 
Hört, wie die Heinen Vögel Iuftig fingen! 
Nun ſchwindet mit der falten Nadıt die Sorge. 
Man hört einen Trauermarfe; in der Ferne.) 
Fylla. 
O Thor, da kommen fie! 
Signe Ciemudert) 
Bas ſagt Du? Ha 
Ich hör’ es! Die Gerechtigkeit dat Eile. 


Galle. 
Du arme Signe! . 
Signe (freidelt ihr die Bange) 
Arme Sole Du! 
Bas ich verlieren folk, Haft Du verloren. 


Folla. 
Ich Hin ein ſchlichtes, unbedeutend Maͤdchen — 
Signe. 
Ein unbedeutend Mädchen? Fylla, Fylla, 
Ein Herz, das liebt, iſt Freia wichtiger, 
Als taufend kalte Aronen. 
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Fvlla. 
Ach, mein Freund 
Stard doch den Heldentod! 
Signe (Ast) 


Den Heldentod? 
Und welder Tod verlangt den Helden mehr, 
Als diefer Tod, den heute Hagbarth ftirbt? 
Ein Kampf wär’ ibm nur Kinderfpiel; gebt ihm 
Nur Waffen in die Hand, dann. ftirht er nicht, 
Er würde gegen Taufend ſich vertheid'gen. 
Erft muß man ihm die Hände. binden, will man 
Des Lebens ihn berauben. Doc) den Muth 
Kann nichts ihm rauben. Ruhig wird er fißen, 
Nach der gefpannten Bogenfehne ftarren, 
Bo zielend fern die Todesſpitze lauert. 
Vielleicht trifft fie das Herz, vielleicht das Auges 
Und doch — ich ſchwoͤr' es Dir bei Freias Freuden, 
Mein Hagbarth wird es nicht erlauben, daß man 
Das weiße Tuch ihm vor die Augen binde! 

Fylla. 


Signe. 
Edel iſt er, das if Troſt! 
Wie mander edle Geift, wie mancher Held 
Hat nicht, wie er, fein Leben ausgehaucht 
Am Hochgerichte vor des Henkers Eifen? 
O es ift groß und ſchon, unſchuldig ſterben! 
Im uUnoluͤc blüht des Menſchen boͤchſte Kraft; 
Und das unſchuld'ge Blut, wenn es gefloffen, 
zähmt Lönen und befänftigt ſelbſt die Wuth. 
Als warnend Beifpiel fteht in der Geſchichte 


Der Edle! 
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Der Hingemordete; die Nachwelt wagt 
In vielen Iahren nicht, was graufe Vorzeit 
An ihm verbroden. Und fo rettet er 
Dit feinem Tode noch der Enfek Leben. 
(Die Muftt naht Mich) 
Fylla. 
Berbaßter Zon! Er naht fih. 
Signe. 
Wie, verhagt? 
O füger Ton, fehr nun &  härte mein Herz. 
:oränen.) 
Ihr Vögel ſchweigt und Gera auf euern Zweigen? 
Nicht wahr, fo feierlich könnt ihr nicht fingen?" 
Ach Fylla, nein, der Ton ift nicht verhagt! 
Bahrfagung if er: bald im Heil'gen ‚Einklang 
Loͤſt ſich das irdiſche Geſchrei der Schmerzen. 
Vertenne nicht die armen Knechte, Fylla 
Die vor den fürchterlichen Schergen blaſen. 
Bulle 
Siehft Du, wie body und edel er daher geht, 
Mit Deinem Haar gebunden, das er fügt; . 
Wie boch und ſchlank und muthig! Ach, er ſchreitet 
Im dichten Kreis der blanken Hellebarden! 
Es folgt ihm eine große Schaar. Siehft Du, 
Wie Mädhen, Weiber fih die Augen .trodnen 
Mit weißen Tühern? Halten Heine Kinder 
Im Arme hoch, daß fie ihm feben follen? 


Signe metig) 


Bo? - 
"(Bender fic yöylih weg) 
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Nein. 
i (veigt zum Himmel.) 
Dort erſt ni i ibn wieder fehen! 
(unter) 


ö ) 
Iept gehn wir auf die Bleihe mit der Leinwand. 
Kommt, liebe Maͤdchen! — Doc), kein Frühſtück hab' ih 
Noch heut genoffen — und die Zuft iſt vaub! 
Gu Winde.) 
Gich mir das Horn mit Meth, das ich mit füllte. 
. Ginda reicht es ihr.) 


Signe ei Seite) 
Hier, tapfrer Hagbarth, trink’ id) Dir den Wiltoum 
Zum zweiten Male; wiederhole froh: 
Heil Dir zum Heldentode, den Du ſuchteſt! 
(Sie trinkt und fagt darauf.) 

Ich ſuch ihn nicht, ich hab’ ihm ſchon gefunden! - 

(Sie wirft das Horn bin ins Brad.) 
Und jest, Ihr Mädchen, gehet nur voraus! . 
Ich will nur meine Zimmerthär verfchliegen, 
Dann folg’ ich auch! 


Fylla Cängntich.) 
O Sigme! 
Signe 
freundlich, aber beftimmt.) 
Geh, mein Kind! 
(Sie gehen.) 
Signe 
(mit Heiterer Stimme) 
Jetzt will ich ihn noch ein Mal wiederſehn! 
Cie richtet fich in Die Hope uud Hält die Hend über die Mugen.) 
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D fhöner Held! Da kommt er; feine. Furcht 

Hat noch die hlühenden Gefunddeitsrofer 

Gebleicht auf feinen Wangen. Scvermuth nur 

Liegt auf den reigend dunkeln Augenbrauen; 

Auch, ſcheint s mir, leuchten feine Augen feucht. 

Er meint um mi, aus Mileid nur mit Signe, 

Veil er mic) liebt. Welch Madchen ſtürbe uicht 

Wie Signe gern, wenn glüclich fie, wie Signe, 


Mit einem folden Hagbarth ſterden Ka AO 


Die Mafit tommt näber. Trabanten mit Hellebarden. sa, wit 
eignes Lotke gebunden.) 


Grim 
(aus Wolke, das ſich nahen wir) 
Zurüß, ſchlagt einen Kreis um ihn, zurüd! 
(Bin Halber Areis von Trabanten mit Hellebarden umeingt Hagbartd; 
feine Hände werben geföR, er füßt Die abgelöfte Rode und edt fe 
in feinen Bufen.) 


Hagbarth. 
Dant, guter Jüngling, weil Du mid) befreieft 
Bor meinem Tode, daß ich noch die Hände 
Mit Jubrunſt gen Balpalla ſtreden kann! 


Trabant. 
Das fteht Dir freil 
Hagbarth (ei @eite) 

Sterben iſt Kinderfpiel, 
Doch — ob fie treu, das, Hagbarth, mußt Du willen! 
Ob auch ihr Borfa, ob ihr taſch Gelühde 
Mehr war, als Zärtlichkeit des Augenblids — . 
Mit diefer Ucherzengung mußt Du fterben! 
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Trabant. 
Nun, Hagbarth, ſage Dein Gebet! 
j Hagbartd (Heiter und freundich) 
Ihr Freunde, 
Erft eine Bitt' an Euhl Nicht wahr, dem Frevler, 
Der fterben fol, gewährt man einen Wunſch, 
Benn er beſcheiden iſt, wie einen Trant, 
Der ihm zum leßten Mal noch ſtaͤrken könnte? 
Trabant. 
O ja! Das wollen wir Dir aud nicht weigern, 
Nur, daß es gleich geſchehen kann; wir dürfen 
Dir feine Stunde mehr das Leben ſchenken. 
Hagbarth. 
Nur einge Augenblicke! — Ihr begreift, 
S iſt nicht zum erften Male, daß ein Iüngling 
Bie ih dem Tode nah it. Schon als Kind 
Waͤhlt ih mir die Gefahr zum Stedenpferd, 
Und ſchleun'ger Tod hat Hagbarth nie geängftigt. 
Doch — Tod und Tod find zwei verfhiedne Dinget 
Ich läugn’ es nicht, daß diefe Todesweiſe 
Mid, fhaudern macht, weil fie fo ruhig if. 
Es geht der Menſch in Feſſeln der Gewohnheit 
Kann nad und nah an Bieles fih gewöhnen, 
Doch vor dem Fremden flugt er, wie das Roß. 
So ſchaudrt' ich auch vor diefer dunfeln Pforte 
Der Ewigkeit, es bäumt ſich meine Seele 
Und will nicht gleich hinein, bloß, weil das Thor 
Mit fremden Farben angeſtrichen it. 
(Gr töft feinen Mantel ab.) 
Gewãhrt mir einge Yugenblide noch, 
Dag ich mic, faſſe, dag mit Ruh’ und Würde 
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IM Odins rotben Streithengft Tühn befteige, 
Der wiehernd nah Balhala mid, hinaufbringt. 
Nehmt diefen königlichen Purpurmantel 
Und hängt ihn auf den grünen Zweig des Flieders, 
Dann Enie id mit Gebet vor meinen Göttern. 
Und fpielt mir noch die letzte Trauerweiſe 
Die auf dem Wege mid) fo herzlich freute. 
(Die Mufit fängt wieder an. YHagbarths Mantel wird auf bie 
Blieberhedte gehangen.) 
Hagbarth 
(niet im Bordergrunde mit gefolteten Händen.) 
Nun, Afathor, erhöre ı mein Gebet! 
Jetzt giege Kraft in Eignes Maͤdchenherz, 
Daß nicht fie vor der rothen Facel zittre, 
Daß ibre Lippen gern den Becher küffen, 
Als wär’ es Hagbarthe Mund! . 
(Er Nicht auf und dreht fein Haupt fpägend Über Die Schulter nach 
Signes Wohnung bin. Plöplih fieht man das Haus hinter den 
Bäumen brennen.) 
Trabant. 
Ha, was ift das? 
Es brennt! Der Fürftin Halle fteht in Flammen! 
Hagbarth cemüdt) 
OD reine Glut der hohen Heldenliche! 
O ftarfes Glühn der treuen Opferflammel 
Bergieb mir meinen Zweifel, edle Fürſtin! 
Der ſchmerzt; der Tod nicht! O geliebte Signe, 
Bom Himmel winttt Du fhon, ic folge Dir! 
(Er nimmt einen Dolch hervor aus feinem Bufen.) 
Hab’ ich Dich noch, mein elter Freund? So komm’! 
den Echügen.) 
Spart Eure Pfeile u An Euern Zügen, 
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An Euern blaſſen Bangen feh? ich wohl, 
Ihr möchtet nicht gern Mörder-fein; doch. weil 
Die Königin es will, müßt Ibr geboren. 
Woblan, ich will Euch diefe ſchwere Pflicht 
Erleichtern. Als Verbrecher Nerb’ ich nicht. 
Ich habe meiner Eigne Liebe nicht 
Geraubt — fie gab mir fie als freie Gabe, 
Drum fol von n Gentetsband mein Blut nicht fliegen! 
Röpt Ach deu Dokh in die Braft,) 
Die done — Iept brennt, ihr Hoczeitterzen! 
(Gr fänt und Richt.) 
Trabant 
Er bat ſich ſelbſt getödtet. 
"Ein anderer. 
- Bera kommt. 
Bera 
kommt hurtig und cuft:) 
Geht, rettet fie! 
Grim. 
Die ganze Wohnung brennt! 
Beta. 
Hagbarth ſoll leben! 
Grim. 
Hagbarth iſt ſchon todt! 


Bera (eng) 
Son Beide todt? — Wer kommt? 


Grim. 
"Ha, Signt feld, 
Blaßz, mit verbrannten Loden!- Ager folgt. 
(Alger beingt Signe; fie iR leichenblaß uub Die Boden verbramat.) 


Hagbarth und Signe. 


Alger. 
Hier iſt fie! — 
Bera. 
Meine Tochter, Unbefonnene, 
Bohl uns, daß wir Dich aus der Glut gerettet! 


Signe. 
Ich fehe Hagbarths Mantel. Wo iſt Hagbarth? 


(Sie entdertt iin.) 
-In feinem Blut! 
\ Trabant. 
Er Hat uns felsft, den Mäntel 
Dabin zu hängen. Als er Feuer fah, 
Hat er ſich froh mit eigner Hand getödtet. 
Signe. 
Sp wollt’ er feiner Signe Treue prüfen! " 
Du Höfer Hagbarth, konnteſt Du noch zweifeln? 
Doch das hat er im Todeswahn gefhan, 
Und ic) vergeb’ ihm den graufamen Zweifel. 
Bera. \ 
Du fiehft den Lohn der Unbefonnenheit; 
Ich kam mit Gnade, doc ich Fam zu ſpät, 
Er ift fein eigner Mörder. 
Signe centfegt.) 
Wollteſt Du ihn 
Begnad’gen, meine Mutter? 
Bera. 
Deshalb Fam id. 
Signe (erimeifet.) 
O Hagbarth, Hagbarth! — Mutter, wollteſt Du 
Mit Sign ihn auch verbinden? 
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Bera’ (it und fufer.) . 
Nimmer hätt! ich 
Im Leben mid) dazu erniedriget. BE 
Signe (kp) 
Du wollteſt noch ung trennen? " 
Bera.. 
Bie der Tod! 
Signe ö 
(mit einem leichten Seufier) + 
Nein, der verbindet! — Dank für Deine Strenge. 
(Rüßt ide die Hand.) 
Aqh, ohne fie müßt’ id verzweifelnd fterben! 
Bera. 
Bas fagft Du, meine Toter? ' 
Signe 
Mic) hat au) 
Die Todesgättin ſchauerlich gefügt. \ 
Mein Bruder, haft aus Flammen mid) gerettet, 
Doch tief in Signes Eingeweiden brennt 
Das Gift mit unaustöfglihheigen Flammen. 
Bera. 
Ha, was haft Du gethan. 
Signe dien) 
Die Dual vollendet! 
Dank, lieber. Bruder, weil Du mic) gerettet; 
Iept kann ic mit der leßten Zudung ihn 
Dod noch umarmen. Nicht, herzliche Mutter, 
Iept darf wohl Signe ihren letzten Seufzer 
Auf Hagbarths kalte Tedeslippen athmen? 
O füger. Tod! 
(Sie ſiatt dei feiner Leiche nieder.) 
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Bir fliegen Arm in Arm zu Freias Saall 
(Sie umarımt Hagbarth und flicht, mit dem Haupie auf feiner 
Bruft. Es herrſcht eine tiefe Stille.) 
Bera. 
I fie ſchon todt? — Begt ipre bolde Leiche 
An Hagbartbs Seitel 
* Alger. 
Mutter, FÜHLE Du endlich — 
Bera. 
Bas immer ich gefühlt; wer fühlte nicht 
Bewunderung und Liebe für das Große? 
(@ie tritt vor Die Leichen bin.) 
Benn früher ich gewußt, daß dieſe Neigung 
So ſtart fei — nein, bei Odin in Walhalla 
Ich hätte u die Liebenden getrennt! 
Iger. 
Bir baten ı nur verloren, fie gewonnen! 
Bera, 
Gewonnen! Ja, das ift das rechte Vort. 
Und Bera ftärkt und laͤuterte die Liebe! 
Gluͤcksfülle — kalte, täglihe Gewohnheit 
Hat diefe Süße nit, nicht diefe Blut. 
Es fliegt der rub'ge Bach durd grünen Rafen, 
Der Strom fält auf die Klippe, bricht ſich freilich, 
Doch blüht im Eturze noch der (höne Schaum. 
(Sie betrachtet Die Leichen.) 
Ich dacht, es wäre nur ein Veildhenduft, -, 
Ein Glühwurm in der ünp'gen Sommernacht! 
Befeplend su den Umftehenden.) 
jhr Grabeshügel foll im Walde ftehn, 
der Quelle nah, in grüner Erlen Schatten, . 
Bo ſich die Ratıtigallen Nefter baun. 
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Mit Ehrenfteinen und mit Rofenheden 

Soll man den Hügel kraͤnzen. Beider Aſche 

Soll, liebevoll gemiſcht, ein Krug verwahren. 

Auch follen Hagbarths Schild und Schwert und Sporen 
Mit ihm begraben werden; Signes Spangen; 

Damit nad) taufend Jahren man es wieder 

Aufgraben kann, daß es die That hemeife, 

Die fhön in alten Liedern wiederklingt. 


Adam Ochlenfchlägers 
Se rt 


3um zweiten Male gefammelt, 


vermehrt und verbefiert. 


Fünftes Bänden. 


— — — 


Breslau, 
im Verlage bei Joſef Mar und Komp. 


1839. 


e. 


Adam Ochlenfchlägers 


Dramatifche Dichtungen. 


Drittes Bändchen. 


Yalnatote, — Oaton Iarl. 
— — — 
Breslau, 

im Verlage bei Joſef Mar und Komn. 


18398. 


BPalnatote 


Trauerſpiel. 


Vorwort 





DB: in diefem Schaufpiele vorfommende Begebenheit mit 
den Apfel hat ſich dreihundert Jahre früher in Dänemark 
mit Palnatoke, als mit Tell in der Schweiz zugetragen. 
Valnatoke hat nun allerdings nicht bloß diefe Apnlihe Ber 
gebenheit erlebt, fondern er hat aud) den geraden, freien, 
chrlichen Charakter mit Tell gemein. ie verfdieden aber 
mußte dennoch die Handelsweiſe fein: jener ein Heide, dies 
fer ein Chriſt; jener ein Held, diefer ein Hirt. Daher ift 
das im Palnatoke launig, ja, beinahe Tuftig gehalten und 
tzmmt nur als Nebenſache vor, mas in Schillers Bil» 
beim Tell als Hauptpunft bervorgehoben wird, und von 
Tell mit Kampf und tiefer Rührung vollbracht wird. — 
Gerade diefe unäpnlihe Aehnlichkeit hat mih bemo- 
sen, das Wageſtück zu unternehmen, diefelbe Scene in einer 
‚andern Zeit und in andern Umgebungen zu denfen und dar 
auftellen, als Schiller fie ſich dachte und fo ſchon darftellte. 





Perfonen 





Harald Blauzahn, König in Dänemark. 

Swend Switbart, fein Sohn, Seekönig. 

Fiölnir, Haralds Feldherr. 

Palnatoke, Jarl in Fühnen, Wendfälel und England. 
Balnir, fein Sohn. 

Bud der Dicke, } feine Schwäher aus Bornpolm, 
Sigurd Kämpe, Befets Söhne, 

Bagn Atifon, fein Enkel. 

Sigmwald Jarl, } Strutharalds Söhne aus 
Thorkil der Hohe, Schonen. 
Thorwald der Weitgereiſte, ein Isländer. 

Povo, Biſchof in Schleswig. 

Stofte, des Königs Diener, cin kleiner Finne. 
Arnodur, des Königs Herold und Fatelträger. 

Ein Gefängnißvogt. 

Helden. 

- Die Handlung geht vor in Noısiti, im Jahre 991. 


Erfter Aufzug. 


Königliche Saal 
König Harald, Biſchof Bone. 


Popo. 
Wı freut es mic, mein königlicher Herr, 
Euch Hei den alten Kräften.nod zu finden. 
Harald. 
Der Himmel fei gelobt, id) bin gefund! 
Ich wünſchte, daß mein Neid) es gleihfals wäre; 
Dann würde nicht, wie jeßt, fo Vieles kränteln. 
Done. 
Nur eine Kinderfrankpeit. Wißt Ihr nicht, 
Die Kinder, die in früher Iugend kränteln, 
Gedeign am beften eint? Das Chriſtenthum 
Liegt wie ein Meines Kind noch in der Wiege, 
Doc) laßt es erft nur Kraft gewinnen, Herr. 
- Harald. 
O Popo, wenn es Kraft gewonnen hat, 
Iſt längſt in Staub mein Leichnam aufgelöft. 
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Popo. 
In fpäten Zeiten wird man Harald nennen 
Als erften Chriftenkönig Dänemarks, 
Harald. 
Ber weiß, ob nicht der Neid der foäten Nachwelt 
Selbft diefen Namen einft mir ftreitig macht. 


Popo. 
Nein, Wabrheit ſpricht die Zeit. Ich ſeh' im Geiſte 
St. Harald, einen Hei’gen, angebetet. 

Harald. 

Ad, Ihr verſprecht mehr, als Ihr halten könnt! 
Bas bringt Ihr von Libentius in Hamburg? 

Dopo 
Erſt viele kraͤft ge Segenſpruche. Herr, 
Ermahnungen und vaͤterliche Winke. 

Harald. 

Noch hab’ ich einen Vorrath, Freund, von denen, 
Die mit dem legten Gruß er mir gefandt; 
Damit Tann ich mic Tange noch behelfen. 
Bas weiter? Geh’ das Uebrige vorbei 
Und melde mir das Wichtigſte: Bas fagt 
Mir Kaifer Otto durd den Erzbiſchof? 

Done. 
Der Kaifer hat mit Freuden Euern Eifer 
Für's Chriſtenthum vernommen, frommer König, 
Und er verfpricht Euch feine ftete Freundſchaft. 
Auch fendet Euch mein Herr, der Erzbiſchof. 
‚Hier eine Abſchrift von des Papftes Bulle: 
Iohannes, aller Chriften beil ger Vater, 
Hat ibm das Pallium gefhidt, und Otto 
Reicht ihm den Biſchofsſiad mit eigner Hand. 
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Eo.if Libenz in feinem Amt befeftigt 

As Enbiſchof in Hamburg und in Bremen, 

Umd fomit Oberhirt des Chriftentpums _ 

Im Norden. Da, mein Herr, babt Ihr die Bulle 
(Gr reicht ihm eine Pergamentrole.) 

Harald. 

Bas foll ich mit dem fremden Kauderwelſch? 

Sieh, Runen auf dem Eiilde Ief ih Dir 

So gut, wie. nur ein Stald; dom diefe Ehnörkel 

Verfieh ich nicht zu deuten. Nimm’s zuräd! 

3%) weiß voraus, was es bedeuten fol: 

Einfepräntung meiner Königlichen Macht! 


Popo. 
Den Arm der Weltlichteit bewegt Ihr frei; 
Der Erzbiſchof Ientt den der Geiflicfeit. 
Harald. 
3, ja! Einarmig ſteh' ih; darauf ging's. 
Sonft hatt’ ein Dänenfürft der Arme zmei. 
Popo. 
So ziemt es feinem Chriſtenfürſt zu reden. 
Mein edler Harald, uͤberlagt dem Heiden 
Die Feffellofigkeit des wilden Stolzes. 
Id bitte, fbiegelt Euch an Haton Jarl. 
Er it ein kuhner Held, doch nahm er nicht 
Nach Norweg eine Ladung Monche mit? 
Harald. 
Ja, Hakon, das ift mir der rechte Chriſt. 
Und weißt Du nicht, taum war er mitten auf 
Das Meer hinausgekommen, als er gleich 
Die Mönde mit den Büchern, Paternoftern 
Und Käugerbücfen über Bord geworfen? 
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Und daß er wieder überall in Norweg 
Wie vormals feine Heidentempel baut? 
Bopo. 

Benn’s fo ift, wird er gräßlic) deshalb brennen 
Im Schwefelpfuhle! 

Harald (eiranig) 

Nun — das werd’ ich niqht! 
Ich bin ein Chrift — ich bin getauft — wohlan, 
Das Chriſtenthum verbreit’ ich überall! 
Ich bin dazu genöthigt. Otto lehrte 
Das Ding mich durd) fein Schwert wohl einzufehn; 
Ich war auch fhon vorher dazu geneigt; 
Und Dein Mirakel, Pfaffe, mit dem Handſchuh, 
Hat vollends mich im Glauben jetzt befeftigt. 
Und dag auf ſolche Art ein Damm und Bollwerk 
Gefept den Frevlern wird, die fhändlih noch 
Des Königs Majeftät zu trogen wagen, 
Daß in der Hölle drum fie brennen follen, 
Das freut mid) auch. Nur, dag Ihr guten Mönde 
Des Königs Rechte ferner nicht vergeft! 

Bono. 
Haft keinen treuern Unterthan, mein König. 
Als mid, und jeden frommen Kfofterbruder. 
Die Chriftenpriefter brauchſt Du nicht zu fürchten, 
Die zügellofen heidniſchen Vaſallen 
Beit mehr; und mehr als alle Palnatofe. 
Harald. 

Ion fürcht' ich Tänger nicht, Gott fei gelobt! 
Er hat in Schonen längft den Hals gebrochen. 


Popo. 
Bie, frommer König, foll’-es möglich fein? 
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Harald. 
Hehmäthig, tropig nad) Gewohnheit, ſchwur 
Et laut im Winter bei dem Trinfgelage, 
Er könnte beſſer auf den Schlitiſchuhn laufen, 
AS Iedermann, felbft beiler, als der König. 
Zur Strafe Hab’ ich gleich ihm aufgelegt, 
Hinunter von der fhneebededten Kulle 
Zu laufen auf den langen Fichtenhölzern. 
Da hat ihn feine wilde Dreiſtigkeit 
Ws Meer geftärzt. 

Done. 

Dem Himmel fei gedankt! 
Ein ärg'rer Teufel ging auf Erden nicht, 
Die Kinder heht' er gegen ihren Vater, 
Und er war Mark und Eaft des Heidenthums. 
Fiölnir (ommt) 

Verzeih, ich bring’ Dir unwilllomm’ne Botſchaft! 
Im diefem Augenblick it Send, Dein Sopn, 
Gelandet; er hat Anter fhon geworfen 
Und wird Dich gleich beſuchen in der Halle. 

Harald. 
Der Unverfgämte! Sage Fiölnir, kommt er 
Mit großer Macht? Denn ift er glei mein Sohn, 
Zwingt fein ruchloſes Leben mic doch ftets, 
Als meinen ärgften Feind ihn zu betrachten. 

Biölnir. 
Er it nit ohne Mannen bergegogen, 
Doh brauchen wir uns nicht zu fuͤrchten, Herr. 

Bopo. 

Id) gehe. Stärke Did der Himmel, König! 
Dein ſcheues Auge flieht den Gräuelanblid; 
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Do, hofft Du jenfeits Gnade zu erhalten, 
Dann ſchliche feſt Dein Or vor feiner Stimme, 
Berwahre Dich wohl gegen die Verführung, 
Und reiht er Dir auch honigfüg das Gift; 
Der Krone zeige Dich, des Glaubens werth; 
Und ohne Schonung laß’ das Band zerreißen, 
Das einen gläub'gen Vater freventlich 
Mit einem frechen Heidenfohn verbindet. 
Fiölnir. 
Ich folg' Euch, mein ehrwärd'ger Herr. 
Popo und Fiölnie ab.) 
Swend Zwickbart Cwitt Herein.) 


Herr Harald, hoher Dänentönig! " 
Harald. 
Sage, 
Bas wilt Du Hier? Wie unterftehft Du Die, 
Swend Zwickbart, diefe Schwelle zu betreten? 
Hab’ ich Dir nicht verboten, jemals mehr 
Auf diefe Infel Deinen Fuß zu fegen? 
Swend. 
So pflegte nimmer font ein Dänenkönig 
In eigner Halle Gäfte zu begrügen. 
Als Schande ward es damals angefehn, 
Die Pflicht der Gaftfreipeit zu übertreten. 
Der König zeigte ſich freigebig, freundlich 
Und lud den Müden gern zum Sipen ein. 
Doch, das war Sitte nur des Heidenthums, 
Jetzt denkt man anders, wie ih wohl erfahre! 


Jeht ift es fromm, des Herzens heilige Stimme " 


Ganz zu erſticken und des Blutes Bande 


Heil Dir, 


Palnatote. 


Kalt zu zerreißen; ja, der Vater darf 

Seldſ feine Rinde baffen: ee wird einft 

Mit Kronen der Glügfeligkeit belohnt. 
Harald. 

Verhärteter, was redeft Du von Pflicht, 

Der ganz vergefien, was Du ſchuldig biſt 

Dem Bater, und nod mehr dem Oberhern! 
Swend. 

Als Bater haft Du niemals Dicy gezeigt, 

Mein Oberherr ſollſt Du nicht länger fein! 
Harald. 

Ber gab Dir Schiffe zu dem Nänberzuge, 

Ber gab Dir Schonens Ebnen zu verwalten? 
Swen. 

Du, Harald, als den ſchlechteſten Erſat 

Für das, was die Geburt mir zuerfannte. 

Du fandteft mich nach Wigen und nach Schonen, 

Um den Verhaßten zu entfernen; gabft 

Mir einge Schiffe, um mid) log zu werden. 

Das nenneft Du jept Batergüte. Güte! 

Ia, ia, ganz Norden Eennt wohl Deine Güte, 

Und kennt Dein Vaterherz für Deinen Sohn. 

Du glaubſt wohl nicht, daß ic) erfahren habe, 

Bovon das Volt erftaunt und zweifelnd ſpricht? 

Dag Du das Erbrecht mir entzichen willſt, 

Am Thrugil es zu gönnen, Deinem Neffen? 

pr Götter, fab man einen Bater je 

3uvor fo an dem eignen Kinde handeln? 

Die menſchliche Natur wil es nicht glauben 

Ind giebt dem thoͤrichtſten Gerüht Gehör: 

Ran fagt, ich fei nicht Deines Weibes Sohn. 


Oedienſ. Sqhriften. V. 2 
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Id fei von einer Sllavin Dir geboren; 

Drum hieß ih Swend, ein Knecht. — Das ung ich hören 
Mus fehn, wie ſich die Ungerechtigkeit 

Bor meinen Augen waffnet; und dod ſollt' ich 
Still figen, mit den Händen feig’ im Schooß? 
Nein, bei dem ftablbededten Afa-Eger, 

IA waffne mi! Und Haft Du ganz vergeffen 
Die Pflihten eines Vaters, nun fo ift 

Es billig, daß ich Sohnespflicht vergeffe 

Und gegen meinen Todfeind mid) verfheid’ge. 

Ich Hin es nicht, Du giebft der Welt ein Beifpiel 
Bon Haß, wogegen die Natur ſich ſträubt. 


Harald. 
Bas will — was will mein Feind in meiner Halle? 
Swend. 
Mit eignen Obten hoͤren, was mein Herz 
Nicht glauben kann. Hat das Gerücht gelogen? 
Harald. 
Du forderft, Iüngling, daß id) fprehen fol! 
Benn ih nun ſchwiege? 
Swend. 
Nun dann ſchreit Dein Schweigen 
So laut, als Fenris in der Höllengrube. 
Harald. 


Ha, Swend, ih fenne Deines Hochmuths Duelle; 
Durch Die ſpricht wur der ſtelze Palnatote. 
Benn aber Du auf ihn die Hoffnung ſtellſt. 

Haft Du auf lodern Sand Dein Haus gebaut; 
Der wilde Heide alhmet länger nit. 





Yalnatote, M) 


Swend. 
Und haft Du auf den Tod des Palnatoke 
Dir Troft gebaut, dann bift Du troftios, König! 
Denn Palnatofe hat durch Odins Hälfe 
Sein Abenteu’r befanden; augenblidlich 
Bird er mit feinen Helden in der Halle 
Dich wieder grügen. 
Harald. 


Palna — rafeft Du? 
Hat er den fleifen Naden nit gebrochen? 
Swend. 
Nein, König! Palnatotes Heldennaden 
MM annoch ganz und hebt fi wohl fo fleif, 
Bie je zuvor. 
Harald. 


Bas war denn das Gerüht, 
Daß ihm der Sclittſchuh in der Fahrt zerborſten, 
Und dag er jählinge drauf in's Meer geftürzt? 

Swend. 

Bas meiftens das Gerücht wort ift und bleißt: 
Ein Wahrheitetorn im großen Fuder Lügen. 
Der Shlittfhub bar, fo weit it Mes richtig. 
Dot diefes raſche Berften verhinderte, 
Daß Palnatotes Heldenherz zerbarft. 
Denn wie er lief und. eben zu der Schräge 
Getommen, die ſich glatt in’s Meer verliert, 
Da flieg der Schlittſchuh gegen einen Stein, 
Und Palnatote fiel und rote feitwärts 
In’s Thal hinunter, ganz mit Schnee bedelt. 
Da eilten Deine Boten ſchuell von dannen, 


Um Dir die liche Nachricht zu verkünden, 
PR 
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Des Helden Tod. Doch Palnatoke lebt. 
Der Schlaue ließ ſich einem Todten gleich 
NRach feinem Schiffe tragen; fegelte 
Nady Schottland drauf, wo wir uns glüdfic, trafen. 
Nun grüßt er heute Did), wie billig, wieder 
Friſch und gefund auf Deinem Königepof. 
Harald, 
Und hept Did) nun zur Rache gegen mich. 
. Swend. 
Bir kommen friedlid heut als Deine Bäfte; 
Was weiter werden foll, beruht auf Dir. 
Harald. . 
Bas wilt Du, Swend? Und was verlangen Du? 
” Swend. 
Bas Du von Deinem Vater Gorm verlangteft, 
Und was Du aud) erhielteft: Theil am Reich. 
Harald. 
Bie, Swend, ein Heide Du und Theil am Reid? 
Swend. 
Gorm teilte feine Macht mit Dir als Greis, 
Obſchon er Heide war und Du cin Chriſt. 
Jehzt ziemt es Dir, auch umgekehrt zu handeln. 
Laß’ Glaube Glaube fein; in ſolchen Dingen 
Mus Icder ſelbſt ih rathen ohne König. 
Verwirf des Landes alte Sitte nicht! 
Auf Landesfitte gründet ſich Dein Recht. 
Bas Die) zum König macht, macht mic zum Erben 
Und zum Gehülfen- Dir in Deinem Alter. 
Harald (bei @eite.) 
Ha, idy vergeh' vor Zorn. Doc gegen ihn 
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Bil ich mich zwingen. Palnatoke ſoll 
Es bůhen mir, fo wahr ih König bin. 
aut, 


) 
Beil Du gekommen bift, fo fei willtommen! 
Du wirt dur Dein Betragen felbft beftimmen, 
Bie ih mid) gegen Dich beweiſen foll. 
Swend. 
34 höre Palnatofe mit Gefolge. 
Harald (ei @xite) 
Ha, kühle did an ihm, mein heißer Zorn! 
Balnatote mit mehreren Helden. 
Palnatote. 
Dem Daͤnenkonig Gruß in feiner Halle! 
Harald. 
Bilfommen — nad) vollbrachter Heldenthat! - 
Bie ih erfahre, haft Du ja berühmte 
Bodsfpräng' in Eis und Schnee gemacht, ſeitdem 
Bir left uns fahen. 
Dalnatoke. 
Bas Du mir befahlft, 
Hab’ id) mid, nicht gewelgert zu verſuchen. 
Harald. 
Haft aber auf die beſte Art es eben 
Zu Stande nicht gebracht, wie id vernommen. 
Ein Held wie Du, der fold cin Meiſter auf 
Dem Schlittſchuh it, trägt eben nicht viel Ehre 
Davon, dag ihm ein laͤcherlicher Zufall 
Den Sieg verihaft. Denn wärt Du wie ein Spielbub’ 
Niot auf den Nüden in den Schnee gefallen, 
So wärft Du kaum mit woblerhaltnen Gliedern 
Bon diefem fdönen Abentewr gefommen. 
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. Palnatoke. 
Ein folder Spott kaun mid durchaus nicht treffen. 
Ber nur die Kulle kennt, fieht Märlich ein, 
Bie diefem Sturz nicht auszuweichen war. 
Daß mic, der Fall nicht in den Tod geführt, 
Dan? ic den Göttern. Wollteſt mid demäth’gen, 
Ich wählte, wie es einem Manne ziemt, 
Den Tod mir lieber, als Demüthigung. 
Biſt Du mit meiner That jeßt nicht zufricden? 
Wohl, prüfe ſelbſt den Lauf, mahnt Du es beffer, 
Dann kannt Du fbotten. Webrigens, da doch 
Borbei die Sad it, König Harald Blauzahn, 
So laß’ fie aud damit vergeffen fein. 


Harald. 
Bas, Blauzahn! Widrig klingt der Efelname; 
Ich mag ihn nicht. Hochmüth'ger, ftolzer Mann, 
Das weist Du. Harald Gormfohn will ich heißen. 
‚ Balnatoke. 
Grlaube, dag ih Harald Blauzapn fage; 
Ich hab’ es mir einmal fo angemwöhnt. 
Es ift ein altes Recht des Dänenvolts, 
Dem König einen Namen beizulegen. 
Ein König träumt ſich oft, ein Gott zu fein; 
Dann ift es gut, daß ihm der Name fagt: 
Du biſt doch aud ein Menſchenkind, o König, 
So matelhaft und fehlerhaft, wie Andre! 
Harald, 
Du trägft den Kopf fo hoch, wie je zuvor. 
Das Abenteuer hat Dir die Dreiſtigkeit 
Nod) nicht gebändigt, mert ich. 


Balnatote. 


valnatote. 
Odin laß’ es 
Nie dazu kommen, daß ein wadrer Däne 
Die Dreiftigkeit verliert; daun pflüge lieber 
Gefiona gleich mit ihren weißen Rindern 
Das grüne Seeland in die Oſtſee wieder! 
Harald. 
Du nennft es eine Tugend, wie id merke, 
Die Achtung vor dem König zu vergeflen. 
‚ Palnatote. 
Bas ih Dir fhuldig bin, vergeh’ ich nicht, 
Beil ich bedenke, was ich ſelbſt mir ſchuldig. 
Harald aetie) 
Doch Deine Ehre weiht der meinigen! 
Palnatofe (vefonuen.) 
Es muß Dir Deine größte Ehre fein. 
Nicht Sklaven, fondern Freien zu gebieten. 
Ein dreiftes Wort im Königsfaal zu ſprechen 
Bar ja von Alters her erlaubt, 
Harald. 
BVertilgen 
Will ich das wilde Befen Hier im Lande! 
Dalnatote. 
Dummbdreifigteit ift wild, nicht Dreiftigleit. 
Harald. 
Alſo — da bei dem Zrinfgelage leßtens 
Du Did Hohmüthigten und Deinen Mund 
Die eignen Eigenfhaften rühmen ließeſt — 
Da warſt Du dummdreift! 
Dalnatote Groinst fh.) 
Nimmer noch zuvor, 
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Herr König, brauche im ehrlichen Gelage 
Der Held des guten Rauſches fih zu ſchämen. 
Harald. 
Bas der Betrunfne ſpricht. das weißt Du, fol 
Der Nüchterne nachher vertheidigen. 
Valnatote. 
Nie 
Bar meine Zunge Herrſcher des Berftandes. 
Die Kiugheit, fie geht früh vom Trinkgelage, 
Gleich mit den Weibern; fle ift kraͤnklicher 
Natur; es wird ihr ſchlimm, fie muß zu Bette, 
Sie widerftehet nicht der Kraft des Meths. 
Bas aber die Wahrhaftigkeit betrift — 
Sie zecht ſpaͤt in der Nacht, wie nur ein Mann; 
Sie trinkt unangefochten, wie der Beſte, 
Und fie gewinnt an Kraft, je mehr fie trint. 
Harald, i 
Bon Kindern und Betrunfnen hört man Wahrheit. 
Ganz Recht! Dem König ift es oft fehr nüglic, 
Mitunter bei dem Mahle die Gefinnung 
Klug zu entdecen. die ſonſt Hinterfift 
Wobl zu verbergen weiß. 
Palnatote, 
5 3 glaubte, menn 
Zu Liſch ein König feine Helden lüde, 
Wär es, um Muth und Treue zu belohnen. 
Nicht, um — als Feind‘ Verdaͤcht'ge auszufpähn. 
Harald. 
Wie es ſich trifft! — IM fehe, Palnatote, 
Du trägft den Köcher und den Bogen bei Dir. 
Benn ich nicht irre, rühmteft Du Dich au, 
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. Du wärft der beſte Bogenſchüß im Lande, 
In, dag der König felbft Dir weichen müßte, 
Bie gut er auch vielleiht zu reifen glaubte. 
Biſt Du noch diefer Meinung, Palnatoke? 
Palnatote, 
Bas in an meiner Meinung Dir gelegen? 
Bean Dänmarks Feinde kommen, laß’ uns zielen, 
Da fünnen ehrlich wir wetteifern, Herr! 
Harald. 
Nein, nein, fo Teicht ſchleichſt Du Did nicht davon. 
Hier wiederhole nüchtern diefes Prablen; 
Geſteh vor allen Helden: Trifft Du befler, 
Als felbft der König? Bringt fein Schreden Di 
Zum Zittern? Gar fein Schreden? Sprid es aus! 


Palnatote. 
34 prahle nicht. 
Harald. 
Bohlen, ſo fag’ es Laut! 
. Palnatoke. 
Warum das ſchon Geſagte wiederholen? 
Harald. 
Du ftehft bei Deinem Wort? 
Palnatoke. 
Das pfleg’ ich meiſtens 
Harald. 
Vortrefflich! — Deine letzte Heldenthat 
Beweift nicht viel, zeugt nicht von feltner Tugend; 
Durd) einen Zufall famen Du davon 
Mit heiler Haut. Nicht mehr, nicht weniger! — 
Es ziemt dem weifen König, ftreng gerecht 
Stets feiner Helden Eigenſchaft zu prüfen, 
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Des Einzelnen Berdienfte wohl zu wägen. 
Du drängt Did immer ſtolz hervor. giebft Dir. 
Den Schein vom außerordentlihen Manne. 
Bohlan, dann wird es and) nothwendig fein, 
Daß Du durd außerordentliche That 
Den Vorzug vor den Uebrigen beweifelt. 
Du bift ein tücht ger Krieger. Das find Viele, 
Das giebt Dir nod vor ihnen keinen Rang. 
Daß Länder Du befipeft, mächtig bift, 
Zeuge wieder nur von Glück, nicht von DVerdienft. 
Drum ift es unumgänglich nöthig, fiebſt Du, 
Einmal für alle Deine Tüchtigkeit 
Zu unterſuchen. Und um das zu können, 
Hab’ id) erfonnen, was fih auf der Stelle 
Ausführen Täßt; was gleich der König ſelbſt 
Wahrnehmen fann, und das ihm ar beweift, 
Bas gern er willen wollte: dag Du nämlich 
Ein übergroger Bogenfhüge bift. — 
IC) fehe Deinen Sohn in dem Gefolge: 
Du, junger Palnir, tritt ſogleich hervor! 
Palnatoke. 
Was ſinnſt Du, Harald? 
Harald. 
Bas Du fehen wirft. 
Du kühner Knabe, knie' im Saale dort! 
Valnir. 
Mein Bater fagt, dag vor den Göttern nur 
34 knieen fol. 
Harald. 


‚Ha, fnie vor Deinen Göttern! 
"Iept thut es Noth. Hier leg’ ich einen Apfel 


Yalnatoke. 


Dir auf das Haupt. Sofern Dein Vater ihn, 
Dort aus der Ede, Dir vom Scheitel fießt, 
Sol er der befte Schüge heißen. 
Palnatofe. 
König! 
Harald. 
Doch thut er's nicht, foll er cin Lügner beißen, 
Und glei) von Hof und Land verwieſen fein. 
Pal nir ciniet raſch) 
Ha, das ift billig! Aber, ſtrenger König, 
Es Hat wohl feine Noth. Mein Vater weigert 
Gewiß ſich nicht, gleich dieſen Schuß zu hun. 
Er prahlt nicht und er Lügt aud) nit, mein Vater! 
Sein Aug’ iſt fharf, fein Arm gewiß, fein Geift 
IM ſtark; fein Sohn ift unerfhroden. — König, 
Haft einen goldnen Ring da-um den Arm; 
34 mette gleich mein Leben um den Ring, 
Benn Du es wagft, der Pfeil wird nicht ein Haar 
Auf meinem Haupte frümmen. 
Harald (verwundert) 
Meint Du das? 
gYalnir. 
Du magft wohl nicht die Wette, großer König? 
Harald. 
Geivinnft Du, fol der Ning der Deine werden. 
Palnir. 
Da feh’ man nur! Jeht fage mir nur Einer, 
Daß König Harald Blauzahn geigig if! 
Da, id bewundre feine ſeltne Großmuth. — 
Seßt ziele nur, mein-guter Bater! Siege! 
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Balnatoke. 
Palnatote. 
It es Dein Ernſt, Herr König? 
Haralt. 
Palnatofe, 
Ich ſcherze felten; nie mit Dir! 
Palnatote, 
Bohlan! 


(Gr legt an, hält aber inne, wie er gesielt.) 
Boblan, ih fhiege! Doc nicht bier im Saale. 
‚Hier drängt das Licht zu ſparſam ſich und trüb” 
Durd) diefe Heinen bunten Fenſterſcheiben. 

Die breiten Pfeiler [hatten mir zu viel 

In der nad) Klofterart gebauten Burg. 

Hier ziel’ ih ſchlect. Palnir, ſteh' auf, mein Sohn! 
‚Hier würd’ ich meinen lieben Knaben tödten, 

Und könnte das Dir eine Freude fein, 

Su fehn, wie fein unſchuld'ges Blut die Halle 
Befudelte? Es würd’ ein rother Sieden, 

Den keine fharfe Laug' auswaſchen könnte. 

Noth würd’ er ewig brennen und des Nachts 

Nach Rache dampfen, wenn die Eulen heulten. 
Im Hofe draußen fteht ein alter Etein, 

Iept ift er eine Bank für Deine Knechte; 

Sonft war er cin Altar der ew'gen Götter. 
Hinaus, mein Sohn, und Enie vor diefem Steine! 
Laß' Odin Deine Locken hell umftrablen, 

Indem fein Tag mir Muth in’ Herze ſtrahlt; 
Dann will ich ſchießen. Wenn Du fallen ſollteſt — 
Sintſt Du fein Opfer hin auf den Altar. 

Grüß’ ihn von Palnatofe, Deinem Vater, 

Und Ieg’ ein Kiffen auf die Heldenbant 
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Zur Seite Dir zurecht, wenn einſt ich komme. 

Doch hoff ich, noch Hat es wohl feine Noth. 
Yalnir. 

Bas Noth? Es ift ein unverhofftes Glück, 

Das uns des Königs goldnen Ning verſchafft. 

Vergiß nur nicht die Wette, großer Harald! 


Palnatoke crüst in) 
So geh’ denn jept, mein wadrer Junge! 
Palnir. 
König, 
Vergiß die Bette nicht, vergiß fie nicht! 
ww) 


Harald Grottiſch) 
Du bift ja fehr bewegt, Du ftarker Held! 
Balnatoke. 
Nicht alle-Bäter haſſen ihre Söhne, 
It Tiebe meinen inn’ger, als das Leben. 
Dringſt Du noch immer ftreng auf die Vollziehung? 
Harald, 
Bas ich gefagt, das weißt Du; zauderft Du, 
Sol Icdermann Dich einen Prahler heigen. 
Yalnatoke aufgebracht.) 
- Das möchte Palnatoke nicht gern heißen, 
Umd gält' es au des Sohns, des Königs Leben! 

(&r nimmt noch einen Pfeil aus dem Köcher und ſteckt ihn in den 
Buſen; drauf zielt er aus dem Fenfler hinaus und ruft mit 
Narfer Stimme.) 

Haft mich in Zorn gebracht; das dank’ ih Dir! 
Nie ſchieß ich befler, als wenn mir das Blut 
Heiß in den Adern kocht. (Befehtend,) Dept rubig bier! 


a" Palnatoke. 


Steh' il mit Deinem Kopf da drangen, Junge, 
Iept fhiegt der Palnatote Meifterfhuß! 
Der pfeil fliegt vom Bogen.) 
Swend. 
Thor ſei gelobt, getroffen! 
Harald. 
Bie? 
" Die Menge 
(chlagt mit den Schwertern auf die Echilde.) 
Getroffen! 
Heil Palnatofe, Daͤnmarks größtem Helden! 
Palnir 
(Rürst herein und wirft ſich dem Bater in die Mrme.) 
Siehft Du, es hatte Feine Noth, mein Vater! 
(Bendet fich zu Harald.) 
Jetzt gieb mir meinen Ring! 
Harald (erbittert.) 
Bas King? Bas Ring? 
Swend. 
Der König wird doch wohl fein Wort nicht brechen? 
Harald (wirft ihn ihm zu.) 
Co nimm ihn denn. — Jeßt aber noch ein Wort. 
Id fab, Du ftedteft in den Bufen Dir 
Noch einen Pfeil, eh’ Du den erften nach 
Dem Apfel fandteft auf des Knaben Haupt. 
Bas follte das bedeuten, Palnatote? 
Palnatoke. 
‚Herr, hätt’ ih mit dem erſten meinen Sohn 
Getödtet, gleich dann wäre diefer zweite 
In Deine Bruft geflogen! 
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Die Menge (iaäst auf bie Seile.) 
Bost geſprochen! 
Das tann man einem Vater nicht verdenfen. 
Harald Cawingt Ach au läheln.) 
Meint Ipr? Bohlen, ich ſchone des Erzürnten. 
Du haft Dich freilich als ein guter Chüß’ _ 
Bemiefen, Palnatote; und fo mußt 
Du mir noch danken, daß Gelegenheit 
I Dir verſchaffte, Dih in Deinem Glanze 
Zu zeigen. Weiter nichts davon! Jeßt folget 
Zum Mable mir! Mein Feind, der nicht mir folgt. 
CuTe ab wit dem König, außer Yalnntole.) 
Palnatote. 
‚Dein Feind, wer mit Die folgt? Wohlan, ich bleibe! 
Palnit (der feinen Water zaudern fieht, kehet Inräd.) 
Mein Bater! 
Balnatote. 


Benn Du fiehft des Könige Mannen 
Berauſcht, zum Schlaf geneigt, bei'm Becher figen, 
Dann gehe hin zu Sigwald Jarl, zu Thorkil 
Dem Hohen, zu dem diden Bus, Thorwald 
Den Beitgereiften und zu Sigurd Rämpe; 
Sag’ ihnen, daß ich fie noch beute Nacht 
In meinem Hauf erwarte, nach der Mahteit. 

Balnir. [ 

Bohl, Vater! 
Yalnatofe. 


Geh’ zum König jebt; Fr folge. 
Inte 06.) 


Yalnatote crügt fich finnend at ine Bogen.) 
Es iſt beſchloſſen! Bollwerk will ich ſehen 
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Der häm’fhen, argen Klofterpeft ans Süden. — 
zit, Tüde, Zwietracht haben ſchon als Gift 
Dir die Gefundheit und die Heldenftärke, 
Diein Vaterland, -uraltes Dänemark, 
Sehr lang benagt. — Noch aber ift es Zeit! 
Ich weiß ein Gegengift, ein Gegengift! 
Muty, raſcher Eteurer! Große Wellen fhlagen 
Auf das Verded, und gräßlidy heult der Sturm 
Mit Klappern in dem Tauwerk, in den Segeln, 
Jetzt gilt’s, mit ftarter Hand das Steuerruder 
Durdy Saum und Nacht zu lenken! 

Et finnt einen Nugenblict und fagt darauf beforgt:) 

Wenn nun aber 
Der Sturm das ganze Schiff zerſchmetterte? 
Geseiert:) 

Dann rett ih noch das Beſte von der Mannſchaft. 
Den ſchoͤnſten Reſt, und ſchwimme fort mit ihm, 
Bas Seeland mar, foll Ufedom dann werden! 
Das alte Leire liegt in Trümmern ſchon. 
Die grauen Eichen fdütteln ihre Loden, 
In ftiler Trauer biegen fie ie Häupter 
Ueber die Gräber der Vergangenheit. 
Da ſchlaͤft die Vorzeit und das Heldenthum. 
Doc Muth gefaßt! Iomsburg foll ſich erheben, 
Die alte Zeit ſich wieder neu beleben. 
Noch droht dem Volt kein Tod, auch nicht Gefahr. 
Julin fell werden, was einft Leire war! 
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Zweiter Aufzug. 





velnatotes Oaus. 


valnatote, Bus der Dike, Sigurd Kämpe, Thor- 
- til der Hobe, Sigwald Jarl, Thorwald der 
Beitgereifte.” 


Sigwald. 


I ehrlich ſtreiten wir für Swend und ſtürzen 

Hinunter Harald von dem Königsthron, 

Den er entehrt durch feine Mifferhat. 

Yalnatofe. 

Dem König Heil, und Heil aud feiner Macht! 

Dief, wie der Glaub’ an die Unſterblichteit. 

An Gott, Vernunft und Tugend, liegt der Trieb 

Im Menfeyengeift, den König body zu ehren. 

So Hat es einmal die Natur gewollt. 

&s wirten keine Glieder ohne Haupt. 

Selbft in der Luft, dem heitern Land der Freiheit. 

Fliegt ohne Fürft nie eine Vogelſchaar. 

Drum Heil dem König, wenn das ew'ge Schickſal 

Yon hingeftellt, wenn ihn das Bolt gewählt, 

Venn durd Verbrechen er Ach nicht entehrt! — 

Vo find nun aber Haralds heil'ge Rechte? 

Den ältern Bruder Knud hat er ermordet. 
Dehleuf. Schriften. V. 3 
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So ward er König. Um der Mutter zu 
Gefallen, ſpielt' er fromm; erft, da ihm Popo 
Erbärmlid mit dem Handſchuh vorgegaukflt, 
and er fih Übergeugt und lich ſich taufen. 
So ward er Chriſt! Jetzt hält er's mit dem Papſt; 
Aus Eifer nicht, und nicht aus Frömmigfeit, 
Aus feiger Zucht vor Ottos Uebermacht. 
Ha, Gottfried follt’ aus feinem Grabe fteigen, 
Der ftarte Held, der Karl dem Großen troßte, 
Der Obotriten, Frieſen, Sachſen zwang. 
Bir wollen aber nicht wie Weiber jammern; 
Ein Mann nimmt feine Sache, wie fie ift. 
Sigwald. 
So recht, mein Freund; ſprich fort, fag’ Deine Meinung. 
Palnatote, 
Harald verwirft des Landes alt Gefep 
Und ſtrebt dem Sohn das Erbrecht zu entwenden. 
Dadurch entfteht ein inn’rer Bürgerkrieg. 
Dies iſt das Aergſte, aber auch zugleich 
Das, was am eriten noch zu hemmen ift. 
Doch hurtig muß es fein; denn zaudern wir, 
So kommt aus Deutihland Dtto, Eric fommt 
Aus Schweden, und von Norweg Haton Jarl; 
Bir freiten, wie die Helden einft für Rolf — 
Und Dänmark ſinkt in feinem Blute. 
Thortil. 





Das 
Verhũte Thor! 
Palnatote. 
Das wird er, meine Brüder, 
Durch uns und viele andre warte Helden! 
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Die hohen Götter kommen ſelbſt nicht mehr, 
Sie wirken durch die Menſchen. Wohl, lat ung 
Beweiſen, wie uns Odin, Thor and Tyr 
Begeiftern; wer gerechte Waffen führt, 
Dem ſtarb der gute Baldur nicht; fo ſtärken 
Uns alle Walhalls Götter. 
Thorwald. 
Palnatote 
Die beil ge Vahrheit ſpricht aus Deinem Dune! 
Balnatofe. 
Kraft und Gemäth find die zwei Augen, Brüder, 
Wodurch des Menfhen ew'ge Seele ſchaut; 
Die zwei Geftirne, die dem Leben leuchten. 
Kraft ſcheint, mie eine Sonne, heil am Tage 
Und Iodt mit ihren ſtarken Sonnenftrablen 
Unzäpl'ge Blumen aus der Erde Schooß. 
Gemüth erleuchtet, wie der blaſſe Mond, 
Den Steg der Naht, fällt in den Wald hinein 
Und giebt ihm mit demüth’ger Lieblichteit 
Den größten Reiz. Die Lihter müfen wechſeln; 
Denn, brennt die Sonne lets mit ihren Flammen, 
Bird eine Büfte bald der Rofengarten, 
Der Held ein Mohr. Scheint ewig nur der Mond, 
Dann ſtirbt die Kraft des Lebens, und der Menſch 
Wird ein Gefpenft, das zwifhen Gräbern fpuft 
Im Dämmerfhein, eh’ er geftorben iſt. 
Zhorwald. 
Da haft Du furz und bündig ung geſchildert 
Das wilde Heiden» und das Pfaffenthum. 
Balnatofe, 
Den Zeiten Heil, wann einft der ſchwüle a, 
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Die kalte Racht ſich Hold vergleichen. um 
Als Motgen-, Abendröthe zu erquicen; 
Dot das erlebet Keiner bier von uns. 
Bohlen, dann’ lagt une. wenigftens fo handeln, 
Daß einft das heil’ge Morgen · Abendroth 
Auf unfre moofgen Heldengräber fhimmre! 
Bus. 
Sprichſt wie ein Skald, mein Schwager Palnatofe! 


Yalnatote. 
Der alte Glaub’ ift zwar entartet, wild. 
Bie aber brauchen diefe ſchlauen Monche 
Die Lehre, die fie jept verbreiten wollen? 
Bloß als ein Mittel, um in’s nord'ſche Reich 
Sid) einzudrängen, die Selbſtſtaͤndigkeit 
Des Landes zu vernichten; daß es ferner 
Bon Deutſchlands Kaifer nur abhängig fei. 
Die alte Lehre Odins ging von Norden 
Nach Süden, damals Iehrten unfre Aeltern 
Die Sachſen, Wenden, Obotriten, riefen 
Hnd England, was fie glauben, denken follten. 
Da ging das behre Licht der Goͤttlichteit 
Bon Upſal aus, von Drontpeim und von Leire. 
Jetzt aber fpielt man umgefehrt das Epiel. 
Geht es fo fort, dann ſchwindet unfre Kraft, 
Der Norden ftirdt an einer argen Pelt: 
Nigt durch des ſchnellen Schwertes blutige Wunde 
Den Heldentod; nein, ſchmachtend auf dem Lager 
Sieht langfam er dahin und muß verweien. 

Bus. 

Ha, Palnatofe! 
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Dalnatote. 

Sagt, was hat es möglich 
Dem weihen Süden wohl gemacht, in Norden 
Sich einzudrängen? Norden nur alein! 
Denn wir verſchwenden unfre Kräfte. Ringeum 
Beherrfcht der Dänenheld Europas Reiche, 
Und doch kann Dänmark fi) nicht länger wehren. 
Bas hilft es uns, da. Ragnar Lodbrog England 
Sid unterjohte? Daß Biörn Ieronfide 
Und Hafting riefen, da das ſtolze Frankreich 
Bewungen war, Paris verbrannt: „Nun laßt ums 
Nach Roma gehn und fiegen dort, wie hier!” 
Daß Rolf die Normandie gefliftet; daß 
Konftantinopele Borftadt felbft durch Bidra 
Berwüftet wurde, daß im welſchen Lande 
Man Luna plünderte, wie viele Städte 
In Spanien? Was hilft es uns, daß ſelbſt 
Eint Orwarod die ruſſiſche Gewalt 
Mit ſtandinav ſchen Wäringern gegründet? 
Daß fern in Afrika der ſchwarze Mohr 
Erhleihte, wenn die Nordenſchwerter klirrten? 
Jeht fingen Südens Monche länger nicht: 
„Errett’ uns Gott von der Normannen Bauth!” 
Bas hilft es ung? 

Bus Gorig,) . 
> Nun ja, was hilft uns denn? 
Sag’ es heraus, und fag’ es kurz und gut! 
Denn bald verlier’ id) gänzlich die Geduld. 
Palnatoke reicht ihm und Sigwald die Hände.) 

Ein Bund wird Helfen zwiſchen tapfern Helden, 
Ein inn’rer Bund; nicht nad) der Bienen Weile, 
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Dot unfre befte Kraft; der Dän’ iſt einmal ' 
Ein Seemann; Wegir ift fein ftolzer Gott, 
Und laut auf ſchaumbekraͤnzten Wellen fingen 
Neer⸗Feen an allen Ufern feinen Ruhm. 
Dazu hat Gott ihn einmal nun erſchaffen 
Und unvertitgbar, wie die ewige 
Natur, bleibt ihm der Götter edle Gabe. 
Vertilgen tann der Feind wohl unfre Zlotten, 
Bas fagt uns das? Im Balde waͤchſt die Eiche, 
Im Berge blinkt das Erz; wir haben Beil’ 
Und Arm’, ung wieder neue zu verfchaffen, 
Und anfre Infel hat des Ew'gen Hand 
Ins Meer gerootfen, damit leicht der Kiel 
Sein ftolzes Element gleich wieder finde, 
Der iR ein Knecht und feines Standes werth, 
Der in dem Drang der Noth verzweifeln wollte. 
In Iomsburg fehliegen wir den Heldenbund, 
Der unfe Dftfee keck beherrſchen foll. 
So wollen wir die Kraft zu Haufe zeigen, 
Die font im Ausland man verſchwendete. — 
Ber zu mir tritt, der flag’ auf feinen Schild! 
(Me Helden fchlagen mit den Saweriern auf Die Echllbe, Thorwad 
ausgenommen.) 
Palnatote 

(oedt Hin und Öffnet einen Genfterlaben im Hintergrande.) 
Die Sonne fteht ſchon über'm Kattegat 
Und ſtrahlet Über Iuf’ge Morgenmellen 
Auf unfre Schilde; gut ift diefes Zeichen, 
Denn es bedeutet, daß der Heldenmuth 
Sol ftets die See wie Morgenpurpur fhmüden. 

(Wagn Mtifon Tommt Hurtig herein, von Palnis gefolst) 
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Bagn Akiſon. 
Großvater, was ift das? Wie ich erfahre, 
Schließt hier man einen Heldenbund, und id) 
Bin nicht dabei? 
Palnatote. 
Bagn, bit Du nicht geſcheut, 
Ein Knabe von zwölf Jahren? 
Bagı. 
“ Benn die Zwolfe 
Schon mit den Achtzehn ringen können, warum 
Sol Yalnir mir dann vorgezogen werden? 
Balnatoke (ei Seite zu Bun.) 
Befänft’ge ihn, mein Schwager, denn Du diſt 
Der Einzige, der diefen jungen Bären 
Bezwingen Tann. 
Buẽ. 
Laß' mid) nur machen, Tote, - 
Id) weiß mit rechtem Se Rd Ki handtieren. 


Hör, Wagn, geh’ wieder m jur Thür hinaus, 
Sonft fhmeig’ ich gleich zum Fenſter Dich hinaus. 
Wagn. 
Mid willſt zum Fenſter gleich hinaus Du ſchmeißen? 
Bud gicich 
Ja, das will ih, Du Wolfekind! 
Bagn. 
Willſt Du das? 
Bud. 
So, dag Du nie von heut’ an Kuchen mehr - 
Verlangen ſollſt. 
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Wagn. 
Ei, ei, das mocht id ſehn. 
Bus. 


we 
IM will Dir Deine Neugier gleich befried’gen. 
(Gr ringt mit Bagn, der fih fe zut @egenwehe fept, aber immer 
che im Den Gintergrund urüchgedrängt wird, DIR fe au Dem Benter 
fommen, wo Bus ihn dinaus wirft.) 


Sieht Du, es ließ ſich thun, Klein Elberich! 


Paln atoke. 
Ha, Bue, raſeſt Du? Vom zweiten Stoc! 
Bud. 
Der Höllenjunge macht mid immer hipig. 
Thorwald. 
Haft ihn getödtet? 
Bus. 


Ei warum nicht gar! 
Er kann wohl mehr vertragen. Dieſes Sviel 
Hab’ ich ſchon oft mit ihm verfudit, er fält 
Bie eine Kap’ herunter auf die Beine. 
Balnatofe. 
Allein von folder Höhe, Bus! Bus, 
Ich fürdte Deine wilde Heftigfeit. 
Bus. 
So ift nun die Natur in mir; fie brauſt. 
Mein Freund braucht nimmer fih vor ihr zu fürchten. 
Palnatoke. 
Iſt Wagn Dein Feind? x 
Bus, 
Der Blitzjung' weiß zu gut, 
Er ift mein Liehlingetind. 
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Ihorwald. . 
Du zeigft ihm, Bus, 
Die Bärtlicteit auf fonderbare Beife 


B Bus. 
Ei was! Er kommt zuräd; bricht er den Hals, 
Bloß weil zur Friedenszeit er aus dem Fenſter 
Geſchmiſſen wird, fo iſt er ſchlechterdings 
Nicht werth, von Wefet auf Bornholm zu ftammen. 
Thorwald. 
Ich will hinunter geben. 


Bus, 
Higig bin ih 
Tür Augenblide, faſſe mich doch Bald; 
Nur dag ich nicht die Streiterwuth bekomme, 
Dann ſcheid' ich länger Freund vom Feinde nicht! 
Dalnatote. 
Du bit ein Hella, Bus, wild und ſchreclich; 
Doch, wär’ es nicht für Nordens Ehre gut, 
Benn unter'm Eiſe nicht das Feuer glühte, 
Bir wollten Dich ſchon gähmen. 
Sigurd. 
Benn er ſchnaubt, 
FR arten wir ihn zwiſchen unfre Schilde 
u klemmen. 


(Eb.) 


Palnatoke. 
Wenn nur Wagn — 


Bus. 
Es fehlt ihm nichts, 
Er müßte fonft den Sals gebrochen haben. 
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Doch hat er das, dann foll er nimmermehr 
Bon diefem Tag für meinen Neffen gelten. 
Thorwald fm uurůck mit Wagn. 
le. 


Da iſt er! 
Bus, 


Run, das war Dein Gläd. Barum 
Kamft Du nicht gleih? 
Wagn. 


Ich gucte nach den Sternen. 
Dalnatofe. 
Bas ſahſt Du da? 
Wagn. 


Ich forſchte nach, wie lange 
Ich warten muß, eh’ aus dem Fenſter ich 
Did), Bus, werfen ann, und grämte mic), 
Beil ic) ein halbes Jahr noch warten muß. 
Bu ẽ (aufgebracht) 
So ſoll denn auch — 
Paln atoke (pas ihn zurück) 
Nun Bus! Stille! Still! 
Thorwald. 
Ich bring ihn wieder: Gott hat ihn erhalten! — 
Ihr fabt mid an den Schild nicht fhlagen, Freunde, 
Um Palnatofes Vorſchlag beizutreten: 
Berkennt mid nicht! Mein Herz ſchlug laut, wie immer, 
SWenn diefer große Held begeiſtert ſpricht 
Dody nehm id nicht an Euerm Bunde Theil, 
Zu diefem Bund’ gehört gar ſeltne Stärke, 
Die gab Natur mir nicht. Verſchieden hat 
Sie ihre guten Gaben ausgefpendet. 
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Zu grogen Ihaten bin ich nicht geboren! 
Ein treues Herz, die große That zu fühlen, 
Zu fhägen, zu verftehn, gab mir der Himmel. 
Bon Kindesbeinen freut’ cs mid, Geſchichten 
Zu bören, Mähren, alte Heldenlieder. 
Bie ich nun groß, trieb mic diefelbe Luft 
Aus Island rund herum in alle Länder, 
So find’ ih meine Lebenefroͤhlichteit. 
Ich Binde mich nicht gern an einen Ort. 
Mit Freundfhaftsbanden hat mich Swend gefeffelt, 
Er ift mein Freund! So lang’ ich no) in Dänmart 
Verweile, bleib” id treu bei ihm und hoffe, 
Ihr werdet mein Betragen nicht verdammen. 

Balnatoke. 
Nein, Tporwald! . 

Thorwald. 

Daß Du mir die Ehr' erzeigft, 

Mid zu dem Heldenbund aud einzuladen, 
NRüprt innig mic, und Deine kräftige Nede 
Hat mid) erfreut; doch Du wirft nicht erzürnen, 
Das frei, wie's fi dem freien Manne ziemt, 
Ich meine Meinung grad’ heraus Dir fage. 

Dalnatote. . 
Es ſchmerzt mid, Thorwald, Dich nicht mit zu haben! 
Doch Du haft Recht. Geh’ Du mit Baldur, guter, 
Rechtſchaffner Freund! 

Thormwald (lägen. ° 

Wenn aus dem Bunde nun 
Ich trete, wird ein led'ger Platz. Ich denke, 
Wagn Atifon bat tüchtig ſich bewieſen; 
Den jungen wilden Löwen könnt Ihr rauen, 
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Und er wird mehr End) nüen, mein’ id), als 
Ein fiker, friedlicher Gefel wie ib. 
Thor ärte Eure That und fegne fie! 


(6: geht.) 
Sigwald. 
Benn Alles er gehört — dann geht er weg! 
Thortil. 
Ein mürbes Schwert, bei Thor! 
Bus. 


Verlaßt das Spiel, 

Bvs tühtig ftreiten und nicht fhmagen gilt. 
Wagn. 
Ein feiges Weiberherz 
Palnatoke. 
Schweig file, Knabe! 

M auch Dein Körper ausgewachſen fon, 
Sollſt Du doch manden Scheffei Salz genießen, 
Ep über einen Mann Du urtheln kannſt, 
Zumal, wenn diefer Mann ein Thorwald ift. — 
Schweig, Sigwald! Uebereile Du Dich aud nicht! 
Ein aus geſprochnes Wort kehtt nit zuräd, 
3% Ten’ ihn; hab' ihn öfter ftreiten fehn, 
Bo er dem Feind mit Hieb den Hieb bezahlte, 
Den Pfeil mit Pfeil. Doc, das ift freilich wahr, 
Er glänzt weit mehr von einer andern Seite; 
In Norden ift fein Mann berühmt, wie Thotwald; 
Durch Güte, Treue, Freundfhaft, Hülffamteit. 
Bas er im Streit gewinnt, giebt er den Armen, 
Kauft den Gefangnen 106, und ſchenkt den eltern 
Das Kind und oft den Bräutigam der Braut. 
Den Chriſten moͤcht' ich fehn, der diefen Heiden 
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An Sittlichkeit und Tugend übertrifft. 
Drum glaubt mir, Freunde, wenn ih es Euch fage: 
Er it ein Ehrenmann! 
. Bus, 
Bir glauben Dir. 
Palnätofe. 
Oft reiht die milde Tugend hin, mein Freund, 
Wo gar zu kurz der Spieß ift; mer! Dir das! 
Doch es N Zeit, die Sache zu vollenden. 
Er holt einen Schild.) | 
Hier Hab’ ih glei die erten Grundgefehe | 
Dem Bund entworfen. Sie verpflihten uns, 
In Iomsburg eine Heldenfhaar zu gründen, | 
Als feiten Edftein für das dan’fhe Reich, | 
Bo Lügen, Hinterlift und Zwietracht ſtets | 
Berbannt fein folen, und wo feine Weiber 
Verweilen dürfen. 
Bas. 
Keine Beier? 
Bus. 
Biſt 
Du weiberkraut, fo geh’, woher Du kamſt. 
Bagn. 
Doch drauhen auf den Zügen follen wir 
Dog nicht als Monch' uns von den Beibern balten? 
Palnatote. 
Ich babe ſelbſt ein treues Weib in England; 
In Iomsburg aber dürfen fie nicht fein; 
Denn unfer Bund beruht auf ein’ger Stärte, 
Und ſchwache Zwietracht kommt meift von den Weibern 
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\ Bus, 
Das it ein Wahrheitswort, ein Wort der Weisheit, 
Balnatofe. 
Gleich unter uns vertheilen wir die Beute, 
Denn wir find glei; im Streit muß Einer doch 
Befehlen, das Gericht im Frieden pflegen. 
Es wäre Kleinlichteit und Heuchelei. 
Ein liſf ger Umweg. wenn die Wabdl ih Euch 
Jetzt uͤberließ', ich weiß, Ihr wählet mid. 
3 bin der Aelteſte, der Maͤqtigſte; 
36 bin der Stifter! 
Alte 
Du bift unfer Hauptmann. 
Palnatoke. 
So ſchwort denn mit den Schwertern auf dem Schilde, 
Daß ehrlich das Gefeh Ihr halten wollt. 
(Une Helden ziehen ihre Schwerter und wenden bie Spiden gegen 
Yalnatotes Schild) 
Bir fhwören! 
VPalnatoke. 


Schwoͤrt, wir wollen König Swend 
Im Kriege beiftehn gegen Harald Blauzahn! 
Alle Helden. 


Bir fhwören! 
Palnatote. 
Bollen einen freien Staat 


3a Jomsburg gründen gegen Südens Argliſt. 
Alle Helden. 


Bir ſchwoͤren! 
Palnatote. 
Wohl, das war der dritte Eid! 
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Seht, Odin hoͤrt es, feine Strahlen funkeln! — 
Iept folgt mir in die Halle, lieben Freunde; 
Da wollen wir die großen Hörner leeren 
Zu Ehren und Belräftigung des Eides, 
Und Sigurd foll ein Heldenlied ung fingen. 
Alle 
Ia, Sigurd, Du ſollſt Jomeburgs Stalde fein! 
- Bus. 
Ich ſollt ihn rühmen nicht, er ift mein Bruder, 
Hat Euch 'ne Stimme, wie ein Bär im Walde. 
So lang’ er fingt, muß immerfort ich trinfen. 
Balnatoke. 
Recht. wackrer Bud, wer gut fingt und trinkt, 
Der iſt au) brav, mo Schwert und Pahzer blinft. 
. te ad.) 





viab im Walde. 
Worgen. König Harald. Stofte; im Hintergrumde ficht 
man einen Menfchenhaufen vor einen fehe großen Gtein gefnanmt, 
weichen fle langfam über die Bühne hinsichen.) 
Harald, 
Ein fhöner Morgen! 
Stofte (reist fie Die Mugen.) 
Wenn er nur fo früh nicht 
Einträf am Tage. 
v Harald. 
Biſt Du fhläfrig noch 
Bas wollteſt Du denn bier? 
. \ Stofte 
Du baft fo viel 
Erzäött vom Grabmal, das im Leirewalde 
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Du Seinem Vater Gorm aufrichten wollteſt 
Daß ich ein Sunderwert zu fehen glaubte. 
Harald. 
Und ift denn diefer ungeheure Stein, 
Den meine Macht bewegt, nicht königlich? 
Stofte (säpnt) 
Niht toniglich? Vieleicht, IA weiß niht recht, 
Bas Eöniglicy bedeutet. Du haft bier 
Dein Bolt als Vieh gefdannt vor Deine Laften; 
Benn das ift königlich — 
Harald. . 
Du bift ein Gel! 
Sieh’, da ift Fiöfnir, er verfteht es beffer. 
FidIniT kommt herbei) 


Dem König Heil! 
Harald. > 
Dant, lieber Freund! Wilkommen! 
Du trifft mic, bei der Arbeit. Dieſes Grabmal 
Soll Gorm unfterblih machen, und der Nachwelt 
Die Mat und Liehe feines Sohnes zeigen! 
Dreipundert Jahre ftand der große Stein 
Im Hafen; mandes Schiff hat er zerträmmert. 
Fon Haben Bauern nun und Knechte mir 
fuf's Zand gebracht und durch den Wald gezogen. 
dicht Thiere, Menfhenhände brachten ihn 
dom Meere zu dem königlichen Grabe, 
sprich, ſahſt Du einen größern Klumpen je 
son Menſchenkräften bloß fo fortgezogen? 
Dehlenf. Eswiften. V. 
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Fiölnir. 
3a, allerdings, noch einen größern Klumpen. 


Harald. 
Ein größ'res Stüd, und bloß durch Menſchenkräfte? 


Fiolnir. 
Iept eben ſah ich Deinen eignen Sohn, 
Bie er von Dir zu ſich ganz Dänmark zog. — 
Sag’ ſelbſt nun, welcher Klumpen war der größte? 


“Harald. 
Bas ſprichſt Du? 
Fiölnir. 
Wahrheit. Mit vier Schiffen nur 
Bar Smwend nad Deiner Meinung angelandet. 


Harald. 
IM es nit fo? 

Filnir. 

Die Botfhaft ift gebradt: 

Er hat bei Samfde eine große Flotte 
Zurädgelaffen in der den Bucht, - 
Dreigig Dromunden, vierzig Knurren hat man 
Geählt. Ein andrer Bote meldet ferner: 
Bei Ningfted fammelt fih ein Heer für Smend. 
In dieſer Nacht hat Palnatoke heimlich 
Rathſchlug gehalten. Send ift eben fort, 
Und auf dem Thing am Strande haben ihm 
Die Heiden Treu’ geſchworen und Gehorfam. 


Harald. 
Bas bringt Du mir für eine Graͤuelnachricht! 
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. Fidtnir. 
Die lautre Wahrheit, König — waffne Di! 
Harald cat.) 
So laßt den Stein nun ftehn! Jehßt zu den Baffen! 
Heut gilt es, Muth und Treue zu bemeifen! 
Greift Eure Baffen, lagt den Stein. Ic babe 


Vielleicht ihn hergebracht zum eignen Grabe! 
(eue ad.) 


%” Palnatot. 


Dritter Aufzug. 





Palnatokes Hand. 
Palnatoke. Palnir. 
Yalnir. 
Da, Bafenfiünand — und mein Bater eigel! 
Paluatote. 
Der Schaue konnte fic nicht beffer fügen. 
Bir waren ihm zu ftart, das merkt’ er bald. 
Jetzt fühlt er unfern Zorn mit Langfamteit; 
Jeßzt rührt ſich inniglich fein Vaterherz, 
Daß er mit feinem Sohne ftreiten foll, 
Jetzt will er ohne Krieg und Blutverluft 
Zu Aler Freude fhleunig Frieden fließen. 
Palnir. 
Ha, foll denn Arglift ftets mit ihren Schlingen 
Des Helden Bruft wie eine Schlang' umftriden? 
Palnatoke. 
Vorſicht, mein Sohn, entehret keinen Mann. 
Swend ging mit feinen Geißeln gleich nach Samför, 
Ich Habe meine Heldenhrüder hier. 


Dalnatoke. 


Barum denn fürdten? Mit dem Heinen Haufen 
Shläg id) wid) bald durch Haralds Miethegeſellen 
Bean Roth es thäte. 
Ein Knappe (meldet) 
Bifhof Popo fommt. 
Palnatote. 
Du fiebft, es will der Pfaff mid ſchon befehren. 
Mit ihm will id doch meine Kurzweil haben. 
Der (blaue Mönd! Ich wittre, was er will. 
Er Bat mir den Beſuch ſchon angekündigt. 
Geb’ mit dem Knappen, Palnir. Und wenn Du 
Ans Schild mic mit dem Schwerte ſchlagen börft, 
Komm’ wieder dann und bringe mit dem Jungen 
Das dampfende Geriht, das auf dem Heerde 
Dem Pfaffen ich bereitet habe. 
Palnir. 
Gleich! 
(Gr geht mit dem Auarven.) 
Biſchof Popo Crit herein) 
Popo. 
Es wundert Euch gewiß, mein täpfrer Herr, 
Daß über diefe Schwelle Biſchof Popo 
Sich wagen darf. 
Palnatoke. 
Wie fo, mein frommer Herr? 
Bin ih ein Wolf? Seid Ihr ein Schaf? Und iſt 
Die Stub bier eine Mördergrube? 
Dopo. \ 
Nein! 
Rein, nein, mein befter Herr! Ih weiß, Ihr feid 
Ein edelmüth'ger Held, und komme zaglos. 
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Pal natoke. 
Ihr ſprecht ja faſt, als wenn nah Biarmeland *) 
Ihr eine Reife tapfer unternommen. 
Dopo. 
Ich kenne Euer Herz, Herr Iarl! Ihr könnt 
Das Chriſtenthum nicht haſſen und verfolgen. 
Dalnatote 
Dazu gebraudt man feine große Kenntniß. 


Dopo. 
Ihr ftreitet nicht aus Chriſtenhaßz nur, um 
Den innern Krieg des Reichs zu endigen, 
Um Swend zu feinen Rechten zu verhelfen. 
Dalnatote. 
Ihr fagt die Sache, wie fie ift, Herr Biſchof! 


Bono. 
Ber wünfdt wohl diefe Zwietracht nicht geendigt? 
Darin mug einig Chriſt und Heide fein. 
Schon blinkte zornig das entblößte Schwert, 
Da fapt' ih Haralds Arm und habe fo 
Den Kindermord gehindert. 

Balnatofe. 
Ihr feld alfo 

Urheber diefes Wartenftillftands? 

Pobo. 


Palnatoke. 
Dafür kann ich Euch nicht im mind'ſten danken. 
Das ſchnellſte Uebel iſt das beſte Urbel, 
Den Biß von einem tollen Hunde muß 
Man gleich ausbrennen. Zaudern iſt nur Tod! 


Tr) Rech dem äußerfien Rorden. 





Palnatote . 


Bopo. 
Ihr meint: in diefer fürdterlihen Gäbrung 
Kann nichts gedeihen? 
Palnatote. 
Das ift meine Meinung. 
Popo. 
Auch meine, edler Jatl! — Ihr glaubt, wenn Harald 
Auch augenbliclich ſich mit Swend verföhnte, 
So würde dieſer Bund nicht lange dauern. 
Palnatoke. 
Deß bin ich überzeugt. 
Popo. J 
34) auch, Herr Jarl! 
Dean, was auf locern Sand gebauet wird, 
Mug bei dem erften BWindftog niederftärzen. 
Ihr meint: das Reich muß einen König haben 
Mit Männerkraft und Heldenmuth, wenn es 
In feiner alten Größe blühen fol? 
Balnatote. 
Ich Habe dieſen Glauben. 
Popo. 
Und id Habe 
Denſelben Glauben; darin find wir alſo 
Glaubensverwandte. — Ei, es ift ja artig, 
Bie wir in vielen Punkten einig find! 
Balnatote. 
Es kommt mir ſelbſt ganz unbegreiflich vor; 
Doch muß es wohl ein Migverftändnig fein. 
Dopo. 
Nein, nein, Herr Iarl! Wir ſtimmen gut zufammen, 
Treibt uns dod Eins, Pflicht und Gerechtigkeit 
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Ihr feid der erfte Held der Dänenftteiter,. 
Ich bin der erfte Pfaff der Dänenchriften. 
Ihr wollt das Chriſtenthum ja nicht vertilgen, 
Das Vaterland von Aufrußr nur befrein. - 
Ich halte mid) an Harald, nicht weil Swend 
Ich haſſe; nein, nur eine Stüge ſuch' id, 
Damit das beige Blümlein etwas findet, 
Boran es feinen Stengel Nügen kann. 
Benn Swend das Chriſtenthum nicht haßte, mägte, 
Wobl ih, wie jeder andre Auge Mann, 
Beit lieber Dänmark einen König wünſchen 
Mit Heldenfraft, als einen kind'ſchen Greis, 
"Der bloß den Namen eines Chriften trägt. 
Palnatoke, 
Here Biſchof, weiter, haltet Euch zum Terte. 
Dopo. 
Verkennt mich nicht, fept Euch in meine Lage. 
Ein jeder Mann muß feine Waffen brauchen. 
Ein Held erſcheint fo dreift, wie die Natur 
In ihren Wirkungen, mit äugrer Kraft. 
Mir geht es anders; durd das Inn’re nur 
. Bermag id) meinen Vortheil zu gewinnen. 
Gewaltfam, öffentlich, durd Smang und Drohung 
Zu handeln, wäre Naferei von mir, 
Und mein Betragen würde man Euch 
Nur ſchlaue Lift, unmürd’ges Heucheln nennen. 
Ein jeder Baum bat feine eigne Rinde. 


Balnatote. 
Das läpt fid hören. 


Bono. 
Nun, wahrer Mann, 





Palnatote. J 


Kann Jeder feine Meinung gradans ſagen; 
Nur Hinterliſt wählt ſich den langen Umweg. 
Ich komme nicht als Armer bloß, um etwas 
Bu betteln, auch als Reicher, um zu geben. _ 
Die eine Hand wäfht ja die andre, fagt 
Ein altes Sprichwort. 

Balnatote. 

Alt ift diefes Sprihmwort 
Nicht, Herr; es ift fehr nen. 

Pop 


Sur ſchnellſte Uebel 
Das befte Uebel, babt Ihr ſelbſt geſagt 
Und id, Herr Jarl, Hin völlig Eurer Meinung. 
Palnatote. 
Ich fürchte, dag wir ganz uneinig werden 
Bor lauter Einigkeit zulekt. 


Nicht meine Schuld; denn Alles, was Vernunft 
Und Billigkeit verlangen können, hab’ ic 
Borausgefandt, um jedes Migverftändnig 
Und allen Zorn im Keime zu erſticken. — 
Jetzt denn zur Sache mit getroſtem Muth. 
IHr droht mit einer großen Flotte Harald; 
Der König aber weiht Euch niht an Macht. 
Die Sad” ift unentfhieden. Bor der Schlacht 
In noch der Sieg hei Gott. 
Yalnatote. 
Das geb’ ich au. 


Dopo. 
Der alte König hat den Streit begonnen; 
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Er will das Erbrect feinem Sogn entwenden, 

Er zwingt fein Kind zur Selbfivertheidigung. 
Yalnatofe. 

So ime. 


Done. 
Das fiebt ein Jeder deutlich ein. 
Doc können wir den Mann zum Sieger wünſchen, 
Der Chrifi Heilige Lehre haßt, und der 
Anſchars und Rimberts Werk vernichten will? 
Dalnatote. 
Swend wird ein guter, ein gerechter König. 
Hope. 
Ia, wer das wüßte! 
Palnatote. 
Trommer Mann, was habt Ihr? 


Sprecht aus dem Bart’ heraus und macht es kurz. 


Bonn. 
Nun, Eure Güt' und Tugend giebt mir Muth, 
Mid gänzlid Hier Euch zu vertrauen. — 
Yalnatoke. 
Spredt! 
Bonn. 


Benn König Swend mir ſchwören will, und wenn 

Idr ſelbſt mit einem heil'gen Eid verſprecht. 

Das Chriſtenthum in Ehren ſtets zu halten, 

Dann will id Swend und Euch, mein Herr, den Sieg 

Verſchaffen ohne Schwertſchlag, ohne Blut. 
Balnatote. 

Das wäre fhön. Bie follte das geihehn? 


Don 
Entzweit it Dänmart milden heit und Heide. 


Yalnatote. 5» 


Die Heiden folgen Euch; doch, ſtrenger Herr, 
Mir folgt das Chriſtenthum. 
Balnatote. 
Ertlaͤrt Euch deutlich 


ob o. 
Aus heil'gem Eifer ſteht das halbe Reich 
Nur gegen Swend, aus Liebe nicht zu Harald; 
Er iſt verhaßt. 
Palnatoke. 
Glaubt Ihr? 
Popo. 
Gewiß; ich weiß es! 
Verſprecht Ir — und ein Wort ift mir genug — 
Mein Amt, fo wie das arme Chriſtenthum 
Zu ehren; nicht die Hertlichteit der Klöfter 
Zu flören oder zu verfeinern — wohl, 
Ich bring” Eud) Dänmarts Kron’ in meiner Hand. 
Yalnatoke. 
Bie — 
Vobo (weint.) 
Schonung für das edie Chriftenthum! 
Bei Gott, mas ich verlange, billige Tugend 
And Menſqlichteit. 
Halnatoke. 
Bie wollt Ihr diefes thun? 
Vopo. 
Ich trete vor das Heer. Das Ichte Band, 
Das noch den König mit dem Volk verbindet, 
Kann leicht id durch ein einz'ges Wort zerreißen. 
=) trete vor das Heer, befchle Iedem, 
Zr Gottes Namen gleid den Streit zu endigen, 
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Den Bannftrafl ſchleudr ich auf den ſchuld'gen Harald; 
Berfündige, dag nach des Himmels Willen ! 
Man Swend zum König wählen foll; beftät'ge” 
Durch ein Mirakel Allee. Swend befteigt 
Den Tpron; der Greis that, kurz vor feinem Tode, 
Verzicht auf eine Krome, die er Kraft 
Zu tragen. nicht befipt. Ihr ſteht am Ziele, 
Ihr babt gewonnen und kein Blut vergeudet. 
Palnatote. J 
Ihr wollt durch ein Miratel es beweiſen? 
So ift es wahr? Und Fönnt Ihr glüg'nde Handſchuh' 
An Euern Händen tragen, ohne doch 
Die Haut Euch zu verbrennen? - 
Done. 
Gott erlaubte 
Das Wunder, um das Volk zu überzeugen. 
Palnatote, 
Das möhr id für mein Leben gerne fehn. 
Ber weiß, es überzeugt . mich vielleicht. 
ovo. 
Kommt zu mir in das Kloſter, wenn cs daͤmmert. 
Da folt Ihr es mit eignen Augen fehen. 
Yalnatoke, 
Iht wollt die Kunft mir zeigen? 
Popo. 
Herzlich gern. 
Balnatote. 
Vortreflih! Magen wir's im Augenhlide, 
Gleich bier. Wir brauchen nicht es aufzufcieben. 
Bas fehn ich fol, feh’ ich bei Tag’ am beften. 
Er ſchlagt auf feinen Echülb. Yalnic und der Auappe bringem eines 











Palnatote. 6 


düdenden Handſchuh auf einer Feuerefie herein und ſeden fie ichweie 
‚gend vor den Bilcof.) 


Pope. 


Yalnatote. 
Einen Handſchub, warm gefättert! 
Zieht ihn aut an, ich fag’ Euch gut dafür 
Es friert die rechte Hand Euch nimmermeht 


Bas (eh ih? 


Povo. 
So war's drauf angelegt, mic zu verhöhnen! 
Balnatote. 
Bir Heiden koͤnnen zaubern, wißt Ihr, haben 
Babrfagungsgabe. Bas gefchehen würde, 
Sah ich voraus, und babe mic, bedädtig 
Mit dem Nothwendigen voraus verfehen. 


Popo. 
IN dies der Dank für meine Güte, Jarl! 
Dalnatote. 
Nur feine langen Reden. Lang genug 
Hört’ ich geduldig Eurer Predigt zu, 
Jeht mag die That die Tüchtigkeit beweiſen. 
" Popo. 


Palnatoke. 
Das it Halsftarrigkeit, 
Beleid’gung, die ich nicht von Euch verdiene, 
Mir ein Mirakel nicht zu zeigen, das 
Ihr dem gemeinen Mann ftets wiederholt. 


3% thu es nicht. 


Popo. 
dm Kloſter will ich's zeigen, aber hier nicht. 
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Balnatoke cam) - 
Alſo — es iſt nit jeder warme Handfhuh, 
Der Eurer Hand paßt? 
Popo. 
Id) entferne mid. 
Palnatoke Coreift ihn bei dem Arm.) 


Ihr bleibt! — Wenn wir die Sad" als bloßes Kunftkät 


Betrachten, habt Ihr Recht, es abzuſchlagen. 
Zu Künften foll man Keinen zwingen; aber 
Ihr habt den Iweitampf abgefhafft, der ganz 
Auf die Natur der Zeiten und der Sitten 
Gegründet ift; dagegen habt Ihr wieder 

Uns die Ordalien eingeführt: fo fol 

Man jeßt im ganzen Sand, fein Recht beweiſen. 


(etreng) 
So folget Euerm eigenen Gefepe, B 
Zieht als ein Biedermann den Handſchuh an, 
80 nicht, dann ſchleicht Euch weg als ein Beträger! 
Popo Cariyanıt.) 

Ein Meiner Theil des Volks nur ann das Rechte 
Mit Weisheit einfehn, um verhaßte Zwietracht 
Zu hindern, ift der kurze Weg der beſte; 
Auch Iennen Wenige das Göttliche. 
Wenn nun ein Beifer, wo der Geift nicht binreict, 
Der Täufhung auch der Sinne fih bedient, 
Bird der Betrug, wenn er fo heißen kann, 
Ein edler, ein unſchuldiger Betrug. 

Dalnatote. 
Ha, was ein Mönd doch nicht vertheid'gen kann! 
Mit Staunen, Popp, hab’ ih Euch gefehn, 
Wie Ihr's verftcht, das ſchwaͤrzeſte Verbrechen 


— — 
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In weiße TugendMleider einzuhüflen. 
Selbſt König. Harald — fei er, mer er will, 
Sud) if er Bater, Freund, BWohlthäter doh — 
Bolt Iht verrathen. Aus elender Feigheit, 
Beil Ihr wohl feht, wohin die Wage neigt, 
Kommt Ihr zu mir, dem Mann, den Ihr von Allen 
Am bitterften wohl haßt, und ſpielt den Freund! 
Das Chriſtenthum, das eine fromme Lehre 
Der flillen Tugend ift, muß ſich bequemen, 
Shaltsmantel Eurer Lift zu fein. — Ha, Yops, 
Du wilt Did mit Anſqcarius vergleichen, 
Mit Rimbert, mit den fugendfamen Männern? 
Mit mir? Du glaudft, ein tapfrer Fürft, ein Heer 
Von Nordenhelden, könnten Deinem Trug 
Den Sieg verdanfen? Geh’, Du falſcher Judas! 
Verbirg Dein bleich Geſicht in ſchwarzer Kutte, 
Sei wieder Schaffner bei der Kloſtertüche 
3u Köln, bei Bruno mäfte da den Bauch 
Mit Schweiß und Blut-der armen Landestinder — 
Doch wag' Did nimmermehr vor meine Augen! 


‘ Poho (erbittert.) 


Ich (ah voraus, wohin die Wage neigte; 

Sie neigt fi bin, wo Ihr's am mind ſten glaubt. 
Bald zudt der Nief enthauptet! König Swend — 
Ha, ich muß laden! Wohl, Ihr wollt es fo. 
Blut aber follt Ihr weinen bald, weil thöricht 
Ihr meine Nothhuͤlf' abgefhlagen, a, 


Yalnatote. 
Er droht. Ha was ift das? Holt ihn zurüd! 


45 Yalnatofe. . 


(Yalnie und der Knappe bringen ben Wifchof aurüc. Yalnatofe icht 
fein @cwert und fept ed ihm auf Die Brufl.) 

Vo habt Ior Swend? Du nannteft ihn; was willſt 

Du mit dem Rieſen fagen? Habt Ihr haͤmiſch 

Den Stilftand ſchon gebrochen? Iſt nit Swend 

Nah Samfde mit den Geigeln abgefahren? 


Pobo. 
Geſtrenger Herr, nehmt Euch in Acht! Lagt ab, 
Idr drädt mir ja das Schwert ganz durch die Kutte! 
Palnatoke. 
= 36 drüd” es Dir durchs Herz, elender Mind, 
+ Benn den Berrath Du nicht ſogleich bekennſt. 


. Bone. - 
Lap' mid) en los! 
Valnatoke. 
Sprid), Pfaffe, wie Du ſtehſt! 
Du mußt das Schwert auf Deinem Herzen fühlen, 
Benn ehrlich Du und wahrhaft reden fohft. 
Bo habt Ihr Swend? Betenn’! 


Bopo. - 
Im Schlangenthurm. 
Palnatoke centfegt.) 
Im Sclangenthurme! 


Pop 

Noch et vor die Schlangen 
Gemortn; nur in dem Gefängnißzimmer. 
Man hat fein Schiff bald eingeholt. Der König 
Ließ fein Gefolge tödten. Thorwald blog 
IR noch mit Send im Thurm verwahrt. Der Vogt 
Ermartet jede Stunde den Befehl. — 
Mir könnt Ihr nun für diefe Nachricht danken. 





, Palnatoke. . 6 
Palnatofe., 
Tot! Nehmt den Moͤnch, legt ihn in Eifenketten; 
Drauf in den Bald, Thorwald und Swend zu retten! 


Bono. 
Ihr feffelt mic), Barbaren? Ha, id} lache, 
Selbſt in den Feſſeln find’ ich meine Rache! 





vias im Walde. 
Der Gefängnißthurm fteht am Bege mit einer großen eifernen Thüre.) 
Der Vogt. 
(Sin Greis mit grauem Bart.) 
Verdammt, es ift bei weitem befler doc, 
Ereräuber auf dem wilden Meer zu fein, 
Als ſolch ein grämliher Befängniguogt. 
Denn bau’ id meinen Kerl da in die Stirn 
Am Schiffsrand mit der blanfen Art, fo fann 
Mit gleicher Münz’ er wieder mir bezahlen. 
Das ift ein ehrlich Handwerk, frei und luſtig. 
Bas aber Hab’ ich wohl davon, da drinnen 
Die armen Teufel dur den Boden zu 
Den Bürmern in den tiefen Schlund zu ſtürzen? 
Bär’ es des Alters wegen niht; und hätte 
Der Biſchof mir es nicht in's Ohr gedonnert 
Und mit dem Schwefelpfuhl gedroht. — Ha, wär’ es 
Kalt in der Hölle, ſollt' es mic) nicht kümmern; 
Id bin ein Normann und an Zroft gewöhnt, 
Hab’ von dem Dfen ftets mic weit gehalten, 
“Und follte nun fogar — das wär’ zu arg! — 
Der Bifhof fagte, wenn er her nicht fäme 
Bor Sonnenuntergang, dann folt’ ih gleich 
In Gottesnamen Swend nur ſtürzen laflen; 
Oehlenſ. Echriften. V. 5 
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Dann hätt’ er — wie man erft vermuthele — 
Den Tod verdient. Es wird ganz flnfter ſchon; 
Käm’ er nun, eh’ ich den Befehl vollzogen, 
Würd’ ich wohl in der Kirche Bann erklärt; 
Das wäre hart in meinen alten Tagen. — 
Wohlan! — Wie hurtig ift dod nicht ein Menfh 
Aus diefer Belt gebracht. Sehr hurtig ift er 
Hereingebracht und ſchnell herausgebradit. ” 
Ich brauche nur an diefer ehr'nen Kette, 
Die an dem Thurme hängt, zu siehn, dann ſtürzt 
Der Boden mit den Beiden gleich herunter. 
Sie willen’s nicht, fie gehen zuverſichtlich 
Noch auf dem Iodern Grund. Das thun wir alle! 
Die Erd’ ift Hohl; wohin wir freten, lauert _ 
Ein Grab; wir gehn die kleine Strede Weges, 
Dann bridt das Eis und .plump, da liegen wir! 
Doch um fo mehr thut es mir Leid, den ſchon 
So kurzen Weg der arınen Iunggefellen 
Noch zu verfürzen. 
(Gr int.) 
Einen kann ich retten. 

Der Biſchof dat mir nur gefagt, ich folle 
Swend tödten, doch vom Zweiten ſprach er nicht. 
Den Fremden drinnen kann id alfo retten. 
Ber ift der fremde Mann? Ich fah ihm nicht, 
Doch will ich ihn aus dem Gefängnig rufen. 

(Gr geht Hinein und kommt aurüc mit Thorwald.) 


Bogt. 
Herr Ihorwald! Lieber Himmel, Ihr gefangen! 


Zhorwald. 
3% heiße Thorwald. er bit Du, mein Greis? 


Balnatote. 


Bot. \ 
Dein Nam’ it Seebär; dag fih Gott erharm', 
In eine Rap’ ift jeßt der alte Seebaär 
Vermandelt. 
Ihorwald. 
Zreund, Ihr ſcheinet mir befannt. 


Bogt. 
Ach Gott, das ift fein Wunder! Ihr habt ja 
Dos Leben mir gerettet, mir den Sohn 
Einf losgefauft und diefe Wunde mir 
Auf meiner Tinten Wange zugenäht. 
Und jet, Herr Thorwaid, feid Ihr Bier gefangen! - 
So hat der Herr⸗Gott mein Gebet erbört, " 
So kann id) Gutes dod mit Gutem lohnen, 
Leben mit Leben! — Gebt, flieht in den Bald, 
* Bergt Euch, dag nicht der Bifhof Euch begegnet! 


Thorwald. 


Bogt. 

Muß bleiben; er ift ein 
Berbrecher, fagt der fromme Biſchof; ihm 
Mug ich wohl glauben. Aber, wenn er auch 
Mir taufend Mat von Euch daſſelbe fagte, 
Ic) glaubt‘ ihm nicht; ob auch zehntaufend Handf@ub' 
Er zum Beweis mir glühend tragen wollte. 

Thorwald. 
Welch Schicſal drohet Swend denn hier? 


Vogt. 
Der Tor. 
5° 


Und König Emend? 
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Thorwald. 
Mein Schicſal iſt an meinen Freund gebunden, 
Und ich verlag’ ihn ſelbſt im Tode nicht. 
Vogt. 
Euch morden? Eher fol der Rabe mir - 
Den Leihnam baden auf dem Rabenfteine! 
Thorwald. 
Thut Eure Pflicht! Swend iſt unſchuldig; doch 
Der Biſchof iſt ein arger Miffethäter, 
Sein Wunder mit dem Handſchuh iſt Betrug. 
Bogt. 
VBerfündiget Euch nicht. Ihr feid ein Heide, 
Das Chriſtenthum muß ein Getaufter chren. 
Thorwald. 
- Bin ich ein Heid’, ich ehre Chriſtus doch; 
Der Pfaff int Chriſt nicht, iſt er ſchon getauft. 
Thut. was Ihr wollt! Der Biſchof hat vor Euch 
Ein glüh’ndes Eifen in der Hand getragen, 
Ich gab Euch Leben, Sohn und Freiheit wieder. 
Bedentt Eu), wem am meiften Ihr verpflichtet, 
Auf wen am meiften Ihr vertrauen dürft. 
Mein Schidfal it von Swend ganz unzertrennlid. 
(Er geht wieder hinein.) 
Vogt (auein) 
Mit wen foll ih’s nun halten? Einer meint 
Es fo; ein Andrer fo. Ad, müflen wir 
Dot Gott nicht danken, der-ein Herz und gab, 
Das felbft urtheilen und entſcheiden kann? 
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Et finnt einen Mugenblict, drauf nimmt er feine Müge ab und fast 
mit gefalteten Händen: 


) 
Vergib mir, Chriſt, id halt’ es mit dem Heiden! 
0.) 
Balnatoke, Sigwald IJarl, Bud der Didr, Si- 
gurd Kämpe, Wagn und mehrere Gtreiter fommen bewaffnet 
dervor ¶ Sie betrachten Die Zhäre und Die Mauern ded Ger 
fängnifeb, geben rund um den Znurm, tommen aurüd und chen 
unbeweglich, den feflen Thurm anftaunend. 
. Palnatoke (hack bewegt.) 
Vergebens, Hinterlift hat doch gefiegt! 
Die dicken Mauern fpotten unfrer Spieße; 
Bon feſtem Eifen ift die Thür’; der Vogt 
Hat ohne Zweifel ſchon des Ungeheuers 
Befehl vollzogen; oder hat er’s nicht, 
Bird er es thun, wenn er Geraͤuſch vernimmt. 
Bas hilft es, daß dem Buben das Geftändnig 
Bir mit dem Todesſchweiße ausgenreßt?- 
Ein graufam Gift hat unfer Herz verzehrt. « 
Krieg, Zwietracht wird das Land verwüften. Stirbt 
Jetzt Harald, wer fol dann den Thron befteigen? 
Ehrgeiz'ges Streben firedt aus dunkler Nacht 
Das Haupt empor, und unfre Feinde jauchzen! — 
O Dänmart, mein unglüdlih Vaterland! 
“ Bus. 
Weinſt Palnatofe? Nun, bei Naftronde Flammen, 
‚Hier hab’ idy einen Spieß in meiner Hand, 
Bon Stahl gehärtet, den mein Urgroßvater R 
Bon Beland, dem berüßmten Schmid, betommen. 
Ich renn' ihn gegen diefe Eifenthüre, 
Zerſprenge Bolz und Riegel, Löwenmuth 
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Umd Stärke trank der dicte Bus jept 
Aus Deinen Heldenthränen! 

(Ge läuft mit folder Gewalt gegen Die Apr, dab der Epieh ia 
Gtüden fpringt und er u Boden Rürit. Me Streiter fichen betrüht 
bei dem mißlungenen Berfuche; in Demfelben Mugenbliste öffnet fi 

die Thͤrt mod König Swend tritt heraus. von Thorwald an der 
Hand gefüpet, der @reid folgt ihnen.) 
Alle (oorwunden.) 
König Swend! 


Yalnatote. 
Swend! 


Swoen d (wirft ſich in ſein Arme) 
Valnatote, theuter Pflegerater! 


valnatote 
Iſt dieß ein Blendwert? Swend, Haft Du die Mauer 
Durddrungen? Haft den Tod Du weggeſcheucht? 
. Swend Geigt auf Thorwald) 
Dort ſtehet mein Erretter. 
ö alte 
Thorwald! Thormald! 
Swend. 
Ja, dieſer Oreis it der Gefängnißvogt. 
Vom Tode Hat ihn Thorwald einft befreit, 
Drum wollt’ er dankbar wieder Thorwald retten. 
Da ſchwur der treue Freund, er ginge nicht 
Allein aus dem Gefängnig, ohne mich; 
Da fühlte ſich des Alten Herz ermeiht, 
Und wir find beide frei berausgegangen. 
Dalnatote. 
O Thorwald, laß’ mic an mein Herz Did drücen! 
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Thorwald. 
Ihr überfhäget eine Heine That. 
ö Palnatofe. 
Nicht bloß für diefe That umarın’ ih Did, 
Obſchon durch fie das Vaterland Du rettet; 
Für die Gefinnung Deines feinen Herzens 
Umarm' ich Did, die ſelbſt im Schlangenthurm 
Schulden der Dankbarkeit zu fordern bat. 
D Swend, dan Ddin für den Freund; behalt' ihn, 
Er iſt das beſte Schwert an Deiner Seite! 
Swen. 
Das it er! 
Palnatoke (wendet fih zu den @treitern.) 
Nun, Ihr ftolzen Helden Iomsturgs? 
Nun, Bus? Wirkt nicht Tugend kräftig auch? 
Da liegt Dein mürber, Dein zerfprungner Epeer, 
Und hier fteht Swend befreit an Thorwalde Hand. 


Swen. 
Bir müfen fliehen in den Wald, 
Als Fiſcher uns in dem Gebüfd verkleiden 
Und in der Naht nad) Samföe fegeln, Bruder, 
Auf einem Boot, das uns der Greis verſchafft. 
Palnatofe, 
Das tut. Bir andern bleiben bier zurüd. 
Der Popo fit gefangen ſchon im Keller. 
“Bor Morgen wird der König nichts erfahren; 
Dann biſt Du fon mit Deiner Flotte da. 


Scweig mit! 
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Doch laßt uns dringen in den tiefen Wald, 
Hier könnten leicht die Späher uns entdeden. 
(Aue a6.) 
. Bude (Hält Dorwald mräd.) 
Jelander, wart’ ein wenig, höre, was \ 
Dir ein- Bornholmer noch zu fagen bat. 
Thborwald. 
Gern, Freund! 
Bus, 
Siehft Du, man bat ein altes Spridwert: 
Man fol’ den Hund nicht nad) den Haaren richten. 
Das paßt ſich wie gegoflen auf uns. beide. 
Tborwald. 
Du wadter Held! 
J Bus. 
Das alte Island liegt 
Voll Eis und Schnee, doch brennt das Feuer ſtets 
Im Grunde da, und was Gelahrtheit gilt, 
Und Runen und Geſchichten, davon habt 
Ihr dort vollauf. Es if fein Wunder, Freund, 
Daß Du fo gut Did zu betragen weißt. 
Thorwald. 
Der wadre Buẽ iſt fo brav, als ſtart. 
Bud (imüttelt feine Hand.) 
Bornholm ift einig, voller Klippen, aber 
Es ift nichts Seltnes, dag man hie und dort 
Demanten in dem harten Kiefel findet. 


Thorwald (gerührt) 
Freund! 
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Bus 
(sem (den fein Ecnsert und wendet Die Spige gegen Die Erde.) 
Bollen unfer Blut zufammenmifchen, 
Und Brüderſchaft für Tod und Leben ſchwören 
Thorwald. 
Nein, Bus, das iſt gegen meine Weiſe. 
BUS (reicht ihm fein Cchwert.) 
Nimm diefes Schwert! Beil’res beiig’ ich nicht. 
Tborwald. 
Behalt' Dein Schwert, das kannſt Du beſſer Granden, 
Als id. 
Bus (ungeduldig.) 
Bas wilft Du haben denn? 
Thorwald. 
O gib 
Mir Deine Freundſchaft! 
Bus (umarmt ihn.) 
Freundſchaft, Nimmft Du damit 
Borlieb, fo fol Du fie fo innig haben, 
Als fie aus dieſem rauhen Herzen flammt! 
Tborwald. 
Du treuer, ſtarter Held! 
Bus. 
Du weiſer Thorwald! 
Biſt eine Blum’ im Frieden, ich ein Wolf 
Im Kriege. 
Ihorwald. 
Beide für das Vaterland! 
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Bus. 
Beide dem Feind gefährlich! Krieg und Friede- 
Gehn Hand in Hand, find Freunde — jeht verſuche 
Nur Jemand unfre Infeln zu bedrohn! 
(Beide Arm in Bien 0b.) 
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Vierter Aufzug. 


Aoniglicher Sad. 
Radıt. Eine Ampel brennt und erleuchtet das Wild Der verflorbenen 
Königin Mutter im Hintergrunde. 


Harald. Fiölnir. 
Fiötnir. 
ME in töniglicher Herr, der Turm iR ler; 
Thorwald und Smend find mit dem Vogt entflohen. 
Harald. 
Der alte Schwaͤchling, der dem Biſchof font 
Blind zu gehorchen pflegte? R 
Fiölnir. J 
Hat die Federn 
Doch noch gewechſelt, als ein loſer Vogel. 
Beer fteht der Kaͤfig, Er iſt ausgeflogen. 
Harald. 
Ind Salnatofe mit den andern Helden? 
Fidlnir. 
Sabrſcheinlich willen fie noch nichts davon; 
Denn eben ging ich Palnatotes Haus 
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Borbei; fle zechten vor den offnen Thüren, 
Als wenn nichts wäre. . 
Harald. 
Das if doch ein Troſt! 
Bas haben uns die Späher denn erzählt? 
Fiölnir. 
Sie waren nicht zu finden. 
Harald. 
Bie? Die Späher? 
Fidlnir. 
Sie fagen mit bei Tiſch vielleicht, da drinnen; 
Das konnt ich fo genau nicht fehn. Ihr Fennt 
Ja mein Berhältnig zu dem ftolzen Tote. 
- Ein Biederhall von ihm find feine Leute. 
34) ging vorbei, der dide Buẽ fah mid; 
Da griff er's Trinkhorn, rief: he, Vater Fiälnir, 
Barum ſchleichſt Du Dih wie ein Wurm vorbei? 
Herein, ein Horn zu leeren, dann will ich 
Vergeſſen, daß Du Atis Mörder bift; 


- Nun raͤcht doch bald der Seuchentod die Schandthat! — 


Da ward id roth vor Zorn: doch mußt’ id) ſchweigen. 
Bald rächen wir uns aber, hober König. 
Harald. 
Mit Gottes Hülfe. Das ift doch ein Troſt! 
Sie lärmten, waren übermütbig, luſtig; 
Dieß zeigt, daß fie nichts binterlig finnen, 
Und wie Du fagtt, faß Ieder unbewaffnet 
Und zechte forglos. 
Fislnir. 


Unbewaffnet? Nein. 
In Eiſenharniſchen rings fagen fie, 
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Mit grogen Schwertern an. der linken Seite, 
Etreitärte hingen blank rund an der Wand, 
Und mädt’ge Spiege fanden in den Eden. 


Harald. - 


Das Zeichen ift nicht gut, 
Fiölnir. 
So pflegen ftets 
Sid Palnatofes Helden zu belun’gen; 
Eind fo gewohnt an Stahl und Harniſch, daß 
Sie beffer nie in-ihrer Haut ſich fühlen, 
Als wenn fie feſt in Panzerplatten ſtecken. 
Harald. 
Nun, das {ft dod ein Zroft! 
Fiölnir. 
Iſt das ein Troſt? 
- Harald. 
Geh’, hole mir den Biſchof. Dieſe Sache 
M gar verworren. 
Fiölnir. 


Ich den Biſchof holen? 
Ja, Herr, wenn ich nur wüßte, wo er wäre. 
Er ift auch nicht zu finden. 
Harald. 

Bie? Der Biſchof? 
Im Klofter nicht? . 

Fidlnir. 

. An keinem Orte, Herr! 
Erft dieſen Abend ift er ausgegangen; 
Bohin, weiß Keiner. Ich vermuth', er it 
Zum Schlangenthurm hinauegegangen; daß 
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Ion Swend und Thorwald durch des Vogtes Hülft 
Hinunter zu den Würmern da geſtürzt. 
Harald. 
Schwarz wie die Nacht ift diefe ganze Sache. — 
Wie iſt das Wetter draußen? 
Fidlnir. 
Dunkel, Herr, 
Der Sturm fällt heulend in des Waldes Aefte. 
Harald. 
Recht eine günft'ge Nacht für Mörder. Ha, 
Ich ſeh' ſchon meinen Hof in rothen Flammen. 


Fiötnir. 
‚Herr, wir find fiher! 

Harald. 

Fiölnir zeige, daB 

Du noch verdient, mein erfter Held zu fein! 
Laß’ in der Ebne fih das Heer verfammeln, 
Laß’ Eimind über unfre Flotte wachen. 
Id kann nicht mehr fo in der Nacht mid rühren; 
Dod morgen will id als ein Held mid) zeigen. 

Fiölnir. 
Geh’ Du zu Bett und fürdyte nichts. mein Herr, 
Wir werden über Dich fhon wachen! 

Harald. 

mai Nein 

Selbſt will ich wachen, mache felbft am beften. 
Geh’, hol’ mir Stofte, meinen Heinen Finnen, 
Er fol mir diefe Nacht mit Maͤhrchen kürzen. 

Fihlnir. 
Iept willſt Du Maͤhrchen hören, hoher König? 
Vieleicht erleben felhft ein Mähren wir 
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In diefer Nacht, das man mad) vielen Jahren 
„Erzählen wird. 
Harald. 


Gehorde dem Befehl... 
(Flair a.) 
Harald (auein.) 

Dan braucht Vertraute nicht in allen Samen. 
9a, diefe Racht geht ſchwanger mit Verbrechen! 
36 feh’ im Dunkeln fie mit Dolch und Fadel. 
9a, Boſemicht, ich komme Dir zuvor! — 
Gieb Glück zu diefer That mir, Sankt Sehaldusl . 
Daun foll Dein Altar einen Ueberzug 
Bon Purpurſammet haben; ja, noch mehr: 
Zehn große Lichter von dem feinſten Wachs 
Juch eine Kirche will ih Dir erbauen — 
Verlaſſe mich nur nicht in diefer Nadıt ! 

Stofte com.) 
Sieh, da ift Skoftel If der Dänenkönig 
Noch nicht zu Bett? 

Harald. 


Noch nicht. Man fbläft zu viel 

In diefem kurzen Leben. Seit genug, 
Bu ſchlafen in dem Meinen Grabeszimmer, 
Bon Stein gemauert. 

Stofte. 

Das ift mir zur hart. 
36 ſchlaf am liebften in der warmen Aſche 
Am Kücyenheerde. 

Harald. 


34 will auch nit, Stofte, 
In diefer kalten Erd’ im Hügel liegen. 
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Ich will niht, daß der Sturm im Felde drangen 
Dit Schnee und Regen mic umheulen foll, 
Wie einen Sünder, auf das Rad geflochten; 
In Rothſchiids Dom, da fol man mid, begraben.” 
Sie follen meinen Föniglihen Leichnam 
In einen Pfeiler mauern, aufgerichtet; 
Und mid mit ſtarken Farben malen auf 
Des Dfeilers Band mit Schwert und Hut und Ban 
So will ich ferner nach dem Tode leben. 
Stofte 
Wenn aber nun der Kalt herunter fällt, 
Und wenn da drinnen Dein Gebein verkalft? 
Haratd. 
Dann werd’ id leben in des Sängers Lied, 
Und weiter hat es noch fein Held gebracht. 
Stofte Gabnt.) 
Das it nur Galgenfrift. 
Harald. 
Vertreibe mir 
Die Zeit. 
ö — Stofte. 
Du willft die Zeit vertreiben, König? 
Die Zeit wird wieder Did vertreiben! Nun, 
Das ift ja gleich um gleich. 
Harald. 
- Erzähl’ ein Mähren. 
Stofte. 
Soll ich von Heidrits Schwert Dir eins erzählen, 
Das ftets in Menſchenblut ſich loſchen wollte, 
Benn es gejogen wurde? 
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Harald. 
Nein. Dies Mabrchen 

Hat mir Anfdar verdorben, weil er drin. 
Nur eine Sittenlehre aufgefunden. 
Tirfing’ war in der That ein Zauderſchwert, 
So haben es die Sfalden ftets gemeint, 
Nun ſpricht er da won Merdluft, Leidenſchaft! — 
So hat er das Bezauberndg vernichtet. 

Stofte. 
So will ich Dir ein Lied denn fingen, das 
Die Mutter mid, gelehrt. 


Et fingt.) 
Der Mond ſcheint auf das Grabmal bin; 
Der Bruder hebt ih auf darin, 
Steckt aus dem Oras den Kopf heraus; 
Drei Löcher hat das Schaͤdelhaus. 
Er lacht und grinſt Dich an: Hu hu! 
Ber war mein Mörder? — Das bit Du! 


Harald (erſarocken) 
Ih? 


Stofte 
j Nein, mein Herr, 
Es fteht nur fo im Liebe. 
Harald. 
Barum reift Du 
Den Arm denn gegen mich? Laß’ nur das Singen, 
Den Aberglauben. Der geftorbne Bruder 
Tann nicht im Mondfbein lachen. \ 
Stofte. 
Ei, Herr König, 
Oe hienſ. Echrifien. V. 6 


tt 
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Dann lacht man erft, wenn's Fleifh vom Baden fült. 
Doch freilich iſt es ein gezwung nes Lachen 
Harald. 
Komm’, fehe Did mir grade gegemüber, 
Und da id weiß, daß Du den Meth fehr liebſt. 
So trinf aus diefem goldnen Becher, Skofte, 
Inden ih Dir ein Mährchen vorerzähle. 
Stofte 
Du willſt erzählen? Ei, das ift ja berrlid! 
(Sr fept ich, fhentt ein und trintt.) 
Harald. 
Es war einmal ein filbergraner König. 
Ihm ſtunden feine Feinde nad dem Leben; 
Sie drohten ibm, von einem ſchaͤndlichen 
Berräther angeführt. Der Greis war hülflos! 
Efofte cristt) 
Der arıne Teufel! 
Harald. 
Es war dunkle Naht; 
Den Tag drauf wollten fie die Schlacht ſchon liefern. 
Er fag im Dunkeln, ſchlaflos und entſetzt; 
Die Frevler zechten wüft.im Nahbarhaufe, 
Des Siegs gewiß; dort war der Ärgfte Feind 
Des Könige auch. Ad, dachte nun der Greis, 
Hätt ich doch einen freuen, muth'gen Diener, 
Ich ſchict ihn beimlic, in des Feindes Haus, 
Er fieß' den Dold) in des Verräthers Herz — 
Und mit dem Tag erſchiene mir der Sieg. 
J Skofte. 
Und fand der König einen ſolchen nicht? 
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" Harald. 
Beherzte Treu’ iſt nicht fo leicht zu finden. 
Stofte. 
Ha, wär’ id) da geweſen. Herr, id hätte 
Nicht lange mid) bedacht! 
Harald. 
Du dift regt Hug, 
Und Muth haft Du wohl auch — doc, Kind, Du biſt 
Gewohnt nicht, Blut zu feben; und das Schwert 
Verſtehſt Du leider auch nicht recht zu führen. 
Stofte 
Doqh, Herr, das Meffer weiß ih wohl zu brauchen. 
Gewohnt nicht, Blut zu fehn? Bas ſprichſt Du doch? 
Bei uns zu Haufe bringen flets die Frauen 
Zur Hochzeit und zu Iuß’gen Zedhgelagen 
Das Leichenhemd für ihre Männer mit; 
Dean ohne Todſchlag läuft es felten ab. 
Harald. . 
Erzeugt die Kälte ſolche Heftigfeit? 
Erlaubt der Schnee den Todſchlag? 
Stofte 
Ei, Herr König, 
Er Iodt ja noch dazu, denn nie erröthen 
Se ſchön, fo purpurfriſch die Blutestropfen, 
Als wenn in neugefallnen Schnee fie fallen. 
Harald. 
Du hatteſt alfo wirklich Muth, mein Sohn, 
Zu diefer That, wenn ih der Alte wäre? 
Stofte 
Bas Muth? Drei ſtarke Männer hab’ ih ſchon 


Setödtet, meines Vaters Feinde. 
o 
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Stv Fra 
Ich im! Gicht fein. Meer) Siehft Du diefe rof’gen’ Sieden? 
Ha, das ift Blurroft, Blut, das ausgefloffen 
Aus meines Baters Feinden! 

Harald. 

Schluaſt Du fie \ 

Im Zweifgmpf? 

Stofte 


Nein, es war nur ein Alleinkampf! 
Sarald. 
Sie ſtanden ſtill und liegen fort Dich machen? 
. Stofte. 
Sie fanden nicht, fie lagen. 
Herald. 
. Bier 
Stofte 
Und ſchliefen 
. Harald. 
Ia fo! — Du bift dabei fo munter. Ih 
Beneide Dir die Heiterkeit. Sag', Stofte, 
Wirt nie von einem ſchwatzen Elfen Du 
Zur Stund’ geplagt, den man Gewiffen nennt? 
" Stofte. 
BVerfteh mic nicht auf Wiſſen, noch Gewiſſen. 
Harald. 
Sehr glädli biſt Du dann, mein lieber Junge! 
Stofte, 
Iqh thue, mad man mir befiehlt, und laſſe 
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Die Andern daran denfen, ob die That 
Sei loblich oder nicht, 
Sarald. 
Du HR fehr olädtic. 
Stofte 
Bas ift es denn fo eine große Sache, 
Zu fierben oder einen Mann zu tödten? 
Ms hier vorbei, lebt man ja wider auf, 
Vo es noch beffer fein foll, wie man fagt. 
Harald. 
Sehr eigen biſt Du, Stoftel Hat Du Brüder? 
Stofte, 
Ich Habe einen Bruder, Namens Karker, 
Bei Haton Iarl in Norweg; er ift Dumm. 
Ich prügelte ihn flets, drum hat der Jarl ans 
Getrennt und mit den Falken mich geſchickt. 
Harald. 
Iqh dant ihm noch für dieſe feltne Babe; 
Iſt groß die Noth, ift aud die Hülfe nah’. 
Ein Weſen brauch id eben hier, wie Du; 
Denn id Hin ſelbſt der reis, von dem ich ſprach 
Und Palnatot’, er ift der Böfewict! 
Stofte. 
Der von des Sohnes Haupt den Apfel ſchoßz? 
Harald. 
Er even. 
Stofte 
Herr, das war ein guter Schuß. 
Harald. > 
Ich fürchte einen Heffern; zaudr' ich lang, 
Schießt er von meinem Haupt Die Krone bald. 
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Stofte 
Sieh’ Du das Haupt ihm ad, dann ift die Surdı 
Um einen Kopf gleich kürzer. 
Harald. 
Ha, Du ſprichſt 
Bie Mimer, Stofte! Bilft Du wirklich Did 
Hinſchleichen, ifm den Du RM Herz zu ftogen? 
kofte. 
Wenn es ſich thun läßt, —* 
Harald. 5 
Es läßt ſich thun! 
Sein Haus it mir befannt, id bab’ es ſelbſt 
In meiner Jugend einft bewohnt. Sieht Du: 
Zwei Stocwerk hat es, unten ift die Halle; 
Da find die Streiter, oben ift ein Zimmer; 
Da feläft der Herr. Du kannſt doch klettern? 
Stofte 


Bir 
Ein Eichhorn! 
Harald. 


Schön, mein Sohn. Dann kletterſt Du 
Den Lindenbaum hinauf, ftehft auf dem Dache 
Und fteigft gemädlich nieder durch den Schornftein; 
Dann bit Du in dem Zimmer — und kannſt Handeln. 
Stofte 
Schon gut. 
Harald. 
Gelingt es Dir nah Wunſch, dann ſollſt 
Du eine grüne, ſeidne Jace haben, 
Und eine Scharlachmutze, hoch und fpig, 
Und Stiefel, wie Kleeblaͤtter ausgeſchnitten! 
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Stofte. 
Und darf ich Früh zu Bette gehn? Und foll 
Der Küchenmeifter mir mehr Butter geben 
Und nicht fo targ es auf das Brot mir reihen? 
Harald. 
Ja, das verſprech ih Dir; ftirbt Palnatofe, 
Dann ſollſt Du ſtets zum Brot Gefottnes haben. 
Stofte 
IH geh! — Doch — das if wahr — noch Eins, Herr König! 
Du haft mir ſchon fo oft verſprochen, dag 
Ich einen Abend in der neuen Tracht, 
Der Königstraht, Dich fehen follte, die 
Dir Kaifer Otto jüngft aus Deutſchland ſchicte! 
‚Soll ich es thun, dann mußt Du erft damit 
Mir ein Vergnügen machen. ' . 
Harald. 
Morgen, Stofte! 
Stofte. 
Das haft Du ſchon fo oft geſagt. Nein, heute. 
Es könnte Vielerlet geſchehen. Sch’ ih 
Es Heute nicht, vielleicht fch” ich es nie. 
Harald. 
Selbſt darin folft Du Deinen Willen haben. 
Stofte. 
Sie Hiegt im Schlafgemach im neuen Schrant, 
Sol ich Dir leuten, Herr? 
Harad. . 
Bleib Du nur bier. 
Zur reiten Hand liegt meine Königstradht, 
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Zur linken Hand mein Leihenhemd. Ich weis 
Zu finden, was ich finden will, im Dunkeln. 
[C5} 
Stofte 
Uieht fein Meffer Heraus und betrachtet es.) 
Iſt nur das alte Meſſer ſcharf genug? 
Ic) will es ſchleifen, eh” ich geh, da draußen 
Auf unfrer Bank, dem alten Opferfteine. 
Da faleif’ ich jeden Tag des Könige Meſſer. 
Da fteht auch Odin mit dem langen Schwerte 
Net (hön im Steine, bildlich dargefteit. 
Bir haben nad) und nach das halbe Schwert 
Schon weggeſchliffen und den rechten Daumen. 
Bei ledrer Tafel, mo viel wird gegeflen, 
Stumpft fi) das Meſſer, ſchneidet wicht das Eſſen; 
Da muß man ſchleifen, um recht au genießen; 
So tritt zurüd das Bild des alten Niefen, 
"Und find im Schleifen lang wir fo begriffen, 
Dann ift der ganze Held bald weggeſchliffen. 
- Der König kommt in feinen Leichentieidern) 
Da ift er wieder. Ha, dacht' ih es nicht, 
Nun hat er dod im Dunkeln fehl gegriffen; 
Gr hat fid in das Leichenhemd gekfeidet. 
Hu, er ſieht garftig aus, wie ein Gefpenft! 
Harald (mit aoler Erhabenheit) 
Hier ſiehſt Du mid) in meiner rechten Tradıt, 
Der Tracht, die die Geburt mir zuerfannte, 
Die mit dem prächt'gen Glanz der Welt verfündet, 
Aus welchet mährgen Wurzel id) entſproſſen 
Aus Demuth trag’ ich die gewöhnliche 
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Doch diefe ſchmuctt vor allen andern mid) 
Den Feſttag, wann ih meinen Thron hefleige. 
Stofte. 
Erhadner König, Du haft recht; Du bift 
Der größte Mann im Kleinen Bretterreich; 
Die andern find nur Maden gegen Did. 
Harald (emdekt den Zerthum.) 
9a, was ift das? 
Stofte. 


Du haft ſeht wohl gewußt 
Im Dunkeln glei zu finden, was Du wollte. 
Harald (etfest) 
Ich nahm das Bündel, das zur Rechten lag! 
Ich weiß es mit Gewißzheit, ſelbſt hab’ ich's 
Dort hingelegt, dep bin ich uͤberzeugt. 
Stofte, , 
Es ift wohl nicht zum erften Mal, Herr König, 
Daß Du die linke Scite für die rechte 
Genommen haft. 
Harald. 


Der Teufel ſpukt heut Abend! — 
Geh’, top’ den Dolch in meines Feindes Bruft, 
Dann fett Du mic in meiner Königetradht 
Noch viele Jahre fehn. Doch hurtig, Stofte, 
Denn ich bin frank im Herzen! 
Stofte 
Sat, ich gehe. 
Harald. 
Hier ift die Thut' in der Taper verbergen; 
Sie bringt Dich Teiht-dur einen finftern Gang, 
Tief durch die Erd’ in jenen grünen Bald, 
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Damit Dich die Trabanten nicht bemerken. 
So kommſt Du wieder nach der That zurüd, 
Und jede Epur ift ausgelöfht, die irgend 
Den Mord verrathen könnte. Aber geh‘, 
Denn ih bin frank! Das weige Leichenhemd 
Hat einen übeln, häglihen Geruch. 
Ich weiß es wohl, es kommt vom Fichtenholz 
Und der beflommnen Luft im Kleiderſchranke 
I0 mag es nicht! Es riecht wie Hobelfpäne. 
Mit Hobelfpänen füllt man. Leichentiffen. — 
Fort! Eile! - 
Stofte 
Hurtig bin ich wie ein Falk. 
Harald. 
So ftürze wie ein Falk auf Deine Beute! 
- (Stofte ab.) 


Yalnatotes Baus. 
Palnatote, Bue. 
J Palnatoke. 
Es iſt ſchon Mitternacht; wir wollen ſchlafen. 
Geh', bitte ſie, mein Freund, den Meth zu ſparen; 
Wenn Swend geflegt, dann zechen wir bald wieder. 
Bud. 


Und wollen fie vernänft’gen Rath nicht hören, 
Dann donnr’ ich ihnen noch das Lied in's Ohr: - 
Auf! Nicht zum luſt'gen Mahle 
Dedt Euch mit blankem Stable, 
Die fhöne Maid laßt fahren 
Und ſtellt Euch zu den Schaaren! 
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Yalnatote. B 
Das alte Heldenlied! Recht fo, mein Freund! 
Thor Härte Did, fhlaf wohl! Wir fehn uns morgen. 
Ob aber morgen Abend au wir eilen 
Zu folder kurzen Ruh', ob uns der Hahn _ 
Ermedt, des Uebermorgens frühes Licht 
Zu ſchaun — das weiß der Himmel; dod, wir ſehn und — 
Denn felbſt der Tod trennt nicht die Guten, Bud! 
Busẽ. 
O lange werden wir zuſammen leben, 
Den Sieg genießen; diefe armen Wichte, 
Sie fönnen unfre Tage nicht verkürzen, 
Und forgfam fol mein Arm Dein Leben fhügen; 
Denn es ift wichtiger, als meins und Bieler. 
Palnatoke (ergreift feine Hand.) 
Und fol ich fallen, Thor, fo lag’ mic fallen 
Du:t eines ſolchen wadern Helden Arm! 
Dann geh’ id gern, wenn gueine Norne winkt. 


Tbor hats gehört; flehſt ein Bagın Site! 


Palnatote. 
IA) könnte drinnen auf das Bett mic legen. 
Dann fhlaf ich aber gar zu hart, erwache 
Zu dumpf und fteif. Ich will auf diefen Stuhl 
Mich feßen — nur ein wenig rubn, um morgen 
Mit kräftiger Gewalt das Schwert zu führen. 


Sr sent A) 
Zch bin fehr mäde. Herrlich ſchmect die Ruh’ 
Dem Müden doch — und Haralds Hinterlit — 
Die Sclauigteit des Monchs — die eigne Spannung — 
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Sin nicht gewöhnt an folche Mummerein! 

Es hat mic faft wie ene Schlacht ermüdet. 

So temm denn, Hole Siofna,“) flärke mic. 
Er ſaun ein.) 


(Der Shiem wird von ber Feuernätte weggenemmen. Elofie tritt 


heraus wit dem Meflee in der Linken Hand, ein Tuch um Die redyte 
aewiacud 
Stofte. 
Da bin ich. Ich begreife ſelbſt nicht, wie ich 
So ſchnell hieher gekommen. Odin hat mich 
Verfolgt, da mußt' ich laufen. Es iſt kaum 
Zu glauben; aber ſtand das Rieſenbild 
Nicht auf vom Stein und ſtieß das Meſſer tief 
Mir in die Hand, wie id es ſchliff, fo will ih 
Nicht ehrlich fein. 
(Ge wird Palnatofe gewahr und fpringt erſchrocen sueüd.) 
Hilf Gott, da figt er wieder! — 
Nein, das ift Palnatote. Glaubt ich nicht, 
Es wäre Odin feloft? Er ähnelt ihm: 
Wie breit die Schultern, wie gewolbt die Bruft! 
Das nenn’ ich Arme! Gr ift ganz mit Platten 
Bon Stahl bededt. Ic fann das Mefler nicht 
Ihm in den Bufen flogen! Still, der Hals 
IM bloß; da muß id ſchueiden. 
(Er geht auf Palnatote au, Hält aber plöglich inne.) 
Es ift dumm! 
So hurtig hinzufpringen, hurtig ftoßen 
Und Hurtig wieder laufen, das ift leiht; 
Sich aber langfam Schritt vor Schritt zu nahn. 








*) Biefna, 
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In das Geſicht ihm fehen! — Welch ein Antlig! 
Benn er erwacht‘, er haste wid, fogleid, 

Zu Rabenfpeife! — Must gefapt!. Gin Scheitt, 
Dann its vorbei. Bas hält mich ab? Ein Schnitt! 

(Gr win Yalnatote das Meffer auf Die Kenle fepen; wie er ihm aber 
berührt, zittert er fo, daß er Dad Mefier aus der Hand verliert, und 
wie ed zu Boden füllt und Palnatote eine kleine Bewegung im 
Sclafe macht, ruft ex außer fic:) 

Ha, rettet Eud, Herr Jarl! Erwachn Erwaht! 
. Man fteht Euch nad) dem Leben! 
J Palnatoke (priust auf.) 

Ber if da? 


Ber bat vor Diördern mid gewarnt? 
Stofte. 
Id, Herr! 
Balnatofe. 
Ber will mid tödten? 
Stofte 
Ich, Hm! 
Palnatote. 
Du? 


Stofte. - 
3a, Ha! 

Yalnatote: 
Bas bielt Dis ab denn, von der Heldenthat? 

‚Stofte 

Ich hätt’ es gern gethan, wenn das Vermögen 
Nur dagervefen märe, wie der Wille. 

Palnatate. 5 
Ha, feiger Wiht! Ber: bat Dich hergeſandt? 
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Stofte. 
Das darf ih Euch nicht fagen, Herr; das hat 
Der König mir verboten. Diefe Sade 
Geht ihn und mic, allein an. 
Palnatote. 
Sollte fie 
Doch mid and angehn, wie cs ſcheint. 
Stofte. 
S if wahr: 
Ich bin verworren, Ihr habt mich verblüfft. 
Palnatoke (ergreift ihn an der Bruſt) 
Bie biſt Du durch die Wade bergefommen? 
Sprid), haben Haralds Knechte hinterliftig 
Mein Kleines Häuflein meuchlerifd ermordet? 
Stofte 
Ich bab's gefagt: Die Sache geht nur uns an, 
Uns drei, und weder Haralds Helden, noch 
Die Deinigen find davon unterrichtet. 
Palnatoke. 
Wie biſt Du in mein Haus hineingedrungen? 
Stofte Geist auf den Kamin) 
Habt Ihr denn fonft niht Eulen durch den Schornſtein 
Hinunterfalen fehen? 
Dalnatote. 
Und wie famft Du 
Durch Haralds Hof umd durd die Nachttrabanten? 
Stofte. 
Der König hat zwei Löcher, wie der Fuchs 
An feiner Höhfe, ein dekanntes, ein 
Verborgnes. Ih kam durch das hinterfte. 


| 
1 
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Yalnatote. 

Um niederträchtig mich im Schlaf su morden? 
Stofte. 

Das fagt Ihr felbſt id hab’ es nicht gefagt. 

Palnatote. 
Zum dritten Male! Nun, gerechte Götter — 

(Aufgebrac.) 

Mein Bogen! — bier. Mein Köder! — da, den ließ 
Ich drunten bei den Streitern in der Hal. 
Vorſichtig! — Wie, Berhängnig, gönnt Du nicht 
Die Rache der Gerechtigkeit, die Baften 
Dem Räder? Coll ich einen Böfewicht 
Nicht tilgen, der viel taufend Leben tügt? 

"(Gr bedenft fie.) 
Steig’ id) hinunter, wed’ ich Ale da? 
Die That wird laut; man Äberfält uns dann 
Als Meurer, und der Neidhart ift gerettet. 

(Gr legt finnend die Hand auf feine Bra.) 
Bas drückt mid da? Allmächtige Blutgöttin, 
Ein Pfeil! — derſelbe Pfeil, den geftern ih 
Noch zu mir ftedte, als der Wůtherich 
Did) zwang, die Frucht von Palnirs Haupt zu fhießen. 
Jetzt, Thor, verſteh' ih Dich, Du redeft deutlich, 
Ich bin fein Schuldner, einen Schuß verdient er. 
Er mahnt mid wieder? Gut, id will bezahlen! 
” (3u etofte) 

Du folgeft mir, fo hurtig wie ein Reh, 
Stumm wie ein Fiſch, geherfam wie ein Hund; 
Und bei der Thäre bind’ ih Dich mit Striden, 
Damit Du nicht entfliehen follft, indeß 
Durch den verborgnen Gang nad)  Haralde Zimmer 
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Ich geh’, um meine Schuld ihm zu. bezahlen. 
Der Mleinfte Lant wird Dir Dein Leben Loften, ‚ 


“ Stofte. 
Das üft zu thew'r, da ſchweig ich lieber fi. 
(Weide a6) 
Königlicher Eaal 


Harald figt Inf Purpurmantel, mit einer Krone auf dem Haupte, fein 
Zepter legt auf dem Tifdie; er gießt Meih aus dem goldmen " 
"un Kruge in ein Teinftom)  . 

Er zaudert lang. Gs if ſchon Mitternacht; 
Laut Fräht der Hahn, der Erde Rähter; Heimdal 
Stögt in fein Gjalerporn! — Die Dämmrung. dropt 
Selbſt Göttern, mun dann: darf vechſchwarze Nacht 
Bohl Kön’gen drohen — Harald Gormſon, ei, 
Bas find nun das für Träume? Immer fällf 
Du in das alte Heidenthum zurück 
Du bift ja Ehritt! Lind jene Dunkeln Fabein 
Sie taugen nur, um Kinder zu erfhreden! — — 
Ach, Kinder haben's gut. Als Kind Hefpt mar 
Ein weiches, leichtes Herz, man wächſt empor; 
Und wie man größer wird, fo fhmillt das Heri,- 
Berhärtet ih und drüdt wie Stein im Bufen! 

(Er giert auf feiher Mutter BILD im Hintergrunde,) 
Hm, da hängt fie. Sie weint, bei Bolt, fie weint! 
Ha, Thyra Danabod, weewegen weinſt Du? 
Doch, es find Freudentpränen; denn ihr Sohn 
Hat es fehr weit gebracht, fipt in der Halle 
Mit Krom und Zebter, Purpur um die Schultern. 
Muß fie ſich dann nicht freun? Denn, mas erfreut 
Bohl eine Muster mehr, als. wenn ihr Rind 
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Neht gut geartet? — Alter, ſchwacher Mann, 
Bas find nun das für Träumereien? — 
Den Habn will morgen gleich ich jchlachten laſſen, 
Er ſchreit mir gar zu ſchneidend in das Obr; 
Und zu dem hellen Kräpm beit grob der Hund, 
Indem die Eul in ihrer Fiftel trillert. 
Ein herrlich Tafelfpiel! Recht königlich! 
Ber dadurch nicht zum Trinken Luft befäme, 
Verdiente nicht den Meth. Gefundheit draußen! 

- (Gr teinft und legt Das Horn Hin)" 
Wie ſeltſam find doch diefe Aummen Thiere! 
Des Tags, da ſchweigen ſie und hören une. 
Des Nachts, da ſchreien fie, wenn wir verftummen, 
Und fordern heufend- ung zur Rechenſchaft. 
Selbſt die Natur, die todte, führt das Wort, 
Die Mauern predigen, und Thyras Bild — 
Bie ernft und droßend fie mic da betrachtet, 
Als wügt' id) nicht, daß Deine Augen längft 
Gebrochen find! 

Er Acht auf.) 


Ha, haͤßliche Gemohnpeit, 
Daß ftets-die Schildereien in der Nacht 
Den Leuten graͤßlich in die Augen ftieren. 
Wohin ich geb’, verfolgt der ftrenge Blid mic. 

(Seht anf und a6.) 
Ganz unausftchlih! — Eine Zauberfunt — 
Kein Maler darf ſich mehr im Lande zeigen. 
(Gr ftcht vor dem Bilde.) 
Nun ja, was wilt Du mir? Haft Du im Sarge 
Did umgewandt, weil die Bermahnungen, 
Beil Deine Zaͤrtlichteit gar nichts gefructet? 
Dehlenf. Schriften. V. 
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Willſt Du mid) immer ned als Anabe meiftern? 
Ha, ich bin längft der Ruth’ entwachfen, bin 
Ein adtzigjähr'ger Greis, kann ſelbſt mir rathen. 

Er fegt ſich wieder.) 
Bo Stofte bleibt? Er hat die That vollbracht! 
Komm’, ſollſt mid) feben in der Krönungstracr. 
Ich leugn es nicht, nicht blog des Knaben wegen 
Hab’ ich mir diefen Mantel umgehängt 
Und mir die geldne Kron' aufs Haupt geſehl. 
Jept fühl id mic als einen mahren König, 
Als den Gefalbten, und die finftre Nacht 
Darf des Gefalbten Herz nicht länger ängfgen. 

Et fieht auf das Bi) 
Das Etarren will ih Dir doch abgewöhnen. 

(Sr geht Hin und wendet Dad Wild um auf Die Band.) 
Nun kannſt Du auf die Mauer Karren, nicht 
Auf mich mehr — „den Geſalbten“! — Sah fie mid) 
Nicht an bei diefem Bort, ale wolte fie. — — 
Ha, todt ift todt, und Anud-Dan-Aft begraben! 
Und war er fugendhaft, fo if er felig. 
Bas zwiſchen mir und ihm fonft vorgefallen, 
Geht keinen Andern an; jetzt fhläft er rutig 
In feinem Sarg; und hen feit Jahren bin 
Ih König Hier im dieſem Reich geweſen. 
Nun kommen mir die Warnungen zu fpät. 
Bei Gott, die Krone hab’ ich theu'r erfauft: 
Sie foftet mir die Ruhe meiner Serle! 
Der gelbe Zichzack if fo viel nicht werth. 
Er Aarıt Hin.) 

Dort fteht Dein bleicher Geiſt, mein. Bruder Anud! 
Gr faltet feine weißen Augenbrauen, 
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Zeigt mit dem Finger auf die bint'ge Wunde — 
Ich meiß es wohl, es ik mur Einbildung — 
Ein folder Traum it faſt zum raſend werden. 
Geh’ in Dein Grab und laſſe mid mit Frieden! — 
Ein Brudermord? — Bas ift ein Brudermord? 
Ein Mord it Mord. Der erfte Mord auf Erden 
Bar Brudermord. Hat Kain feinen Bruder 
Nicht todtgefälagen? Gott hat ihm vergeben. 
Entferne Dih, Du bleiches Schattenbild⸗ 
Geh’ in Dein Grab, ih) folge bald Dir nad! 
Es gebt — num das iſt gut. 
Et tommt wieder zu fit.) 

Ha, alter Get! 
Die Nadıt it rauh und ſchaurig, wie die Ser. 
Dann muß man trinken und den Schwindel dämpfen. 
Da kommt er fhon! Da kommt ſchon Stofte mit 
Der blut'gen Meſſer. Feiger, zittre nicht! 
Bas ift es mehr? Ieht ift es ja veräder. 
Die Ihüre Öffnet ih in der Tapete, und Palnatote ſteht in voller 

Wühung und sieh auf Gaza wit gefpanntem MWogen.) 
Hilf bimmel.e es iſt Palnatotes Geiſt! 
Er fürit zur Erde) 
Palnatoke 
Nun iſt die Todesſtunde das nun Harald, ſtirb. 
Harald. 
O lag’ mic) nicht als Sünder fterben, zorn’ger Geift! 
Palnafote. 
Bon diefer Stund' an fündigek Du länger nit. 
Harald. 

Verſchwinde — Seelenmellen fing’ ich willig ar! 
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Balnatote. 
Ich lebe noch, trog Deiner Liſt und Meuchelthat. 
Har ald. 
Erbarme Dich — ib theile gern mit Swend das Neid! 
Palnatote. 
Zu fpät. Der Catan We mid, Du mußt davon, 
arald 
O fei nicht graufam! Freut Di) eines Greiſes Mord? 
Palnatote. 
Bei Thor, ih ſende trauernd Dir den Todespfeil. 
Harald. 
Bis morgen warte — laß’ die Schlacht entfcheiden dann! 
Palnatote. 
Du biſt ein Mörder, darfft in Ehrenkampf nicht gehn. 
Harald. 
So zieh’ Dein Schwert, erlaub’ mir die Bertbeidigung! 
Palnatote. 
Ein Gantelfpiel nur wär’ ein Zweikampf zwiſchen ung. 
Harald. 
Hier tnie id) tief im Staub voll Demuth. Gnade mir! 
Balnatoke. 
Beh dem, der mehr fein Leben, als. die Ehre liebt. 
Harald, 
Ich bin Dein Herr, gehorche diefem Königsftab! 
Palnatoke. 
Den ſtahlſt Du, Feind, aus des ermordeten Bruders Hand. 
Harald. 
Ha, Mörderengel, Ehre meine Krone! Sieh’! 
Palnatote. 


Entehrt bat Du die Königs-Krone; nimm den Lohn. 
(Gr ferießt iha den Seil ins Hera und geht.) 
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Harald (Aint) 
O er hat mich getödtet! Gott! Barmherzigfeit! 
Hulf! Hülf'! Ihr Dänen kommt und ſtillt des Königs Blut! 
Tief brennt der Pfeil in meiner Bruft; id brenne ſchon. 
(Gr wält ſich gegen feiner Mutter Bid.) 
D flch? zum Himmel, Mutter! Fleh' für Deinen Sohn! 
Du warft ja gut, o fröfte mit dem Mutterblid. 
Beh’ mir, den Rüden hat fie ihrem Eohn gewandt! 
Kein Troſt im Tode! Keine Hoffnung mehr! Kein Troſt! 
D räet mic, ihr ſowarzen Mächte, ftrafet den, 
Der in der Sünde fterben ließ den Königsgreis! 
Eiirdi) 
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Fünfter Aufzug. 





Königlicher Saal. | 
König Swend, Thorwald, Fiölnir, Gefolge. 
Swend. 


Sir iſt mein Vater meucleriih ermordet? 
Siölnir. 

‚Hier. Dort im Schlafgemache fhlummert er. 
(Cr öffnet die Zyüre. Ewend macht eine 
in eilen, hält aber inne und folgt Fiölnir langfam.) 
Thorwald. 

Der Konig iſt ſehr tief gerührt. 
Ein Held. 
Der Alte 
Hat das Gefiht des Todten ihm entbläßt; 
Swend kniet und kuͤßt des Vaters blaſſe Hand. 
Swend 

Conmt zurũck. die Hände vor dem Beficht; ex Nicht lange ſchweisend 

{a Schmerz verfunten; drauf bricht er and:) 
& war mein Vater! Ad, was it mein Sieg? 





ige Bervegung hinein 
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Hier ſteh ih weinend, ein gefrönter Bettler! 
Bas felbft der Armfte Knecht im Lande bat, 
Hab’ ic) nicht, denn ich habe feinen Vater! 
Er ift geftorben mir, er if ermordet! 
Umd als er lebte, war er todt für mid. 
Wie ſchon doch ift es, einen Water haben! 
Der Edheu ſchlingt ſich nicht fo zuverſichtlich 
Im Walde an der Eich', der breiten Buche, 
Als ſich ein Sohn an feines Vaters Herz. 

Er fchaut hinein auf dem Leichnam.) 
O warum woltet Du, Herrſchſuchtiger, 
As Bater. nicht des Sohnes Herz beherrſchen? 
Barum foll erft der Tod Dir eine Liebe 
Erwerben, die im Leben Du verſchmaͤhteſt? 
Barum foll erft der Mord mich lehren, dag Du 
Mein Vater warf? — Er hat es mid gelehrt; 
Mit rothen Runen hat der Mörderpfeil 
In’s Herz mir eingeprägt, Du warft mein Vater; 
Und bei den ew'gen Freuden, die ich einft 
Bei Odin zu genießen hoffe, ſchwoͤr' id: 
Ich will Did) rächen, wenn die Zinkernig 
Der Hölle nicht den Mörderengel birgt! 
Ich ſchwoͤr es Heilig Dir, ih will Did rähen! 

Fiöir. 

O dag mein alter Herr verrommen. hätte, 
Bie inniglid) fein Sohn ihn doch geliebt! 
Ha, fol denn Mißverſtaͤmdniß lets und Bosheit 
Die beften Herzen freventlich entzwein? 
Ja, einen Bater hättet Du in ibm 
Gefunden, wenn er Did) als Sopn gefannt. 
Doc) weh dem, der dag Aergerniß gegeben! 
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Swend. 
Greis, fage, fällt auf Niemand Dein Verdacht? 
Fidlnir. 
Verdacht trifft Keinen. Doc nicht bloß Verdacht 
Hab’ id), mein Herr, — Wahrſcheinlichteit — Gewißgeit, 
Swend. 
Gewißheit? 
Fiölnir. 
Laßt die Streiter gehn, mein Herr, 
Dann will id) ſprechen. 
Swend 
(giebt den Zrabanten einen Wink, fe entfernen fh; zu Uporwald. 
der auch geben will, fagt er:) 
Thorwald, bleibe Hier! 
Vor Thorwald hab’ ich fein Geheimniß. — Sprid! 
Fiölnir. 
Den König fand man heute hier ermordet. 
Der Heine Finn’ it fort — nun glauben Alle, 
Daß er der Mörder fei; wer aber Sfofte 
Gekannt und feine Treue für den König, 
Muß den Verdacht auf ibn ſogleich verwerfen. 
Ber diefen Mord begangen, weiß der Himmel! 
Doc), edler König, wer den Mord befohlen — 
Das willen wir, das hat die Norn’ entdedt! 
Swend. 
Sprich, glter Mann, wen haft Du in Verdacht? 
Fiolu it. (geigt ids einen Pfeil) 
Der König iſt mit diefem Pfeil getödtek, 
Selbſt Hab’ ic) ihn aus Haralds Bruft gezogen. 
Swend. 
Thor, er iſt blutig noch! 
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Fidlnir, 
Das Blut beweift 

Den Mord, der Pfeil beweift zugleich den Thäter. 
Kennt Du den Pfeil nicht, Herr? 

Swend. 

Nein — ja, Ihr Götter, 

Bas ahn ih! 

Fiölnir. 


Sagt, mein Herr, kennt Ihr den Pfeil? 
Wer ſchieht mit folden großen, ſchweren Pfeilen? 
Swen. 
Thorwald! 
Thorwald. 
Mein König! 
Swend. 
Kenneſt Du den Pfeil? 
Thorwald 
Cimmt den pfeil, betrachtet ühn, flupt, faßt fich aber gleich und giebt 
ihn wieder ruhig murüc.) 
3a, Herr, id) kenn' ihn. 
Swend. 
Bie, Du kenneſt ihn? 
Ihorwald. 
Dan bat ein Meucelmörder heute Nacht 
Aus Palnatokes Köder weggeftohlen. 
Swend (umarmt ihn.) 
O Freund, Did gab mir Odin in Walhalla 
Zur Hälfe, wenn die Noth am größten it; 
Denn eben retteteft mein Leben Du, 
Jept retten Du mir meine Lebenshoffnung! 
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Fidlnir. 
Laßt vor dem Todten mic die Türe fliegen, 
Denn Deine Worte könnten leicht ihn zwingen, 
Sich in dem Sarge ſchreclich aufzurichten! 


Send. 
Bas ſageſt Du? 
Fiölnir. 
Ich fage: Jugend ift 
Ein brauſend Meer und ihre Thaten Schaum. 
- Swend. 


. Fidlnir. 
Ehen glaubt’ ih einen Hamlet 
Zu fehen, der, dem Batermörder flugend, 
Im Herzen fann auf ſchrecliche Vernichtung. 
Ieht hat ein Windſtoß aus dem Falten Island 
Die Flammen auegelöfht und plöglih Did, 
Vom Löwen zum geduld'gen Lamm gemacht. 
Swend. 
Der Scheingrund kann nicht Palnatote fällen. 
Fiölnir. 
Bekannte Baflen bei'm Ermordeten - 
Zu finden, König, war von Alters her 
Zum Theil Beweis und muß im bödften Grade 
Dir den Verdacht erwecken, wenn Du nicht 
Den Frevler fhügen und den Todten haft. 
Hier ift mein König menchleriſch erſchlagen 
Und eher rub’ ich nicht, bis id den Mörder 
Gefunden. 


Du zümmeft? 


Ewen. 
Freunde, Heute Abend will ich 
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Gleich meines Vaters Todtenmahl beachn. 
Es werden alle Helden eingeladen; 
Auch Palnatote. Sind fie alle da, 
Bil id) ſogleich den Pfeil von Mann zu Mann 
Im Kreis umtragen laſſen. Und er müßte 
Natur und Weſen ganz geändert haben, 
Benn feine That er furchtſam läugnen follte. 
Fidlnit. 
Das glaub’ ih auch, fein Hochmuth kennt nicht Graͤnzen; 
Doc) fommt er nit! Er fegelt Diefe Nacht 
Nach Jomsdurg. 
Swend. 
Bir j 
Fidlnir (Holt einen Echilo., 
Lies diefe Runen, König, 
Die ſchrieb er auf des Herolds Schild zur Antwort. 
Swend Cie.) 
„Daß feines Vaters Ehrenmahl der Sohn 
Begehen will, it recht und in der Ordnung; 
Dag ich nicht Harald liebe, dag ich ſchlecht 
Mich auf geheucheltes Gefuͤhl verftche, 
Das weißt Du, deshalb bleib' ich weg vom Gaſtmahl. 
Auch moͤcht' ich eben beute Abend acht 
Bermuthungen und Tragen Antwort geben. 
Begehe Deines Vaters Todtenmahl 
Nach alter Landesfitte mit den Helden; 
Beftrebe Dich, der Krone werth zu iein, 
Und glaube feſt an meine Ehrlichkeit, 
Bis ich fie Dir bewieſen. Lede wohl!“ 
Fißlnir. 
Run, Herr, it der Verdacht noch eitler Traum? 
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Swen. 

Nein, bei den Göttern! Er muß heute kommen! 
Fidlnir. 

Das wird er, wenn Du meinen Rath befolgt! 
Swend. 

Svrich! 
Fioluir. 


Schreib’ zum zweiten Mal, er müſſe kommen; 
Das man den Todten nicht mehr haſſen folle, 
Und dag Dein erfter Held nicht mangeln dürfe 
Bei Deinem erften Gaſtmiabl. Schreibe ferner: 
- Daß Du Dein Ohr nicht den Gerüchten öffneft, 
Und dag davon den ganzen Abend nichts 
Erwaͤhnet werden fol. Verſprich ihm dies, 
Und Du foht fehn, er kommt. 
Swend. 
Bohlan, es fei! 
Zborwald. 
Wie, Swend, mein Freund, willſt Deinen Pflegevater 
Betrůgen? liſtig überwältigen? 
Swend. 
Benn meinen eignen Vater hinterliſtig 
Er überwältigt hat, iſt es zu viel? 
Thorwald. 
Bedenke Dich doch wohl, mein hoher Freund! 
Es giebt Verwidelungen oft im Leben, 
Die man, nicht ahnet. Moͤglich wär’ es doc, 
Gr Hätte Harald ohne Schuld getödtet. 
Swend. 
Und hat er ihn getödtet — nun bei Dänmark 
Und meiner Krone, dann foll er es bügen! 
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Entſchuldigſt, glaub ih, matte Greif’ im Schlafe 
Zu morden, Thorwald? 
Tborwald. 
Ich entſchuld'ge nichts! 
Ich bitte Dich nur, die Beſonnenheit 
Nicht zu vergeſſen, auch nicht das Vertrauen, 
Das Du dem edein Palnatote [huldig. 
Ber war es heut’ in Eurer Reichsverſammlung 
Der. laut und kräftig Deine Sache ſprach? 
Ber hat es ausgewirkt, dag ohne Murten 
Die Chriften und die Heiden Dich erforen? 
Fiölnir. 
Das kann Schalksmantel. wie fo Vieles, fein. 
Mir wäre fehr ein Mann gefährlich, wenn 
Ich König wäre, der in meinem Staate 
Selbſt Staaten ftiftet, der das Volk zu Ienten 
Berfteht und eigenmächtig Könige, 
Wenn es ihm einfält, mit dem Tod beſtraft. 
Swend. 
Ha, er hat Recht! 
Ziölnir (öffnet die Thür.) 
Da ſchwimmt in feinem Blute 
Dein edler Vater! Haft Du nicht geſchworen — 


. Swend (urtig.) 
Fort! Folge mir! Ich ſchreib', ic lad’ ihm ein! 
Mb mit Fiölnie.) 
Thorwald Latein.) 
Das hätt’ ich nit von meinem Freund vermutet. 
Mit diefem Brief entfageft Du, o König, 
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Dem ftärkien Arm und einem treuen Oerien. 
Gehab' Dich wohl — mid, fiehft Du nimmermehr! 
) 


Palnatofes Haus. 
Valnatoke, Dänen. 


Erfer. 
Ja, Herr, das halbe Seeland und auch Fühnen 
Hat Eud) erwählt; wir fürdten Ottos Macht 
Bir brauden einen Mann in ſolchem Sturm, 
Nicht einen Jüngling, um das Reich zu hüten. 
Und da Ihr auch von alten Kön’gen ftamımt, 
Sind wir hieher gekommen, um die Krone 
Dem edeln Pahnatote anzubieten. 


Balnatote. 
Ihr Freunde, fehet Ihr Bertraun auf mih? 


Erſter. 
Das glauben wir durch unfre That zu zeigen. 


Balnatote. 
Dann ift die Sache bald auch abgemacht. 
Sagt denen, die Euch fandten: Als ih Swend 
Erzog, hofft’ ich zum König ihn zu Bilden, 
Und glaube, meinen Zwed erreicht zu haben. 
Noch hat er meine Hoffnung nie getäufcht, 
Ich war fein Freund und bin es immer nod). 
Sagt ihnen: Palnatoke kann den Mann 
Nur achten, der dem König treu verbleibt, 
Und wer vom Thron den König open will, 
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Muß fi den Weg durch diefen Bufen bahnen! 
Verſteht Ihr meine Meinung? 
Erſter. 
Ganz, Herr Jarl! 
Valnatoke. 
So gebt nach Haus als treue Unterthanen! 
Und wollt Ihr doch in etwas mir geboren, 
Und wünfht Ihr, dag ih Euch gebieten fo: 
Wohl, ich gebiete: Seid dem König treu! 
Das ift mein erſtes und mein Ieptes Wort. 
(Die Angeordneten gehen ab.) - 
(Menoddur tritt herein und reicht Palnatofe einen Schild mit Kunen.) 
Der Dänenkönig fchreibt Dir diefe Worte. 
Palnatote 
(ie, dedenft ſich einen Mugenblid und fagt Dacauf:) 
Wohl! Grüße Deinen Herrn; id werde kommen. 
(Mrnoddur geht; in der Xhüre begegnet ihm Thorwald, der ihm mit 
den Ausen folgt.) 
Thorwald. 
Du kommſt? 
Valnatoke. 
Ja. Thorwald. 
Thorwald. 
Hatr es nicht geglaubt! 
Ja hörte Dich's zum erſten Mal verweigern, 
Und komme jept Dir Lebewobl zu fagen. 
Palnatote. 
Nein Thorwald, feinen Abſchied! Abſchied deutet 
Auf lange Trennung; nie im Leben follft 
Don meinem Herzen Du getrennet fein. 
Bir fehn uns ohnedies bald wieder, hof’ ih. 
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IHorwalt. 

Das weiß der Himmel, Jarl! Id) zweifle fehr. 
Palnatofe. 

Du zweifelt? 
Thorwald. 


Edler Jarl. Du geht nach Iomeburg; 
Ic) ſegle diefe Nacht nach Island wieder, 
Und ob ic jemals Dänmark wieder fehe, 
IM ungewiß. 
Palnatoke. 
Bie, Du willſt Swend verlaffen? 
Thorwald. 
Id) ſteh von ihm verlaſſen, Herr, und eile 
Aus diefen düftern, Röniglihen Hallen, 
Wo Hinterlift in jedem Winkel lauert, 
Zurüd zu meiner Meinen Hirtenhütte. 
Yalnatote. 
Wie doch verſteh id Dich? Du ſcheinſt betrübt! 
Thorwald. 
Ia. ich bin ſehr betrübt 
Palnatoke. 
Warum, mein Freund? 
Thorwald. 
Id ſchmeichle mir damit, mein Herr, id glaube, 
Dap Du mit Deiner Freundfdaft mid) beehrſt. 
Stets haft Du gütige Zuneigung mir 
Gezeigt, obſchon Du ein erlesner Held bift, 
Und id) bin ein geringer Mann. 
Palnatote. 
Bir kann 
Ein Thorwald alſo ſprechen? 
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Thorwald. 
Darf ih mir 
Bon Dir wohl eine Güte noch erbitten 
Im legten Augenblick der Abſchiedeſtunde? 
Palnatofe. 
Bas Du nur willſt! 
Thorwald. 
Wiulſt Du mir Dein Vertraun 
Zum Abfcied fhenfen? 
Palnatoke. 
Ja, Du biſt es werth! 
Thorwald. 
Co ſag mir, edler Jarl, warum haft Du 
. Sum erfien Male Dich entſchuldiget 
Und jeßt doch die Einladung angenommen? 
Palnatote 
(nach dem Schweigen eines Mugendliced.) 
Haft ein Gerücht gehört. Glaubſt Du daran? 
Thorwald. 
Ein Biedermann haut anf Gerüchte night. 
Dalnatote. 
Glaubt Thorwald mid) im Stande, das gethan 
Zu haben, weilen das Gerücht mich zeiht? 
Thorwald. 
Der Weg des Lebens ſchlingt ſich wunderbar. 
Palnatofe. 
Glaubt Thorwald einer Schaudthat fähig mich? 
-  Zhormald, 
Hein, bei den ew'gen Göttern in Walhalla! 
Sedienſ. Schriften. V. 8 
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Paln atoke Cergreift feine Hand.) 

Ehrliyer Freund! Ich habe König Harald 
Verwichne Nacht mit meinem Pfeil getödtet. 

Thor wald. 
Das ſagte mir Dein Auge gleich. 

Palnatote. 

Hier ſchlief ide 

Ward ploͤtzlich aufgewedt von einem Knechte, 
Den Harald hergeſandt, mich zu ermorden. 
Dieß war der dritte Anfall auf mein Lchen! 
Ein Menſch ift nur ein Menſch und ſelbſt der befte 
Nichts mehr. IA griff im Zorn nach meinem Bogen 
Und ließ den Mörder mich zum König bringen. 
Da ftand der alte Sünder. Taufend Mal 
Hatt’ er den Tod verdient. - Fern in der Nacht 
Sah idy mein Vaterland Blut um ihn weinen; 
Da ſchien er mir zum Tode reif genug, 
Und tödtend flog der Pfeil in feine Bruft. 

Thorwald. 
Er wollte Dir das Leben wieder rauben? 

Yalnatoke. 
Durch feinen Knecht, den Meinen Finnenknaben. 

Thorwald. 
Er iſt auf feine Miſſethat gefallen! 

Palnatote. 
Bei den gerechten Göttern, ja das ift er! — — 

Geg einer Yanfe.) 

Doch, frommer Thorwald, weil wir hier allein find, 
Und weil Du mein Vertrauen Dir gewänfcht, 
Eins — ängftigt mid) zwar nicht — macht aber doch 
Unruhig mid im Herzen, 
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Tborwald. 
Was, mein Herr? 
Palnatoke. 
Der alte Sünder rief in Todesangſt 
Um Zweikampf, mollte ſich vertheidigen, 
Und — id verfagt’ ihm diefe letzte Zuflucht. 
Thorwald (aweigt) 
Palnatotke. 
Es war nicht Grauſamkeit. Ich ſah voraus, 
Wie wenig ihm der Zweikampf nugen würde. 
Er konnte mir nur dienen, um die That 
So auszufhmüden, ihm das Mindfte nicht; 
Und ich verſchmaͤhte diefen Flittermantel. 
Tborwald. 
Bas Du begangen, Keiner darfs verdammen! 
Der beſte Held ift nur ein Menſch, haft Du 
Zu eigener Bertheidigung geſagt; 
Und Niederträtigfeit kann cine Taube 
Mit Galle füllen, einen Löwen mehr. 
Palnatoke 
«(ergreift feine Hände, führt ihn zur Seite, ſieht ihm treuherjig und 
fummervofl in die Hugen, und fagt:) 
Und ſollteſt Du es glauben, wacrer Thorwald, 
Mit allem, was zu meinem Troſt Du ſprichſt. 
Mit alem, was ic) ſelbſt mir wiederhole — 
Steht doc) der rote Schatten mir vor Augen, 
In jedem Winkel, mit dem Purpurmantel, 
Der goldnen Kron’, und droht mir mit dem Zepter! 
. Aborwald. 
Gar zu gewiſſenhaft iſt Deine Scele. 
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Palu atoke cemwaden mad gerührt.) 
Ein ſpiegelhelltr Schild war meine Ehre, 
Vom teinften Stahl gefhliffen; wo die Sonne 
Die Strahlen fallen ließ, da blinkien fie 
Mit hellem, ungeträbteın Glanz zurüd! — 


1Bchmüthig.) 
Iept fteht ein hlut’ger Zleden auf dem Schilde! 
Ich reib· ihn Tag und Nacht, und kann den Flecken 

Doch nicht vertreiben. 

Thorwald. 

Großer Palnatote, 
Bann hört’ ic) fo Did reden! 

Valnatoke (eftis und fhmeeinaft) 
Thorwald, Thorwald, 

Ich gäd’ mein Blut, wenn ich den rof'gen Flecken 
Damit abwaſchen Könnte! 


\ Thor wald. 
Faſſe Did. 


Palnatote. 
Greund, ein Verſucher geht durch diefes Leben, 
Der garfi’ge Bagahoft mit dem krummen Schwerte. 
Er lockt uns — Einen mehr, den Audern wen'ger. 
Es freut ihm, unſre Herzen zu verwiceln 
Im feine Nepe. Eine Prob’ iſt es 
Wahrſcheinlich von den ew'gen Göttern, um 
Das Inn’re des Gemäthes zu erforfhen. 
Bern eine feltne Stärke fie verliehen, 
Der muß aud) feltne Kraft und Tugend zeigen. 
Und feh'n fie in der Hoffnung ſich getäufcht, 
Dann kommt die Blutgöttin" mit ihrem Cpieße. 
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Thorwald. 

Bei Odin, Harald hat den Tod verdient! 
Palnatoke. 

AG, warum raͤcht ic meine eigne Sache? 
Thorwald. 

Sehr menſchlich war die That, bei'm ew'gen Thor! 
Palnatotke. 

Genug! Ich habe Dir mein Herz eröffnet; 

Bas Du gehört, wird Keiner mehr erfahren. 
Thormald. 

Nun, die Vertrau'n und diefe Offenheit 

Verdient Erwiedrung. Edler Palnatofe, 

Geh zu des Königs Todtenfeier nicht! 
Pal natoke. 

Und dahin muß ih, dahin ſoll ich, Thorwald! 
Tborwald. 

Geh' zu des Königs Todtenfeier nicht! 

Was willſt Du da? Haſt Du nicht ſelbſt geſagt, 

Daß fein Gedähtwig Du nicht ehren kannffr · 
Valnatote. 

Ich geh’ um Swends und niht um Haralds willen. 

Da König wůnſcht mir Lebewohl zu fagen, 

Bil mir berſonlich für den Gifer danfen, 

Den heut’ ich bei der Königewahl gezeigt. 
Ihorwald. 

Geh’ zu des Könige Todtenfeier nicht! 

Swend hat beſchloſſen, Dich zu Bintergehn, 

Und deshalb komm’ ich ber, um Did) zu warnen. 

Der hurt'ge Wechſel heut, die Königswahl, 

Des Baters Tod, der Anblic feiner Leiche, — 
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Das alles hat den Jüngling ſehr erhitzt; 
Und Fiölnirs Haß und Bosheit ſchürt das Feuer. 
Palnatote. 
Das weißt Du? 
Ihormwald. 
So gewiß, dag heute Nacht 
Ich fort nach Island ſegle. 
Palnatoke. 
Bleibe hier 
Und folge mir zu Haralds Todtenfeier. 
Hin muß ich, der Gefahren ungeachtet; 
Bas Du mir ſagſt, hab’ ich geahnet gleich. 
Thorwald. 
Und doch, doch willſt Du.hin? 
Palnatote. 
Iqh muß dabin! 
Nicht mein Gewiſſen engt das Herz mir ein, 
Doc) diefe Mummerei; fo lang id lebte. 
Bar ftets id) offen, meine That bekannt. 
36 will nicht fliehen, wie ein Miffethäter, 
Bill ehrlich von dem König Abſchied nehmen. 
Bill er Geftändnig? Wohl, er foll es haben! 
Den Helden möcht’ ich ſehen, der es wagt, 
An Palnatofe feine Hand zu legen. 
Thorwald. 
Nimm wenigſtens doch Deine Streiter mit. 
Palnatote. 
Nein, dieſe Sache geht allein mid) an. 
Die That des Einzelnen muß auch der Einz’le 
Verteid’gen. 
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Thorwal. 
Edler Jarl, ich fee 2 Dir 
Nicht meine Furcht! 


Valn atote Crenndlic) 


Und warum fürchtet Thorwald? 
Mein Leben ſoll id) einmal ja verlieren, 
Und meine Nub’ — gewinnt bei diefem Schritte. 
Sich’, Thorwald, ih will frei Dir Alles fagen: 
Es trãumte mir in diefer Morgenftunde, 
Der gute Baldur käm' und fagte mir: 
„Noch heute Nacht fol zwifhen Dir und Harald 
Die ganze Rechnung abgeſchloſſen werden. 
Noch Heute Nacht ſollſt Du die Ruhe finden!“ 
Ob nun die Lebens. ob die Todesruf’ 
Er meinte — Freund — das weiß ich felber nicht! 
Das werden wir erfahren! Benn ic falle — 
Bohlan, dann war es meiner Norne Bintt ' 
Geb’ ich davon, dann foll der rothe Schatten 
Sich mit der Finfternig der Nacht verlieren, 
Und ftets der Tag nachher mich fröhlich fehn. 
Folg’ mir — ich ach’ zu Haralds Todtenmapl! 

Et geht) 
Thorwald. 


9a, edler Held, geb’ nur zu Deinem eignen! 
Verſuchen aber will ic, ihn zu reiten: 

Zum Stande geh’ ih, Bus ſag' ih Alles; 
So kommt er ihm zu Hülfe mit den Helden. 
2eb wohl, Du edles Infelvolt! Weßhalb 
Zwingt eine aufgebrachte Norne mic 
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Bon Hellas Eis und Schnee, fobald zu fliehn 
Bon Deinem bluwenreichen Buchenwalde? 
(Gr geht.) 


Rönigliher @aalı 
Dos Zimmer if im Hintergrunde mit fdmarsen Teppichen und den 
Waffen des Geftorbenen behangen. In der Mitte ein Tiich, darauf 
Mept ein vergolbeted höllerned Wb vom reiers heiligem” @ber. 
Während die ©eene Ach verändert, fängt ein leifer Zrauermarfch am, 
unter welhens die Gelben bewafinet in Müfungen Saarweile deveins 
tommen und fich um den Xifch fegen. Zu den Seiten Ancchte an den 
Gcheuttifchen, die Meth aus den Krügen in große Trinkhörner gie: 
Sen. Wie Me da find, treten Swend und Fiölnir anf. 
Swend (sei seite m Fiölnir.) 

Da find fie alle, nur der Freoler nicht. 
Wenn er nicht kommt? 

Siölnir. | 

. Er kommt gewig, nur fürcht 

34) fein Geleit. 

Swend. 

Bei Thor, da iſt er, ohne 

Geleit und Nüftung, blog mit Schild und Schwert. 

Fidlnir. 
Die zorm’ge Norne leitet feine Schritte. 
Die Mufit fält wieder ein, Ewend fegt fih auf einen erhöhten 
@ig gerade vor den goldenen Gber. Mrnoddur jeigt Palnatote feinen 
Play am Ende des Tifched; während gefpielt wird, gehen Die Ancchte 
herum und gießen ben ‚Helden Meih in Die Hörner. Cmwend feht 
von feinem Side auf, ein (dhwargeb, mit fübernen Bingen eingelegied 

Wüffeihern in feiner Hand, und 
Arnoddur mit) 

Ihr arten Helden! Unfer König Swend, 
Gar zu beträbt, um felbft das Wort zu führen, 
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Verkündet laut durd) feinen Herold Euch, 
Das er der Sorge. der Grinmerung Horn 
. Bu Ehren feines Vaters leeren will 
Die Mufit fängt wieder an. Mic Helden achen auf und trinfen mit 
Dem König, worauf ihre Hörner wieder gefült werden. Gwend er 
dedi fichmit einem boppeit fo großen Horne aus rothem Golde, worauf 
Arnoddar ruft) 
Ihr Helden, jept entblöget Eure Häupter, 
Dean diefer Becher ift das heil ge Horn, 
Bragi geweiht; der Becher der Berbeigung! 
(Die Helden entbtößen ihre Häupter und fegen die Helme mit einem 
saffelnden Echlage vor fich auf den TÜfh) 
Fidlnir (Acht auf und ruft) 
Ich, des Verftorbenen Kämmerer und Seldherr, 
Befrage Did, Smend Haraldfopn, was ſchwörſt Du 
Auf Freiers Eher und bei Bragis Beder 
Zu Ehren Deines Königlichen. Vaters? 
Swend 
(hebt das ‚Horn hoch in der rechten Hand, die Liake legt ex auf die 
Hamähne des Ederd und fagt:) 
Auf Freiers Eher und bei Bragis Horn 
Verſprech ich heilig, Ewend, der Dänen König, 
34 räde meines armen Vaters Tod! 
Gift werde mir der Trunt, thn’ ic es nicht! 
Fiölnir. 
Ein fhöner Eidfhwur. Odin hat's gehört. 
Ihr Helden, trinfet zur Beftätigung! 
(&de teinfen, ed wird in die Trompeten gefloßen.) 
Arnoddur 
Grit herein mit Child und Cchrvert, falägt drei ERal auf den Said 
mit dem Sanperie und vuft:) 
Nach alter Sitte läpt.der König fragen, 
Ob Jemand hier zugegen, der uns etwas 
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Entdefen oder zeigen Tann, moran 
Vielleicht der Mörder zu errathen wäre? 

Fid lnit (Rest auf) 
% trage den Beweis in meiner Hand. 
Mit diefem Pfeil it Harald hingemordet; 
Ich hab’ ihn aus des Todten Bruft gezogen. 

Swend (u Mrnoddur.) 
Nimm diefen Pfeil, trag’ ihn am Tiſch herum 
Und frag’, ob Iemand wieder ihn erkenn'? 
(Mrnoddur legt den Pfeil auf einen Schild, nimmt eine brennende 
Kerie in die andre Hand und geht fo von Mann au Mann, immer 
fragend: „Kennt Du den Pfeil?” Jeder antwortet: „Rein,“ bid er 

au Saluatofe fommt, der ihm antwortet: „Ich Tenn ihm!) 

Smwend Cieingt auf.) 
Du kennſt ihn, Palnatote? 

Palnatoke (rahig) 

Colt’ id, glaubſt Du, 
Denn meinen eignen Pfeil nit wieder kennen? 
Swend. 

Bo fahft Du ibn zum Tegten Mal? 


Pal natotke. 
Willſt Du 
Es wiſſen, Pflegeſohn? Am Bogenftrang, 
Als ich ihn gegen Deinen Vater ſandte. 
Swend. 
Steht auf nun, alle Mannen, greifet ihn, 
Denn jegt it Treue, Freundſchaft, Alles hin! 
Fiölnir. 
Auf! Greifet ihn! Ih will der Erſte fein! 
Palnatofe 
Giieht fein Sqhwert und durchbohrt ihn.) 
Du folft der Erſte fein, Du alter Reidhart, 
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Der zu der Hölle fährt, und fo fol Icder, 
Der fürder einen Schritt fih näher wagt. 
(Gr ſchlagt mit dem Griffe des Sawertes auf dem Zih, indem er 
fich wieder fept, fo DAB e# in Den Benfiern Mirct.) 
Ruhig im Saale hier! Bei Afa Tyor, 
Die Mleinfte Miene, Hand an mid zu legen, 
Bird Euer Herzblut koſten! 
(3u Swend.) 


Junger Milchbart, 
Du willſt an einem Helden Dich vergreifen? 
Wer lehrte Did, wer lehrt Euch alle wohl, 
Glattwangige Junglinge, das Schwert zu brauchen? 
Ber führt Euch ſiegreich gegen Euern Feind? 
Ber bat zu braven Streitern Euch erzogen? — 
Ich, Palnatokel Und dod Könnt’ Ihr glauben, 
Ewr Vater, Lehrer fei ein Böfewicht? 
Als eine Möglichkeit könnt Ihr es denten, 
Daß ſchimpflich meinen Namen id) entehrt? 
Bei Dänmarts Ehre, Walhalls Götter (hämen 
Sid Eurer und erröthen in den Wolfen! 
Caue Etreiter Neden die Eqwerier in die Scheiden uud fepen ach 

ſchamdaft nieder.) 


Pal natoke (Acht auf.) 
Ich Eönnte gehn, ich brauchte Rechenſchaft 
Nicht abzulegen; doch ich bin gekommen, 
Um Abſchied als ein Biedermann zu nehmen, 
Um das Gerücht au tigen, das mic) ſchwärzt. 
Ich Habe Deinen Vater vorge Nacht 
Erſchlagen, weil durch Brudermord den Thron 
Er frevelbaft beftiegen; weil er Dänemark 
Dem Dfaffenthum verkauft; weil Keiner ſicher 


134 Palnatete. 


Bor feinem Mörderdoih; und weil er mir 

Zum dritten Male nach dem Leben fand. 

Das mag genug fein zur Vertheidigung 

Der alte Sünder bat den Tod verdient. 

Gehab' Did) wohl! Ich geh’ nach Uſedom. 

Willſt Du Did rächen? Wohl, begegne mir 

Mit Deinen Slotten in der offnen Ser, 

Entehr Did aber nicht, beleid’ge nicht 

Den Mann, der mehr Dir als ein Vater war. 

Ich gebe ruhig, wie id am, von dannen. 

Ber wagt es noch, den Weg mir zu verfperren? 

Hab’ ich mid, übereilt, vielleicht gefehlt — 

Das mögen dort die ew’gen Götter rihten, 

Die Menſchen nicht! Ihr könnet mid nicht fällen. 
(Cr geht ad) 


Swend. 


D er iſt groß! Ich hab? ihn ſchwer bekeidigt! 
Ber bandelt fo? Wer äußert ſolche Kraft? 
Benn er nur fpriht, muß man ihm wundernd glauben. 
Ja, in der Oftfee will ich Dir Begegnen 
Und für den Eid, den Äbereiften, bügen! 
(u den @reitern.) 
Tragt diefen Leichnam fort. Er fiel mit Naht 
Er behzte gegen meinen Vater mich 
(Sie entfernen fich wit der Leiche. O@moend ih is Zeöbflen uerieer 
fen und Rüge ca auf fein Echwert; plöplich hört man Fliesen Der 
Waffen und Kampf Hinter des Scene. Bus fürit herein mit den 
Iomsburgern, er hat die Streiterwuth, ift leihenblaß, die Mur 
gen funfeln ihm rafend er läuft mit aufgchobenem Echwerte gegen 
den König und ruft) 
Du, Du haft in getötet. Du folft ſerben! 
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Swen d (Mei aa ic Georawehr.) - 
Sei fill, in Frieden iſt Dein Herr gegangen! 
Bus. 
Du ſollſt des Grabes Fricden mit ihm theilenl 
Swend. 
Die Leiche, die Du fahft, war Biölnire Leiche 
Bus, 
Verruchter Böfervicht, zur Häle! ſtirbl 
(Sie fecten. Swend Aranselt’und fitt in ein Knie; Bus iept itm 
das Schwert an die Beuft; in Deisfelden Mngenblice ftürit Palnstofe 
herein, greift Bus in den Haldfmngen, wirft ipm Jurüd und ruft 
erbittert:) 
Verruchter Wůͤtherich, milft Deinen König 
Du toll ermorden? Raſeſt Du? Willſt Du 
Ein Königsmörder fein? 
Bus, 
Ein Königemörder? 
Ri dieh mein Dont für meine Lich’ und Treue? 
Du’ unterftehft Dich, Bus, Königemörder 
Zu nennen? Du bit Königemdrder, Dul 
Nicht ih! Nimm bin, da haft Du Deinen Lohn! 
d&r rennt ihm fein Sawert in die Bruft) 
Dalnatofe. 
D emige Götter! Drädstiges Berhängnig! 
(&r toumeit hin in den Stubl. Die Demäwrger fenmen Den raftn 
den Bus zwiſchen Die Schilde.) 
Sigwald. 
Lat erft ihn zur Befonnenpeit nur. kommen. 
Beroußt foR er für feinen Foevel bügen! 
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Dalnatoke (wis Mnftseugung) 
Ich fag’ ed Euch, Ihr Helden Iomsburgs, höret 
Mein Ieptes Wort: Nein, Bus foll nit fterben! 
Bus (kommt wieder zu fih, Holt einen tiefen Seufier, (chat zum 
Ai, Asert auf den Iarl, nnd fagt bang und leife:) 
Ha, wer hat das gethan? 
Palnatoke Creicht ipm die Hand.) 
Die Ragegättin! 
Du warf ein Mittel nur in ihrer Hand. 
Bud (entſebt.) 
Ih? (Er detrachtet Palnatoke mit ſtarren Mugen, als wenn er ſich 
bedächte.) 
3a, fo iR's, es kömmt mir auch fo vor. 
Sigwald, 
Du folft es bügen, Rafender! 
Bus. 
“ Bemühe 
Dich nicht! Ich fattle ſelbſt mein Roß, ic) folge 
Ihm reitend auf dem Schwert, dem Freund, zu Odin! 
(Gr fept ſich Das Gchwert an die Brut) 
Valnatoke. 
DO willſt Du, daß ich ruhig fierben fol, 
Se ſchone, Freund, Dein kräft'ges Heldenleben! 
BUS (wirft das Schwert hin, fürat ſich Palnatoke zu Füßen und 
benegt feine Hände mit Zhränen.) 
D Yalnatofe! Ew'ge Götter! Dig! 
Did), den ich über Alles, Alles Tiebte! 

Palnatoke (egt ihm freundtich die Hand auf das Hazpt.) 
Die Norne Ienkte Deine Hand, Du biſt " 
Unſchuldig. Hört mid, ehe mir der Tod 
Die bleichen Lippen fließt. Leb’ Du, mein Freund, 
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Erfreu das Vaterland wit Deiner Kraft! 

Seht, Brüder! Gebet ruhig weg von hier. 

Macht mir aus Epirßen eine Leihenbahre; 

Tragt fo mich auf das Schif, bringt meinen Körper 
Nach Jomsburg. Macht rin Grab mir auf dem Martte. 
Waͤlzt mir zu Haubten einen großen Stein 

Und ſchwort auf dem, dap Ihr die Ehre Nordens 
In aller Stärke ftets erhalten wollt. 

Es ward mir nicht vergönnet, Euch zu folgen. 
Sigwald it klug, drum fei cr Euer Haupt 

Im Frieden; Buẽ ftark, er führ' Euch gegen 


Den Feind. 
(Bui will ſprechen.) 
Still. Lieber, ILL Es kommt der Tod. — 
Wo iſt mein Palnir? 


Sigwald. 
Ad, er blieb auf Samfde. 
Palnatote. ß 


Ich hätte gern noch einmal meinen Sohn 
Gefehn. Auch das nicht! Frau und Kinder nit! 
Jetzt gebt und laßt mid) ruhig ſterben. Ber 

Im Leben mid, gelicht, der gehe ſchweigend. 

Die Helden gehen in der höchhen-Wetrübnif. YWalnatote inft fine 
bin. Swend betrachtet ihn, in fchmerslichem Gefühl verfunten, naht 
ſich ihm Darauf, Eniet und fagt:) 

Mein Dflegevater, o wenn Du noch lebſt, 

Vergieb, vergieb dem gar zu ſchwachen Swend! 
Palnatofe (reicht ihm die Hand.) 

Selbſt Männer Eönnen fehlen, Emend, das fah'n wir; 

Wie viel mehr nicht ein Züngling! Ich vergebe 

Dir gern, mein Kind! 
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Swend (füßt feine Hand.) 
Bei Deinem heil gen Tode, 
Dein Sohn wird feines Vaters würdig fein! 
Ad, gegen Deine Freunde, Deine Helden 
Kann ich wicht ſtreiten. Iomsburg wird mid zächt'gen. 
Das mag fiel Habt Ihr Swend Befttaft, dann wird er 
Als Palnatofes Pflegeſohn fd) zeigen. 
Datnatote 
richtet ſich plöplich anf, net die Arme aus und zuft feendig mt 
ter Stine 


BJ 
Dank, Bus, Dantl Da ſchwand der rothe Schatten; 
Du haft den Flecken mir vom Schild gewaſchen! 
(Cr fänt jurnet and Ricbt.) 
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Zrauerfpiel. 


Oehlenſ. Schriften. V. 9 


Perfonen 





Dlaf Trygvafon, König in Dublin. 

Haton Jarl auf Hlade, Norwegens Beherrſcher. 
Erling, fein Sohn. - 

Ihorer Klake, Kaufmann. 

out: } Olafs Bettern. 

Einar Bogenzwinger, ein junger Schüpe. 
Bergtbor Schmid, der Thrönder Vorſteher. 


Hl } feine Töchter. 


. Ihorwald, } ihre Bräutigame. 
Thora, Hafons vorige Geliebte. 
Tangbrand, Priefter. 

Auden, ein einäugiger Greis. 
Grid, Thorers Knecht. J 

Karker, Stein, Leif, Hakons Knechte. 
Ein Bote. 

Inger, Thoras Mädchen. 
Mönche, Krieger, Bauern, Knete. 





Erler. Aufzug. 





Hlade). 


Ein Pag mit Bäumen, woran ein Flügel des Sauoſſes Nößt. Karker 
amd Grid figen bei einem Tiſch, worauf eine Schüffel mit fen und 
ein Bierkrus fleht. Man hört Befpräch und Gelächter durch bie 
offenen Genfer des Schlofles. 


Karter. 


Sir. wie fie lärmen, welche Luft und Freude! 

Ich höre Deines Herrn Thorers Stimme, 

Bie er ersählt von feiner Rei? im Ausland. 
Grit. 

Er thut fehr wohl, es ift wohl werth zu hören, 

Bie ſchlau er feine Waaren umgetauſcht. 

Und Gold und Silber reichlich eingebradt. 

Mein Herr bat einen Mugen Kopf, o wär’ er 

Zu Harald Schaaffells Zeiten jung gemefen! 
Karter. 

Barum denn das? 


*) Nachher Drontdeim. 
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Grib. 
Das war ein großer Herr, 

Der auf des Landes Wohlergehen fah; 
Ein König. der zum Nugen feines Reichs 
Den goldgefäumten Purpurmantel wegwarf, 
Um in demüth'ge Zelle fih zu hüllen. 

Karter. 
Und darum wird er Schaaffell wohl genannt? 

Grib. 


Zu ew'ger Ehre ja, wie ſich's geziemt. 
Ein Kaufmannsfönig! Seine ganze Flotte 
Beſtand aus Handelsfhiffen, eine Elle 
Dient’ ihm als Szepter. D ein großer Held! 
Karter. 
Nimm Did in Acht, dag Du nicht gar zu ſtark 
Ion rühmſt; nun herrſcht der Jatl, und er verträgt nicht, 
Dag man zu viel die Andern lobt. 


Grib. 
Ich danke 
Dir für den Rath, mein ſchlauer Freund! 
Karter. 


Nicht Urfad)! 

Doc ſollteſt Du mir aud etwas erzählen; 
Hier ſihen wir in unfrer Einfamteit, . 
Und ſeh'n uns an und hören nur von Fern. 

Grib. 
Ha, wer hinein nur gehen köͤnnte, ſich 
Zu Tiſche ſehen und das goldne Horn 
Mit freier Hand, wie andre Freie, greifen! 

Karker. 
Barum nicht gar? Was ſprichſt Du Kühnes da? 
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Sei ruhig; finde hübſch Dich in Dein Schieſal. 
Wir find einmal geboren ” der Knechtſchaft! 
rib. 
Und bei dem Biegenliede ſchlaäfſt Du ſchon? 
Karter. 
Warum denn nicht? Was man nicht ändern kann, 
Muß bleiben, wie «6 if. Was mangelt ung? 
Und haben wir's nicht ziemlich weit gebradt? 
Du biſt von Thorer Klafe gut gelitten, 
Und id) von Haken. — Nun, id hab’ «6 beffer, 
Als Du, das it wohl wahr! Dein Herr it Kaufmann, 
Meiner dagegen mehr, er ift ein Jarl 
Und der vornehmfte Jarl im ganzen Lande; 
Hat ſechzehn andre unter fih, fo dag 
Man gern ihn einen König nennen könnte, 
Nun, had’ ich es nicht gut? In alten Tagen 
Da mut’ id) mit dem Pflug aufs Feld hinaus, 
Und mandıe liche Nacht im Stade bei 
Den Schweinen ſchlafen. Hei, wie hat es ſich 
Geändert, feit ich Hier im Haufe bin! 
Nun hab’ ich gute Kleider, gut zu eſſen 
Und gut zu trinken, wenig nur zu thun; 
Die tube warm und gut, ein gutes Bett, 
Und giebt’s mitunter Prügel, in's doch felten. 
Grib. 
Biſt ganz und gar zu Deinem Stand geboren. 
- Karter. 
Das hat mein Herr Jarl Hakon auch geſagt: 
So ein Gefel, wie id), der wär’ ihm recht. 
Er hat fo feine eigne Meinung, ſiehſt Du 
Er fagt ganz wahr: ein Kunecht muß blind gehorchen, 
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Muß treu, ſelbſt ohne Stolz und Dünkel fein, 
Muß ſtark fein, um den am wohl zu vertheid'gen. 


rib. 
Nun kurz und gut: muß ein vollſtänd'ger Hund fein. 
Karter. 
Sobald der Jarl mic fah zum erften Mal, 
Fand er mi eben nad Geichmad und Wunſch; 
Er nahm in Augenſchein die dien Finger, 
Die breiten Nägel, meine Meine Stirn, 
Die fumpfe Naf und mein gefehtes Weſen 
Und Alles hat vorzügli ihm gefallen. 
Nun find wir Heide Eins und unzerfrennlic. 
Grib (orat) 
Säweig’ il! — Nun fpreben fie da drinnen wieder 
Von Dlaf Trpgvafon. 
Karter 
Ber it der Dlaf? 
Grib. 
Ein edler Held! Iſt Knecht wie id) geweſen 
Jetzt iſt er König. ” 
Karker. 
Ein geborner Knecht? 
Grib. 
Geboren war er nicht dazu, er war 
Ein Königsfohn. 
Karter. 
Auf ſolche Art und Beife 
M es ein Leichtes, König einft zu werden, 
\ Grib. 
Bie Dlaf es geworden, war's nicht leicht; 
Denn feindlih war ihm lang das Gläd gefinnt. 


SHaton Iarl. 135 


Karter. 
Etill! Stil! Nun ſtehn fie auf. Da fommt der Iarl 
Vom Mittagseflen ſchon mit feinen Gäften. 
CHaton Iarl geht mit Gefolge über bie Bühne.) 
Grib. 
Ein tůcht' ger alter Held it Hakon Jarl 
Er firedt ſich auf, fo wie ein knot ger Eichdaum 
Hoch über al das übrige Gefträuh. 
Karter. 
Ich muß hinein, die Tifhe aufzuräumen. 
Willſt mit gehn? 
Grib. 


J Nein! Hier will ich bleiben, hier 
In dieſer hoben, blaugewöͤlbten Halle 
Die mir erbaut iſt, wie dem größten Helden. 
(x geht in den Wald Hinein.) 
Karter. 

Ein ſtolzer Kerl! Ach, Hohmuth, ſchlimmes Lafter, 
Bie vieles Böfe haft Du ausgerichtet! 

(Seht ins Haut.) 


Gin Opferhain. Grobe Götterbilber: Odin in der Mitte gend " 
Feeia und Ahor wunächft Aehend, Die übrigen im Areife. 
Gudrune und Aftrid 
kommen; die Erſte dat einen Blumentranz in der Hand. 
Afrid. 
Gudrune, fag’, wo führft Du mid denn hin? 
Bas unterſtehn wir uns? Der Götter Hain, 
Wo fein Uneingeweihter wandeln darf! 
Gudrune. 
Ber Treu und Recht aufrichtig liebt, der iſt 
Schon eingeweiht; und das thuſt Du, wie ih. 
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Aſtrid. 
Bie gitte' ih! Sieht Du, liebe Schweſter, ſiebſt Du 
Die hohen Götter, wie fo ernft fie ſtehn 
Und fhauen uns mit ſtrenget Drohung an? 
Erzürne nicht die Götter, Schweſter! Komm’! 

Sudeune. 
Niht alle ſhauen fie ung drohend an, 
Die Holde Frigga lächelt mätterlid. 
Und ſiehſt Du Freia dort? Wie liellevoll 
Blickt fie auf uns, auf ihre jungen Täter! 

Afrid. 

Sie freut fi) Deiner feltnen Schönheit. Gudrun, 
Und weiß, tie jeder Iunggefell in Norneg, 
Daß Du Hain-Sonne bift. 

Gudrune. 

Nun, liebe Aftrid, 
Geh’ Du nur gleich nad) Haufe, daß der Vater 
Nicht auf das Abendeſſen warten darf. 
Er ſchmiedet eine Krone für den Iarl; 
Benn er nun Feierabend macht, dann iſt 
Er hungrig und mag nicht gern lange Warten. 
Geh’ Du voraus, id, komme gleich, ſobald 
Ich meinen Blumentranz vollendet habe. 
Aſtrid. 

Verlorne Arbeit nur! Wozu der Schmuc? 
Dein Orm kömmt ja doch heute Abend nicht, 
Und morgen ift der Kranz ſchon welk. 

Gudrune. 

Seh’ nur, 

Laßz mic, allein! 
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Aſttid. 
Nun wodhll Du biſt verliebt, 
Und die Verliebten lieben Einfamteit. 
(@ie set) 
Gudrune. 
34 din allein. Sei ruhig, warmes Herz! 
‚36 bin allein. Ihr Götter zürner nicht, 
Beil ein unfhuldig Maͤdchen bange ſich 
In Euer ftiles Heiligthum gewagt. _ 
D füge Freia, meine Göttin! meine! 
Sag‘, darf ichs wagen? Ginen frifhen Kranz 
Hab’ ich von bunten Blumen Dir geflochten. 
Bir lichte Elfen fanden fie und fpielten 
Im Adendroth der Sommerfonne. Freia, 
Vergieb jet Deiner Maid, dag furhtfam fie 
Sid, Deinem Bilde nähert und den Kranz 
Um Deine mähfgen Götterloden windet. 
Sie fteigt auf dad Poflament der Bildfäule und fept der Börtin den 
Kranz auf das Haupt. In demfelben Mugenblie treten Hakon Jari 
und Tnorer Klafe berein. Gudrune bleibt fuschtiam een, 
ohne ſich zu rühren. 
Hafon. 
Bir find allein. Im diefen heil'gen Wald 
Darf Keiner treten, als die Priefter, Odins 
Und Haton. 
Thorer. 


Edler Jarl, ſolch ein Vertrau'n 
Macht Thorer ſtolz. 
Haton. 


ie Du glaubteit alfo, Thorer. 
Bas bei der Tafel Heute wir gehört 
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Bon Dlaf Erpgvafon, daß diefes neu 
In meinen Ohren war? 

Ihorer. 

Nach der Bermunderung 
Zu fliegen, die Du zeigteft, Herr, und wenn 
Ich glauben darf, mas Dein Gefiht mir fagte, 
So war es nen. 

Haton. 

Trau' dem Gefichte nicht! 

Sieh‘, mein Gefiht ift mein, es muß dem Herrn 
Geboren. Bas id ſchien, das ſchien ich bloß, 
Bar id genöthigt in dem Schwarm zu feinen. 
Bir find allein; fo höre: mas Du mir 
Von Dlaf fagteft, mußt’ id lange fhon. 

Thorer. 
Des Helden Ruhm hat auch Dein Ohr erreicht? 

Halon. 


Ja! 

Thorer. 
Du bift ernit, mein edfer Herr, was meinft Du? 

Haton. 

Gieb Deine Hand mir drauf, dag Du mir treu biſt! 
Thorer. 

Dazu verpflitet mich die Dankbarkeit. 
Haton. 

Du biſt ein Mann nach meinem Herzen, Thorer! 

Nah Dir hab’ ih mich Lange ſchon gefehnt. 

Klug weißt Du Deine Sache durchzuſeten; 

Kömmt eine unerwartete Berhind’rung, 

Dann bift Du Fed, und brauchſt Dein Schwert und Beil; 
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Sp wie Du eben den Verſtand gebraucht, 
So muß es fein! 
Tborer. 
Die Götter ſchentten uns 
Den Körper mit dem Geifte; jedes wirft! 
Haton. 
Bozu der Menſch erſchaffen, fühlt er bald; 
Denn feine Trieb’ entwideln feine Kräfte. 
Er feßt das durch, was er vermag und kann, 
Und andre Gründe braudt nicht feine That. 
Ihorer, 
Gewiß! 
Haton. 

Zum Herrſchen füpft id, immer Trieb. 
Norwegens König einft zu fein, war ftets 
Lieblingsgedanfe meiner Seele. 

Thorer. 

Was Du 

Gewünſcht, haft Du erreicht. 

SHatkon 

Nicht ganz, mein Freund, 

Nicht ganz! Beinahe — aber doch nicht ganz. 
Noch werd' ich ſtets nur Hakon Jarl genannt”), 
Dazu bin id empfangen und geboren. 

Thorer. 
Und wann Du willſt, dann biſt Du König auch. 

Haton. 
Ich Hoffe ſelbſt, daß meine ftolgen Helden 
Einfeben werden, wie es ihrem Lande 





*) Jarl, daffelde, mas der ensliſche art. 
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Mehr Ehre Hringt, beberrfäht von einem König 
Su fein, als einem Jarl bloß zu geboren. 
Drum will ich auf dem naͤchſten Thingetag auch 
Frei meinen Wunſch und meine Meinung äußern. 
Bergthor der Schmid, der alte wackre Kämpe, 

* Arbeitet fleißig ſchon an meiner Krone. 
IM fie gemacht, beſtimm' ic) gleich den Tag. 


Tporer. 
Es gehe, wie es will, Du bin doch König. 


Haton. 
Du denfft ale Kaufmann auf den Vortheil nur. 
Der äugre Glanz ift aud nicht zu verachten. 
Die Maid umarmt den Dann nicht fo entzädend, 
Bie eines Könige Haupt die goldne Krone. 
Das Ziel ift nah! Der Tag mird aber grau, 
Die Wurzel Hiegt ſich unterm Abendthau — 
Bie Eiwin Staldafpilders Lied uns fagt. 
Mein ſchwarzes Haar wird häufig ſchon gemiſcht 
Mit weigen Loden. — Reihe mir die Hand! 

(Gr drüct Thorers Hand und fagt darauf Meinmüthis:) 
Sonft drüdt’ ic fo, daß aus den Nägelwurzeln 
Das Blut Gerausfprang, wie der Saft aus Birnen. 
Sag’ mir aufrichtig, haft Du es gefühlt? 

Thorer. 
Der ſtãrkſte Haͤndedruck darf feinen Mann 
Zum Aechzen zwingen. 
Haton. 
Meiner war nicht ftart. 
Das fagft Du nur, um mic) zu tröften. Sieht Dis 
Bie meine Stirn“ von Runzein ſchon durcpftägt iR? 
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Thorer. 
Männtige Runzeln find des Helden Bier. 
Haton. 
Doch Norwegs Mäddyen mögen fie nicht leiden. 
Kurz, Freund, id werde alt; und drum will ich 
Die Adendftunde noch genießen. Klar 
Soll meine Sonne finten. Beh’ der BWolte, 
Die ihren Purpurglanz verdunfeln mil! 
Thorer. 
Und wo iſt ſie? 
Hakon. 


In Weſten ſinkt die Sonne. 
Zhorer. 
Meint Diaf in Dublin? 
Haton. 
Er ſtammt von oeteld⸗ 
Dem Schöngelodten. Kenuſt Du die Normannen? 
Ein ftarkes, treues, edles Heldenvolt, 
Doch voller Borurtheil und Aherglauben. 
Ich weiß es, fie vergäßen augenblicklich 
Hafons Berdienft und fähen nur auf Dlafs 
Geburt, wenn fie ihn kennten und er käme. 
Thorer. 
Das glaubſt Du nur! 5 
Haton. 
Id) kenne meine Leute. 
Und follte diefer Schwärmer, Bandsverräther, 
Der Kaifer Dito gegen Rorden diente, 
Den Thron beſteigen? Norwegs König werden? 
Tborer. 
Ber denkt daranl 
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Haton. 

3%, Freund — und Diaf un 
Er it der Iepte Enkel Haralds. Doch 
Weicht mein Geſchlecht gar nicht dem feinigen. 
Bon Alters her war ftets der Hlade-Iarl 
Der Erſte nad) dem König! Keiner lebt mehr 
Bom alten Stamm; ein Schwärmer nur, der Glauben 
Und Landesfitten abgefhworen hat; 
Ein freigefaufter Knecht, in einer Wüſte 
Nat feines Vaters Tod geboren von 
Der flie’nden Mutter! Leicht, bei Mimers Brunnen, 
Auf die Art Königefohn zu werden! Doc 
Er fol Euch ungeftraft gedroht nicht haben, 
Gewalt'ge Götter! Odin, ſtarter Thor, 


Und Freia Du — 
(Gr wendet füch gegen ihre Bildfäule und entdedt Gudeune.) 
Bas feh’ ih? 
Gudrune. 
Ach, vergebt, 


Vergebt, geftrenger Herr! 
Sakon (verwundert) 
€i, ſchönes Mäden, 
Bas machſt Du Hier? Bift Du ale Späberin 
Getommen, meine Reden zu heborchen? 
Unmöglic! 
Gudrune. 
Nein, bei Freia, meiner Unſchuld, 
Ich hab’ fein einzig Wort gehört. Ich wäre 
Schon längft berabgefrungen; nur die Furcht, 
Zu fallen und mid) zu entdeden — 
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Haton. 
Kind, 
Bas wolteft Du denn bier? 
Gudrune. 
Ich muß es fagen! — 
Ich bin die Tochter Bergthors, Deines Schmids, 
Und Orm aus Lyrgia iſt mein Bräutigam. 
Drum hab' ich Fteia dieſen Kranz geflochten; 
Ic wollte meiner Gottin Scheitel ſchmücken, 
Damit fie unſern Bund beglüde. 
Haton. 


. 9a, 
Billtommene Betanntfhaft! Du biſt alfo 
Das fhönfte Mägdelein in Hainedorf, 
Das deshalb die verlichten Iünglinge 
Hain-Sonne nennen. 
Gudrune. 
Edler Herr, laßt mid 
Herunter fteigen! Ich verſprech' Euch heilig, 
Daß nie id) öfter her mich wagen werde. 
Hakon Can Thorer) 
Ein allerliebftes Kind, bei Odin! Freia 
Iſt neu⸗ lebendig auf dem Stein geworden. 
Komm, fromme Taube, lag’ Dir helfen, komm'l 
(Se-nimmt fie auf den Arm.) 
Wie federleicht, und, 29 wie voll und blühend! 
Er trägt fie hervor.) 
Bie ſitzeſt Du auf Satans Heldenarm? 
Gudrune. 
Laßt mich herunter, um des Himmels Willen, 
Entehret nicht der Götter Heiligthum! 
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vakon 


Liegt fie plotlich herumier mit einem furchtſamen, flüchtigen Biid m 


den Göttern) 
Entehren? O wie ſpricht das Kind doch kindiſch. 
Naͤrrin! — Ha, welche weige, weiche Händel 
(Gr tüßt ihr die Hände.) 
Gudrune. 
Um Alles in der Welt, laßt mich doch gehn! 
Haton (uarui fie) 
Und Dich hat ſtets der Alte ſchlau verwahrt? 
Wenn ich Did) ſehen wollte, warſt Du weg, 
Warſt in Beſuch, Thor weiß, bei Deiner Muhme 
Im Gufdbrandstpale? 
Gudrune. 
Bas war denn zu fehen 
An eines armen Bauers Braut? Dod er 
IM eiferfühtig, Herr — ad, wenn er käme! 
Haton. 
. Ein großes Unglüd! Wenn er käm', ich wärde 
Mid gleih au Gafte- bitten, zu der Hochzeit, 
Und wahrlich nicht das Brautgeſchenk vergeflen. 


Gudrune. 
Laßt mich! 
Haton. 
Hainſonne darf nicht Freias Wald 
Verlaſſen, eh’ ſie nach der Sonnen Art 
Den Erdenſohn mit ihrem Kug erquict. 


Gudrune. 
O Himmel! 
Haton. 
Himmel? Bie, den ſtolzen Haton, 


Hakon Jarl. 


Bald Norwegs König, wehrft Du Dich A käfen? — 


Und ſoll er lange betteln? 
Gudrune. 
34 vergehe! 
(Gr wwingt ige einen Auß ab, fie entflicht.) 
Haton. 
Du flieheſt, Reh? Der alte Bär vermag 
Nicht Länger raſch Did) in der Flucht zu greifen; 
Doch warte, warte! 
Thorer. 
Jarl! 
Hakon. 
J Ha, welche Schoͤnheit! 
Zborer. 
Sehr ſelten in der That, doc) lieber Herr, 
Bergig nicht, warum Du mic, her gerufen, 
Dag wichtigere Sachen — 
Haton. 
Wicht ge Sachen? 
Eiezadfen, brennt nichts mehr in Deinem Buſen? 
Fühl' meinen denn, er flägt mit Iugendfeuer! 
Und warum ſollt' ih wünfden, Eigenthümer 
Des ſchonen Gartens, meint Du wohl, zu fein, 
Wenn nicht es meine Neigung wär’ und Luft, 
Die Blumen und die Fruͤchte zu genießen? 
Thorer. 
Doch Dlaf, Herrt 
Hakon. 
Ihn hab' ich nicht vergeffen, 
Nur Joſtein und Garlshofut Hab’ ich noch 
Cehlenf. Sariften. V. 
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Erwartet — and da find fie fon. — Wllltonumen! 
Biltommen, lieben Freunde! 
Sarlshofut. 
Ecdler Jarl — 
Haton. 
Genug! — Ih hab? Euch alle drei bieher 
Gerufen, um allein mit Euch su ſprechen 
In freundlicher Bertramtickeit; Ihr liedt wid, 
Das weiß ih, und verdienet mein Vertraun. 
So bört mid), denn die Zeit erlaubt nur Kürze. 
Mein Leben ift in Kampf und Sturm verfhmunden, 
Und viel Geftein und fehr viel wild Gebüfh 
Must’ id mit Macht ausrotten und vernichten, 
Eh" diefe Tanne fidy in ihrer Kraft 
Erheben konnte. Nun, das ift gethant 
In Norden ift mein Name weit berühmt, 
Nur meine Feinde können mid) verfennen! 
Etets bin ih Tapferkeit mit Tapferkeit 
Begegnet, Lift mit Lit und Tod mit Tod. 
Der ſchwache Harald Schaaffell, feine Brüder, 
Verderben micht das Reich; fie ſind gefallen. 
Hab’ ih Gold-Harald in der Noth verlaffen, 
So hat es feine Niederträhtigfeit verdient. 
Die jugendliche Macht aus Jomsburg füllt 
Das Meer nicht mehr mit Schreden, ift vertilgt. 
Dies Reich hat ehrenvoll den Sturm beftanden. 
Ich war der Steuermann, ich fag am Ruder, 
Gerettet hab’ ich ganz allein das Schiff — 
Bohlan, jegt will ih auch der Schiffer fein! 


Thorer. 
Wie billig. 
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Haton. 
Olaf ift allein zurüd 
Dom alten Stamm; er fipt ganz rabig, meint Du, 
In Irland. Und was fagR Du, kluger Thorer, 
Benn ich Dir kurz erzähle, daß er hier ih? 
Tporer. 
Hier? 
Carlsbofut. 
Hier in Norweg? 
Ioftein. 
Diaf? Iſt es möglich? 
daton. 
Ich mußte lachen, als bei Tafel Du 
Erzäplteft von dem Föniglihen Freunde, 
Dem frommen Dlaf in Dublin, als wenn 
Mein Aug’ id) lange nicht auf ihn gerichtet. 
Da ſchwieg ih; jeht geziemt das Neden fi. 
So wife, heute Morgen bat ein Schiffer 
Die Kunde mir gebrabt: mit einer Flotte 
Iſt Diaf neulich von Dublin gefegelt. 
Um Baldemar in Rußland zu beſuchen; 
Hat aber auf dem Wege hier bei Mofter 
Geantert, um, wie er es ſelber nennt, 
Sein Vaterland nad langer Friſt zu grüßen. 
:horer. 
Iſt's möglich? 
Haton. 
Ob nun ſchwaͤrmeriſcher Weiſe 
Er wirklich auf dem Wege ſtehn geblieben, 
Um feine Zungen zu erquiden erft 
Mit einigen Zügen Felſenluft — fehr wär 
10° 
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Doch wiſſen muß ich, bald und zuverläffg, 
Ob unter dem unſchuldigen Beſuch 
Nichts Anders fedt. Du_bift fein Gaſtfreund, Thorer; 
Bie ganz natürlich, daß Du ihn beſuchſt! 
Der Bind ift gut, fhon morgen kanuſt Du da fein. 
- Zhorer. 
Und was it Deine Abſicht? 
Haton. 
> Seine Abfiht 
Zu fennen; und wenn er ſich länger aufhält 
Auf nord'ſchem Grund, mid gleich mit ihm zu fhlagen. 
Ein tabfrer Held liebt Kampf und ſucht nit lange 
Den Grund dazu fpipfindig, ängſtlich auf. 
Er bringt aud eine Flotte.mit, wie ich. 
Kraft gegen Kraft — das ift auf nord'ſche Weiſe! 
Dagegen ift nichts einzumenden, mein’ ich. 
Joſte in. 
Gar nichts. 
Thorer. 
Und womit fol id ihn aufgalten? 
s Hafon. 
Verſuch ihn! Eag ihm, mas er ohne Zweifel 
Gern hören mag: Daß Hakon weit im Lande 
Verhaßt ift, dag man einen Helden wünſcht 
Aus dem rechtmaͤß gen Hanf‘, um ihn zu flürgen. 
Benn diefes wirkt, laß’ alfobald ihn fanden. 
Im Felde treff' ich ihn am liebſten jeht; 
Ich kann nicht mehr die See fo gut vertragen. 
Beißt er nicht an, dann hab’ ich mic) geirrt, 
Dann ift er bran; dann mag er weiter fegeln! 
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Thorer. 
Jetzt, Herr, verfteb' ich Did) und bin gehorſam 
Haton. 
Umſonſt ſollſt Du mir nicht gedienet haben, 
Mein guter Freund. 
Thorer, 
Das weiß ih! Haken Jarl 
Lohnt koniglich; doch, weißt Du, meine Treu' 
Iſt einzig ſchon genug, um — 
‚Halon caunen feine Hand) 
Wacrer Thorer! 
(3u den zwei audern) 
Und wollt Ihr zwei als Olafs Vettern mitgehn, 
Um Thorers Borte zu beftätigen? 
Ioftein. 
Er if uns anvermandt; Du aber Hakon 
Biſt unfer Herr und Gönner; der Betrug 
SHräft ja nur Dlafs Unſchuld. 
Thorer. 
Ganz gewiß! 
Halon (iicht fein Echwert.) 
So ſchwort auf diefes Schwert im heiligen Haine, 
Dag treu Ihr meine Sache fördern wollt! 
Die Drei (legen ihre Hände auf das Gchwert.) 
Das fhwören wir bei Odin in Walhalla! 
(Seins Bild Art im Hintergrunde.) 
Joſtein. 
Ha! 
Garishofut. 
Odin ftürzt! 
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Thorer. 
Geſturʒt! In Schutt nertrmmerti 
Hakon Catt fi.) 
Der mürbe Stein bat einen tiefen Rit 
Schon lang gehabt. Kommt her! Es dunfelt fon, 
Doch ſeht Ihr wohl, der Bruch iſt alt! Ein wenig 
Hing nur zufammen, das heim Leinften Wind 
Zer brechen konnte. — Laßt das alfo gut fein! 
Verlaßt mid) jept! Beirm Abendtiſche wollen 
Die Sache weiter wir befpreden, Freunde! 
 Gerläpofst und Zoftein gehen ab.) 
Hakon (stein) 
Er betrachtet lange bedentlich Den Bruch.) 
Alt iſt der Bruch nicht, er ig mew und kriſch — 
Erhabner Odin, warum fiel Dein Bild? 
Haft Du gezürnt, und war es eine Warnung? 
Du liegt in Schutt, gewalt’ger Heldengott — 
Frohlocend fteht Dagegen Freia. zart 
Mit Blumen um das Haupt? Coll das bedeuten, 
Dap Südens Wolluſt Nordens Götterkraft 
Beſiegen wird? — Nein, Vater! Deinen Feind 
Und meinen will fd tilgen — ieh’ mir bei! 
(Gr niet.) 
Ein orehts Opfer will id, Dir verfpreden, 
Ballvater! Neun und neunzig ſchwarze Ninder 
Und die Gefangnen ſchlacht' id Fir, wenn Du 
Die ſchoͤne Königskrone mir verſchaffſt. 
Blutteſſel follen Dir zu Ehren dampfen; 
Mit blut'gen Befen foll man die Altäre 
Beſtreichen und des Opferhaufes Balken. 
Selbſt will das Meſſer ich, das fteinerne, 
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In Diafs Bufen floßen. Bieder foll ſich 

Aus nord’fhem Felſenſtein Dein edles Bid 

Erheben, um der Emigteit zu tropen! 

(Gr gedt auf.) 
Die Finfternig dringt in den Götterhain. 
Er gert einen Mugenblic gedantenios, daraut fagt er:) 
Bil Bergthor und die Krone jetzt beſuchen. 
(88 st) 





samiede 
Bergthor mit der Krone, Grid dringt den Mmbod, 
Bergthor 
Gut! Seh’ ihn hin und gieb mir meinen Hammer! 
Benn es Dir lieb ift, kannſt Du taͤglich gern 
Herfommen, bei der Arbeit mir zu helfen, 
So lang Dein Herr auf Hlade ifl. 
Grib. 
Ic habe 
Gar nichts zu thun, und lang wird mir die Zeit: 
Mit andern Knechten mich herum zu treiben, 
Gefällt mir nicht, und von den Freien bin ich 
Ja ausgefhlofien. Thor belohn End, Herr, 
Daß Ihr den armen Knecht nicht ganz verachtet. 
Coll id) den Balg Euch treten? 
Bergtbor. 
Nein, laß’ bleiben! 
Neid’ mir die Zeile! 
Grib. 
Wie ’s von ftatten geht! 
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Bergthor. 
Bon ftatten? Hm, verftehft Du das? Du ſollteſt 
In meiner Jugend mid) geſehen haben, 
Da ih für Athelftein, den guten König, 
Quernbeißer fhmiedete! Das war ein Shmwert, . 
Das Stein wie Fleiſch und Knochen beißen konnte. — 
Doch — diefe Krone hier wird langfam fertig! 
'S hat feine Eile! 
- Grib, 
Sie it fertig fon. 
Bergthor. 
Du fprichft, wie Du's verftehft! Sichft Du die Löcher? 
Die muß id) erft mit Edelfteinen füllen. 
“ (Sudenne kommt ängniich.) 
Bas fehlt Dir Töhterhen? Du biſt gelaufen! 
:  Gudrune 
Ach Vater, Hakon Iarl hat mic) gefehen. 
Bergthor. 
Bo denn? 
Gudrune. 
Im Walde. 
” Bergtbor.- 
Had’ ich's nicht gefagt, 
Dap id) das Laufen in den Wald nicht leide, 
Nach Wurzeln und den Blumen? Dan’ den Göttern. 
Guprune, dag Du einen Mann bekommſt; 
Ich bin des un Hüteramtes müde. 
(Hämmert an der Krone.) 
Hör’ Buß’, das PH ich Dir, id) will weit lieber 
Zehn Kronen ſchmieden. als awei Töchter hüten! 
Das ift ein gar zu fpröd’, gebrehlih Erz! 
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Gudrune. 

IM fü fe, Bater, dag der Jarl mir nadhfömmt. 

Bas wird mein Orm, mein Bräufigam, dann fagen? 
Bergtbor. 

Dir nahkömmt? Nein, Herr Jarl, daraus wird nichts! 

Komm’ Mädel, glei hinunter in den Keller! 
Gudrune. 

Sol wieder da ich eingefdlofen werden? 
Bergther. 

Billſt Du vielleiht in Hatons Arme lieber 

Dich fließen laſſen? 
Gudtune. 


Himmel, lieber Vater! 
Bergthor. 
Ich kenn’ ihn. Lebt ein Mann im ganzen Lande, 
Der noch die Frau vor ihm bemabren kann? 
Die Toter? Schweſter? Mutter und Grogmutter? 
Herunter, fag’ ich, in den Keller gleich! 
Id bin nicht rubig, ch’ ich da Dich habe 
Wohl unter Schloß und Niegel. Willſt Du gehn! — 
Bo ift die Schweſter? 
Gudrune. 
Aſtrid dedt den Tiſch. 
Bergtbor. 
Das Tann ih feldft; dod Eure Ehre hüten 
Kaum Schloß und Riegel gegen Hafon Jarl. 
Geh?! Morgen lag’ ih Eure Buhlen holen! 
Dann mögen fie Euch mit nad Haufe nehmen 
Und ſelbſt nadıber das eigne Gut vertheid’gen. 
(Sie arten.) 
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Grid 
(betrachtet mit fifier Berwundrung Die Krone auf dem Maıbod.) 
So werden Kronen in der Belt gemacht! — 
Im Anfang find die Menſchen alle gleich, 
Dann tritt ein einz’ger, groß an Kraft und Geift, 
Hervor und Ienft die andern, wie er wil; 
Sie müffen feinem Zauberworte folgen! 
Und um das mähtigwaltende Gebirn 
Scdhließt fi demüthig ſolch ein goldner Neif, 
Damit er ausgezeichnet in der Menge - 
Sich zeige. — Seltſaml In der That fehr felfam! 
(Gr nimmt fie in die Band.) 

Bie fhön fie it! Von reinem, lichtem Golde! 
Und fahrer! Wie viele Pfunde mag fie wiegen? 
Ob ſie mir auch wohl paßt? 

(Sept fie auf den Kopf.) 

Sie ift zu groß, 
Ih muß fie in den Naden finken laffen. 
Gebt auf und ab.) 

Schr ſchwer ift eine Krone doch zu tragen! 


(Sept Ride.) 
Nun bin ih König! 
Rimmt die Zeile) 
Diefes it mein Zepter! 
(Sest fich auf den Mmbod.) 
Und diefes ift mein Löniglicher Thron! 
Nun fip' id im Gericht bei meinen Helden. 

Hakon Jarl (fümmt herein; wie er Gris fieht, ſteht ex An uad 
betrachtet ihm, @rib wird ihn gemahr, erfchridt und bleibt furatfam 
in der vorigen Gtellung gen.) 

Hakon (ädend.) 

"Das geht ja fhön! 
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Grib. 
Geſtrenger Herr! 


Hakon. 
Wie Knabe, 
Du zitterſt auf dem Thron? Das darf kein König! 
Wenn aud ein Ungemitter ſich erhebt, 
Das frech fein Haupt mit Untergang bedroht — 
Er muß doch ruhig mit dem Septer bleiben. 
Ein dreifter, koniglicher, wärd’ger Blid, 
Dann tbeilen ſich die Wolfen, und der Himmel 
Bird wieder blau und ſcheinet auf fein Gold. 
Grib. 
Ach, Ihr habt Recht, ich fühle gar zu tief, 
Zu diefer Ehre bin ich nicht erſchaffenl 
Bergthor cfümmt mit einem großen Gchlüfelbunde, das er in die 
Tafche Red, ald er Oaton fieht.) 
Hafon. 
Ei, guten Abend, Alter! 
Bergthor. 
Dank. Herr Jarl! 
(wird Weib geroabr.) 
Hilf Odin, was bedeutet dies? 
Haton. 
Er ſpielt 


Den König. 
Bergtbor. 


Burſche, bift Du tell? 
Hinunter mit der Krone; Ale ift für 
Den Iarl gemaht und nit für Did, Du Schufi! 
" Haton. 
Er ift wohl Dein Geſell? 
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Bergtbor. 
Du fichft, er weiß 
Sich allen Leuten hurtig zu gefellen. 
Sonſt ift er Thorers Knecht. 
Haton. 
Und einem Knecht 
Vertrauft Du Hakons Krone? 
Bergtbor. 
Nun, Herr Iarl, 
Ich mußte fhleunig von der Arbeit laufen 
Und meine Töchter in den Keller fliegen. 
In der Seit bat der Burſch' ſich unterftanden — 
“ Haton. 
Wie, Lieber, Deine Töchter? 
Bergthor. 
Ja, Herr Jarl. 
Ihr Habt die eine eben ja geſehen; 
Nun fürchtet fie, und ih — id thu' es aud, 
Daß Öfter Euch die Luft anwandeln möchte; 
Drum hab’ ich in den Keller fie gefperrt, 
Mit fteinernem Gewölb’ und Eifenthären. 
Schon: morgen werd’ ich ihre Hochzeit halten, 
Dann mag der Mann nachher die Frau bewahren. 
Haton. 
Ei, Vater Bergthor, was find das für Grillen? 
Weißt Du, dag Du mid) fehr beleidigeft? 
> Bergthor. 
Schweigt ſtill, Herr Jarl, ih kenne Euern Wurm! 
Lat uns nicht mehr von diefer Sache ſprechen — 
Bolt Ihr die Krone prüfen? 
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Haton. 
Gieb fie her! 
Wie ex fie auf dem Kopf fept, fünt fie ihm über Das Gericht.) 
Bergtbor. 
Zu groß! Es wird Euch dunfel vor den Augen! 
Hakon (orig) 
Kabltopf, hab’ ich Dir nicht mein Maag gegeben? 
Bergtbor. 
S ift weggefommen. Diefe Krone hab’ 
Ich über einen alten Eifenring 
Geſchmiedet, welchen Halfdan Swarte trug. 
Ich dachte, Jarl, Du waͤrſt der Krone Halfdans 
Gewachſen. 
Hakon (varnend.) 
Bergthor, Du biſt alt und grau, 
Ein kunfterfahrner Schmid, ich fhone Dich; 
Mißbrauche aber meine Güte nicht! 
Drei Tage geb’ ih Dir; dann wehe Dir, 
Benn Hatons Haupt nicht Deine Krone paßt! 
Er geht.) 
Bergthot. 
34 bin ein Greis; mein Haupt iſt wie der Fels 
Mit Scynee bededt; drei Tage gichft Du mir? 
Der Himmel giebt vieleicht drei Stunden kaum, 
Und glaubft doch, dag id) Deine Drohung fürdte? 
Nein, eher falle Bergthor in fein Schwert, 
Eh? er das Maag der Krone wieder ändert; 
Der trage fie, der ihr gewachſen if. 
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Zweiter Aufzug. 


Die Infel Roner. ” | 
Bald und Feifen zu beiden Seiten, im Hintergeande das Mer. 


Dlaf, Tangbrand, Thorer, Carlshofut, Ioftein. 
(Krobanten des Königs in der Ferne.) | 

Dlaf. ' 
Du nenn’ ich Freundſchaft! Segelft in der Nadıt, 
Um noch mic) hier zu treffen! Du haft Recht, \ 
30 wäre weg fon, eine Stunde fpäter. 

Thorer. 
Unwüuͤrdig wär’ id) Deiner Freundſchaft, Herr, 
Die Du fo oft mir in Dublin gezeigt, 
Wenn id) es nicht für meine Pflicht gehalten, 
Dich zu beſuchen bier, fobald die Kunde 
Bon Diiner Ankunft ih vernommen batte. 

Dlaf. . 
Und wer find diefe Herrn? | 
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Thorer. 
Du grügeft, König, 
Die eignen Anverwandten. Diefer heißt 
Carlehofut, diefer Joſtein, Deine Bettern 
Bon müůtterlicher Seit’; fie haben lange 
Gewünſcht, den weltberühmten Freund zu feben. 
Dlaf. 
Verwandte? D dann doppelt mir willtommen! 
\ Joſtein (reiht ipm die Hand.) 
Willtommen Dla! 
Dlaf. 


Dia! Ha, id) höre, 

Daß Du ein ädter Thrönder bift, Du ſprichſt 
Das 2 fo voll heraus; ich kann es nicht, 

Id) war ein Meiner Bub’, als mit der Mutter 
Ich ſchon das Vaterland verlaffen mußte. 

So war fie Euch verwandt? “ 

Garishofut. 
Bar unfre Muhme! 


Ihr Bruder Halfdan, Herr, mar unfer Vater 


Dlaf. 
Ach, Ihr feid Aftrid ähnlich! Ja, das feh’ id, 
Obſchon ich meine Mutter Fräh verlor. 
Du Joſtein haft ein Grübden in der Wange, 
Bie fie! Garl’bofut hat ihr geltes Haar. 
Carlsbofut. 
Es freut uns, daß Du Achnlichteit entdecſt. 
Olaf. 
Wie ſteht's denn in Norwegen, lieben Freunde? 
Zch ziehe, wie Ihr wohl gehört, nach Rußland. 
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Mein Pflegevater Waldemar ift neulich 
Geſtorben, und das Reich fehr in Verwirrung. 
Iwan, fein Sohn, mein Freund, criſtlich gefinnt. 
Ich eile ihm mit Rath und That zu Hülfe, 

Mit Helden, Prieftern und mit großen Schiffen. 
Ich zog vorbet — ich dachte nicht an Norweg! 
Als aber aus dem Meer vor meinen Augen 
Die Felſen in der Ferne fi erhoben, 

Da winften mit den dunkelgrünen Zweigen 

Die Tannen zu gewaltfam. Um den Schiffsbord 
Verwandelten die blauen Wellen fid) 

In lauter Meerfeen, und der Wellen Säufeln 
Bard Saitenfiel. Sie fangen mir ein halb 
Vergeßnes Lied aus meiner frühſten Kindheit. 
Des Segels Bufen walte voll, mit Sehnſucht 
Dem Land entgegen, wie die Bruft der Braut _ 
Dem Bräutigam. Der hohe Wimpel ſpannte 
Die roten Flügel wie ein Böglein aus, 

Als wenn er ungeduldig von der Raa 

Sich reigen wollte, um in's Land zu flattern: — 
Da war's unmöglich mir, vorbei zu fegeln! 

Den Sohn möcht ih wohl fehn, der feiner Mutter 
Den Rüden kehrte, wenn fie Hold und freundlich 
Die Arm’ ihm aus der ern’ entgegen ſtreckte. 
Um jedem Argwohn zu entgehn, bin ich 

An diefer Infel Ufer nur gelandet, 

Bo Keiner wohnt, wo ein'ge Hirtenhütten 

Nur fparfam an den Felſen fid) gelehnt. 

Doch etwas möcht’ ich gar zu gerne wiſſen 

Vom alten Normeg, eh’ ich weiter ziche. 

Ber weiß, ob meine Augen wieder ſchauen 





Haton Jarı. 


Das edle Vaterland! Drum fag’ mir, Tporer, 
Bie fett es? Inimer gut? 
Thborer. 
Norwegen lebt 
Noch immer fen auf feinen ſtarken Klippen! 
Ohnmãͤchtig jept, wie vormals, ſchlagt das Meer 
Auf den gethürmten Felſenblock des Ufers, 
Borauf die Sonne felbft die Strahlen bricht, 
Um wärmer in das Thal hinein zu fallen. 
Doc, während Alles draußen blüht und gränt, 
Frißt heimlich, Herr, ein fürchterliches Gift 
Im tiefen Eingeweid’ des Vaterlandes. 
Dlaf. 
Und macht nicht Hakon feine Helden glüͤctich? 
Thorer. 
Der Wüůthrich iſt verhaßt, Fr er verdiente, 
la 


Und herrſcht doch ungeftört ſeit achtzehn Jahren? 
Tboter. 

Dafür kann er der vor'gen Klugheit danten, 

Dem Siegesglüd, das feinen Waffen folgte, 

Der Müpdigkeit des herrenlofen Bolte. 

B Dlaf. 

Und Hat die Klugheit ihn denn jetzt verlaffen? 
Thorer. 

Nein, fie nicht ihn, doch er hat fie verlaffen. 

Der Stolze meint, er braude ſie nicht länger! 

Jarl Haton, hieß es nun, das ift ein Held, 

Hat alle Erichsſoͤhne überwunden, 

Norwegen aus der Dänen Hand geriffen, 


Die Helden all aus Iomeburg todtgefhlagen! 
11 
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Bas widerftchet länger feiner Kraft? 
Durch diefen Ruhm, durd’s groge Baffenglüd 
Zum Hochmuth und zur Sicherheit gebracht, 
Bergag er feine Klugheit ganz, vergaß er, 
Daß für den Thron der Unterthanen Liche 
Der unerſchůtterlichſte Grundftein ift. 
Run gab er feinen Lüften freies Spiel 
Und allen Leidenſchaften Iofen Zügel; 
Des Mannes Eigenthum ehre' er nicht mehr, 
Nicht das Belek und nicht des Bauers Rechte; 
Die Weiber, Toͤchter lieg er oft ſich holen, 
Und fandte wieder fie entehrt nad) Haufe. 
Bas fag’ ich mehr? Des Aufruprs Flamme fing 
An vielen Orten bald zu lodern an. 
Er fürdtete nicht mehr den fremden Feind 
Und ſah nicht, daß der Feind im Lande war, 
Dog ſich der Krebs in’s Herz hinein gefreffen. 
Nun ift fein Leben eine ftete Fehde, 
Bald feindet diefer ihn, bald jener an; 
Und unfer armes Normeg wartet nur 
Auf einen tapfern und rehtmäß'gen Herrn, 
Um ganz den Näuber von dem Thron zu ftürzen. 
Dlaf. 
ms moͤglich, Thorer? 
Thorer. 
Eure Vettern können 
Mein Wort beflät'gen. 
Dlaf (an Zoſtein) 
Badrer Freund, wo iR 
Das Grübchen in der Wange? Lächelſt nit? 
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Freut es Dich nit, dag Normegs edle Söhne 
Die Sklavenketten breden? - 
Jo ſtein Gerwiert) 
Herr, ich bin 
Zu jung, um recht den Bortheil einzuſehn. 
Thorer. 
Brauch id) Dir zu beſchreiben, König Dlaf, 
Bie mir zu Muthe ward. als id) erfuhr, 
Daß Du gelandet wäreft? Anfangs glaubt’ id. 
Du kennteſt unfern Zuftand, wärft gefommen, 
Um ſchnell den Augenblit wohl zu benugen; 
Nun Du geſprochen haft, erkenn' ich aber 
In diefem Zufall einen Wink des Himmels. 
Diaf. 
Unrudig haft Du mir mein Herz gemadıt. 
Ihorer. 
Sp gäbrt das Samenkorn tief in der. Erde, 
Um dald im Sommer Früchte zu gebäbren. 
Du haft dod Deinen Ahnherr nicht vergeflen? 
O laf Cinnen., 
Sag’, war es Harald nicht, der Schöngelocte? 
Thorer. 
In grader Linie ſtammſt Du von dem Großen. 
Dlaf. 
Von einem Baume träumte feine Mutter, 
Sie (lief im Garten, und aus ihrer Hand 
Buchs, ſchien es ihr, ein Zweig, der bald als Alt 
Sich weit verbreitete, bis er als Baum 
So wolkenhoch den grünen Wipfel hob, 
Daß ihre Augen ihn nicht fehen konnten. 
Und grade war der Stamm, und did und un 
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Tief bei den Wurzeln war er roth wie Blut, 
Doch oben glatt und fhön und frühlingegrän, 
Mit weißen Aeſten; und er breitete 
Sich mit den Armen über's ganze Reich. 
Bar es nicht fo? 

Thorer. 

So ſagt die heilige Sage! 
Olaf. 


War es nicht Harald mit den ſchönen Haaren, 
Der wunderbar von feinen Locen träumte, 
Wie einge kraus zur Erde niederfielen 
Andre nur auf die Knie und um die Schultern, 
And ein’ge Fräufelten ſich zart und lieblich 
Um feine Stirne? 

Thorer. 

Alle glaubten damals, 

Bedeuten fol! es feine kräftigen Enkel. 
Die fpät nad ihm das Land behertſchen würden. 
Vergieb mir, lieber Herr, warum bat Du " 
Dein Recht fo wenig auf den Thron behauptet? 

Dlaf. 
Er fand mir zu entfernt; war ſchon befegt! 
Gewiſſen rief mic lauter, als der Ehrgeiz. 
Nach Süden tried mid damals meine Sehnſucht, 
Bo Chrifti Heil'ges Wort gepredigt ward. 
Die Seligfeit des Himmels überwiegt 
Weit die Glüdfeligkeit der Erde. Liebe 
War meine Lofung, und die Liche ſchenkte 
Dem müden Pilger in Dublin den Hrerd. 
Doch hab’ id) nie mein Vaterland vergeflen, 
Noch, dag ih Halfdan Swartes Enfel bin. 
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Oft hat auch der Gedanfe mic, erwedt: 
Auf, nimm Dein Schwert, erfämpfe Dir Dein Recht! 
Da hört’ id) aber, daß das Volt ſich glüdlic) 
Unter des tapfern Hatons Zepter fühle, 
Und fonne ih König nicht im Lande werden, 
Der Friedensftörer bog mocht ich nicht fein. 
Thorer. 
Dept iſt es anders! Wenn die Throͤnder hören, 
Daß noch ein edler Enfel Haralds lebt 
Wird jeder gleid auf Deine Seite treten, 
Sobald in Drontheims Bucht mit Deiner Flotte 
Du fegelft. Diefe Botſchaft Dir zu bringen, 
Hat mid dahin gebracht. zu Dir zu eilen. 
Benn, Dlaf, meinem Rath Du folgen wilft, 
"Dann zieh’ nicht aus auf fremde Abenteuer, 
Gehordy’ des Schicſals und der Gottheit Bint, 
Denn Läfterung des Himmels wär’ es wahrlich, 
Die feltne Fügung Zufol nur zu nennen. 
Dlaf. 
Die Zeitung hat mid uͤberraſcht. Verlaßt mic, 
Geht in's Gezelt, erquidt Euch nach der Reife 
Und laßt mid) einen Augenblid allein. 
(Die Drei gehen.) 
Dlaf. , 
Nun, Tangbrand? Du Haft ſchweigend da geſtanden? 
. Tangbrand. 
Ich babe ſtill mich zu dem Glück gefreut, 
Denn Du wirft König eines fhönen Landes. 
Dlaf. 
Der Heiden König, die dem Himmel troßen. 
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Tangbrand. 
Um fo viel größer wird Dein Ruhm auch fein, 
Benn Du fie auf den rehten Weg gebracht. 


Dlaf. 
Ich hatte mid) nad) Rußland erft beſtimmt! 
Tangbrand. 
Nur ein Gerücht hat Dich dahin gerufen; 
Gewohnt zur That ermüdete Did) Ruhe, 
Du ſuchteſt That, die ſich dem Chriften ziemt; 
Du wollteſt Gottes Her.lihfeit verbreiten — 
Dlaf. 
Und den® Dir, Tangbrand, in dem Vaterlande! 
Zangbrand. 
Den erften Anſpruch auf die Hülfe macht 
Der Bruder; dann fannft Du den Fremden retten. 
Dlaf. . 
Doch nicht aus Gottesfurcht ſchlagt bloß mein Herz, 
Es freut ſich feines Rechts und feines Glücks. 
Sag’, frommer Vater, ift es fündbaft wohl, 
Daß Dlaf ſich zu feinem Glüde freue? 
Tangbrand. 
Des ſchoͤnen Lebens heitre Luft genießen, 
Benn fromm in Unſchuld fie genoſſen wird, 
Das iſt: des Em’gen Güte nur bewundern. 
Heit dem, der immer in der Erdenfreude 
Den Biederfhjein der Ewigkeit entdedt! 
Heil Dir, wenn's Dir als treuem Hirt gelingt, 
Die anvertrauten Heerden wohl zu lenken! 
Dlaf. 
Verlag’ mid, frommer Greis, ih muß allein fein. 
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Zangbrand. 
Chriſt ftärke Dich, mein edler junger Held! 
Er geht.) 
. Dlaf 
(bricht in Zpränen aus und wirft fih auf ein Knie mit gefalteten 
Händen.) 
Es ſchmilzt mein Herz bei dem Gedanten! Gott, 
Bin ih das ſchwache Werkjeug, das Du Dir 
Erforen haft, um Deine heil'ge Macht 
Auf Erden zu verbreiten? Vater fieh, 
Id) ſteh' in Deiner Hand! Geſcheh' Dein Wille! 
(Gr Rchet begeiftert auf.) 
Ich fühl’s, mein Arm ift ſtark, mein Bufen kräftig! 
Ia, Vater, id) foll Dein Apoftel fein; 
Mit diefem Schwert, Erlöfer, das gemacht ift 
Ein Bild des heil'gen Kreuzes, foll ich tapfer 
Die Feinde Deiner Herrlichteit bekämpfen. 
Und als ein guter Hirte werd’ ich ſorgſam 
Und vaterlich die arme Heerde lenken. 
Bo Ddins Tempel fand in Nacht und Graus, 
Wo Menſchendlut flog in dem Opferhaus, 
Sol Rauchwert in die Heitern Wolken wallen; 
Kein Opfer foll dem graufen Beile fallen. 
Nict Tpiergebräl und nicht das wilde Schrein 
Der blut'gen Priefter fol den Hain entweihn; 
Unſchuld'ges Saitenfbiel nur fanft erklingen, 
Die Andacht Dir auf feinem Flügel bringen. 
Mit frommem Ernfe follen dort fie ſtehn. 
Um Di, Verherrlichter, nur Did zu fehn! 
Das ird’fhe Dafein foll vergeſſen fein, 
Gaftmahle follen nit die Kirch' entweihn; 
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Das hei’ge Abendmahl allein verkünden, 

Bie ale Kräfte ſich in Gott begründen! 

Fort Haß, Gewalt, und Morden und Beträgen! 

Unſchuld und Lieb’ und Waprbeit follen fiegen! 
(Br geht) 





lade 
(Durchgang im Walde.) 
Haton bemafinet, er vegegnet Thora. 
Haton Corriegen, indem er fie fiedt.) 

Ei, meine Thora, loctt das ſchoͤne Wetter 
Dich auch in’s Grüne? B 

Tbora. 

Und was lockt Dich, Haton? 

Gewiß nit Thora. Du bit ſchwer bewaffnet. 

Haton, 
Um gegen einen Mäuber gleich zu ziehn, 
Der frech die Küfte heimfucht und vermäfter. 

Ihora. 
Viel Hab’ ich dann dem Zufall zu verdanfen, 
Daß einmal vor der Reif ich noch Dich fee. 

Hakon. 
Biſt übler Laune, Thora? 

Thora. 

‚Haton, Hafen, 

Du liebeſt mich nicht mehr! 

Hafon. 

Und wär’ es fo, 

Glaubſt Du, dag Falter, zorniger Verdacht 
Und bittrer Vorwurf mic zur Liebe reizt. 
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Tbora. 
Das mug ich hören — ich, die Du vor kurzem 
Hoch über Alles liebteft, der Du heil'ge 
Und ew ge Treue ſchwurſt! Ha, id Einfältge, 
3% glaubte Dir, verließ mein Haus und Hof, 
Barf mich bethört in Deine Arme, Falfer, 
Und jegt — 0, id) verdiene diefe Schande! 
Haton. 
Und melde Schande? Weiche Schande, Thora? 
Bo ift Dein voriger freier Lebensblic? 
Du gabft mir Deine Liehe, das it wahr: 
Und glüdlih ward id) durd die Holde Babe. 
Bohlan, mas willſt Da denn? War es ein Iüngling 
Von denen, die im Mondſchein feufzen, der 
Dein Herz gewann? Haft Du nicht oft gefagt, 
Du liebteſt mich fo fehr, weil ih ein Mann fei, 
Und unter allen der vorzüglichfte? 
Bas ift denn Mannesthar? IR Mannesthat 
Ein ew’ges Kofen in Feinliebchens Arm? 
Zwei Monat Hab’ ic) ganz mit Dir genoffen, 
So füg wie nur ein Paar in Freias Himmel. 
Jetzt iſt des Helden Gegenwart im Felde 
Bon Nöthen, er gehorchet feiner Pflicht. 
In ein’gen Boden muß das Spiel der Liebe 
Dem ernftern Waffenſpiel des Krieges weichen. 
Drum fei vernünftig, zieh’ auf Deinen Hof 
Im diefer Zeit; wir fehen bald uns wisder. 
Und dann ift Haton doppelt Liebevoll. 
Thor a. 
Und damit iſt die Sache abgemacht, 
Und Thoras Lieb’ und ihre Treu bezahlt? 
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Ich hab's verdient! Ja, ja, bei Aſa⸗Loke.) 
Ich habe die Treulofigkeit verdient! 
Du ſprichſt von meinem freien Lebensblid? 
So frei it noch mein Blid und aud fo tief, 
Daß Mar er fieht, die Nede wär’ verloren, 
” Die Dir ein zart Gefühl einflögen wollte; 
> Daß aber mit fo fert’ger Frechheit Du 
Dich zeige, ohne Echam und obne Schonung, 
Und ohne mind'ſte Achtung gegen mich — 
Das fÄmerzt, das tödtet mid. 

Sie weint.) 

Haton. 

Ich liebe Dig! 

Bär es mein Vorfaß, ganz Dich zu verlaffen, 
Dann träg’ ih meinen Wunſch getroſt nicht vor, 
Mit diefer Kuh’, die Du durchaus verkennſt. 

Tora. 
Du fügft, Betrüger! Schweige, denn Du lügft. 
Ha, daß id) je Did) Habe lichen können! 
Dot liebe ih Did; die einz’ge, die aus wahrer 
Und inn’ger Liebe fih Dir hingegeben, 
Bar Thora. Denn, was kümmerte Dein Rang mih? 
Thoras Geſchlect if alt, berühmt wie Deine. 
Wie id) verblendet war, id wollte Mide 
In Deinem ehr'nen Bufen weden, Tugend 
Und Treue - Odin, wann war Loke treu? 
Du kannſt niht Preis auf feltne Schönheit fegen; 
Das felige Gefühl, das geif’ge Leben, 
Das fennft Du nicht; Du bit ein wildes Naubthier, 


*) Soße, der Bott der Falſchteit. 
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Und Raub und Sinnlichkeit ift Deine Liche. 
Jetzt lockt ein andrer Gegenftand die Sinne, 
Und fpottend reißt Du Did von der Betrognen. 
Doch geh”! Ich habe Brüder und Verwandte, 
Die beß're Helden, Hakon, find als Du, 
Die folen ihrer Scweſter Ehre rähen! 
Hafon (mit geiwungner Kälte.) 
Verlierſt den Athem, Thora, gieb Dir Zeit! 
(Gr ruft, Karker Font.) 
Haft Du no mehr von diefer Art zu fagen? 
Da fteht mein Knecht, fag’ ihm das Uebrige. 
Es ziemt dem Helden nicht, das matte Selten 
Bon einem aufgebradıten Weib zu hören. 
Er geht. Racer bleibt.) 
Tora. 
Bas wilft Du Bube? 
Karker (uhis) 
Ausgeſcholten werden, 
Nach meines Heren ausdrüdlihem Befehl. 
Thora Cialägt ihn.) 
Elender! 
Karter. 
Edle Fran, nehmt Eud in Acht. 
Ihr ftoßt ja Eure Hand an meiner Nafe. 
Thor a Cast fih) 
Ha, Abora, Du erniedrigſt Dig! Bo iſt 
Dein Stolz und Deine Hoheit? — Knecht, verlag? mich! 
Karter. 
Nein; denn das hat mein Herr mir nicht befohlen. 
Thora. 
Bas hat er denn befohlen? 
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Rarter. 
Euch zu fagen, 

Der Bagen werd’ Euch gleich nach Rimol bringen 

Thora. 
Wohl, Karker — er iſt unſer beider Herr! 

(Sie geht.) 

Karter Kraft die andern Knchte herbei.) 
Frau Thora fährt nach Haufe. Folgt ihr, um 
Die Saden einzupaden! Cie muß fert, 
Drum if fie böfe. Wenn Ihr von den Sachen 
Geſchict etwas entzwei ſchlagt, iſt es möglich, 
Denn ganz gewiß kann ic es nicht verforeden, 
Daß fie auch Euch grad’ auf die Naſe ſchlaͤgt; 
Sp ging es mir; es Figelt in der Seele! 
Sie hat ’ne Meine, weiße, weiche Hand. 
Es tam mir vor, als hätt’ fie in die Naſe 
Mit einem feinen Kiffen mich gedrüdt. 
Reif. 

Ei, di! 

Karter. 

Sie moͤchte gerne Länger ‚bleiben, 
Verfteht Ihr; doch das geht unmöglich an, 
Die Andern dürfen nit Stieftinder fein. 

Jetzt eben ritt ein Haufen unfrer Knechte 
Nah Hainedorf, um Gudrun abzuholen; 
Denn diefe tritt in Thoras Amt und Würde. 
Leif. 

Schon wieder eine Neue? 

Karter. 

Schon? Man hört, 
Daß Du nicht lange hier am Hofe dienft, 
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Eont wärdeft Du Erſt fragen, und nicht Ehen. 
Zwei ganze Monat war fhon Thora da, 
Das geht nicht an, wie Du begreifft; wie fönnte 
Die Reihe fonft an andre Mädden kommen? 
Leif, 

An andre Mädchen? 

Karker (eeweiſend.) 

Ja, das muß fo fein. 

Der Jarl, der fo viel Sachen ftets im Kopf hat 
Und immer da ift, mo der Schub ung drüdt, 
Der täglic) wachen muß für dieſes Land; 
Ihm fann man wadhrlich es nicht fehr verdenfen. 
Daß er, der fo viel- Sachen Nets im Kopf hat — 
Und immer da ift, wo der Schuh uns drüdt, 
Und taͤglich für den Zuftand wachen muß; 
Daß er — 


Leif. 
Ja, Karter, id) verfieh' Did) ſchon. 
. Rarter. 

Und alle Weisheit und Beweiſe jetzt 
Bei Seite, wenn Du Jarl wärft, Bruder Leif, 
Und fönnteft Alles thun, was gut Du fändeft, 
Sag’ mir aufridhtig, thäteft Du es nicht? 

Leif. 


Bas gut ich fände, nicht, was ſchlect ih fände. 


Karter. 
Du bift ein Neuling noch, das hört ein Blinder! 
Sonft wüßteſt Du, dag fold) ein Biedermann, 
Der fo 'nen Kopf bat und noch oben drein 
So viele Ding’ im Kepf, der täglich fein muß, 
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Bo uns der Schuh drüdt, täglich wachen muß; 
Daß er — 
J Leif. 
Ia, Karker, ich verſteh's recht gut. 
Karker (vöfe, weil er unterbrochen wird.) 
Kap’ hören denn, was Du fo gut verftehft! 
Leif, 
Du meinft, ein folder Held und großer Ser, 
Der täglid) über Nordens Männer wacht, 
Muß nãchtlich auch bei Nordens Weibern ſchlafen. 
Karter. 
Das lehrt geſunder, grader Menſchenſinn! 
(@ie gehen.) 
Ein ar iR unter dem vorhergebenden Auftritt herein gekommen, Mt 
fich auf einen Baumfumpf gefept, um etwas an feinem Bogen zurcit 
Au machen; jet, ald er fertig if, Meht er auf und ficht aus der Ernst. 
Ber kümmt da bergegangen? Das ift Hakon! 
Nun will ich ihn doch prüfen; man behauptet, 
Nichts in der Welt kann ihn erſchrecken. . 
(Gr fchießt Hinaus und lad.) 
Ei | 
Da hab’ ich feinen Federbuſch verwundet! 
Hakon 
(Rücst-perein mit gejogenem Schwert und ergreift Ginar an der Bra) 
Betenne, Mörder! Ber hat Did) gefantt, 
Mein Leben mir zu rauben? 
Einar_cubie) 
Keiner, Herr! 
3% bin fein Mörder, bin ein braver Normann. 
Edel it mein Geſchlecht; Du kennſt es, Hafen! 
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\ Haton. 
Ber bit Du, Mörder? Welches Dein Gefhleht? 
Einar. 
Mein Bater nennt fih Stärke, Jarl! Du kennſt ihn 
Gewiß, er ift cin Greis, doch kräftig noch; 
Eein Bart ift did, und nervig ift fein Arm. 
Er wohnte lange ſchon auf Normegs Klippen. 
Haton. 
Bir, Stärke? Böſewicht, ftirb! 
. Einar (Hält feinen Arm fett aurüd.) 
Dant den Göttern, 
Die mir die Kraft gegeten, Hafons Arm 
Zu halten noch; fonft wär's um mic geſchehn. 
Haton. 
Ha, welche alte Here lehrte Die), 
Durch Zaubereien diefen Heldenarm 
Zu halten? 
Einar. 
Richtig, von der Mutter hab’ ich's 
Gelernt; fie iſt auch wirtlich eine Here; 
Alt iſt fietaber nicht. Ein junges Weib, 
Hübſch weiß und roth, mein Herr, wie Mil und Blut; 
Sie heißt Gefundheit, Iarl, und ift wie Du 
Aus altem, nord'ſchem Stamm. 
” Hakon. 
Nun ſollſt Du ſterben! 
Einar. 
Das wär’ zu früh, ich bin crft zwanzig Jahr! 
Das Vaterland wird Dir nicht danken, wenn 
Du feine beften Junggeſellen tödfen. 
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Haton. \ 
Und wolteft Du nit meuchleriſch mi) morden? 


Einar. 
Bei Odin und bei Nordens Freia nein! 
Den Büſchel wolle ih Dir vom Helme fhiegen, 
Nichte weiter! 
Saton. 
Und zu Deiner Uebung Ziel 
Wählſt Du Dir Hakons konigliches Haupt? 


Einar. 
Nur feinen Helmbuſch, Herr, den Büſchel nur. 
Es freute mid, Did) angft und bang zu machen. 
Man fagte mir: Hafon wird nie erfhredt. — 
Um das zu prüfen, nahm ih Dir die Feder. 
Die Wunde heilt fi) bald; es koſtet Dir, 
Benn’s hoch kömmt, einen bunten Hahnenſchweif. 
Wenn übrigens Du eine Sildermünze 
Zwiſchen den Fingern bältft und id) ſogleich 
Den Pfennig weg nicht ſchiete, ohne Field 
Und Haut zu berühren — kannſt Du einen Mörder 
Mid) nennen und am Baume baumeln laflen. 

Hakon. 


Ich glaub’ Dir, Knabe, denn Dein Aug’ Tägt nicht. . 


Da droben in der Birke fipt ein Flec 
Weiß in der Rinde; ſiehſt Du ihn? 
Einar. 
Ia wohl. 
Hakon. 
Triff den, dann glaub’ id Dir! 
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Einar (ic und faieht.) 
Jetzt glaubſt Du alfo? 
Hakon. 
Du biſt ein ſeltner Schutze Sei willfommen! 
Im Lande geht Gerücht von einem Jängling, 
Der für den beften Bogenfhügen gilt; 
Ich hab? ihn her an meinen Hof gerufen; 
Benn er nun kommt, dann fol er fehn, dag wir 
Auch Bogenfhügen hier auf Hlade haben. 


Einar. 
2ag’ ihn nur kommen — ich will mit ihm ſchiehen! 
Bie heißt der Junge? 

Haton. 


Einar Bogenzwinger. 
Ginar. 
So heiß' ih aud! Laß’ ihn nur kommen, Herr! 
Ich merke, dag ich ihm in alen Stüden, 
Sogar im Namen gleich bin. 
\ Hafon. 
# Du biſt Einar? 
Einar. 
Der Eine, Herr! Laß' nun den Andern holen, 
Dann prüfen gleich wir, wer der Erſte fei. 
Haton. 
Ha, raſcher, übermüthiger Gefelle! 


So bift Du heute bier ſchon angelangt? 
(Streicheit ihm Die Wange.) 


Bi jung und ftart und hübſch, wie übermüthig! 

un ſolche Leute wünfd ic chen fehr. 

So wilft Du alfo gern dem Hakon dienen? 
Dehlenf. Sariften. V. 12 
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Einer. 
Benn ich wit Diefem oder Ienem, Herr, 
Dir dienen Tann, fo thu' ichs mit Vergnügen. 
Doch bier iſts ja fo rubig jept im Lande, 
Bie hinterm Dfen bei 'nem alten Weihe! 
Haton. 
Nicht überall fo rubig, wie Du glaubſt. 
Ich brauche junge, harte, tapfre Leute, 
Jeßt eben geh’ ich gleich mit einer Flotte, 
Um einen Räuber in der See zu treffen. 
Willſt mit gehn, um den Bogen da zu ſpannen 
Zu Hakons Hülf und Deiner eignen Ehre? 
Einar. 
Sehr gern! Ei, Hilf mir Thor, was haft Du da 
Für einen gofdbelegten Silberbogen? 
Mein eigner ift aus Holz und Bärenfehnen. 
Hafon 
(uimmt den Bogen ab und giebt ihn Einar:) 
Nimm diefen Bogen, Einar, und behalt’ ihn 
Zum Pfand für Hakons Freundſchaft. 
Einar (prüft ihn.) 
Ach, zu ſchlaf! 
Zu ſchlaff iſt Halons Bogen. Nimm ihn wieder, 
Er iſt zu ſchwer, und er hat feine Spanntraft. 
Mein eigner Üft weit beſſer 
Hakon. 
Stolzer Jüngliug. 
Verſchmaͤbhſt Du meine Gabe? . 
Einar. 
Haton hat, 
Bas Einar nicht verfhmäht, wird’e ihm gebeten. 
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Hafen. 
Und was denn? 
Einar. 
Du daft eine Tochter, Jarl, 
Die fhönfte NoP auf einem Lilienſtengel. 
Doch davon fönnen wir nod immer ſprechen. 
Hafon. 
Du meinſt? 
Einar. 
Daß Bergliot ich verdienen möchte! 
Haton. 
Du zieleft auf ein weit entferntes Ziel! 
Einar. 
So ziemt es einem wackern Bogenſchützen. 
Dein Pfeil erreicht das ferne Biel; das weigt Du! 
Doch fhöner Augen Pfeil trifft au) von weitem. 
Hafon (lächelnd.) 
So ift der Schütz geſchoſſen? 
Einar. 
Das erfährft Du, 
Wenn Deiner Feinde Schaar fein Pfeil verwundet. 
Zum Etrande, Herr! 
Haton. 
Wie, Hit Du fertig ſchon? 
Einar 
Ciohlägt auf feinen Köcher.) 
Mein Hausgeräth hängt ſtets mir auf dem Rüden. 
Zum Etrande! . 
Hafen. 
Kühner, feuriger Geieh, 


Id) liebe Did), als wären Du ein Weib! 
12° 
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Einar. 
Das wär’ das Lepte, was ich werden möchte? 
(Sie gehen) 


Dainedorf. 


(Zimmer bei Bergthor; er, feine Töchter, ihre Bräutigame und 
mehrere Bauersleute fipen am Hocheittiſche.) 


Bergthor. 

Nun Iuftig, Kinder! Laßt das Horn herumgehn, 
Spart mir den Meth nicht, er ift alt und gut. 
Als mit Gunlöd’ ich meine Hochzeit hielt, 
Da legt ich ſelbſt das Faß in meinen Keller 
Und ſchwur darauf: ich rähr” es cher nicht, 
Bis id) der eignen Tochter Hochzeit feire; 
Und was ich ſchwur, hab’ ic gehalten! Ich 
Genieße Freud’ in meinen alten Tagen. 
Iſt nicht das Mädchen brav, mein guter Orm? 
Neun Monat ift fie jünger, als der Meth,. 
Es währte weder fürzer, Freund, nod) länger, 
Ep mir Gunlöde diefe Tochter ſchenkte! ” 

Er wendet ich zu Gudrune.) 
Das erſte Mal, als id) Did) fab, mein Kind, 
Erjürnt ich fehr und hieß Did) Wechſelbalg. 
Beib, rief ich, Weib, was find mir das für Streiche? 
Bas foll ih mit den Dirnen? Knaben mil id, 
Die ich zu Streitern auferziehen Tann. 
Und damit fhmig ich das elende Ding 
Hinunter wieder in die Wiege. 
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Orm. 
Doch 
Nachher, da wurde Dir das Maͤdchen lieh? 
Bergthor. 
Ja, wie fie älter ward, ich weiß nicht recht — 
Sie kroch mir um die Bein’ und auf den Schoos, 
Und fühlte mir den Bart, wie taub er war; 
So ward fie immer älter, immer größer; 
Und wenn die Mädchen fo die funfjehn, ſechzehn 
Surüdgelegt, muß man fie lieben; °6 ift 
In der Natur, man wird dazu genöthigt. 
DOrm. - 
Der Alte it recht Iuftig heute Abend! - 
Nun, Thorwald, laß’ das große Horn herumgehn, 
Es wird im Kreife nicht genug gefrunfen. 
Thorwald. 
Getrunten? Es iſt mir wie König Ziöfnie 
Gegangen faft, der in das Metbfap fiel 
Und erft betrunfen völlig fo ertrant. 
Bergtbor. 
Stil Kinderhen, wer klopft denn wieder da? 
Thorwald. 
Wenn ich nicht irre, ein’ge Hochzeitgaͤſte. 
Er macht die Thare auf; Stein, mit einem Haufen bewafueter 
Ancchte tritt herein.) 
Thorwald. 
Wer ſeid Ihr, Kinder, und weswegen kommt Ihr? 
Stein. 
Bir find die Knechte Hakons, hergeſandt. 
Sein koniglich Gebat Euch zu verkünden. 








12 Haton Jarl. 


Orm. 

Er weiß ſchon, dag wir hier verſammelt find, 

Und nutzt den Augenblid? Wohl! Sprecht, wir hören. 
Stein. 

So Viele meinten toir nicht hier zu treffen; 

Daß Du die Hocheit feierft, mußten wir. 
Dtm. 


Was habt Ir denn zu melden? Sagt es kurz! 


Stein. 
Nun kurz und aut: Jatl Haton läßt Dich grüßen. 
Er kennt Did, Orm, als einen Biedermann, 
Der feine Pflicht thut und gehorfam ift. 
Der Jarl hat Deine Braut gefehn; fie hat ihn 
Zur Lieb’ entflammt, und er muß fie befigen. 
Daß erft ein Unterthan das Glück geniche, 
Wonach er ſchmachtet, kann er nicht erlauben. 
Er bofft, Du wirft ihm alſo feinen Wunſch 
Gewähren billig und das Liebchen abftehn. 
DOrm. 
Ihr kommt hieher, mir meine Braut zu vauben? 
Stein. 
Nicht, um zu rauben; willig hoffen wir 
Sie mitzubringen. Binnen furzer Zeit 
Sollſt Du fie, reich begabt, zuräderhalten. 
Orm. 
Und eine ſolche Bitte, frecher Knecht, 
Wagt ſich der Jarl dem ferien Mann zu thun? 
Stein. 
Gar mancher Bräutigam, fo frei wie Du, 
Hat diefe Forderung ein Glück genannt. 


Haken Jarl. 183 


Wir hofften hier allein Dich anzutreffen, 
Mit wen’gen Freunden. Deine ſchuelle Hochzeit 
Macht auch den Antrag und die Fordrung ſchuell 
Bas das betrifft, des Jarlen That zu richten, 
Dazu erfühnet Keiner ſich von uns; 
Denn er ift über unfer Lob erhaben. 

(Die Berfammlung äuert laut ihre Mniufeiedenpeit.) 


. Bergtbor. 
Dad geht zu weit. Pact End) aus meinem Haufe, 
Verwegne Knechtel 
Thorwald 


(ergreift ein Teintporn.) 
Gräget Euern Iarl, 
Sagt ihm, ich hab’ fein Todesbier getrunten! 
«Gr teiatt.) 
Mehrere Bauern. 
Fort, Hakons Knecht! 
Stein 
(au den andern Knechten:) 
Ermannet Eu, Gefellen! 
Thorwald. 
Ihr wagt es, Eure Ohnmacht zu verſuchen? 
Bergthor. 
Hier hab’ id) einen Hammer mir gefhmicdet 
Vom teten Stahl, wohin er fält, da ſtürzen . 
Bier Knete! 
Die Bauern. 
Hurtig, ſchlagt die Hunde todfl 


Etreit. Gudrune fänt in Ohnmacht. Die Anechte werden hinaus 
getrieben.) 
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Aftrid. 
Geliebte Schweiter, Gudrun, falle Dil 
Sie find vertrieben. Siehe. liebe Schwefter! 
Sieh durch das Fenfter, wie die Knechte fliehn. 
Die Männer kommen wurhel; Grm, der den Zuftand feiner run 
entdesit, Arzt ihe zu Füßen.) 


Orm. 
Gudrune, mein geliebtes, ſühes Leben! — 
Bas ſteht Ihr Weiber? Bo it Eure Kunſt? 
Verſchafft mir meine Braut! Bas winfelt Ihr? 
Entreiget fie dem Tod! — D meine Braut! 
Zhorwald. 
Nun, bei dem mäht’gen Odin in Walhalla! 
Hier beb’ ih hoch mein blutgefärhtes Schwert, 
Mit Anechtesblut befudelt, mit dem Blute, 
Das aus den Freunden Hakons flöß. Und fo 
Entfag’ ich ihm und ſchwoͤre feinen Tod, 
Bei Odin, Thor und allen heil'gen Göttern, 
Ich ruhe niht, Bis diefe Schmach geraden! 
Bergtbor. 
Und ich — id) bin ſchon grau; ein hobes Alter 
Hat fat das Dart in dem Gebein verzehrt; 
Doch fühl’ ich Kraft genug, um mic) zu räden. 
Er wollt, ich fol? ihm eine Krone ſchmieden? 
Ich will ihm ſchmieden! Sieh’, id) bin der Aeltſte 
In der Berfammlung und des Mäddens Bater. 
Da liegt das arme Ding, blaß und vernichtet, 
Ein weltes Blümlein an des Bublen Bruſt. 
Berfammelt Euch, Norweger, um mid) ber, 
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Und ſchwort mit mir auf den gewalt’gen Hammer 
Des Frevlers Todl 
Orm. 

Gudrun, die Wangen färsen 
Sich wieder, lebſt Du? 

Alle Bauern 

(auf den Hammer.) 
Haton Zarl foll ſterben! 
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Dritter Aufzug 





Die Infel Mofter. 


Garlshofut. Ioftein. Grit. 
Grib. 


Da, wie ich Euch gefagt fon, leben Herrn, 
Haton ift angelandet, feine Flotte 
Liegt auf der andern Seit’ in ferner Bucht 
Umd tief im Wald verftedt. . 
-Garishofut. 
Und Diaf ift 
Ihm nicht begegnet? Sonderbar, wir können 
Den König gieich doch mit den Schiffen bier 
Zurückerwarten. 
Grib. 
Dunkel war die Nacht. 

Und Haton fennt die nordiſchen Gewäͤſer. 

Joſtein. 
So ſtebt denn glühend mit der Morgenſonne 


Hakon Jarl. _ 187 


Der edle Jarl, um Dlaf derb zu grüßen, 
Benn er das Land mit Macht befteigen will? 
Grib. 
Der Morgenſonne Gruß iſt immer mild; 
Säh’ fie den Gruß, der Olafen beſtimmt iſt, 
Sie würde röther glühn vor Scham und Zorn! 
Das darf fie nicht; wir brauchen einen finftern 
Und fhauerlihen Wald zu unferm Gruß, 
Und den — den haben wir zu beiden Seiten! 
Carls hofut. 
Bas ſprichſt Du da? Was willſt Du damit fagen? 
Grib. 
Der Götter beige Lenkung bat zur Wahrheit 
Die ganze Lüge meines Herrn gemadıt. 
Die Aendrung bat nun Vieles umgeändert. 
Ioftein. 
Verwegner Knecht, Du ſprichſt mit einer Kühnheit — 
Grib. 
Die nicht dem Knecht geztemt, das geb’ id zu; 
Dem freiften Helden ziemt’s ſich, fo zu ſprechen. 
Carlshofut. 
Sag' kurz und gut, was Du zu ſagen haſt! 
u Grib. 
So wißt: Ein ſchnelles Boot hat vor zwei Stunden 
Uns eingeholt hier in der Morgendämmrung. 
Dadurch erfuhren wir, daß geftern Abends 
In Hainedorf cin Aufruhr ſich erbob, 
Beil Hakon dort ein Mädchen rauben wollte; 
Und dag es zu befürdten: ift, der Müfruhr 
Berbreite ſich, köͤmmt er nicht gleich zurück. 
Die Sache hier muß alfo bald ſich end’gen, _ 


. 


188 Haton Iarl. 


Benn es mit Haken ſelbſt nicht enden fol. 
Das könnt’ e6 aber leicht; denn obendrein 
Bringt uns ein Späher aud die Nachricht 
Dos Olafs Kriegsgeſchwader größer ift, 
Als das Gerücht auf Hlade angegeben. 
Carlshofut. 
Derzweifelt! 
Grib. 
Haton pflegt nicht zu verzweifeln, 
Gelingt das Eine nicht, verſucht er Andres! 
Mein edler Herr hat ihm gerathen, und 
Jarl Hakon willigt drein. „Die Noth verlangte! 
Es ift der hohen Götter Sache! Ja, 
Und Deine Sache, Iarl; denn wüßte nur 
Das Bolt, dag Trpgvafon gelandet ift, 
Die Liebe würde bald zum alten Stamm 
Sich mit dem Hafle gegen Dich verbinden, 
Und gröger würde dadurd die Gefahr." — 
Ioftein. 
Und was hat er beſchloſſen? 
Grib. 
Manche Nacht 
Fragt' ich die Götter weinend auf dem Stroh. 
Warum ich doch mein junges, friſches Leben 
In ſchnoder Knechtſchaft nur verjammern ſollte; 
Dant ſei den hohen Göttern! Bär’ ih Knecht nicht, 
Dann wäre diefer Anſchlag mie entdedt. 
Joſtein. 
Nun ſpanne die Erwarnng länger nicht! 
rib. 
Ich war dapei, als Knecht, ich hörte Alles! 
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Bas braucht man wohl vor einem armen Knechte 

Geheim zu Halten? Man betrachtet ihm 

Bie andres Hausgeräth, das in der Nähe 

Nur dafteht, dem Beſiher zur Bedienung. — 

Alſo — in diefen Bald, um kurz zu fein, 

Sol Dlaf bingelo@t von Thorer werden 

Und von dem falſchen Freund den Tod empfahn. 

Hier in der Näh’, bei einer Hirtenhütte, 

Erwartet Hakon ihn; dann ſchiffen fie 

Zum feften Land hinüber; Rogaland 

M Haton treu; da fammelt er cin Heer , 

Und wartet der Irländer, wenn ſie's wagen 

Zu landen, um des Könige Tod zu rähen. 
Ioftein. 


Das hörten Du? 
Grib. 


Ja, bei dem frommen Baldur, 
So wahr mein Herz unſchuldig it und rein! 
Carlshofut. 
Und dazu ſollten wir behuͤlflich fein, 
Zu ſolcher fhnöden That? 
Joſtein. 
Ich ſchaͤme mich, 
Erroͤthe vor Dir, Grib! 
Grid (gutmäthig) 
Hat nichts zu fagen. 
Kömmt man fo weit erſt daß man recht ſich fchämt, 
Dann brauht man ſich vielleiht nicht mehr zu fhämen. — 
Ber hätte das von einem foldıen Helden 
Bermuthet? Hakon hat zwei Adleraugen; 
Nun, fie geboten, Herr, und Du — gehorchteſt! 
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Bie ſchon, des großen Manues Freund zu fein 
Und das Bewußtfein in der Bruft zu Gegen: 
Bir haben auch zu feiner Macht geholfen! 
Das trieb Euch! Nicht? 

Joſtein. 

Bir tilgen feine Macht! 

Carlsbofut. 

So wahr, wie Olaf gut und edel ift, 
Und Haton ein verruchter Böferwicht! 

Grid. 
Der Grund in Euch it gut; das feh’ ich deutlich. 
Doch FR! — Es nähert ſich das Schiff dem Strande. 
Der König landet. Scht Ihr wohl das Fahrzeug? 
Stolz wie ein Schwan ſchwimmt es und theilt die Bellen 
Mit feinem vollen, blendend-weigen Bufen. 
Jetzt ſchnell gethan, was wir befaloffen. haben. 
So wie er ausgeftiegen, fagt ibm Alles! 
Mein Herr ift dort im Walde mit dem Jarl. 
Kommt Dlaf hurtig mit den Streitern nur, 
So kann er beide noch im Käfig fangen. 
Er hat das Recht und, was in diefer Welt 
Bohl felten ift, zugleich aud) die Gewalt. 
Vielleicht fol etwas ſchon gethan er finden! 
Doch ſtill! — Ad, hört Ihr wohl das ſchöne Lied? 
Die Mönde fingen auf dem Schiff! Wie herrlich 
Tönt feſtlich der Geſang in unfer Ohr, 
Das ftille, filderblaue Meer herüber! 
Lebt wohl! Ih muß zu meinem Herrn eilen. 
Vergeßt nicht, was Ihr mir verſprochen. 

Ioftein. 

Nein! 
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Garlehofut. 
Nun fleigt der König aus, nimmt in die Hand 
Ein rothes, weißdekremgtes Streitvanier. 

Ioftein. 

Das Chriſtenthum bat fanft fein weißes Kreuz 
Ju'ſs blutige Roth des Heidenthums geprägt. 
Cie nägern fih. Laß' uns zur-Seite treten! 

König Dlaf 
dritt anf mit dem großen Panier in feiner Oand, vom den Monchen 
und Streitern begleitet. ie bilden einen Kreid um ihm, und die 


Möncıe feßen folgendes vied fort, woyon men den Ynfans (com 
vom Ehife gehört) 


Coen Deus sauctissime, 
Qui Incidas mundi plagae 
Candore pingis ignen, 
Augens decoro lumine! 


Infunde nunc, yiissime, 
Donum perennis gratiae! 
Fraudis novae ne cusibus, 
Nos error atterat vetus. 


Expelle nortem cordium, 
Absterge sordes mentium, 
Resolve eulpae vincalım, 
Everte moles oriminum! 


O ta sole serenior 
Et balsamo auarior 
Veni, veni, rex optime, 
Pater immensae glori 
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Dia 

Wett das vanier 
‚Hier pflanz’ ich das Panier des Chriſtenthums 
Tief in den Felſengrund des nord ſchen Reichs; 
Und fräftig fol es, wie ein Baum, die Wurzel 
Drinn flogen und die fhönflen Früchte bringen. 
Benepen fol, wie Regenthau, das Laub 
Die Thraͤne der Bußfertigkeit, der Sehnſucht 
Und frommer Seufzer Sommerluft wird bald 
Die Früchte reifen. Der Gemeinde Stimme 
Sol tönen laut, als. Bögeleingefang, 
Im heiligen Gewoͤlb'; und dehnen werden 
Die Aefte der vielyundertjägr'gen Eiche 
Eid) Über's Vaterland. — In ihrem Schatten 
Bohnt Liebe, wohnen Glaube, Hoffnung; ſchauen, 
Mit Zuverfiht und kindlichem Bertraun, 
In's lehte falbe Abendroth des Lebens. - 
Und in des Baumes heil'ge Rinde werden 
Norwegens Kön’ge ihre Namen graben! 
Der Unſchuld Blumen wachſen um den Baum, 
Bie lauter Eherubim mit Flügelköpfen. 
Erſchrocken weit vom Stamm des Chriftenthums 
Soll Odin mit dem einzigen Ölutauge 
In Wüſten fliehn, zu nadten Zellen; da 
Mag er ohnmaͤchtige Berfuge wagen, 
Des Reichs ſich zu bemeiftern, mag er heulen 
Nach Beute, wie ein raubbegier'ger Wolf; 
Indep fein Wuthgeſchrei des Baumes Blätter 
Burüde wehn, damit es goftesläfternd 
Die Andacht nicht der frommen Chriſten ftäre. 
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Der Shor. 
Amen! 
Dlaf. 
Dus Land ift eingeweiht! Gebt, meine Brüder! 
Die Zelte werden aufgefpannt im Walde 
Erquidt Euch nach der Reiſt. Gott mit Euchl 
Ber Chor geht) 
Dlaf 
(3u Carladofut und Softein:) 
Nun, Jiebe Vettern, wadre Brüder, wollt 
Ihr Slaf gegen feinen Feind auch belfen? 
Jo ſtein. 
Ach⸗ Her [ 
Carlshofut. 
Mein edler König! 
Olaf. 
= Nun, mas habt Ihr? 
Ioftein (niet) \ 
Nehmt unfre Häupter, edler Herr! 
Carls bofut (eienfane) 
Ja, nehmt fiel 
Dlaf. 
Bas Wil dies ungereimte Knieen fagen? 
Ioftein, 
Bir haben Die) betragen! 
Carlsbofut. J 
Dich betrogen! 
Olaf. 
Betrogen? Wie? Unmoͤglich! Mid betrogen? 
Iſt Alles nur erdichtet? Bin ich in 
Des Jarlen Schlinge? 
Geblenf. Schriften. 9. 13 
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Joſtein. 
Furchte nichts, mein Herr! 
Olaf. 
Ih furchte nicht die Hölle, weniger 
Jarl Haton. Stehet aufl Wozu das Anieen? 
Bor Gott kniet nieder, Habt Ihr mic verrathen, 
Und zittert. vor dem Schwert der Züctigung! 
Garishofut. 
Mein frommer König, Thorer Klake log; 
Doch Alles, was er Dir gefagt, ift Wahrheit. 
Iofein. 
Denn Hatons Tyrannei bat in der That 
Ganz die Erdichtung wahr gemacht. 
Dlaf. 
IM denn das Land in Aufrubr? 
Ioftein. 
Ia, Herr König!" 
- Dlaf. “ 
Und Hakon? 
Carlshofut. 
Olaf (up) 
Hier? 
Garshofut. 
. Mit ’ner Meinen Flotte. 
In Allem biſt Du ihm weit überlegen. 
Dlaf. 


af. 
Ha, wie verfteh’ ich die verworr'ne Sache? 
Und was beweift mir, dag Ihr diefes Mat 
Die Bahrheit redet, Ihr, die eben mir. 
Den fhändlihten Verrath geftanden Habt? 
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Do ſtein (eftig, auf feinen Bruder deutend. ) 
Daßg er und ich nicht auch Verräther find, 
Beweiſt ja das Geftändmig. Haton fuchte 
Den Kampf mit Dir und bat uns, Thorer Klate 
Zu folgen und fo lang Dich aufzuhalten, 
Bis ſeibſt er käme: Kampf und Lühner Streit 
Ü ja des Helden Glüd, des Mannes Ehre! 
Er war im Lande Herr, und feine Lift 
Berftand die Unerfahrenheit zu Toden. 
Du bift uns freilich anwerwandt, wir kannten 
Did) aber nur als Hakons ärgften Feind. 
Run Hat die Sache ploͤtzlich ſich geändert, 
Und mit der Sache Hakons Borfag; doch 
Zugleich auch unfre Achtung gegen ihn. 
Bor kurzem ehrten wir in ihm den Helden, 
Ieht haflen wir in ihm den Meudelmörder. 
Sobald wir's mußten, wußteſt Du es auch. 
Berrathen wäreft Du, menn wir geſchwiegen. 
Die erfte Lüg' und diefe Albernheit, 
Auf eines Schurken Ehrlichteit zu baun 
Verdienet Strap! Ih habe Dir mein Haupt ‚ 
Geboten, Olaf — gut, das kannſt Du nehmen; 
Verachten, mic) verkennen ſollſt Du nicht! 
Diaf dat) 
Bas follt’ id) mit dem tollen Kopfe machen? 
Behalt ihn felbſt, Du übermüth’ger Knabe! 
Du Haft ihn nöthig, mir mügt er nicht viel. 
Iofein. 
So glaube mir aufs Wort und folge mir! 
Du diſt weit ſtarker bier, als Haton Jarl. I 
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Scleicht aber Thorer fi) nicht da wit ei 
Zwiſchen den Bäumen? Dtat. 
la 


(38 feinen Rannen:) 
Biehet Eure Schwerter 
Und folgt mix durch den dunkeln Tannenwald! 
Bir wollen einen fhlauen Fuchs erjagen. 
Mo mit Gefolge.) 
Ihorer Klate und Grib (tommen herein ven einer asdm 
@eite. Der Erfle Hat einen Dolch und einen Korb in Der GHazl) 
Thorer. 
Da geht er, ſiehſt Du wohl, mit dem Gefolge, 
Im weichen Sommergrafe auszuruben. 
Nur Zeit gegeben, es hat keine Eite! 
Sie kommt, die lange Rub', ch’ Du's vermuthen. — 
Nun haft Du Alles wohl verftanden, Grip? 


Grib. 
Beltommen, Herr! 
" Thorer. 

- Du fögeft ihm den Dolch 
Tief in die Bruſt, wenn wir zufammenfipen; 
Hauft ihm den Kopf vom Numpf, und iegſt dat haubi 
In diefen Korb und bringft dem Jarl den Korb. 
Dann fhenft er Dir die Freiheit gleich und gürtet 
EM Schwert um Deine Senden. 

Grid. 
Herrlich! Herrlich! 
Thorer. 
Begreifſt die Ehre Du, die Du geniegeft? 
Dlafs Vertilger wirt Du Ihn, der Hakon 
Und Odin und Walhalla frech betrabte, 
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Ion tödteft Dul Nam vielen hundert Jahren 

Bird nod die Sage Deinen Namen nennen, 

Dann heißt es: diefe That bat Grib vollbracht. 

Grib. 
Schon Lange ſehnt' id) mich nach einer That, 
Die von der Knechtſchaft mich befrtien Könnte. 
Adorer. 

Nun, ſiehſt Du, die Gelegenheit iſt da! 
Betrachte diefen ſcharfgeſchlifnen Dolch, 

So blinkend, wie der Stern im dunkeln Waſſer! 

Siehft Du, wie ſcharf er iſt? Wie ſpiß er in? 


Grib. 
Ein gutes Meſſer! 
Thorer. 
Ha, das iſt nur wenig! 
Kennt bald nur feine guten Eigenfdaften: 
Denn, ficht Du diefe Rinn' im Stahle hier, 
Die nad) der Spipe Ei 
ib. 
Ja, fiber Herr! 
Thorer. 
So klein fie it, fo iſt fie doc der Weg 
Zur Hölle, Grib! 
(Biene ic um.) 
Hier it dod Niemand fonft? 
Grib. 
Nein, Herr! Es war ein Rabe nur, der hungrig 
Dort auf den Klippen ſchrie. 
:Ihorer. 
Der Nabe ſchreit 
Nach feiner Bente, Grib! — denn diefe Rinne, 
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Die ſchmal vom Griffe läuft — ſiehſt Du, der Griff 


I Hohl! — — Und diefe Feder — — Du verftehft miß! 
Grib. 
Nein, Herr! 
Tborer. 


ac, «6 if wahr, fo ſchöne Sachen. | 
So fünftlihe, auf die verfteht man ſich 
Nicht in dem plumpen Norden. Auf der Reife 
Hab’ ich in Welſchland mir den Dolch gekauft, 
34 dadıte nämlich, wie die That beweiſt. 
Ber weiß, wozu der einmal nugen kann. 
Grib. 


Vorſehung! 

Zborer. 

Vorſicht willſt Du ſagen, Grib! 
Denn lieber Sohn, haft Du zuvor nicht oft 
Verwundete gefehn, die bald genafen, 
Obſchon die Wunde tief, gefährlih war? 

Grib. 
Die ſah ich oft. 

Tborer. 


Nun alſo, wenn der Stoh 
Reqt ſicher, todtlich fein fol, ſiebſt Du wohl, 
Daß auf den Arm man nicht vertrauen darf. 
Grib. 
Ich daͤchte doch, wenn ſtart der Arm nur if! 
Thorer. 
Bas ſtark? Ohnmaͤchtig ift des Menfchen Stärke! 
Doc) diefer Dolch iſt heimlich, hier im Griffe, 
Mit einem feltnen Saft gefüt, der ſchnell 
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Sid in die Wunde gieht, und augendlicuich 
Das Blut verdirbt und es gerinnen macht. 


Grib. 
9a, nun verſteh' ich; Gift! 
Thorer. 
Sprid nicht fo laut! - 
Da ift der Dolch. Sei Mug jept und vorſichtig! J 
Biſt nicht gewohnt mit Waffen umzugehn. 
Grib 
(wiegt den Dolch in der Hand.) 
‚Herr, mir wird lüftern — wißt Ihr wohl, wonach? 


Zborer. 
Nein, Grib! Dein Auge flammt. Wonach, mein Sohn? 
Grib. 
Den Dolch in Eure eigne Bruſt zu ſtoßen! 
Thorer. 
Grib, raſeſt Du? 
Grib. 


Steht fill, mein Herr. ſteht fill! 

Ihr könnt ja wohl begreifen, das iſt Spag! 
Thorer. 

Doch ſolch ein Spagl 

Grib. 

Idt meint, für einen Spaß 

Bär’ er zu grob? . 
Tborer. 


Ja, Grib, viel, viel zu grob! 
Und bier ift Ort und Zeit zum Spagen nicht. 
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Grib. 
So wollen wir’s denn gleich in Ernft verwandeln. 
(Gr fÖßt ihm den Dolch in die Brut) 
Sgreiſt wieder, Nabe? Da, nimm Deine Beute) 
Thorer ürit) 
Treuloſer, Du daft mir das Herz durchbohrtl 
Grib. 
Das lügft Du, Schuft! Was nennen Du Dein sm! 
Den falten Fleiſchball in der linten Seite, 
Belegſt Du den mit ſolchem Ehrennamen? 
Der fühlte nie, wie ſollt' er diefen Stoß 
Denn heute fühlen? Nein, unmöglich, Thorer! 


“ Tporer. 
Berräther! \ 
Grib. 
Nenneft Deinen eignen Namen! 
Thorer. 
Ah, gar zu wahr! Er Richt.) 
Grit. 


Das bätteft früher Du 
Sedenten follen; jegt ift es zu ſpät. — 
Da liegt er, ſchwimmend in dem eignen Blutel 
Bo iſt nun Deine Lit und Schlauigkeit? 
Kannft Du nicht einm witz gen Einfall finden, 
Damit das Blut zu ftillen? Ganz einfältig 
Liegt er, die Nafe kehrt er in die Höß, 
Und’ die Verfhmiptpeit feines ganzen Lebens 
Vermag doc) aus der Hl ihm nit zu retten! 
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Diaf. Carlshofut. Iofein. Gefolge 
Dlaf - 
(seht Grid mit gesogenem Schwert entgegen.) 
Bo ift Dein Herr, elender Knecht? 
" 5 Grib 
Ceist ruhig auf den Leichnam.) 
Da liegt er! 
Olaf. 
-Bie, Thorer ſchwimmt in feinem eignen Blute? 
“ Grib. 
Er ſegelt auf dem rothen Fluß zur Hölle. 
Dlaf. 


Ber fhlug ihn? . 
> Grib. 
Seine Niederträchtigfeit. 
Dlaf. 
Eprig! ” 


Grib. 

Siehſt Du nicht den Dolch in feiner Bruſt? 
Et gab mir ihn, mit Gift ſehr wohl verſehn. 
&r wollt’, ich follte damit Olaf tödten; 
Da irrt’ ih mich, ſtieß ihn in Thorer ſelbſt. 
Nun liegt er da halsftarrig auf der Erde 
Und ſpricht fein Wort. Die ſchlaue Zunge hat 
Die vorige Geſchmeidigkeit verloren. , 
Das Heine rothe Auge rollte fonft 
Im Winkel immer fpähend, fein und liſtig; 
Nie konnt’ es ruhig Andrer Blick vertragen. 
Iept ſteht es freilich ruhig, ſchaut grad aus; 
Doch dumm und trüb’, als wie von Harn gedrechſelt. 
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‚Herr König, es iſt gar zu ſeltſam, wie 
Mein Herr fo plöglid die Natur geändert. 


Dlaf. 
Ha, wadrer Knecht! 
Grib. 
Wenn Thorer ſprechen Lönnte, 
Würd’ er gewiß mein Wort beftätigen. 
Sr fGmur, ich fol am Hofe Hakon dienen, 
Frei werden, Schwert und Helm und Harniſch tragen, 
Und Meth mit ihm im Königsfaale trinken, 
Benn gluͤclich ich die fhöne That vollbracht. 
Doch, Herr,.der Handel fehlen mir gar zu theuer, 
Jarl Hatons Meth mit Olafs Blut zu Laufen! 
B Dlaf. 
Ha, lieber Knabel Sag’; willſt Du denn gern 
Mein Kämpfer fein, das Schwert für Olaf ziehn 
Und zwifchen feinen beften Helden figen? 
Grib. 
Nun ſchmelzt Ihr meinen Stolz mit Eurer Güte 
Dergleihen wird mir angeboten? Ha, 
So ift die Stunde doch gekommen, wo 
* Ich meine Ketten brechen fol? Ah, ih - 
Muß weinen wie ein Kind. — Vergebt, mein Hr! 
Olaf. 
Schon Hakon hat Dir Freiheit ja verfproden. 
Grib. 
Um einen wahren Knecht aus mir zu machen. 
Dlaf. 
Shriftlier Heide, reihe mir die Hand! 
Bie nennt Du Di? 





— 


Haton Jarl. 
Grib. 


Grib war mein Nam’ als Knecht. 


Dlaf. 
So nenn’ Di Greif und lag’ mit bunten Farben 
Auf Deinen Schild Dir malen einen Greif, 
Der einen gift‘ gen Burm I Erde fhlägt. 1 
Greif. 
U, ich verfieh” Euch! Diefer gift’ge Wurm 
Mt Thorer Klake. Odin, das ift herrlich! 
Ha, Diaf, Du belohnent koniglich. 
Dlaf. 
Nicht Odin rufe! Der it nur ein Bahn; 
In feinen Dienern fiehft Du feinen Geiſt. — 
8 Li ich Haton? 
Greif. 
Hier im Balde, Herr, 
Bei einer enifabine da erwartet 
Er Thorer oder mic mit Euerm Kopf. 
Jetzt will id) aber Thorer gleich enthaupten, 
Dann bringt Ihr Hakon Thorer Klates Kopf, 
Statt dag er Euern bringen follte. 
Dlaf. 
Nein! 
Nein, lag’ die Todten ruhen! — Meine Streiter 
Beerdiget den Leichnam auf der Stelle. 
Greif. 
Ja, in die Neffeln tief im Moore! 
Olaf. 


Legt 
Ihn unter den Hollunderftraud, da traurig 
Sein weißes Blümchen auf des Heiden Grab 
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Er fhütten kann. — Du darf nicht gräufam fein, 
Du darfft den Todten he zn baffen, Greifl 
reif, 
Sagt mir nur immer, mas das Rechte if, 
Dann ſollt Ior fehn, wie ich mich beflern werde! 
Diaf. 
Nun zeig’ den Weg uns hurtig zu dem Jarl. 
- Greif. 
Dann müffen links wir gehn, mein boher König! 
ae 06.) 


Gin anderer Ort im Walde. 
Halon Cei einer Hirtenpütte. Er fipt auf einem Etein um A 
das Haupt auf Die Hand, 
Es war nit mein Befhlug! So mol es Thorer. 
Der mag die That vertheidigen bei Odin! — 
Dod Odin zürnt nicht. Sollte dieſer Wahnſinn 
Erliegen nicht, der felbft den Göttern droht? 
Nicht gegen mic kämpft Olaf, gegen Odin! 
Er falle! — — Scnel muß ſich die Sache ändern, 
Soll Alles gut gehn! Schnell muß man den Sturm 
Bezwingen. Ja, es ift die höchſte Zeit, 
Die höhfte Seit! Grau werden meine Haare! 
Doch, graue Loden, ihr folt wieder glänzen! 
Die lofen Dirnen netten immer mid, 
Beil ſcwarz mein Haar ſich Eräufelte, nicht geld. 
Nur Seit, Ihr Kinderl Goldgeld fol es werden, 
Der konigliche Neif foll es vergolden. — 
Ber nabt ſich da? Gewiß ſchon Thorer Klake 
Mit Olafs Haupt. Ich mag dahin nicht ſehn. 
Er bleibt in voriger Stellung figen. Mlaf teitt herein im Matti 
mit einem großen Hute.) 
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Haton 
(odne fi vnuolche⸗) 

Mein wahrer Thorer Klake, biſt Du da? 
IR Ales gut gegangen? Bringſt Du mir, 
Bas Du verfprogen, Freund? — Antworte, Thorer! 

Olaf. 
Bie recht war, iſt es Alles abgelaufen. 
Entſchuld'ge abet Thorer, dag er ſelbſt 
Nicht kommt, um König Olafs Haupt zu bringen. 
Es ſchien zumider ihm, drum fandt’ er mic. 

Haton. 
Beil! Gch' und grab’ es in der Erde Scooh. 
Tief, tiefl Ich mag es feloft nicht fehn. Mein Auge 
Vertraͤgt es nicht. Es fteht vor mir im Traume. 
Geh’, ſchart' den Leichnam ein und fage Loren 
Daß gleich er tomme! » 


.Diaf. 
dla Kate ſchlaͤft. 
Haton. 
Sclaft? 
Olaf. 
Mittagsfhlaf! Steif bat er ſich geſtrect 
Er ruht im Schatten des Hollunderſtrauchs 
Haton. 
Eo weck ihn denn! 
- Ge Eeite) 
Nadh folder That noch ſchlafen? 
Ba. Tborer, ih dewundre einen Muth! 


Bed’ ihm! 
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Dlaf Lfür ih) 
Das mag einft uf ber Bofaunenengel! 


Bott aber Hr nicht Dun Haupt befehen? 
aton. 
Nein, har id Dir fat. 


Dlaf. 
‚Herr Iarl, Ihr glaubt 
Wohl einen blut'gen Todtenkonf zu ſehen? 
Nichts wen’ger, mein Gebieter! Dlafs Haupt 
IM fo gefund noch, wie nur eins im Lande. 
Haton. 
Geh, fag’ ich, Knecht! 
Dlaf.* 
Ei, Mas entded’ ich bier? 
Man fagte mir, Jarl Hakon wär’ ein He, 
Wie Keiner; und Jarl Haton fürdtet ſich 
Bor einem abgehaunen Kopf? Wie würdet 
Ihr dann erft zittern, Iarl, wenn auf dem Rumpfe 
Ihr noch den Kopf entdedtet. 
Hakon Gornig) 
Knecht, Du magft? 
(Gr wendet fi) 


Dlaf s 
ialägt den Mantel aurüct und wirft den Hut ab.) 
Auf meinen Squltern, Herr! 
Vergieb mir, daß ih fo mein Haupt Dir bringe; 
Es war mir am bequemften fo. 
Hafon. 


Verrathen! 
(Gr sieht fein Schwert.) 


Wo haft Du ihn? 
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Diaf. 
Dein Greis, bezwinge Deinen. rafchen Muth, 
Erinnte Dich, mein Kopf fipt auf den Eultern, 
Und dag Dein muthiges Gewiſſen nur 
Eich mit enthaupteten Geſpenſtern fchlägt. 


Haton. 
da, Hoͤlle! 
Er faͤut aus gegen Claf.) 
Dlaf 
(alagt fein Schwert surüd.) 
Ruhig, hab’ ih Dir gefagt! 
Und fo Dein Schwert in feine Scheide wieder. 
Bon meinen Helden ift der Wald umringt, 
Und meine Macht ift größer bier, als Deine. 
34) will das Land durch Kampf und Sieg gewinnen, 
Dazu haft Du mid) felbft Hierher gelodt. 
Run ſtehſt Du da in Deiner eignen Schlinge; 
Dein Thorer fteht fhon por dem ew’gen Nichter. 
Du fiebft, mie leicht ich gleich Dich fangen Fönnte. 
Im Ziveitampf Dich zu fällen, wäre leichter; 
dod ich bin fräftig, Du diſt abgelebt. 
Ind ich verachte dieſen ſchnoden Vortheil. 
Drang mähle zwiſchen zweierlei: Sei Jarl 
Auf Hlade, wie Du warſt, und ſchwör' mir Treue, 
Bo nit — To flieh”! Wo wir- ung wieder treffen, 
Beht es dann fhonungslos auf Tod und Lehen 


dat on gou und zubig.) 
Das Letzte waͤhl ic, Olaf, mir, das Lepte. 
zetrachieſt mich als einen fhmwacen. Knecht? 
Das Io@t mir nur ein Lächeln auf die Wange. 
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Man Hört es. Dlaf, daß Du Jängling biſt! 
Großſprecherei und Uebermuth And meiſtens 
Herolde, Baffenbrüder Deines Alters. : 
Scau mir in's Aug’! Betrachte diefe Stim! 
Haft Du bei Knechten ſolchen Blick gefunden? 
Und findet Du, dag Lift und Kleinlichteit 
Armfelig mie die offne Stirn gefaltet? — 

Id Iodte Dih? Ja. Und warum denn nicht? 
Ich kannte Did, ih wußte wohl, dag Deine 
Geburt weit höher Du im Herzen ſchaͤtzeſt. 

Als Haton Jarls berügmte Heldenthaten; 

Dag nad) Gelegenheit Du nur Dich fehnteft, 
Um mi), den Greis, in, feiner Ruh' zu ären. 
Dag ſolch Geſchaͤft ich überftanden wänfchte, 
Kann das Dih wundern? Daß den Schwärmer ic 
Betrog, der ſelbſt die hoben Götter höbnt, 
Kann das Dich wundern? Und kann das Did; wunden 
Daß meines Freundes Rath Gehör ih gab, 
As ein feindfelig Schidfat mid nit bloß. 
Selbſt Walhalis Götter frevelhaft bedrohte? 

Dlaf. 
Du armer blinder Greis, ich babe Mitleid 
Mit Dir und Deinen flbergrauen Haaren. 
Haton. 

Lap’ nur Dein Mitleid! Wie Du hier mid fehlt, 
" Eiehft Du den-Ichten Reft, die Iepten Funken 
Bon alter nordfher Kraft und Heldenthum — 
Die folft Du nicht verlöfhen, zarter Juͤngling 
Mit Deinen weinerlihen Fieberträumen! 

Ih weiß es wohl, es ift der Ghriften Sitte, 
Mitleidig zu bekehren, zu verbeflern; 
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Die unfre it: Euch innig-zu verachten, 
Nach Euerm Untergang und Tod zu ftreben, 
Ihr Feinde von den Göttern und der Kraft! 
Das thut nun Hafen, und darin befteht 
Die Miffethat. Bei Odin und bei Thor, 
Du folft niht Nordens Heldenfonne löfhen 
Mit Deinen frommen, trüben Negenwolten! 
Dlaf. 
Boblan, es kimmt drauf an! Iept fheiden wir. 
Beh Dir, wenn nädftens wir und wieder treffen! 
.Haton. 
3a, weh mir, wenn ih Did, dann nicht vertilge! 
Diaf. 
Bor Chriſti Kreuz ſollſt Du als Memme zittern! 
Haton. ’ 
thors Hammer foll das mürbe Kreuz zerfplittern! 
(Eie sehen fort, Jeder zu feiner Geite.) 


Oe hlenſ. Schriften. V. 14 
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Vierter Aufzug 





Blade 
Hakon. Ein Bote. 
Haton. 


Say aules mir! Bo ſieht das Vauerndect · 
" " Bote, 
Im Drfetgale, Herr, von Orm aus Lyrgia 
* Geführt, fo wie von Alf und Skialm aus Rimol; 
Sie wollen ihrer Schweſter Ehre rächen. 
Haton. 
34 trau’ auf meine Heldenfhaar; fie wird 
Die wilde Horde bald zerftreuen wieder. 
“ Bote 
Doch, Herr, der Born hat jene wohl bewaffnet. 
Hakon.- 
Mit Muth des Augenblids, der gleich verfhrindet, 
Sobald Jarl Haton mit dem Schwert erſcheint. — 
Hat Diafs Flotte fi dem Land genähert? 
Bote. 
Er if in Drontheims Hafen eingefaufen. 
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Hakon. 
Sie? Und mein Sohn hat ihn nicht da empfangen, 
Ion nicht verhindert? 
J Bote. 
Ha! 
Haton. 
Bas it gefbehn? 
Bote. 
Grüß, heute Morgen, Herr, kam König Dlaf 
Mit fünf Dromunden; Erland hatte dei, 
Beit Mleinere; noch lag ringsum der Nebel, 
Er glaubte, daß‘es Deine Flotte fei; 
Bie Diaf näher kam, entdedf' er Freilich 
Zu fpät den Irrthum; Dlaf belt’ ibn ein. 
Sein Schiff Tief auf den Sand; er fprang ſogleich 
Mit feinen Mannen über Bord; fie konnten 
Ficht fehhten auf dem rad, fie fuhten unter 
Dem Waſſer (hwimmend ſich an’s Band zu reifen. 
Dot Dlaf hatte Erland aus den. Augen 
Noq nicht verloren; herrlich glänzt’ im Waller 
Erin liter Panzer und der [höre Schild 
BeRändig glaubte jener, daß er Dich 
Berfolg’, und rief: „Nein, Hakon, diefes Mal 
Entgebſt Du nicht dem Tode! Als wir jüngk 
Uns fahen, ſchwur id bittre Rache Dir." 
Mit diefen Worten grif er eine Stange — 
O Herr, verfhone mid, Dir mehr zu fan; 
Verſchone Di, zu hören. 
Haton. 
Sbrich vollendet 


Er nahm die Stange, nun? 
14°- 
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Bote. 
Und traf den Arm. 
2 ihm der Scheitel barft und das Gebira 
In's Meer ſich waͤlzte. 
Hakon (verbirgt den Echmeri.) 
Haft Du mehr zu fagen? 

Bote. 
Dlaf verdroß es, dag er Dich nicht traf. 
Erſchlagen wurden Biele. Einige 
Gefangne fagten ihm, wo fih das Heer 
Der Bauern aufhält, umd wie es gefinnt. 


Haton. 
Haft Du mir mehr zu fagen? 
Bote. 
Nein. 
Hafen. 
So geh! 
(Bote a0) 
Hafen. 


„Diaf verdroß es, daß er Did nicht traf!" — 

Ha, Feind, Du konnteſt mid nit beffer treffen! 

Ihn trafft Du nicht. Nein, Erland trafft Du nicht 

Die Meeresgöttin drüdt ihn liebevoll 

An ihren weigen Bufen; hält’ ihn ſchnell 

In’s dunkele Gewand und trug ihn fo 

Nach Odins Himmel, Aber Haton hat Du 

Getroffen, Haken haft Du tief vermundet. 

S Erland, o mein Sohn! — — Gr war mir lich, 

Die Hoffnung meines Alters; freudig ſah ich 

” ihm den Erben meines Reis und Ruhms. 
Er finft Hin in Gedanten.) 
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Dos Glüd fängt an den Rüden mir zu kehren... 
Bie, pült fi Nebel um Walhalla ſchon? 

Erlifht der Glanz? Vergehn die ew'gen Götter? 
Brennt Odins Licht nicht mehr? Wirkt Deine Kraft, 
Gewaltger Thor, nicht? Bricht die Sötterdämmrung 
Herein, und triumpbiren fhon die Riefen? — 

Auf, Haton Iarl! Auf, alter Nordenbeld! 

Sie nennen Dich den Heiden? Chrenname! 

Iept auf zum Kampf und Sieg! — Vergebet Haton, 
Erhabne Götter, dag Walhall er Über 

Sich felhn vergaß! Bon diefer Stunde an 

Gehört fein thärges Lehen einzig Euch. 

Der ſchoͤne Traum, dag, eh’ die Sonne fintt, 

Den kahlen Scheitel fie vergolden follte, 

IR weit entflopn. Ein Sturm bat fid erhoben 

Mit Negenguß; die Sonne fhyeint nicht mebr, 

Und wenn der Himmel wieder blau ſich wolbt. 
Ejeint blaß der Stern auf Hatons Grabeshügel. 
Das Meer nahm meinen Sohn! Den kleinen Erling 
Hab” ich zwar noch zuräd; mie hoff' ich aber, 

Dag diefer zarte Keim dem Sturm entgebet? 

So feis geſchworen denn hei Odins Krone; 

Sterne der Nacht, bei Euch; bei Deinem Bagen. 
Dicbart ger Thor, der jede Mitternadit 

Die blanke Stange nad) der Erde wendet, 

Bon jept leb' ih nur für Walhallas Bötter! 

Hat Stolz mid bingeriffen — dann vergieb mir, 
Du edle Saga! Du Haft mid, bezaubert. 

Und war es Mißbehagen an der That, 

Bas, Ddin, Did) die Stirne runzeln lich, 
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Bohlan, verland' ein Opfer! Bas Du will, 
Du folk es haben! 
(Seit kommt mit einem großen golbnen Horne.) 
Leif, was bringt Du? 
Leif. 
Dir eine Beute, Herr, von Deinen Zeinden! 
Es bauten Dlafs Maurer auf dem Strande 
Ein Haus, wie fie es nennen, eine Kirche; 
Bie billig, gingen ein’ge Deiner Knechte 
Dabin, um gleich die Arbeit zu agrftören. 
Im Grunde fanden Diafs Leur, ale fie 
Die Erd’ ausgraben walten, dieſes Horn; 
Das haben wir erbeutet, bringen Dir's, 
(Gr weicht iden das Horn) 
Haton, 
Schön. Leifl Bag’ Dir und Deinen Mitgefelen 
Ein Horn mit altem Meth im Keller füllen, - 
So groß als diefes hier; und füh? es wieder, 
Bis jeder von Eud zwei Mal es geleert. 
S Leif. 
Bir leeren, Herr, es auf Dein Voblergehn. 
un) 


Hakon 

(ostradgtet das Horn.) 
Ein fdönes altes Opferhörn von Gald! 
Da muß ein Tempel einft geftanden haben; 
Und da wilft Du jeßt Deine Kirche bauen? 
Recht, meine Streiter, daß Ihr feine Maurer 
Vertrieben habt und dieſen Schatz erobert, 
So ſchoön als heilig. — Runen ſiehn geſchrieben 
Rund um des Hornes Rand. Bas ſteht geſchrieben? 
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Ge ben) 
Brit durd Dein Verbrechen 
Dein Glück Dir, Bauer, 
Geb? dann, bring’ den Göttern 
Die befte Gabel 
(6x wiederholt den Vers, darauf fagt er beflürit und nasdentend B} 
Das wolt’ Ihr alfo, heil ge Aftanen? 
Das Befte wollt Ihr, um verfähnt zu werden? 
9a, Stulda, id) verftehe Deinen Bist! 
In ſchwarʒe Tücher Seh’ ih Dich gehollt. 
Dort bei der Eſche YUgdraſil, Du ſchaueſt 
Tief In der Zufunft Quelle. Hat das Waſſer 
Sich ſchon geröthet? Will die Welle Blut? — 
Das Beſte — und was if das Befte denn? 
Mein Erland fiel; Ihr habt ja ſchon das Befte. 
Das hat Euch aber Hakan nicht geopfert; 
Und ſelbſt, ſeibſt fo er Euch das Befte bringen, 
Um wieder das verfhwundne Glück au fahn, 
Das des Verbrechens wegen ihm gebriht; 
Denn er vergaß Walhalla über ih! — — 
(8x grübelt.) 
Iqh Habe einen Heinen Knaben tod, 
Mit gelben Haaren, Augen wie der Himmel, 
Unſchuldig wie der Mare Morgenftern, 
Und raſch umd hurtig wie das Reh am Felfen, 
Der legte Tropfen meines Heldenbluts — 
Ihm fordert Ior dod nicht? Holdfi’ge Freia, 
Verlangſt doch nicht, was Du mir felbft gegeben? 
(Gr finnt immer däteger.) 
Die Götter fordern Opfer zweierlei: 
Das Eine fordert ihre Macht und Herrikaft; 
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Dann ſchlachtet man die Rinder, die Gefangnen, 
Da wirbein luſtig himmelwaͤtts die Flammen, 
And Odin freut fi auf dem Königethron. — 
Das zweite Opfer ift ein Sühnungsopfer. 
Sein Feuer kühlet nur der Götter Zorn, 
Da muß das Herz auch wie das Opfer bluten, 
Es wird vollzogen ſchweigend, in der Stille; 
Es iſt zur Strafe: es verföhnt die Götter, 
Benn fie uns in der Notb verlaffen Haben. 
(@r betrachtet das Horn.) 
Hier ftebt es deutlich in das Gold gegraben 
Mit tiefen Runen: Gieb die beſte Gabe! 
Und warum ward es eben jept gebracht? 
Im Augenblide, da ih Odin ſchwur, 
Für ihn allein zu wirken; meine Fehler 
Ihm beihtete? — Nein, Hakon, feine Schwäne! 
Thorgierdur Horgabrud, düftre Blutgöttin, 
Die Du die Streiter-in den Kampf begleitet, 
„ Hok auf dem weigen Pferd, ein naſſes Tuch 
In Blut gefärbt um Deine breiten Schultern, 
Den Spieß’ des Todes in der ftarten Hand, — 
Dein finftres Auge glüht nah Raub; Du zueft 
Den ſcharfen Dold, Du ftredit ihn blinkend aus? 
Bob, Haton folgt Dir, Haton zittert nit: 
i ws) 


Bald. 
Tangbrand. Greif. 
Tangbrand. 


Vo ift der König mit dem Greis geblieben? 
Wie kam der Mann? Ber ift er? 
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Greif. 
Gott mag's willen. 

Bir fagen alle froͤhlich bei der Tafel 
Beim Pfingſtmahl; aud der König war recht munter. 
Da frift der alte Mann zur Thür herein; 
Einäugig iſt er; feht ſich an die Thüre. 
Der König bietet ihm den Sitz bei ſich. ‚ . 
Da wärd nun viel und vielerlei geſprochen; 
Bon Alem konnte diefer Greis erzählen, 
Er meiß, was feit undenklich alten Zeiten 
Im Land geſchehen ift. Er ſpaßt' aud) etwas, 
Sein Spaß gefiel dem König aber nicht. 
Ihr feiert,“ rief er, „der Verwirrung deſt. 
Als der Apoftel jeder feine Sprache 
Bu forehen anfing; glaubſt Du, frommer Dlaf, 
Dag fie nachher ſich recht verftanden haben?“ 
Zuletzt ward’s ihm im Saal zu heiß. Er wollte 
Hinaus gehn in den Wald; es folgt’ ihm Olaf 
Und id) dem König wieder, weit entfernt. 
Der Alte führt’ ihn auf die Felfenhähen, 
Sprad immer fort und zeigte mit dem Singer. 
Der Mond fhien Mar und bleih; ic ſah es deutlich, 
In der Entfernung, in dem Mondenfcheine 
ah mit dem langen Bart, dem ſchwarzen Mantel . 
Der Greis leibhaftig wie ein Zaubrer aus. 
Ich wollte, daß der König fi zur Ruhe 
Begäbe, denn die Nacht wird kalt und ſchaurig. 


- Zangbrand. 


Komm’, Greif, wir tollen ſchnell den König fuchen. 
(Beide ab:) 
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(König Olaf fommt derein von Der andern Eeit mit Hude, 
einem alten einäugigen anne im fhwarıen Mantel, und mit tur 
Rüge auf dem Kopf; fie geben langfamm, im Gefpräc ver) 
Auden. 
3a, ich verftehe Dich, mein junger Held! 
Das fhöne Singen im gewoͤlbten Dom 
Hat Dir Dein Herz erweiht; und Deine Blide 
Bermeilten gern auf den gemalten Bildern. 
Du glaubteft Dich von dem Gefühl der Maprbeit 
Ganz bingeriffen; und was fo Du fühlte, 
Soll nun der ganze Norden nachempfinden; 
Bo nicht, die Kraft von Deines Schwerte fühlen. 
In es nicht fo? 
Dlaf.. ° 


Du bift ein grauer Alter, 
Und dıum verharrſt Du fteif in Deinem Glauben; 
Dir muß mein Vorfag freilich uurecht feinen. 
Anden 

Sagft: id) verharre fteif in meinem Glauben? 
Der Wusdeud if recht gut; er paßt ſich wohl. 
Und fönnte man daffelbige nicht fagen 
Von Allem bier, dag es im Glauben fteif in? 

> Denn, was ift Glaube ayders wohl zu nennen, 
Als eine Neigung unfrer ew'gen Seele, 
Den Urgrund aller Dinge aufzufaflen, 
Um tief im Geift den größten Geift der Geiſter 
Zu ſchaun; im Bilde, das verfhieden wird, 
Theile nad) der Art des Wefens, das es denkt, 
Tbeils nad der Zeit, dem Drt, wo es gedacht wird; 
Kurz, ungleih, wie die Gattungen der Schöpfung: 
€o ſtreben dieſe maͤcht'gen Tanuen, Diaf, 
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Und dieſet hope Fels. Die raſche Art, 

Das folge Haust zum Himmel dreift zu beben, 

3, fo zu fagen, ihre Glaubensweiſe. 

Du fett, fie Haben alle einen Glauben; 

Denn Zufaß if es nicht, wie Du begreift, 

Daß überal, fo weit Dein Auge ſchweift 

Und diefes freie Land umfafien fann, 

Ein Seit und ein-Gepräg ihm nur begegnet. 

In Eidens Tpälern — 1 

Da grünt nicht mehr das Harte Nadelholz; 

Da find die Blätter weich B 

Da feigt der Stamm nicht grad und fühn; er beugt ſid 

In frommen Krümmungen, 

Wie Deine Mönde, wenn fie Meffe halten. 
Olaf. 

Seltſamer Greis! 

en. 

Bo lau und dunfelhlau s 

Der Himmel nun fih mötbt, wo jeden Abend 

Die Sonne vurvurroth binunter geht, 

Bo taufend Wögelein im Haine flöten, 

Da tönt auf Saitenfpiel, Hirtengefang. 

Man greift nach Farben, um den bunten Glanz, 

Die blühenden Geſtalten naczubilden, . 

Und Liehelei, die rundum buhft und niftet, 

Bethaut das Ganze mit der Wolluſt Ehränen. 

Bo die Natur bingegen ftärter, größer, 

Statt Blumen Zelfen baut, wo kalter Schnee 

Das halbe Jade in feine Linnen Hält, 

Wo aber au die Seßne immer härter 

Und fefter wird; der Körper immer größer — 
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Da glüht kein Bild, da rührt fein fanftes Lied, 
Da fingt der Stalde männlich zu der Harfe; 
Da difnet ſchweigend fid die ruh'ge Seele 
Nachdenkend in den langen Winternaͤchten; 

Da Hlühn nicht viele Rofen, Nelken, Tulpen, 
Doc) Treue, Freundſcaft, Ehre, Redlichkeit. 
Kein dunkles Wolluſtfeuer lodert braun 


Im Beibesauge; blau und edel,. wie 


Der Himmel, blidt es feliges Gefühl. 
Da frauft und ſchwaͤrzt die Hige nicht das Haar 
Nach Negerart; es wallt ein Lichtes Gold, 
Ehrbar geſcheitelt, auf die maͤcht gen Schultern. 
Nicht auf ein mürhes Brett mit Farbenſtaub; 
Aus Selfenftein, dem unvermüßtlichften, 
ESteigt jede Gottheit aus der. Erde Schooß, 
Und ſchaut erhaben in gediegner Stärke 
Hin auf die Thaͤler. Angeborne Kraft 
Wird von dem angebornen Trieb gereist; 
Da tritt die Kraft der Kraft mit Luſt entgegen, 
Und Tapferkeit und Muth wird hier die Lofung, 
Wie dort in Süden Zaͤrtlichteit und Milde. 

Dlaf. 
Sehr wunderbar! 

Auden. 

Benn nun zufäl'ger Weiſe 

Ein Jängling früh in der unreifen Kindheit 
Nach Süden hingeworfen wäre; wenn 
Er wieder fäme, mit dem Korb am Arm, 
Voll welſcher Blumen; und wenn er nun fuhte, 
In Nordens Felfenrigen fle zu pflanzen! 
Wenn überall die Tannen und die Birken 
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Im Weg' ihm ünden, und er ließe friſch 
* Die alten heil gen Wälder niederhauen, 
Damit die Nofen Pla zum Blühen Hätten — 
Dlaf, wenn Dir ein Solcher einft erſchiene, 
‚ Bie wollteſt Du ihn nennen? 
Diaf. 
Hebe weg Did! 
Auden. 
Ein Held erfchien’ er Dir. Nicht wahr? Ein Streiter 
Zür die gerechte Sache? Und der Greis, 
Der zornig fagen müßte: „Junger Thor, 
gap’ meine Tannen ftehn! Dein zartes Blümchen 
Gedeiht auf meinem harten Felſen nicht." — 
Bie wollteſt ihn Du nennen? 


Olaf. 
Wie Dich ſelbſt! 
Auden. 


Olaf. 
Du nennſt Dich Auden ja? 


Und wer bin ich? 


Wer biſt Du? 
BE Auden. 
Ia. wer bin ih? Weiler Züngling. 
Du weißt ja Alles, kennſt mic ohne Sugeifel. 
Olaf. 
Einäugig biſt Du. 
Auden. 


Bie das ew'ge Liht 
Die Nacht war Mar mit ihrem einen Ause; 
Bald glänzt der Morgen heller mit dem zweiten. 
Erinu’re Did, was Du gehört! Vergig nicht 
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Den Mondfgein, der in diefr Sommernacht 

Erauidtid tief fi) in Dein Herz gedrungen. 
Sf 

Gott, gib mir Kraft! Zum erften Mal hat Angſt 

Und Smeifel fi) um meine Bruft geſpannt. 

(Indem Olaf ſich wegwendet, verſchwindet der Mite zwiſchen den 
Bäumen.) 
Tangdrand und Greif tommen. 


- Zangdrand. 
Da ift der König. Frommer Dlaf, wie 
Verfteh' ich Heute Did? Die Sonne ſank 
Schon längft, doch iſt die Vesper nicht gefungen. 
So pflegteſt Du die Pflicht nie zu vergeſſen, 
Am mindeften an einem heil gen Abend. 


Dlaf. 

Bo ift der Mann? 

Tangbrand. 

Bir fanden Dich allein. 

Diaf (entfegr,y” 
Es war ein Traumbild meiner eignen Seele! 
Ein Gautelbißd, durch Waldesfhatten mir 
Und Mondſchein vgrgefpieht. Die Futcht, der Schauder 
Entftand aus diefem falten Thau der Nacht. 
Ich ftarrte fpähend in die ferne Zukunft, 
Ernſt wog’ ih meine That; ih fah voraus, 
Bie vieles Blut, wie vieler Menfhen Leben 
Vergeudet und geopfert werden müßten — 
Da ſchaudert id vor meiner That äuräd: 
‚So bat der Zweifel drohend ſich geflaktet! 
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Greif. 
Bir haben alle ja den Mann gefehen. 
Kennt Du ihn nicht? 

Diaf. 


Und kenneſt Du ihn, Greif? 
\ Greif. J 
Nicht mehr, ich hab’ ihn einmal gut gekannt. 
Dlaf. 


Du meinſt? 
ö Greif. 
Mein Herr, ih müßte ſehr mich irren, 
Benn «6 der alte Odin felbft nicht wäre, 
Er gleicht dem Bild von Stein im Opferhaine. 

Zangbrand. 
Ein Prieſter Odins, Diener Hakıns war's, 
Det’ in Berfuhung Dich nur'führen molte, 
Hat er nicht von der Sünde viel geſprochen. 
Das Bolt von feinem Glauben abzuwenden? 

Dlaf. 

Das bat er. 

Tangbrand. 

Daß der alte Glaub? einmal 
Auch jung war; aud aus. einem fremden Lande 
Hiehergebracht ift, davon ſprach er nichts! 
Dlaf. 

Kein Bort. - 

Zangbrand. 

- Daß der Verderbnig wüfer Strom, 

Der den Verfall der Zeit zur Duelle bat, 
Die Belt verfhlingen würde, wenn die Beit 
Auch nicht mitunter einen Helden zeugte, 
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Der eine heil ge Arche bauen könnte, 
Um fo die wilden Fluthen zu durchſegeln 
Und eine bepre Belt nachher zu gründen — 
Davon hat er wohl aud nicht viel erwähnt? 
Dlaf (umarmt ihn freudig.) 

Mein Zweifel flog wie Noahs erfte Taube 
Aus meiner Ard hinaus — und brachte nichts. 
Dein frommer Troft fommt wie die zweite, Bater, 
Mit einem grünen Oelblatt in dem Mundel 

> Zangbrand. 
Verttau' auf Gott! Dann Iandet Deine Arche 


Bald auf dem Felfen Ararat, mein Sobn. 
(Sie gehen) 


Der DOpferdaim 
Haton tommt mit feinem ohne Erling an der Han: 
Erling. 
Mein Bater, 's ift fo kalt! 
Haton. 
Beil 8 noch früh if. 
Frierſt Du, mein Kind? 
Erling. 
Nein, es hat nichts zu fagen. 
Ich foll die Some fehn, fo mie fie aufgeht; . 
Das iſt recht (hön! Das hab’ ich nie gefehn. 
Hakon. 
Siehſt Du die rothen Strahlen dort in Oſten? 
‚Erling 
(iehlägt die Hände zufammen.) 
D melde Rofen! Beide fhöne Rofen! 
Doch Vater, fage mir, wo kommen alle 
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Die Perlen her, womit das Thal beſtreut ift? 
Bie fie den Rofen fhön entgegen Funken! 
Haton. 
Es find nicht Perlen, es it Morgenthau; 
Und was Du Roſen nennft, das iſt die Eonne. 
Siehft Du, fie fteigt. 
Erting. 


O welche fhöne Kugel, 
Wie feuerroth! — Ach, lieber Vater, können 
Bir nicht einmal die Sonne dort beſuchen? 
Haton. 
Zur Sonne firebt das ganze Leben bin. 
Das Iodernde Geftirn ift Odins Auge; 
Sein zweites ift der Mond, das blidt gelinder, 
Das hat zum Pfand er jept in Mimers Brunnen 
Gefeßt, um von dem BBafler zu erhalten, 
Das jeden Morgen diefes Auge ftärkt. 
Erling. 
Bo ift der Brunnen denn? 
Haton. 
Das heil ge Meer 
Da drunten, das die Klippen ſchäumend ſchlägt, 
"Das ift des alten Mimers tiefer Brunnen, 
Der ftärket Odins Auge. Neuerquidt 
Hebt ſich die Sonn’ aus fühlen Morgenwellen. 
Erling. 
Nun hebt fie fih zu hoc, es tyut mir web! 
(Gr Hält die Hände vor das Gericht.) 
Haton. 
Allvater feigt auf feinen goldnen Thron; 
Bald überfhaut er fo die ganze Erde. 
Oe hienſ. Sqhriften. V. 15 
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Das frahlende Geftein der Mittagekrone 
Verwundet, ſchmerzt das ird ſche Auge. Ber 
Erdreiſtet ſich, dem hohen Tageskönig 
In das entflei'rte Angefiht zu ſchaun? 
Erling 
edt fich furchtam um.) 
Hu, bu, mein Vater, mas find das für garf'ge 
Und bärt'ge Männer in dem Schatten dort? 
Hafon. 
Sei ohne Furcht, es find der Götter Bilder, 
Bon Menfpenhänden in den Stein gehauen. 
Sie bligen nicht mit heigen Sonnenftrabfen; 
Vor ihnen kann der Staub mit Zuverfiht 
Die Kniee beugen, ihren Bid ertragen. — 
Komm’, Kind, wir wollen näher fie betradıten. 
Erling. 
Nein, Bater, ich bin bange. Sieht Du wohl 
Den Greis da mit dem Bart? Er macht mid bange. 


Haton. 
Kind, es iſt Odin! Fuͤrchteſt Du den Gott? 
Erting. 
Nein, Odin fürde' ich gar nicht, lieber Pater, 
Den rechten Ddin dort im blauen Himmel. 
Er thut mir nichts, er ift ja gut und (dan, 
Er ruft die Blumen aus der Erde Schoß, 
Er glänzte eben ſelbſt wie eine Blume. 
Doc) diefer bleiche, weiße Zauberer, 
Er grinft, als fünd’ er einem nach dem Leben. 


Haton. 
Ha! 
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Erling. 
Vater, ich will meinen Kranz unr holen, 
Den auf der Hede dort ih hängen ließ, 
Beil Du das Morgenrorh mir zeigen molteft. 
Umd laß’ uns dann nad) Hauſe gehn, denn glaube: 
Der alte Zaubrer meint’s nicht gut mit Dir. 
Haton. 
Geh‘, Hol’ den Kranz und fomme gleich zuräd! 
(Erling geht.) 
Ein Opferlamm muß ja bıfränzet fein. 
Ihr en’gen Götter, ihaut von Euerm Himmel 
Jarl Hafons Zuverſicht hei feiner That! 
Erling 
(kommt zuruͤck mit einem weißen Blumenfranı auf Dem Haupt.) 
Da bin id wieder, Vater, mit-dem Kranz! 
Haton. 
Nun nie, mein Kind, vor Odin, ed’ Du wmeggehft! 
Hinauf zum Himmel ftrede Deine Hände 
Und fag’: Allvater, hör’ den Meinen Erling, 
Nimm ihn in Deinen hohen Vaterſchußz! 
Erling 
(wirft ſich auf die Kniee gegen die Sonne, firedt die Arme weit ans 
und fagt:) 
Allvater, Hör? des Meinen Erlings Bitte, 
Nimm ihn in Deinen hoben Vaterfhug! 
(Haton, der hinter ihm Acht, zuckt feinen Dolch und will zuftoßen, 
Er fällt ihm aber aus der Hand. Geling wendet fh ruhig um, nimmt 
ihn auf und fagt, indem ex fidh wieter aufrichtet:) 
Da fiel Dein Dold, mein Vater! Ad, wie blank 
Und ſcharf! Wenn erft ich größer bin, bekomm’ ich 
Auch ſolche fhöne Waffen, Vater. um B 
Did) gegen Deine Feinde zu vertheid’gen? I 
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Haton. 
Ha, welcher Zaubrer legt Dir ſolche Worte 
Stets in den Mund, um mid zu ängftigen! 


Erling. 
Du zürnſt mir, Bater — was hab’ ich gethan? 
Haton. . 
Komm, Erling, folg’ mir hinter diefes Steinbild! 
Erling. - 


Hin zu dem garf'gen Greis? O nein! 
Hakon (frenge) 
‚ Gehorche! 
Es blühen Roſen hinterm Bilde dort; 
Doc keine weiße Roſen, rothe Roſen, 
Blutrothe Purpurroſen. Ha, es iſt 
Recht eine Luſt zu ſehn, wie ſchnell ſie aus 
Der Anospe ſproſen. Folge! 
Erling (weint) 
Lieber Vater, 
Ich bin ſo bange vor den rothen Roſen. 
. Haton. 
Fort! Hör Du Heimdals Hapn? Er kräht, er kräht! 
Run ift es Zeit. Fott, fort, die Seit iſt da! 
(Bie gehen hinter den Schauplag.) 
Einar Bogenzwinger (tommt hurtig herein, mit Epih ur 
Bogen bewaffnet.) 
Vo ift der Jarl? Man fagte mir, er wäre 
Im Opferhaine; doch hier iſt kein Menſch 
Bo ift er denn? Was mil er hier? Nun kommt’s 
Auf muth’ges Kämpfen, nicht auf Beten am. 
(Gr horcht und Hört ein Gefchrei Hinter der Echaubühne) 
Ihr Götter, mas ift das? Jarl Haton! Haton! 
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Oak on Conmt rück.) 
Ver rufet mich? 
Einar. 
Ha, mas bedeutet Dies? 
Haton. 
Ras wilft Du? 
Einar. 


Haton, Dich zum Kampfe rufen. 
Das Bauernheer hat Olaf ſchon getroffen, 
Sie ziehen gegen Hlade; Deine Helden 
Stehn fertig auch, fie zu empfangen; Du 
Wirſt nur gefucht. — Haft wieder Du geopfert? 
Haton. 


Ja! 
Einar. 
Was haſt Du geopfert? 
Haton. 
Junger Held, 
Mein Opfer blutet hinter Odins Bild! 
Einar. 
Das wird was helfen! 
(Ge geht, um eb iu fchen.) 
Haton. 
" Nun ift es gefhehn; 
Nun Diuth und Kraft! 
Einar 
(Commt erfchroten und erbittert jurüc.) 
Ha, alter blaffer Zaubret, 
Bas haft Du da gethan? 
Haton. 
Der Götter Zorn 
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Befänftigt; meine eigne Freud’ und Hoffnung 
Für Norwegs Heil geopfert. 
Einar. 
Nun fo mögen 
Die Rieſen mir in Niffelpeim mit Keulen 
Und brennendem Geftein die- Bruft zerquetfchen, 
Benn einen Augenblid id meinen Bogen 
Bon jegt an noch zu Deinem Nutzen fvanne, 
Obſchon ih Deine Tochter Berglioth liebe! 
(&r reißt eine gedene Kette vom Qalfe und wirt fe mu ihn) | 
Da haft Du Deine Kette! Somit breche 
Ich jede Feſſel, die zuvor mic) band 
An Di, Du dleiher Henfer. Und nun geh’ ih, 
Dem frommen Dlaf Trygvafon zu dienen. 
Mit Dir is aus! Ber Deinen Göttern haft 
Du fhaudern mic gelehrt. Chriftus foll fiegen! 
Bas hält mic) ad, dag mit dem Spieße nicht 
Ich Dich zur Hölle ſtürze? Aber ärger, 
Beſchaͤmender noch werden ſoll Dein Tod; 
Denn fangen will ich Dich, lebendig fangen 
Und Dlaf dazu helfen, daß er Dich 
Verruchter, an den höchſten Galgen hänge! 
- (8x seht) 
Saton. 
So drohſt Du mir! 
CXrompeten in der Gerne; ed wird gerufen: Haton, Haton! Er iM 
fein Schwert.) 

Nun ift die Stunde da, 
Bo Ehriftus oder Odin ſiegen wird. 
Hör, wie es tönet! Lauter Blutgöttinnen, 
Balkyrien, die flatternd in der Luft 
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Mit gräglihem Geſchrei zum Kampfe rufen. 
Die ſchwillt in Heimdals Stirn die Zornesader, 
So art, entfeglih ſtößt er in fein Horn. 
Ihorgierdur Horgadrud, nur Zeit — ich komme! 
Dir Hab’ ich meinen Erling ſchon geopfert, 
Ihm fol ein reicher Haufen Zeinde folgen! 

mb.) 
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Fünfter Aufzug. 





Rimol. 


Mast. Thora und Inger figen bei einem Tiſche, mit Hand 
arbeit. befchäftigt.) 


Thora. 
Da Hin ſeht (cllattis, Inger, mert ih wohl 
. Inger.- 
Es ift ſchon lange Mitternacht vorbei; 
Doc) fi, es Mopft! Da find fiel 
Thor a. 
Nein, es war 
Der Sturm, er heult und ſchlagt die ganze Nacht, 
Als wenn das Haus er miederreißen wollte. 
Inger. 
In diefem Better tommen Eure Brüder 
Nicht, edle Frau; fie warten, his es tagt. 
ö Thora. 
Geh" Du zu Bett, mein Kind, mic) flicht der Schlaf 


Haton Jarl 


An diefem Morgen ift die Schlacht geliefert; 
Um Skialm und Alf verſprachen mir gewig 
Zu kommen, um mir Runde gleich zu bringen. 
Geh Du zu Bett! Ich wache gern allein. 
Inger. 
Benn Ibr's erlaubtl Doc fi, es wird ſchon wieder 
Getlopft; das fann der Sturm unmöglich fein. 
(Sie gedt hinaus.) 
Ihora. 

Wie traurig bin ih; eng if’s mir um's Herzl 
Ad, meine lieben Brüder gegen Hafen! 
Ber auch gewinnt — verloren hat doch Thora. 

Einar Bogenzwinger (tomm.) 
Gott grüß Did, edle Thoral Guten Morgen — 
Denn irn’ ich nicht, fo iſt es Morgen ſchon: 
Da draußen kräht im Hofe laut der Hahn. 
IN bringe Kunde Dir! Mein Nam’ it Einar 
Der Bogenzwinger. Fürchte nicht, weil einer 
Bon Hakons vor'gen Freunden kommt! Eeit er 
Im Wahnſinn Odin feinen Sohn geopfert 
Um Sieg im Kampf, bin ic) fein ärgfter Feind. 

Thora. 
Ihr Ew'gen! 
Einar. - 


Ia führmahr, der alte Sünder 
Iſt ſcheußlich, er verdient gehaßt zu werden 
Bon Allen, und von Dir befondere. Doch 
Zur Sade! Ih bin König Diafs- Dienftmann. 
Kurz hab’ ich Deine Brüder nur gekannt, 
Bald aber wurden wir die beſten Freunde: 
Im Krieg entdedt man leiht in einer Stunde, 
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Bas man im Frieden oft fein Lebelang 

Noch nicht entdedt. Sie ftritten wie Normannen ; 
Das that die ganze Schaar, und Diaf fiegte, 
Bie Spreu zerftreuf’ er bald das Heer des Jarls. 
Barm ging es unter blutbefprigten Schilden, 


Heiß brannte Spieß und Schwert in rothen Wunden. 


Die Blutgöttinnen waren mit im Kampfe. 
Sie wollten Blut; befamen’s auch vollauf! 
Breigeb’ger ſchentt nicht Odin Meth in Walhall. 
Die Mebrften fielen; Hakon und fein Knecht 
Sind uns entflohn; wir fegen ihnen nad. 
Ihora. 
Und meine Brüder, Einar, meine Brüder? 
Du kommft, ein fremder Held, fpät in der Naht — 
Ich zittre! Meine Brüder? — 
Einar. 
Sandten mid, 
Sie konnten ſelbſt niht kommen. — Freue Did, 
Du edle Thora! Alf und Skialm begaben 
Eid unterm Sonnenaufgang nach Walhballa; 
Da fipen ſie nun auf der Bank bei Ddin 
Und leeren aus zum Gruß die goldnen Hörner. 
Tbora. 
O Breia! 
Einar. 
Thora, freue Did! Es ift 
Bei eines Ieden Wiege nicht gefungen, 
Daß ſolchen ſchoͤnen Tod er fterben werde. 
Cie waren vorn, da machten wir Bekanntſchaft. 
Jarl Hakon rafte wie ein Bär im Kampfe, 
Und ernft war diefer Kampf; denn große Schaaren 
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Begegneten im heißen Zorne fid. 
Dis halbe Norweg ſchlug für Hakon Jarl, 
Das halbe gegen ihn auf Olafs Seite. 
Ethitzt beftrebten Deine Brüder ſich, 
Dem Helden auf den Leib zu fommen, Did 
Zu räden — fieh, da fielen beide fie 
Bor feinem Schwert; es fällt ſehr hart und ficher, 
Befonders, wenn er aufgebracht. Wohlen, . 
Bas ift es mehr? Cie fanden einen Feind, 
Der ihrer wert) war. Denn, man fage, was 
Man will, Jarl Hakon ift ein großer Held, 
. Das hat er geftern in der Schlacht bemiefen. 
Thora. 
O meine Bräder! 
Einar. 
Ich beneide fie. 
Sie ſind Einheriarz an ihre Hüften 
Hat Waulund) ſchöne Schwerter ſchon geſchmiedet 
Bald wird ein Hügel ihnen aufgehäuft, 
Der trogt der Ewigkeit; und um den Hügel 
Bil Olaf große Ehrenfteine legen. 
Grüß’ unfre Schweſter Thora, riefen fie, 
Das war das letzte Wort aus ihrem Munde. 
Verſprach's, und fo erfüll id mein Verſprechen. — 
Ich reite jegt mit einer Heldenfhaar 
Und ſuche Haton, Olaf thut es auch. 
Bei Gaulaa ſollen wir uns wieder treffen. 
Denn Reichstag ift es heut; mo? weiß ic nicht. 
Um Deiner Brüder willen, Thora, macht ih 


*) Siehe Vaulundurs Cage. 
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Den Heinen Umweg Ei, es regnet, glaub’ ih; 
Mein Helmbuſch trieft. Bald hoffen wir den Jarl 
Zu haſchen und Dich kräftig fo zu rächen. 
Nun Frigga, freue Di! Leb' wohll Ich eile. 
Er acht) 
Tbora. 
Ihr ew'gen Götter, was hab? ich verbrochen. 
Daß fo.mein armes Herz gemartert wird? 
(Gin Bermummter tritt herein, im Mantel gehüßt.) 
Thora. 
Bas willſt Du bier? Wer diſt Du, Fremder? Sprich 
Der Unbekannte. 
Sind wir allein? Sind wir in Sicherheit? 
Thora. 
Bas redet Du von Sicherheit, der Did 
. So heimlid) in mein Haus zu drängen wagft? 
Ber dit Du? Nede. 
Der Unbekannte 
(ichlägt den Mantel aueüd,) 
Thora, kennſt Du mic? 


Thora, 
Ihr Götter, Haton! 
Haton. 
3a, er ſelbſt, er ſelbſt. 
Thora. 
Du fliehſt zu mir? 
Haton. 


Bei allen en’gen Mähten, 
Du wunderſt Dich mit Recht. Doc möcht’ id fehen 
Das edle Wild, das nit an jedem Drte 
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Sich Rettung fuhte, wenn’ von lauter Hunden 
Den ganzen Tag verfolgt geweſen. 

Thora. 

Hafen, 

Du biſt ſehr blaß; Dein Blid ift matt und irre. 

Haton. 
Odin, Du baf’s geſchn, ich taͤmpfte wie 
Ein Rolf, der feine Jungen will ‚vertheid'gen. 
Mit diefem Schwert hab’ ich nad) feinem Balhal 
Der Seelen g'nug gefa:dt. Jeht bin ih müde; 
Geſchlagen ift mein Heer, das Glüd ward treulos, 
Und Olaf tumpfte mit dem Chriftenzauber 
Die nordfhen Heldenfhmerter, Viele flohn, 
Und Andre Haben ſchändlich mic) verrathen. 
Nun lebt fein Dann, auf den id) mehr vertraue. 
Der Blutgöttin, der hoben Nota Hand 
Hat eiskalt ſchwer fi auf mein Haupt gelegt. 
Ich ritt mit meinem Knecht ſtumm durd die Nacht — 
Bon heißem Durft bin ich fhon laͤngſt geplagt. 
Steht reines Waſſer hier in diefem Becher? 

Thora. 
Ad, Hakon, warte, gleich will id Dir holen. 

Hafon crintt.) 

Bleib Hier! — Es hat mid ſchon erauidt. — Bei Baulaa 
Fiel mir mein Roß; da hab? ich es getüdtet; 
Zog aus mein Kleid und taucht” es in das Blut, 
Um meinen Feind vielleicht zu bintergehn, 
Der mid) verfolgt. 

Thora. 

D Haton! 
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Hafon. 
Sieh’, da ging 
34 chen, Thora, Deinem Hof vorbei 
Und wie id vor der dunkeln Pforte ftand, 
Woran der Hagel und der Negen ſchlug 
Kam es mir vor, als lebte drinnen eine 
Lebend'ge Seele noch, die mir geneigt, 
Und die mir gern die Pforte öffnen. würde, 
Ich dadıte dran, wie oft Du mir geſchworen, 
Daß Du mid inniglid von Herzen lichteft. 
Wohl mußt’ ih, daß die Liebe fih in Haß 
Verwandeln kann — das mellt’ id erft dod prüfen. 
Hier bin ih, Thora! Willſt Du mid, verbergen 
Vor Dlaf und vor feinen Streitern? Dant 
Sei Deiner Liche dann, die id) zuvor 
Nach ihrem Werth zu fhäpen nicht verftand. 
Bedentſt Du Did — nun — betteln kann ic) nicht, 
Dann geh’ ich wieder in die Nacht hinaus, 
Den hoͤchſten Zelfen will ich fühn befteigen, 
Das Land zum Ickten Mal Hinäber blicken 
Das Land, das mir gehuldigt und gehorht — 
Und drauf mid) in mein Schwert mit Ehren Rärzen. 
Dann bringt der wilde Sturm auf feinen Flüͤgeln 
Zum Eiegesvater Hafons Heldengeift, 
Die Sonne foll die Leih’ am Felſen finden 
Und fagen: Hod) im Tod, mie groß im ‚Leben! 
Thora. 

O Hafon, forih nicht fo, ich haſſe nicht, 
Nicht mehr, nein Hakon, nein! Ich will Did retten — 
Verbergen gern vor Deinen vielen Feinden! 

(Eie nimmt feine Hand.) 
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ü Haton. 
Bript Du, dag ich mit diefer Hand das Kind, 
Den Meinen Erling, jüngft getödtet, der 
Dir ſtets fo lieb war? 
Zhora. 


Ia, ich weiß, Du haft ihn 
Den Göttern Hingeopfert. Das beweift 
Die Nord, die Hittre Drangfal Deines Herzens. 
Haton. 
Weigt Du, dag ich mit dieſer Hand, die, Thora, 
Du freundlich drüdft — O Thor, es ſchmerzt mich tief, 
Es Dir zu fagen! 
Thor a. 


Ja, ich weiß, Du haſt 

Im Kampfe meine Brüder mir getödtet. 

Haton. 
Umd doch — 

Tora. 
Bleibt Thora immer Thora. Haton, 
Du haft mich · ſchwer beleidigt, meine Liebe 
Mit Hohn zuräßgeftogen, meine Brüder 
Getödtet! Doc im Kriege geht es immer 
Ja Leben gegen Leben; Einar fagte: 
Sie find glüdfelig jept in Ddins Walpall! 
(Sie verbirgt ihr Geflcht in die Hände und weint. Drauf hebt fie 

meieder dad Haupt und betrachtet Den Zarl.) 

Sa, fage Haton, ftebft Du wirtlich da 
Bei Thora in dem Heinen Haus im Walde, 
Beit von der fihten Pracht und Glanz auf Hlade, 
In ſchauerlicher Finfternig der Nacht? 
Sag’, Hafen, ift der ſtumme bleiche Mann 
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Hier in der Halle wirklich Du; der matt 
Eid ohne Helm und ohne Purpurmantel 
Zieffinnig an fein großes Schwert gelehnt? 
Hakon. 

Der Schatten hier war einft Norwegens Herr. 
Die Helden chrten und gehorchten ihm. 

. Er fiel; in einer Schlacht — es war bei Hlade. 
Ha, es ift lange ber und faft vergeffen! 
Iept geht fein bleicher Geift umher und ſpukt 
Bei Mitternacht. Jarl Hakon ngr fein Name. 


Thora. 

Das Schicſal hat mid, fürchterlich gerädt.— 
Weg Haß und Zorn! Komm’ wieder, alte Liebe! 
Ich wäre Wölfin und fein edles Weib, 
Wenn nicht der Iepte Groll im Bufen ſtürbe 
Bei ſolchem Anblick Hafon, ruhe wieder 
An. meiner Bruft! Laß' Deine Stirn’ mid trodnen, 
Das Feuer wieder Dir in's Auge bliden! 

(Gie umarıt ihn.) 


Hafon (wild) 
Bie Heißt Du, meine wactre Norwegs Tochter? 


Tbora. 
Das Veilchen nennen mich des Dorfes Mäddıen. 
Ich war fo eine Heine bfaue Blume, 
In Deiner Eihenmurzel aufgemadyfen, 
Die nur-aus ihr ihr ganzes Leben fog, 
Die weiten mußte, als es länger nicht 
Vergönnt ihr war, im Winkel zu erblähn, 
Im Schatten ihres Baumes. 


Haton Jarl. 


Haton. 
Veilchen? Veilchen? 
Ein hubſcher Name. \ 
Thora. 
Himmel, was ift das? 
Ein Fieber fhättelt Did in meinen Armen! 
Der Zuftand ift febr meu und fehr gefährlich. 
Bann fah ich Thränen fonft auf Deinen Bangen? 
Hakon 
(mit wilder Geeundlichteit.) 
Sie, Beilhen? Kleines blaues Bluͤmchen auf 
Des Helden Grab, Did wundern meine Thränen? 
Sahſt Du zuvor nie harte Steine weinen, 
Wenn in die Wärme plögfih aus der Kälte 
Man fie gebracht? Es iſt ein Leichenſchweiß. 
Darfit Did nicht wundern, blaſſe Todesblume! 
Thora. 
Hofon, mein Haton! O Du ew'ge Freia! 
Haton 
Der Bergfänee ſchmilzt, nun it er bald vorbei; 
Der kalte Winter Iöft fih auf in Thränen 
Und wicht dem wolluſtvollen Blumenfrühling. 
Jarl Haton ift nicht mehr, fein Schatten ſpuit; 
Doch nähert Euch dem Leihnam nur geftoft, 
Stoßt einen Pfahl dur ihn, tief in die Erdel 


Dann fpuft er gar nicht mehr, dann liegt er ruhig. 


Thora. 
Mein Haton, faſſe Dich! Sprit vicht fo wild! 
Der größte Geift, fo fräftig er auch it, 
Erliegt zulegt dem Unglüd. — Lange war 
Dein Herz gefpannt, von Geinden ringe umachen 
Eepleuf. Einiften. V. 


a 
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Nun loͤßt es fid in milde Tränen auf 

‚In einer Breundin Arme. Folge mir! . 
Es ift ein alt Gewolb' bier unterm Haufe, 
Tief in dem Felfen, groß und breit gehauen, 
Das Keiner kennt, als id; da wil ih Die 
Berbergen, bis voräber die Gefahr. 

Bald wird ein beres Glück uns wieder Lücehn! 


Haton. 
Sag’ mir aufrichtig, glaubft Du, daß der Tag 
Dort auf der andern Seite des Gewoͤldes 
Une wieder lacht? 
Ihora. 
Mein Freund, id zweifle nicht! 


Haton. 
Und in das tiefe fhaurige Gewolbe. 
Den fintern Keller, aller Feindſchaft Schrante, 
Willſt Du mic bringen? 

Tora. 

3a, geliebter Freund! 
Haton 
(reicht ihr die Hand.) 

Komm’, meine Vodesgättin! Badre Helm 
Ic) zittre nicht! 


Thora. 
O alle heil'gen Goͤtter! 
Sakon. 
Glaubſt Du, dag Dein Geſtcht mir Schrecen vingejagt? 
Zwar bift Du blag und Deine Lippen blau, 
Du tödteßs nicht fo raſch, wie die Geſchwiſter 
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Bie Hilldur, wie die wilde Geierskögul— 
Auf einmal mit dem Heldenfpieg der Schnelle; 
Erſticſt nur langfam mit dem Eis der Angſt 
Vorher den Muth, Graufame, drauf den Mann! 
Doch gleichviel! Komme nur, nod haft Du nicht 
Den Funten-meines Stolzes ausgelöfcht; 
Ich folge Dir mit feſtem Tritt in’s Grab. 
Thora. 
O alle milden Götter, fteht ihm bei! 
(Sie sehen) 





Waldige Gegend bei Gaulaa 
Dlaf. Carlshofut. Joſtein. Greif. Streiter. 


Greif, 
Es tagt, Herr König, und es ſcheint, es werde 
Der Tag fehr ſchoͤn; die Nadıt war fhauderhaft. 
Bolt Ihr nicht unter'm Baum ein wenig ausruhn, 
Indeß die Pferde noch gefüttert werden? 

Dlaf. 
Ich bin nicht ruhig, eh’ ih Hafon finde. 
Sein Heer ift nur zerftreut, noch nicht vernichtet. 
Der junge Einar triumpbiret (don; 
Doc) der ift wen'ger weiſe noch, als tapfer. 
Benn Haton Zeit gewinnt, entgeht er mir, 
Dann fammeln fid) zum Strom die Bäche wieder. 
zch will das Land mit Fehden nicht vermüften, 
Mit Zrieden will id es begläden. Hakon 
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Mug fallen. Während diefer Heide lebt, 

Gedeibt die Roſe nicht des Chriſtenthums. 
Einar Bogenzwinger 

(kommt mit Gatond Diutigem Baund.) 

Du brauchſt nicht mehr Dich zu bemühen, Dlaft 

Am Bade liegt des Iarlen Pferd in Blut; 

Da fand ich Hakons feidnen Bamms, 

Ganz bfutig Alles! Deine Streiter haben 

Ibn da getroffen und ſogleich getödtet. 


Olaf. 
Is fo, iſt dieſes Hakons Kleid? Wer kennt's? 


Greif. 
Das Bams iſt da; mo aber iſt der Jarl? 
Liegt er daneben? 


Einar. 
Seinen Schimmel nur 
Und Rod dab’ ich gefehn. ” 


Greif. 
Bring’ aud den Iarl, 

Dann kannſt Du ruben, aber eher nicht. 
Kennt Du nicht Hakon beffer? Irr’ ich nicht, 
So ftedt er jept in einem andern Wamms. 
Loft diefen Streich Euch ja nicht blenden, Herr! 
Das fieht dem Mugen Jarl ganz Apnlih; das 
Hat er nur angeftellt, um Did) zu taͤuſchen. 

Dlaf. 
Auf, meine Freunde! Bir find Nimol nab, 
Es fammelt ſich das Volt da auf dem Thinge, 
Da werden wir vieleiht von ihm erfahren. 
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Greif. 
da mohnt ja Thora, feine vor'ge Liebſchaft _ 
-  Einar. 
Sie war's, doch Haton hat fle ſchwer beleidigt, 
Und ihre Brüder hat er todtgeſchlagen. 
Greif. 
Nun, alte Liche, fagt man, roftet nicht. 
Es wird ſich zeigen. 
Dlaf. 
Fort nad Nimol, Freunde! 
Zu Pferd! Es bricht der Tag ſchon licht hervor. 
Ant 06.) 


Ein Felfengemwölbe 


Haton. Karker. 
Eedierer trägt eine brennende Lampe und einen Zeller mit Sveiſen. 
Haton hat einen Spieß in der Hand.) 

u Karter. 
In diefer Höhle follen wir denn wohnen? 
Hier ift nicht fehr für die Bequemlichkeit 
Geſorgt. Bo ſetz' ich meine Lampe hin? 

Hakon. 
Dort kannſt Du fie an jenen Hafen hängen. 


Karker. 
Das kann ich auch. Und hier in dieſem Steine 
Sind Siztze ausgehaun, da kann ich figen. 
derr Iarl, wollt Ihr nicht aud ein wenig eſſen? 
hr Habt den ganzen Tag gar nichts genoſſen. 
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Sei luſtig! Wenn Du and nicht eſſen Lannft, 
So finge; finge mir ein Lied! 
Karter. 
Ja, welches? 
Hafon. 
Sing’, was Du willft; am liebſten doch ein foldyes, 
Bo dumpf und ſchauerlich die Weife tönt, 
Wie Guß und Hagel vor dem Winterſturme. 
Ein Biegenlied, mein Sohn, ein Wiegenlied! 
Karker. 
Ein Wiegenlied? 
Haton. 
Damit das alte Kind 
Beruhigt in der Nacht einſchlafen kann. 


Karker. 
Ich tann ein füönes Heldentied, Herr Jar! 


Haton. 
Nimmt es ein traurig Ende? Scheint es anfangs, 
Als ſollt es Alles fih fehr glüdlid fügen, 
Und ſchlägt dann plögfid) um, mit Mord und Tod? 


Karter. 
Nein, Herr, das Licd fängt glei fehr traurig an. 


Hafon. 
Das mag id) leiden! Diefer Vfiff, daß Alles 
So ruhig und fo heiter erft fi) fügt, 
Um ärger nur und ſchreclicher zu enden, 
Iſt ein zum Ueberdruß gebrauchter Kunſtgriff 
Bon unfern Stalden. — Grauer Morgenhimmel, 
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Dann weiß von Anfang man, wie man daran-it. — 
Nun finge mir Dein Lied! 


Karker (ingt:) 
König Harald und Erling, fie fegelten Nachts — 
Der Bogel im Balde flötet — 
Umd als fie kamen nach Oglohof, 
Da mard der Jarl getödtet. 


Saton. 
nect, biſt Du ul? 
Du fingſt mir meines Vaters Todtenlied! 
Karter. 
Bar Sigurd Jarl Eu'r Vater, Herr? Ei, ci, 
Das hab’ ich nicht gewußt. Ja, das ift wahr, 
Mit ihm ging es erbärmlid. 


Haton. 
Schweige ſtill! 
Karter. 
Dan findet nicht ein wenig Stroh, worauf 
Man bier fi) betten Könnte, 


Haton. 
Biſt Du mübe, 
Dann ftrede Dich nur auf die blanke Erde! 
So hab’ id, mebr, als ein Dial, es gemadt. 


Karker. 
Das will id denn auch thun. 


Haton. 


Gut, ſchlafe ſchlafe! 
arier frei fh bin auf Die Erde und fchläft ein.) 
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Hat on (betrachtet ihn.) 
Arnfelige Natur, Du fhlummerft fhon? 
Das Fünklein, das Dein Leben kummerlich 
Verrieth, erlöfcht in feinem Afcenhaufen! 
Vohl Dir, wohl Dir! — Hier flammt's unkänd’ger; bier 
Brennt es gewaltiger. — 9a, dummer, Bube, 
Haft Du mir warnend auf Geheiß der Nornen 
Des Vaters Todeslied gelungen? Wird 
Jarl Hatons Ende wie das Ende Eigurds? — 
Bie ib, war er ein blut ger Opferpriefter! 
Canrahig.) 
Bie, Hat denn wirklich diefer weiſe Chriſtus 
Schon Odin und die Götter überwunden? 
Entwafinet’ er den Ichten kühnen Feind? — 
Es if fehr kalt in diefer feuchten Höhle, 
Es fhauert mir das Blut in meinen Adern. 
(Ge betrachtet Kater.) 
Er träumt! Abſqheulich zerrt er das Geht, 
Grinft wie ein Sauberzwerg im Lampenfceine! 
(&r ferättelt ign.) 
Erwace Aneht! Erwace, Karter! Bas 
Bedeutet diefes Grinſen? 
Karker. 
Ach, ich träumte. 
Sakon. 
Bas traͤumteſt Du? 
Karker. 
Ich träumte — 


Haton. 
Schweige fill! 
Dörft Du, was lärmt fo laut hier über ung? 
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Karter. 
’5 it eine Menge Menſchen, Herr! Ih höre 
Gar deutlich, wie die Yanzerfäienen raſſeln; 
Es find vermuthlich König Dlafs Helden, 
Die nach uns ſuchen. 
Haton. 
Diefer alte Keller 
Iſt unbefannt, hat ſtarke Eifenthüren, 
Und Tora hat den Schläffel mir gegeben. 
‚Hier ind mir ſicher. 
Karter. 
. Hört Ihr's, was der Herold 
Verkündet, Jarl? 
Haton. 
Bas ruft er? 
Karker. 
Dfaf will 
Den Dann mit Gold und Ehre reich befohnen, 
Der Euer Haupt ihm dringt. 


Hafon 
Cfieht ihm fcharf in's Geſicht.) 
Das bift doch Du 
Nicht willens zu verdienen? Barum zitterft 
Du fo? Warum find Deine Lippen blag? 
Karter. 
Der Traum hat mich erfhredt. Ihr könnt ja Träume 
Auslegen, Herr! 
Haton. 
Erzähle Deinen Traum! 
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Karter. 
Bir waren mit einander auf der Ser 
In einem Boot; ic ſaß am Steuerruder. 
Haton. 
Ha, das bedeutet, Karker, dag von Dir 
Mein Leben abhängt! Sei mir treu und ſteh 
Wir hei nur in der Noth; dann werd’ ich befler, 
As Diaf, Did) belohnen. 
J Rarter. 
‚Herr, ich habe 
Noch mehr geträumt! RB 
Haton. 
Sag’ Alles, Karker, Alles! 
Rarter. 
Es tam ein großer ſchwarzer Mann herunter 
Zu uns am Strande von den Felſen droben; 
Der fagte: „Ieder Hafen iſt gefperrt!" 
Haton. - 
Karker, Du träumf nicht gut. Das deutet auf 
Ein kurzes, armes Leben für ung beide. 
Sei treu! Wie ſelbſt Du mir erzaͤhlet haft, 
Sind beide wir in einer Nacht geboren; 
Bir werden auf) an einem Lage fterben! 
Karter. 
Dann träumt id noch, dag ich anf Hlade war, 
Und daß der König einen goldnen Nina 
Mir um den Hals mit eignen Händen legte. 
Haton. 
Ha, das bedeutet, daß er Dich ſogleich 


251 


252 Hafon Jarl. 


Mit einem hanfnen Ring erdroffeln läßt, 
Benn ſchuöde Deinen Herrn Du haft verrathen. 
Geh’, fege Dich in jenen Winkel da; 

Selbſt will ih mid in diefen Winkel ſehen. 
Dann laß' uns beide ſchlafen. 


Karker. 
Wie IHr wol. 


Hakon. 
Bas willſt Du da? 


Rarter. 
Ich will die Lampe pußen. 


Haton. 
Geh’! Sege Dich und laß' die Lampe brennen! 
Du Fönnteft aus fie Löfhen, und dann fägen 
Bir hier im Finſtern. — Ic) begreife nicht, 
Bie viele Menfchen, eh? fie ſchlafen gehen, 
Das Lit fo ruhig noch austöfhen können. 
Das ift ein garftig Bildnig von dem Tode, 
Weit ärger noch und droß'nder, als der Schlaf. 
Bas Lebt fo ſtart und blähend, mie ein Lit? 
Bo bleibt das Lit, wenn man es ausgelöfht? 
Laß' meine Lampe ftehn! Sie brennt nur ſchwach; 
Doch brennt fie noch. Wo Leben ift, iſt Hoffnung. 
Geh, fe’ Dich in den Winkel dort’ und fchlafel 
(Sie fepen fich. und ſchweigen beide einige Mugenblicte ME) 
Hakon Ceite) 
Nun, Karker, fhläfft Du endlich? 
Karter. 
Ja, Herr Jarl! 
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Halon (at auf) 
Ha dummer, ftumpfer Bubel — Hafon, Haton, 
IR diefes Thier der Iepte Ueberreft 
Don Deiner ganzen Madt? Ic trau’ ihm nicht; 
Denn was begreifet mohl ein (old) Gehirn 
Bon Pflicht und Treue? Wie ein Kettenhund 
Kommt wedelnd er und kriechend gleich zu dem, 
Der ihm den beften Knochen bietet. — Karter, 
Gieb fer den Dold, ein Knecht trägt feine Waffen. 
Karter. 
Ihr Habt ihn mir ja ſelbſt gefchenet, mein Herr! — 
Da ift er! 
Haton. 
Gut, nun ſchlafe! 
Karker. 
Gleich. 
Sakon (für fi) 
Ein Fieber 
Brennt mir im Kopf und in dem Blut! Id bin 
Sehr matt und müde von des Tages Streit, 
Bom Baden, von der Flucht bei Nacht — doch fchlafen, 
Das wag' id» nicht, denn diefer Knecht — Wohlan, 
Ich will mid ruhend vor dem Sclafen hüten. 
(6x fept fich Hin und fchläft ein.) 
Karker cite) 
Nun ſchlaͤft er doch. Er traut mir nicht; er fürchtet, 
Dag ich an Olaf ihn verrathen möchte. 
Der giebt mir Gold und Ehre für fein Leben. 
Bas kann id) ferner mehr von ifm erwarten? — 
Er rührt ih! Hüf mir, Tor, er geht im Schlafe! 
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Haton 
(richtet Ach Schlafend auf nad geht mit leifen Cchritten im der Jah 
hervor, mit vorgelegter Bruft und zurückgeſtrectten Händen, uä 
wenn er vor etwas fliche.) 
Goldparald, Schaffelt, nun, was wollt Ihr mir! 
Laßt mich in Frieden! Barum ftedt Ihr drohend 
Die blaſſen Zodtentänfe durd die Wand? 
Ihr Tägt, ih hab’ Euch fandde nicht verrathen! — 
Bas wollt Jyt hübſchen Mädchen? Geht nach Hauk! 
Nun ift da feine Zeit zu holder Minne; 
Und Eure Bräutigam’ — und Odins Bild — 
Es fiel — und Freia ftcht befränzt mit Blumen. 
Du biſſeſt in die Angel Dlaf; jept 
Sol Haton in die Todesangel beißen. 
(Gr horcht auf.) 
Bas weint im Grafe dort? — Das ift das Aergfte! 
Ad, Kleiner Erling, armes Kind! Da bluteſt? 
Stach id zu tief? Es rollen Purpurtropfen 
. \ Aus Deiner Bruft in Deine weißen Roſen? 
(Hüıft lacc 
9a, Karter! Karker! 


Karker. 
Jarl! — Er träumt noch immer. 
Haton 
Nimm diefen Epieg, durchbohre meine Draft 
Karter. 
verr Jarl, wie könnt Ihr ſelbſt fo mas verlangen? 
Haton, 
Es it vollbrachtl (oronem) Glender, fee oleich, 
Du oder ih muß ſterbenl 
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Karten. 
Stirb denn Du! 
(Gr Mößt ihm den Epieß in die Brafl.) 
Hakon can) 
Erfüht it Deine Drohung, Trygvafon! 
(&r aiedt 


Karter 

cetrachtei ihn gleichgültig.) 
Nun its geſchehn und geht nicht mehr zu ändern; 
Drum will id) auch nicht weinen hier und winfeln. 
Ich wein’ ihn ja doch nicht lebendig wieder. 
Dem König bring ich diefen todten Jarl. 
Dann wird er aud mir die Belohnung geben. 
Es ift geſchehn! Er wollte felbft den Tod; 
34 habe nur gethan, was er gebot. 

(&r dest Die Leiche auf feine Schultern und wägt (le weg.) 


Am Hofe. 
Olaf Trpgvafon 
iRept auf einen großen Stein in voller Müftung, vom Volte umringt.) 
Greif. \ 

Da find ſchon die von Drontheimn, König! Jeßt 
MM ganz der Thing in Ordnung; Alle kommen. 
juch Bergthor Schmid, der Thrönder Aelteſter. 

Sergthor 

(von einem Bauernhaufen gefolgt.) 

Ya, ftebt er, Brüder, ſeht Ihr ipn? Da ficht 
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Der König auf dem hohen Zelfenfteine, 

Recht wie ein Harald, wie ein Aebelftein. 
(Rimmt feine Mäpe ab.) 

Biſt Du des König Trygvas Sopn aus Wigen? 


Dlaf. 
Ja, id) bin Olaf, Trpguas ächter Sopn. 
Bergthor. 
Ein föner Mann! Man kennt glei) das Geſchlecht 
Die große NaP und dann die lichten Haare! — 
Du daft zum Thing uns bergerufen, Dlaf! 
Id bin der Aelteſte der. Bauern Drontbeims. 
Bir fanden geftern Dir im Kamdfe bei, 
Erft beute fehn wir Did), denn geſtern hatten 
Bir nit viel Zeit zum Sehen. Innig haben 
Bir uns nad Dir gefehnt; mit Freuden wollen 
Wir Did zum König wählen. Sieh’, bier ift 
Die Krone, Olaf! Hafon hatte fie 
Zu feinem Kopf beftellt; ich hämmerte 
Sie über einen alten Eifenring, 
Des Königs Halfdan Schwartes Maag. Sie papte 
Ihm ſchlecht; fie macht's ihm finfter vor den Augen. 
Nun fommrs drauf an, od fie Dir beſſer paßt. 
(Olaf fept die Krone auf das Paupt.) 
Bergthor. 
Sie papt ihm um den Scheitel wie gegoffen. 
Nun fhlagt auf Eure Schilde, Norwegs Söhne, 
Und füret ihr! 
(Woffenlärm; die Menge ruft:) 
Heil Dlaf Tryguafon! 
Bir füren Dich und fGmören Treue Dir 
Bei Odin, Thor und Freir und allen Göttern! 
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Dlaf. 
Ein Gott it g'nug, Ihr wacern Söhne Norwegs! 
Schwort dei dem einzigen, dem wahren Gotte, 
Der Ales hört und Alles (haut im Himmel! 
Die Menge. 
Bei Olafs Gott! Bei Olafs Sal Bir ſchwoͤren! 
Baffenflang und Zreuberuf; Särm hinter der Cchaudühne.) 
. Dlaf. 
Barum verfammeln ſich die Leute draußen? 
Greif kommt) 
Herr, freu’ Did), Deine königliche Sonne 
Hat ihre düftre Wolfe ganz durchbrochen; 
Die Bolfe blitzt und donnert länger nicht. 
Man bringt Jarl Hakons Leihnam auf den Schilden. 
Er ward von feinem eignen Knecht ermordet, 
In einem tiefen Keller unterm Haufe, 
30 Thora, feine alte Liebſte, ihn 
Verborgen hielt. 


Diaf. 
Sag' iſt es wirtiih Hakon? 
Greif. 
Ja, nun iſt er es ſelbſt; 's it nicht der Mantel 
Bleich liegt er auf dem Schilde, kalt und ern; 
Ind dunkel fließt das Blut ihm aus der Wunde. 
Dlaf. 
Rit feiner armen Seele Friede! Geht 
dem treuen Beide den geliebten Staub. 
der Knecht, der ihn verraten, foll den Tod 
yes Stranges leiden. 
Gehlenf. Ecriften. V. . 17 
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Greif. 
Altes richt ich aus! 
a) 


Dlaf. 
Und jept nach Hlade fort! Wer folget mir? 
Bergthor. 
Ganz Norweg, König! 


Dlaf. 
Schön! Ich lad' Euch ale 
Als Gäfte ein. Die Hörner follen luſtig 
_ In Drontheims Walde ausgeſtochen werden, 
” Zum Gruß und Freud’ und Segen beiderfeite, 
eo) 


Das Gelfengewölbe 


Die Lampe brennt noch. Nnappen tengen einen ſcuwae 

herein, fegen ihn ſchweigend im die Höhle und geben wieder. 5*2 

tommt langfam mit einem geiogenen Echwert und einem yola 

Zannentran; in den Händen. Sie fleht lange Berta und barıde 
tet den Sarg. R 


Ihore. 
So bit Du denn jept eingefargt, Jatl Hakon 
In Thoras Sarg! — Ber Hätte das vermuthet? 
Sanft ruhe Dein erflorbenes Gebein! 
Haft Du gefehlt — Du haft dafür gebäßt; 
Und Keiner rede mehr ein freches Wort 
Dir in dem Grabe nad, zu Schmach und Haba! 
Id liebe Dich im Tod, fo wie im Leben. 
Bor Kurzem ſtrablteſt Du wie eine Soune; 
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Rßt Hat die große Heldenfhaar Did ſchon 
Vergeffen, Huldigt einem fremden Lichte! 

Gin (hmaches Veiberherz fühlt einzig noch 
Beträbt und einfam Magend den Verluſt. 

So laß’ denn fie die Ehre Dir erzeigen, 

Die jene Helden in dem Rauſch vergeffen. 
Aus Thoras Hand empfange diefen Kranz! 
Ein Kranz von Nordens ftolzer Tanne winde 
Eid) um Dein breites Schlachtſchwert und bedeute, 
Daß Du ein tapfrer Norden-Kämpe warkt, 
Ein Baum, der in dem Binterfroft erfror. 
Die beſten Kräfte und den größten Geift 
Verdarb die Härte einer wilden Zeit. 

So fihlafe wohl, Du großer Hakon Jarl; 
Dort freue Odin Deine Heldenfeele. 

Jeßt geh’ id weg und laſſe Did allein; 

Und wenn man diefe Thüre wieder öffne, 
Daun bringen Thoras Knappen ihre Leiche 
Und feßen fie dem lieben Freund zur Seite. 


Adam Orhlenfchlägers 


Zum zweiten Male gefammelt, 
vermehrt und verbeffert. 


Sechstes Bänden. i 


— 
Breslau, 
im Verlage dei Joſef Mar und Komp. 


1839. 


Adam Ochlenfchlägers 


Dramatiſche Dichtungen, 


Dlaf der Heilige. — Die Bäringer in Konfantinopel, 
———— 
Breslau, 
im Verlage bei Joſef Mar und Komp. 


‚1830. 


DSlaf der Heilige 


Tragödie 


Perfonen 

König Dlaf Haraldfon, von feinen Feinden „dr 
Dicke“ genannt; nad) feinem Tode von Alm: „Dr 
Heilige.” 

Magnus, fein Meiner Sohn. 

Harald Sigurdfon, fein valbbruder. 

Aſtrid, feine Gemahlin. 

Ingegjerd, ihre Schweſter, Königin in Garderife. 

Thormod, ein Stalde, des Königs dieund 

Sieghvat, ein Stalte. 

Rorit, ein blinder gefangener König. 

Björn Staller Garſchall) 

Biſchof Grimkel. 

Kalf Arnafon, 

ginn und” . 

under fine Bräder. Ngelden und Bauern. 

Haret von Thioltö, 

Gunsteen, 

Eigrid, Kalfs Ehefrau. 

Sigurd Afifon, ein dänifcer Hei. 

Afarfafte, Gaukathorer und mehrere Räuber. 

- Eine Bartfrau. 

Zinn Lille, Rörits Knecht. 

Nögnmald, ein Bauer. " 

Ihoraren, isländifder Kaufmann. 

Eine Amme. 

Singende Stalden, heidnifhe Priefter, Helden 
und Knechte. 

Die Handlung geht vor in Norwegen, im Sommer 1030. 


Erfter Aufzug 


Zimmer eines veichen Bauern im Märthale. 
König Dlaf. Thormod. 
Dlaf. 


Tdoormod golbrunarſtald. +4 freut mich feht, 

In meiner Heimath wieder Did zu grüßen, 

Sobald des’ Felſens Graͤnz ich Äberfchritten. 

Wie haſt Du denn gelebt, feit wir uns fahn? 
Thormod (Heite) 

Gut, Herr! In England bin id) nicht geweſen. 

Kanut dem Großen aufuwarten, um 

Bie Sieghvat, goldne Ninge zu verdienen. 

Dtaf. 

Haft Du die üble Angewohnbeit noch, 

Auf Sieghvat Stald zu ſticheln? Jeht ift Sieghvat 

In Rom als Pilger, und da kann er Dich 

Mit uns andähtig in’s Gebet einfhliegen. 

Ihormod. 
Ia, laß’ in.Rom ihn beten! Hier in Norweg, 
Herr König, gilt’s wohl tapfer bald zu ftreiten. _ 


J 
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Dlaf. . 
IH danke Dir! Am Zage der Gefahr, 
Der Nord, bift wieder Du mir treu erſchienen. 
Du fläg die Harfe fhön, und als ein Held 
Sclaͤgſt Du den Feind nicht mit dem Schwerte minder; 
Ic brauche beider Hülfe, guter Tpormod! 

Thormod. - 

Schön, Herr! Ich hab' auch beide mitgebracht. 
Hier iſt das Schwert, die Harf' hängt in der Hüfte. 
Noch bring’ id Dir drei anpre Skalden. 

Olaf. 

Gut! 


Die künft ge That braucht edler Stalden Lied. 
Thormod cast.) 
Bie Salz das Fleiſch, um gleich nicht iu verfaulen. 
Dla 


So bift Du nicht dem — gefolgt? 
:hormod. 
Nein, Herr! 
Es geht dem Stalden, wie dem Lachs; er fpringt 
Am ollerbeften grad dem Strom entgegen. 
Olaf (aa) 
Und wird oft in dem Korb gefangen. 
Thormod. . 
Uns 
Haft in den Korb des Herzens Du bekommen. 
Dlaf. 
Und, Thormod, welches Glück wahrfägft Du mir? 
Bon Schweden zieh’ ic mit geringem Haufen. 
Thormod. 
Der ſchnell fi) mehren wird, das glaube mir 
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Der Schneeball rollt vom Fels herab und wird 
Lawine bald, das ganze Thal bededend. 
Dlaf. 
Er muß auch maͤchtig wachſen, fol’s gelingen; 
Denn, hat mir Wahrheit das Gerücht gefagt, 
Verfammeln ſich dreitaufend zorn’ge Bauern 
Bei Drontheim unter Thorer Hund; auch droht 
Kalf Arnafon. 
Thormod. 
Der Hund wird Dich nicht beißen 
Der hat den ſcharfen Zahn ſich abgebiſſen 
Auf Bärenjagd in Bjarmeland. Das Kalb 
Kann audy nicht ftoßen, das hat keine Hörner. 
Dlaf. 
Noch immer luſtig? 
Thormod. 
Luſtig muß man fein, 
» Gebt man in’s Feld hinaus, die Saat zu mähn. 
Sonft, lieber Herr, warft Du ja immer heiter! 
Erinnert Du Did noch, wie Du als Knabe 
Muthwillig einen Bod auffattelteft, 
‚As Dir Dein frommer Pflegevater Sigurd 
Befabl, ihm feinen Schimmel aufzizäumen? 
Zur Flucht wirft nimmer Du Dein Roß auffatteln; 
Den Bo nur fattelt Du, der mag fie ftogen! 
Dlaf ce.) 
Das mag er! 
Thormod ei erite) 
Bagt er fhon? Kant) Vergieb, Herr König! 
Doch — trauerft Du und zweifelt Du ſchon jetzt, 
Dann kehre lieber gleich nach Garderike 
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Zuräd, das ſchoͤne Sand Bulgarien 
Bon Jarisleif in Lehen zu bekommen. 
Der Lebensbecher, der den großen Haufen 
Begeiftert, muß verwegen überfhäumen; 
Doch ſtecſt Du uns gleih mit DVerzagtheit an, 
Dann hat der Feind ſchon halb den Sieg gewonnen 
Dlaf Gornig und Ro) 
So naſeweis, wie immer — unverfhämt — 
(laßt fh.) 


Doc, ich vergeb' es Dir; ich weiß, es formt 
Vom Herzen, woplgemeint. 
Thormod. 
Nun, Gott fei Dant, 
Ih merk’ es wohl, Du kannſt noch böfe werden; 
So bat es keine Noth. Sei Du nur böfe; 
Nur daß der Jähzorn nicht fo weit Dich treibe, 
Dag Du mic, Köpfen oder hängen läffeft. 
Dlaf (reundlich) 
Kein, ſolche Köpfe hau’ ich nit gern ab. 
Bie kannſt Du aber glauben, daß ic feige? 
Thormod. 
S war eine Dummheit meines guten Kopfs! 
Sag’, frommer König, warum ſeufzeſt Du? 
Vertrau' mir Deinen Seufzer! Seufzer kommen 
Bom Herzen, und da ift des Stalden Reid. 
Dlaf. 
Du weißt e: Aftrid, meine Königin, 
dolgt mir. 
Ihormod Cüdeat) 
Und ſeufzeſt Du für ie? 
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Dlaf. 
um fiel 
Thormod Wald leife.) 
Das ift begteifliher! 
Diaf. 
ı Vertenn’ mich nicht! 
Ich bin ihr gut. 
Thormod. 


Das bat fie auch verdient. 
Ein Freundſchaftsſtück war's immer, daß fie fen 
Durch Sieghvat, Herr, um Deine Hand gefreit 
Und um Dein Königreich. 
Diaf (erdrietlich.) 
Noch immer Spott! 
Ihormod. 
Vergieb, Herr König, mir den Uebermufh! 


- Das kommt daher, weil ich Dich wiederfche; 


Das macht mic Iuftig, Herr, das macht mich, glütih.. 
Benn Dws verlangſt, til id fo ernft jept fein, 
Als der Prior, wenn er die Meſſe fingt. 

Dlaf. 
Ia, Freund, fei ernft und des Vertrauens werth! 
Eie folgt — das Kind folgt — 

Ihormod. 
Ad, Dein Heiner Sohn! 

Als Sieghvot in der Noth ihm taufen follte, 
Taufe er im Magnus, aus Unwiſſenheit; 
Er wollt ihm Karl des Grogen Namen geben, 
Recht fhön, — und nannt ihn Magnus, ſtatt Garolus. 
Zwar weiß er Viel, nur weiß er nicht Latein. 


14 Dlaf der Heilige, 


Dlaf. 
Schon wieder Sieghvat! " 
Thormod. 
Herr, zum letzten Mal! — 
Wie alt mag jegt Dein Meiner Magnus fein? 
Dlaf. . 
Mir ſchentt ihn Alfhild vor drei Sommern ber; 
Noch kannt’ ih Aftrid nicht. 
Thormod. 
Und hat die Königin 


Dlaf. 
Nein, nein, fie liebt's vielmehr 
So heftig, daß es mic unruhig macht. 
Thormod. 
Herr König, wie foll id nun das verftehn? 
Mit Angft der Lieb? Hab’ ich mid) nie befaßt, 
Obſchon mein Herz nicht kalt für Liebe war. 
In Island liebt ih ein nugbraunes Mädchen 
Mit großen fhönen Augen; ich befang fie, 
Und deshalb heiß’ ich noch Kolbrunar- Stalde. 
” Dlaf. 
Du wirft am beften, Thormod, mid, verftehn, 
Benn Du fie felber fprehen hörſt. Da kommt fie. 
Thormod. 
Verſtoͤrt, erhipt und mit verweinten Augen. 
Die Königin Aarid tommt; der Heine Magmms entlicht übe und 
läuft in's Zimmer.) 
" Aftrid (öittend.) 
Du füßes Kind, fo lauf’ doch nicht von mir! 


Das arme Kind? 
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Komm, Aſtrid liebt wie eine Mutter Did. 
Komm’, fag’ ich! ornig.) Komm’! — Er willgar nicht gehorchen. 
I ungeborfam. Zügt'gen mug man ihn! 
Sol er nicht kommen, wenn die Mutter ruft? 
Diaf 

Gr ift ja nod fo Mein. Erſchreck ihm nicht 
Mit Drohungen, dann kommt er. 

Arenndlich) 
Magnus, fomm'! 
(Das Kind läuft iu ihm und umarmt feine Kuie, er nimmt ed auf 

Die Arme und küßt es.) 

Da iſt er! 


Aftrid. 
Dir gehorcht er, feinem Vater; 
Mir will er nicht geboren, und doch lieb' 
Ich ihn, wie feine Mutter. Hartes Schiefal! 
(Sie weint.) 
Dlaf. 
Mein gutes Weib, fei dod vernünftig! Afrid, 
Laß’ mild und klar die Abſchiedeſtunde fein, 
Bie diefer heitre, Mare Sommermorgen! 
Bald feben wir und wieder. 
—— Aſtrid. 
dJa — im Himmel! 
Olaf. 
Willſt meinen Muth Du beugen? 


Aſtrid. 
Welche Frage! 


- Dlaf. 
Vertrauft Du mir, dann mußt Du Hoffnung nähren; 
Nicht achten wirft Du können den Verzagten. 
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Zieh zu dem Bruder, zieh’ nach Schweden, Aſtrid, 
Bewahr das Kindlein, meinen Heften Shah! 
Aſtrid. 
Weit theurer freilich iſt er Dir. ale ich 
Dlaf. 


Als Vater lieb' ich ihn. 
. Afrid. 
Und lieb id) ihn 


Olaf.“ 
Ja! 
Aſtrid. 
Verʒeih Dir s Gott, 
Daß Du mich ſo verkennſt! 
Olaf. 


Denn nicht als Mutter? 


Nein, Aftrid, hei 
Der heil gen Jungfrau, nicht verfenn’ ih Di! 
"Die Tugend, die Du übſt, weiß ich zu (hägen. 
Aftrid Coitter) 
Doch die, die ih nicht übe! 
Thormod (ei) 
Schaͤtt er nicht. 
Olaf. 
Lieb Weib, vor Gott find wir ja Sünder alle, 
Und jeder Erdenmenſch hat feine Fehler. 
Die Abſchiedeſtunde wollen wir nicht trüben, 
Zuräd nicht Schatten wie Gefpenfter mahnen; 
Benn gute Menſchen ſcheiden, duftet friſch 
Jedwede weite Blum’ am Lebenswege. 
Aſtrid Ceingt die Hände) 
Mit einer welten Blum’ vergleicht Du mid! 
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Dlaf. 
Du mißverftehft mic ganz! Jedwede Freude, 
Die ung entſchwand, iſt eine welfe Blume; 
Der Thau der Abfchiedstdränen aber macht, 
Das friſch fie in der Seele wieder blüht. 
Aftrid (reundlich zum Rinde.) 
Komm’, zu mir! 
Dlaf (reicht ihr das Kind.) 
Sieh’, da ift er! 
Aftrid Catt den Kleinen.) 
Süßer Knabe! 
Cast ihn fcharf in's Muge und fagt Dann mit Braufen:) 
Gott, wie er Alfhild ähnlich ſieht! Und er 
Betrachtet mid) mit einem ſpoͤtt'ſchen Lächeln, 
Als wollt er fagen: Ia, lieblkoſe nur, 
Du meinft es doch nicht ehrlich, denn Du bift 
Nicht meine Mutter; baft mid nicht geboren. 
Dlaf. 
Bie ann ein ſchwaͤrmeriſches Gautelbild 
Des Engels holdes Antlig überſchatten? - 
Aſtrid Gärtlich) 
Ia, Engel it er — wie ein Engel fhön. 
Unſchuld ges Kind, vergieb mir die Beleid’gung! 
Nun lachſt Du freundlich, wie ein Engel. — Kinder 
Sind Engel. Wohl dem Kind, das zeitig ftirbt! 
Das fündigt nie, das freut fih dort im Himmel. 
Dlaf (eife au Tpormod.) 
Jetzt, Freund, begreifſt Du meine Aengſtlichteit? 
Thormod. 
Bei Gott, } fange felbft zu fürchten an. 
Auf ſolche Baufeleien beißt fein Schwert! 
Sehlenf. Echeiften. VI. 2 
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Dlaf aut und mißvergnägt) 

Er foll nit fterben! Kräftig fol er leben! 

Er iſt mein theurer, erſtgebornet Sohn; 

Nach meinem Tode’ wird er König fein! 

Im Schlachtgetümmel mag fein Bid mid, färten, 

Doch Höh’rer Muth kommt-von dem Himmel nurt 

Aftrid (mit krantlicher Empfindlichkeit.) 

34 will ihn pflegen, zärtlich für ihn forgen, 

In Lieb’ ihm für den. Vater auferziehn. 

Und wenn au) feine Blide tief als Pfeile 

Mein Herz vermunden, weil fie unaufhoͤrlich 

Mid, dran erinnern, was id) ſelbſt entbehre — 

Drüd’ ich ihn zärtlih dod an diefe Braft, 

Als hätt’ fie ihm die Muttermilch gereicht! 

Eie drüct das Kind fo deftto {m ihre rme, Daß es fchreit.) 

Dlaf Centreißt iht das Kind.) 

Bei Gottes heilige Blut, das fol Du nicht! | 

Nie drüdft Du mehr das Kind an Deine Bruſtl! 


Aid. 
Graufamer, raubft Du mir den legten Troſt? 


Dlaf. 
Es wird mir ſchwer, den Zorn zu bänd’gen, Aftrid! | 
Waͤr's vor zehn Jahren — dann — Gott ſteh' Dir beit 
Beʒwingen aber lernt ich mic als Chrift, 
Mit. Strenge will ich nicht mit Dir verfahren, 
Die nicht verfennen. Du bift ſeelenkrank — 
Gehab' Did) wohl! 

Aftrid. 


I Treulofer, dſer Mar, 
Nie Haft Du mich gelicht! 
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Dlaf (rdis und veftimgt.) 
Nein, ich geſieh's — 
Nie, Aſtrid! — Nimmer hab’ ich's auch gefagt, 
Daß ic Dich liebte. Deine Schwefter Ingjerd 
Begehrt ich erft zur Frau. Dein Vater hatte 
Schon drein gewilligt, aber Jarisleif, 
Der Fürt von Ruglands freit' zugleich um Ingjerd, 
Da änderte Dein Vater feinen Sinn, 
Nat Garderite (hide? er feine Tochter. 
Gehorfam ward fie fo des Maͤcht gen Braut: — 
Da ſprachſt Du oft mit meinem Abgeſandten 
Und Fiegeft deutlich Dich damit verftehn, 
Du möchteſt Norwegs Königin wohl fein. — 
Um Land und Reich zu flärken und zu fügen, 
Kam id Dir bald entgegen, und fo ward , 
- Mein Freund der Schwedenfönig, Du mein Weib. 
Treu war ich Dir, ich (häpte Deine Tugend; 
Und freundlich war id; nie aus meinem Munde 
Haft Du ein bart, unglimpflid Wort vernommen. 
Jetzt ſcwaͤrmeſt Dul Doc diefe Schwärmerei 
Iſt ſchlimm, iſt ängſtlich und gefährlich, Aſtrid! 
Wir trennen freundlich uns, wenn ſelbſt Du willſt; 
Wir ſehn uns wicder, wenn der Himmel will — 
Doch bleibt das Kind in Deiner Obhut nicht. 
Aftrid (veriweifelnd.) 
Ic Unglüdfelige! So lebe wohl, 
Graufamer Held! Id wünfge Dir nichts Böfes, 
Obwohl Du tief mid krankeſt und beleidigt. 
Gott gebe Sieg Dir gegen Deinen Feind! 
Dlaf. 


. af. 
Gott gebe Dir Befonnenheit und Rub, 
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Uns beiden, wenn wir bier uns wieder fehen, 
Einträgtigkeit und Frieden! — Gott mit Dirt 
RED geht.) ” 

THormod (fcüttelt den Kopf.) 
S if ein gefährlich Volk, das Beibervolk! 
Mit Männern ftreiten, das ift feine Sache; 
Sei’n fie fo fühn und tapfer, wie fie wollen, 
Man kann doch Schwert und Spieß und Art gebrauchen. 
Kein Schwert zwingt aber fold ein Weiberherz 
Und Thorer Hund verſchanzet ſich fo gut 
Nicht mit dem bjarmeländfhen Zauberwamms, 
Als mit Gefhwäg und —8 ſolch ein Weib. 

laf. 
Da ſteh' ich nun, das Kindlein in dem Arm 
Und in der Hand die Art. Wie kann id kämpfen 
Im diefer Lage? Magnus, lieber Anabe, 
Nein, nein, ich laſſe Dich nit von mir los, 
Eh’ mir der Himmel einen Engel fendet, 
Der Dich bewahren kann. 
(Gr geht zur Thüre Hin und winkt der Maıme.) 
Folg' der Amme, 
Spiel’ in der Halle mit des Vaters Helm. 
Magnus. 
Den trag' id), Vater, wie Du ihn getragen. 
Dia 


f. 
Den Sprud) hat Dir die Amme wohl gelehrt? 
Amme, 
Ich wett’, er macht den Spruch mir nicht zu Schanden! 
(&p mit dem Ainde.) 
Thormo d Cihant aum Fenfter hinaus.) 
Da kommt der Engel ſchon, den Du gerufen, 
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Denn, wenn mein Auge mid nicht ſehr beträgt, 
Bekommſt Du einen freundlichen Beſuch 
Von Ingegjerd, der holden Königin. 
Sie fteigt fhon aus dem Wagen dort im Hofe, 
Spricht mit der Schweſter, die ihr gleich begegnet. 

DLaf (entfegt und entzüct) 
Bon meiner Ingjerd? — Seltſames Geſchic! 
Nein, ſchwärmen konnt’ id) einen Augenblid, 
Doc länger nit! Beſonders — da ſich naht 
Zum Heil des Vaterlands die groge That. 
Verließeſt Ingenjerd Du den Gemahl 
In Garderit? Flogſt Du nad, Norwegs Thal, 
Um wie ein Engel, hold im Sternenfdein, 
Mir Sieg zu bringen, Segen und Gedeihn? 
Kamft Du — ein teuflifh Trugbild aus der Nacht? 
Haft Du Berfuhung, Sünde nur gebracht? 
Nein, nein, ich IeP in Deinem Auge! Komm, 
Biſt tugendhaft, wie immer, gut und fromm, 
Du ftärft den Buſen beſſer noch, als Stahl; 
Ich feh? — ich grüße Dich zum letzten Mal, 
Zum Iepten Mal — was auch mein Gott gebot, 
Ob Sieg mir winfet, oder Heldentod. 

Thormod. 
Barum ward doch Dein Welb die Holde nicht? 
Naht ſich die Sonne, liſcht das Fadelicht. 
ws) 
Die Königin Ingegjerd (ritt auf, freundlich und eier) 
Gott grüß’ Dich, König Dlaf! 
Olaf Gewirt) 
Ingjerd — Freundin! 

Du hier? Bie daft Du diefe Tange Reife 
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Aus Garderit fo ſchnell gemacht? Ich ftaune! 
Kurz vor der Sclaht? Ad. leider kann ih Dich 
Mit Gaftfreipeit nad Bürde nice empfangen! 
Ingegjerd. dägelnd.) 
Mein Freund, id fomm’ Fr at, Dein Saft au fein. 
at. 


So fage, wie verſteh' ichſs, daß fo ſchnell — 
Kaum haben wir bei König Jarieleif 
Abſchied genommen — 
° Ingegierd. 

Und fo flattert ſchon 
Nach Dlaf leicht der tofe Bogel wieder — 
Haft oft mit einem Vogel mid, verglichen, 
Beil auch id) fliegen, weil ich fingen kann; 
Bohlan, ich folge der Natur des Sängers, 
Bas ift ihm eine ſolche Reife wohl 
Bon Garderites Feld nah Norwegs Felfen? 

J Diaf. 
Dh — B 
Ingegjerd. 
Höre mih! Du wirft nicht mehr erſtaunen; 
Der Edle kann das Edle nicht verkennen, 
Am wenigften der edle Heldenchriſt. 
” Diaf. 

So fage mir — 

Ingegjerd. 


Etſt, hoff ih, weißt Du fen, 
Obgleich ich noch fein einng Wort gefagt, 
Daß dieſe Reif in einer guten Abſicht 
Geſchieht und Deine Freundin nicht beſchimpft 
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. Dlaf. 
D märe dod) mein eignes vor'ges Leben 
&o rein, wie Deines ift, unſchuld'ger Engel! 
Ingegjerd. 
Du mochteſt nicht bei Jarisleif verweilen, 
Obſchon er Dir ein Land zum Lehen bot, 
Wahrlidy Fein ſchlechtes; doch Du wollten lieber 
Dein Vaterreich erobern, nicht aus Ehrgeiz — 
Das halb begonnene, halb zerftörte Werk: 
Das Chriſtenthum hier einzuführen, ſuchteſt 
Du zu vollenden; und geläng’ es nicht, 
Dann wolltet wenigftens mit Deinem Tode 
* Dein Streben Du befiegeln. 
Dlaf. 
3 fo ine! 
Ingegierd. 
Doc zu dem Schwärmerzug im hoben Norden, 
Bie Jaresleif es nannte, gab er Dir 
Gar feine Helden mit. 
Dlaf. 
Die werd’ ic) finden. 
Ingegjerd. 
Der Streiter aber will beſoldet fein; 
Er ift niht Bauer, dem des Feldes Gold 
Den Fleiß belohnt; nidt Kaufmann, dem das Schiff 
Dft Silber bringt; im langen Kriege kann 
Er auf der See ſich keine Bente ſuchen; 
Und fauft man audy nicht Ehre, Blut für Geld," 
Hat es doch tapfre Männer nie verdroſſen 
Das fhöne Schwert, den goldnen Ring zu fragen. 
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Dlaf. 
Und diefe? 
Ingegjerd. 
Bring’ ih Dir auf meinen Pferden, 
In ſchweren Schreien. 
Dlaf. 


Ha, Großmüthige! 
Ingesierd. 
Du haft mir nichts zu danfen, nur gering 
Iſt dies Geſchent; ich bringe Ring und Schwert, 
Die Heldenarme, die fie tragen follen, 
Mußt Du Dir felder ſchaffen. 
Dlaf. 
Das ift leicht! 
Ingegjerd. 
Noch aber Eins: Ic fagte, wenn Du mich 
Gehört, dann würden Du nicht mehr erftaunen. 
Zwar ſchweigſt Du ſchon, doch noch erſtauneſt Du, 
Und hegſt Du auch von mir recht gute Meinung 
Begreifſt Du doch nicht, was dazu mich treibt. 
Ein Weib, mit meinen Schaͤten ſelbſt zu tommen. 
Wobl ſchwerlich war's, vor Räubern fie zu ſchützen. 
Wenn etwa fle ung überfallen folten. ” 
O laf Creicht ige freundlich feine Hand.) 
Und warum, bolde Freundin, kamſt Du denn? 
Ingegjerd com) 
Um einen Schaß Dir zu bewahren, Olaf, 
Weit koͤſtlicher, als den, den ih gebracht, 
Den tapfre Helden nicht vertheid gen Tönnen, 
Dazu gehört ein Weib! 
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Olaf. 

Wie meineſt Du? 

Ingegjerd. 
Den Meinen Magnus mein’ ih, Freund, Dein Söͤhnlein 
Das bolde Kind, das ſchlecht verwahrt nur ift 
Bei einer trüben Aftrid, deren Mehmuth 
Dem Wahnſinn, der —— faſt ſich naht. 

laf. 

Bei Chriſtus, dem Erlöſer, Du haft mir 
Den ſchwerſten Stein vom Herzen weogemälzt! 

Ingegjerd. 
Erlaubſt Du denn, dag ich den Heinen Sohn 
Mit mir nad) Rupland nehme? 

. Diaf. 
- Bas Du nimmt, 

Gereiht mir mehr zum Troft, als was Du gabſt. 
Du wirft ihn fhirmen! - 

Ingegjerd. 

Jarisleif, wie ich. — 
Du kennſt den Edeln, dem nicht Eiferſucht, 
Unmürdiger Verdacht das Herz ergriffen, 
Obſchon er weiß, daß wir einander lieben. 


Dlaf (entfept) 

Ha, Ingegjerd! 

Ingegjerd cmit Heiterer Ruhe) 

Und warum fhämf Du Dig, “ 
Das zu geftchen, was doch Wahrheit ift? 
Ich liebe Did — Du mih. Bir haben es 
Bis heut’ einander nimmer noch gelagt. 
Bir hatten uns noch nie gefchen, als . 
Zu Deiner Braut mein Vater mic beſtimmte. 
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Doc follt’ ich eines Andern Gattin werden! 
Er wußt' es. nicht, dag Su vorder gefreit; 
Mein Vater wollt es — eitel — ich gehorchte! 
Als Königin in Garderife ſah 

Ich Die zum erſten Mal bei Jarisleif. 

Und Du gewannſt mein Herz. ich wieder Deins. 
Doch ſchwiegen wir und liebten uns — als Freunde. 


° Das mußte Jarisleif, und er vertraut‘ 


Auf unfee Ehrſamteit und Gottesfurät, 

Er peinigte fi ſelber ‚nicht. nicht ung 

Mit Eiferſucht; und diefe Zuverſicht 

Und diefe feltue Grogmuth Rand als Engel, 
Beſchũtzend unfrer Unſchuld Paradies. 

Gr blieb ſich immer glei, der dle Mann; 
Und gern erlaubt’ er mir, Dich zu beſuchen. 
Den einz'gen Sohn, tm Erben Dir zu retten. 
O mißverffeh? mic nicht, mein tapfrer Held! 
Die beſte Hoffnung heg' id — Du wirft fiegen; 
Doch, wie's auch gebt, wis ſehn uns nimmer wieder. 
Iept, wo ih Dir gefagt, daß ih Dich liebe, 
Iept mäffen wir und für dies Leben treuen. 


Dlaf (begeifent) 


34) hatte diefe Nacht ein Traumgeficht, 

Ic fühl” es wohl, ich werd’s wicht überleben. 
Doch nimmer ward mir größte Kraft verliehn! 
Mir däuct, ich fähe den Getreuzigten 

Mid) hold anläheln; und ein großer Serabh 
Reicht mir zum Iepten Kampf fein diaumenſchweri. 
Und feh ich Dir in's tofige. Gericht, 

Erſcheineſt Da mir, Ingegjerd, ja fish " 
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Als ein beſchwingtes Seraphhaunt aus Bolten, 
Das mid ‚hinauf zu Gottes Throne winkt! 
Ingegierd. 
3a, leichte Ehwingen, Dlaf, hat mein Haupt, 
Und leichte Schwingen, Dlaf, bat mein Her. 
Es fliegt Dir nad) weit Über Berg und Thal. 
Es folget Dir hoch über Woit’ und Stern! — 
Umarme mid) zum lehten Mal! 
Dlaf (umormt fie) 

3a, Ingegjerd! 
Doh nit als Menſch; als Geit den ſchönen Geiſt. 
Dort felig — grüß' ih Deine fhöne Seele! 

Weide a6.) 
Zinn Lille tommt mis Thormod ven einer andern Seite 
Finn. 
Gut, dag der König wieder weggegangen 
Mit Magnus,. Ingjerd nad dem Frauen-Zimmer; 
So kann ich Nörik in die Stube bringen, 
Er mag den Diten nit. 
Thormod. 
Start iſt von Gliedern 

Zwar Dlaf; dick nur kennet ihn fein Feind. 
Ho follten fie ihm lieber Heigen, denn 
Er ragt als Felſen über alle Helden. 


. Finn. 
Er iſt nicht eden Dec. 
Ihormod. 
Im Geifte, Knecht! 
Und kennſt Du wohl den Gein? 
Zinn. 
Ja, das ift Odin. 
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Thormod. 
Du biſt ein ſchöner Chriſt! 
Finn. 5 
3% bin cin Heide, 
Bie Nörit. 2 \ 
Thormod. 


> Bie kann Olaf es vertragen, 
Mit blinden Heiden täglich) umzugeßn? 
Finn. 
Selbſt hat er König Rörik einft geblendet, . 
„Und drum verfolgt ihn des Gewiſſens Kobold 
Und drüdt ihn jede Nacht, recht wie der Alp. 
Und deshalb duldet er des Königs Haß 
Und ftraft ihn nie, wenn der Beleidigte 
Auch oft aus Rad ihm nad) dem Leben ftrebt. 
Zhormod. 
Es war nicht Graufamfeit, nein, vielmehr Schonung, 
Als er den böfen Rorit blenden ließ; 
Der Neidhart hatte wohl den Tod verdient, 
Als er den feigen Mord begehen wollt 
An dem, dem Treu er eben zugeſchworen. 
Finn. 
Er kommt. j 
Zhormod. 

Don Dienern ſtattlich herbegleitet; 
Du, fein ergebner Knecht, bedienft ihn täglich, 
Auch fpeift er an des Könige eignem Tiſch. J 
Die Königswärde theilt er faſt mit Olaf, 
Und alles Gute, was die Einne figelt, 
Genießt er. 
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Finn (oshaft) 
Nur den Einn der Augen nicht! 
Thormod. 
Ich Halte nicht aus — ic. kann ihn nicht vertragen! 
Finn um) 
Bleib doch und hör ihn an! Er ift fo eben 
Friſch aufgeftanden, und dann pflegt er gern, 
Indeg die Helden in die Meſſe gehn, 
Um ihr Gebet als Chriſten zu verrichten, 
Sein Herz mit Schimpfen, Flüchen zu erleichtern, 
Bas ihm der Dide nie zum Böfen rechnet. 
Thormod. 
Der Undankbare! Ich entferne mic, 
Damit ich an dem Wicht mid, nicht vergreife; 
Doch wär ih Dlaf, id ermärmte nicht 
Die gift'ge Natter an dem eignen Buſen. 


(Der vlinde König Rörik-wird von zwei Männern hereingeleitet 
fie genen wieder, ais fie ihn in Sinns Rähe gebracht Haben.) 
NMörik (ruft mit erhabener Stimme, die Arme weit ausftreiend:) 

D Naht, du dunkler Kerker, deſſen Mauer 
Und Feſſel mir fein Strahl des Tages ſprengt. 
uUnendlich, wie der weite Luftfreis, ift 
Dein ungeheurer Raum: wenn Binterfturm 
Mit eigem Bart die greifen Loden ſchüttelt, 
Benn in der Bird ein Iufger Vogel fingt; 
Im Thal — auf Felſen — in der Burg — zur Ser) 
Unfel'ger Fürft, der Du zur Schande fipeft 
- Beim Iedern Mahl mit Deines Auges Mörder 
x Und fütterft fo nur Deine eigne Shmad, 
Beneiden follteft Du den aͤrmſten Bettler, 
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Der ſieht doch feine Armuth; doch Du, Blinder, 
Schmädtt die Erbärmligteit mit Purpurlampen. 
So tapp’ ich nun umber feit funfzehn Jahren. 
Nicht Zeit und Raum find Zeit und Raum für mid; 
Denn, wie die bölliche Gleihförmigteit 
In Naſtrond, wie die bodenloſe Leere 
Den Frevel ftraft, fo träumt der Blinde bier 
In Natıtgrau'n, bis ihn Todesnacht verflingt. 
(Ertiädt.) 
Doch Skuld, Du ſchaffſt mir wieder mein Gear, 
Denn Eir in Walhall wird mein Auge heilen, 
Daß es genefen ſchau' Allvaters Glanz. 
Odin auf Hlidskjalf, Deine befte Luft 
IM doch, die Welt vom goldnen Thron zu ſehen. . 
Erbarm’ Did, ſchau' auf den, der gar nichts ſchaut! 
Und Loke, Du, der Hödurs Hand geleitet 
Auf Baldur — leite Du die meinigel 
Dann wird der Todesteld noch füger Meth! 
Finn (gleichgültig) 
Biſt Du jept fertig? 
Rörit. 
Dummer Knecht! 
Finn: 
3a, ſchelte 
Du mid nur aus! Wenn's Könige vertragen, 
Mag wohl ein Knecht damit zufrieden fein. 
Nörit 
Ich ehre Dich mehr, als den König, Knecht! 
Zinn. 
Dann ehreft Du den König nicht fehr had. 
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Nörit. 

Sinn, dringt Du mir den Dolch? IR er geſchliffen? 
Finn. 

3a, ſcharf und beißend, wie des Wolfes Zahn. 


. Rorit. 
Schön, ſchonl 
inn. 
Bir wollen nicht die Schönheit oben. 
Roͤrit. 
Warum? 
Finn. 
Schon zwei Mai haft Dur es verſucht, 
Den König zu ermorden; er vergab’; 
Doc geht der Krug zu Waſſer, bis er bricht. 
2ag’ mid) es thun, ic ſchlüpfe Leit davon; 
Den möht ich ſehn, der mid einholen Könnte; 
& wagft Dy nicht dabel Dein eigneg Leben. 
Rörit. 
Rein, nein! I6 bag’ ihm zwar, und ſterben foll ex, 
Doch fallen foll er nicht von Anehteshand, 
Und füg ift mir der Tod, wenn Diaf nur 
Mit mir ihn ſchmedt. Knecht, reihe mir den Dolch! 
(Finn reicht ihm den Dolch.) 
Jehzt ſetz ih an den Tiſch mich. Noch ein Stuhl 
Muß für den König da ſtehn — er beſucht mich. 
Und hole dann mein Spielzeug! Reihe mir 
Den Beutel mit den Kugeln! Und mein Frühſtüc 
Den alten Meth mit zu und das Brod. 
inn, 
3% hab's gethan. Da kommt der König ſchon. 


31 
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(Eeiſe.) 
Ich will ſogleich an meine Rettung denken, 
Denn falln die Kön'ge, muß ich auch daran; 
Es Hilft nit, dag mit Seufzern und mit Thränen 
Und Eidſchwur meine Unfhuld id beweife. 
mb.) 





Dlaf tommt. 
Rorit 
(merkt e8 und thut, ald menn er noch mit Finn zu reden glaubte.) 
Sieh’ Finn, bier fpiel’ ich fo mein altes-Spiel! 
Die Handvoll Kugeln aus dem einen Beutel 
Nehm' ich und laſſe fie in diefen fallen; 
Drauf zäh ih: grade — ungrad. So gewinn' id), 
Und fo verlier' ih. IN das nicht recht luſtig? 
Diaf (dei @eite mitleidig.) 
Elender Zeitvertreib für einen König, 
Der font um Reihe mit dem Nachbar fpieltel 
abert ich ihm unvermerft, fchans ihm unterfachend in Die Mugen, 
tritt dann leife-jmrädt und fagt:) 
Aufgeben kann ich noch die Hoffnung nit 
Von felner Heilung; er iſt nur geblendet. 
Bon leichten Wunden; hat ein Arzt mir doch 
In Garderik verfiert, daß ein folder 
Geblendeter, durch einen ſtarken Stoß 
Erſchüttert, wieder fein Geſicht erlange. 
Rörik, 
Ber ſpricht? ‘ 


Dlaf. 
Diaf, Dein Freund! 
Roͤrit. 
Komm’, Olaf, ſee 
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Dich neben michl Haft Du ein wenig Seit? 
Magſt Du wohl mit mir fpielen? 
Olaf. 
Ja recht gern, 
Wenn's nicht zu lange dauert. 
Gei Kite) 
Wie dem Kinde 
Muß man ihm, wo's ſich ſchict, den Willem thun. 
Gr ift nicht bochaft heut, er laͤchelt freundlich. 
Nörik (berührt feinen Hermel) 
Biſt Du im bloßen Bamıms gekleidet? 
Olaf. 


Hört’ ich die Meß, da braucht man feinen Panzer. 
Rorit. 
Nie werd’ ih es verſtehen, was Du mir 
Bon Deinem weißen Chriftus fagft, obſchon 
Mandy Wunder zwar, in alter Beit geſchah. 
Ola ” 
(iritt entfegt aurüch fin fagt leife:) 
GotPs heil'ges Blut, da trägt er einen Dolch 
Schon wieder, fleht verwahrt im Bufen! Ha, 
Du greifer Sünder, wilft Du wieder morden 
Den Mann, der Dich geſchont? 
Roͤrit. 
Komm’, Olaf, ſehe 
Dich auf den Stuhl bei mir! J 
Dlaf. 
Ja gleich, ja glei! 
Ee nimmt feinen Mantel ab und hängt ihn über den Stuhl.) 
Dehlenſ. Schriften. VI. 3 
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Nörik (fat einen Zipfel Davon.) 
IM das Dein Mantel? 
Dlaf 


(biegt fid über den Stuhl und fagt:) 
Ia! 


Rörit. 
So wollen wir 
Grad oder Ungrad um Dein Leben fpielen! 
(Gr Röpt den Dolch mit Kraft durch den Mantel, ſo daß er in der 
Stuhfiehne fieden bleibt, und zuft:) © 
Stirb, meiner Freuden, meiner Augen Mörder! 
(Indem er den Fehler emdedht.) 
Ha, Dlafz fliehft Du felg den armen Blinden? 
CAdormod und mehrere Helden eilen herein.) 
Tbormod. 
Ha, dacht ichs nicht? Der alte Sünder will 
Den König wieder tödten. Fahr' zur Hölle, 
Du Böferriht! Stirb! 
(bie Helden reden ihre Sanıen dem Blinden entgegen, um ihn zu 
dupchbobren.) 


Dlaf 
. Gicht fein Schwert, bedeckt Mbrit mit feinem eignen Körper 
und suft:) 
Gnade mit dem Blinden! 


Olaf der Heilige. 


Bweiter Aufzug. 





Onger Belöneig 
König Dlaf. Thormod. 
Diaf. 


Ss glaube faft, wir haben uns verirrt - 
In diefen Felſen. Einen kürzern Weg 
Sucht ih, um nicht den Berg herum zu reiten. — 
Ob wir vom Haufen weit entfernt wohl find? 
Thormod. 
Du trägft, wie Roland, ja Dein Horn zur Seite; 
Herr, blafe, dann befommft Du bald die Antwort. 
Dlaf 

Elaſt in's Horn, es wird aus der Ferne geantwortet.) 
Aus Beften? Gut, wir find nicht fehlgegangen. 
‚Hier will ich weilen, His man Pferde bringt. 
Ein Felſentiſch ſteht in der Wölbung hier 
Mit Bänken; Labfal für den müden Wandrer. 
Hier will ich mic erquiden; ich Bin warn, 
Im Harnif fo zu kiettern, das erhipt. 
Es ging ein'wenig ſteil. 
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Thormod 
Das macht Gewobnbeit! 
Auf Island klettert' ich faſt alle Tage. 
Doch wird der zott’ge ur mir zu heiß. 
laf. 


Gieb Mir den Mantel einen Augendlid, 
Ich will ihn fragen, 9 bis ich abgekühlt. 
ut ſich in Thormods Mantel.) 
:hormod. 
Die Männer tommen ſchon mit Rörit dort; 
Durch diefes Klettern war nicht viel gewonnen. 
Diaf. 
Das ift ein Bild des Lebens, guter Stald! 
Thormod. 
Wenn Du's erlaubſt, fo kommt mein Landsmann da, 
Thoraren, edler König, Did) zu grüßen. 
Er reifet grade nach dem Vaterland, 
Erſt wolle‘ er gern den frommen Olaf ſehn. 
Er folgt dem Haufen, der mit Nörit gebt. 
Olaf. 
Doch wohl kein Späher? 
Thormod. 
Heer, ich ſteh für ihn. 
Qqoborat en tom und grüßt den König vrfwrchtäwen.) | 
Olaf Eceundlich) 
Biſt Du's, Isländer? Sah ich Heute Morgen 
Did nicht bei Rodulf auf der Diele ſchlafen? 
Ihoraren. - 
Im ganzen Haufe war fein Zimmer übrig 
Zür mid, und gern doch wallt' im Leben einmal 
Mit Dir id unter einem Dache fhlafen. 
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Olaf. 
Du ziehſt nach Island? 
Thoraren. 
Gleich, mein frommer König! 
Verzʒeih, Geſchafte — Gern wollt' ih Dir beiſtehn 
In dieſem Krieg, ich bin ein Kaufmann aber — 
Und weiß nicht recht mit Waffen umzugehn. 
. Dlaf. 
Als Kaufmann, Thoraren, kanuſt Du vieleicht 
Mir beffer noch, als mit den Waffen, dienen. 
Willſt Du mir gleich den blinden König. Rörit 
Nach Weinland auf dem eignen Schiffe bringen, 
Bezahl ih Dir die Fragt mit diefem Ning. 
(Gr veicht ihm einen gelönen Ming, der feinen eignen Arm (müdte:) 
(Der Blinde König Rörik wird von Teabauten gebracht.) 


Dlaf. 
Mein Vetter Rorit, öfter wid ih nicht 
Zielſcheide werden Deines Moͤrderdolchs. 
Drei Mal haft Du mic tädten wollen. Armer 
Unglüdliger! Wenn in der Jugendzeit 
Die Mild' in meiner Bruft geherrſcht, wie heut, 
Dann hätteft mit fo ſchreclichem Verluſt 
Den argen Frevel ſchwerlich Du gebüßt. 
Nach Grönland, Weinland ſchick' ih Did. Man fagt, 
Im neuentdedten Lande waͤchſt die Nebe, 
Da foll man Dir ein gutes Haus erhaun, 
Finn, alle Deine Diener folgen Dir, 
Nichts fol, Dir mangeln. 
Man Hat Becher und Bier auf den Tiſch gefept; Olaf nimmt 
imel Becher.) 
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Eich, hier trink' ih Deine 
Gefundheit. Gott erhalte Did, mein Bruder! — 
Nimm Deinen Becher, thue mir Beſcheid! 
Roͤrit 
(nimmt den Becher, ſattet den Trunt daraus langfam auf Die Erde 
und wirft dann Olaf den Becher mit Beratung vor die Füße.) 
Dlaf. 
So geb’ er ſchweigend in der Finfterniß! 
Der fteife Zweig lägt fi) nicht Tänger biegen, 
Ich bring's nicht Über's Herz, ihm zu zerbrechen. 
(Gr winft, Tporaren umd Gefolge ab mit Rörit) 
Ihormod gei erite) 
Ie Länger ich ihn kenne, defto beffer 
Gefält er mir, obſchon es Thorheit if, 
Den alten Fuchs zu Löfen aus der Schlinge. 
Wohl, dag ich ihm den Mantel angeſchwaßt, 
Bis er ſich abgekühlt! Iept ift er ihm 
Sur Laft, jept muß ih ihm den Mantel wieder 
Entliften. Br 
Olaf. 
Thormod, warum ſchauderſt Du? 
Thormod. 
Es iſt ein wenig kühl heut Abend. 
Dlaf nit) 
Traun, 
Ihr Stalden feid doch ein verzärtelt Bolt, 
Bald ift es Euch zu warm und bald zu kalt. 
Thormod 
(Hünt ſich wieder in feinen Mantel.) 
Empfindlich find wir freilich wohl mitunter, ‘ 
Das liegt in der Natur. 
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Dlaf. 
Dot, Thormod, ich 
Bin felbft, weißt Du, ein Stüd von einem Stalden. 
Ihormod. 
Dein Lied an Ingierd hab’ ic) nicht vergeffen : 
Ich ſah der Frauen Schönfte 
Bom Selfen fernhin eilend. 
Zu Roß mit Rofenwangen, 
Nach Garderik, die Gute! 
Auf ihren goldnen Schleier 
Bloß Freias goldne Thräne. 
So ſchnell das Glüc verfhmindet! — 
der Hat feinen Kummer! 
Dlaf. 
Ein Seufzer meines Herzens! — Gott verzeih's mir, 
Ich nannte Freia. 
Thormod (adt) 
Das it Skaldenart. 
Dlaf. u 
Du biſt ein wacrer Held! Man fagt, Du habeſt 
Vorher mit Thorgelr Brüdericaft geſchworen 
Auf Island; was hat diefen Eidſchwur wieder 


Geloſt? 
Thormod. 
Der Raſen mar geſchnitten ſchon 
In langen Streifen und die Enden beide 
Tief in die Erde wiederum befeſtigt. 
So gingen durch den Raſen Arm in Arm 
Bir beide ſchwoͤrend. 


Dlaf. 
Auf gut beidniſch Freilich. 
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Thormod. 
Iqh hätte doch als Chriſt den Eid gehalten, 
Den ich auf Heidnifd ſchwur, wenn Thorgeir ſelbſt 
Mid nicht von meinem Eide frei gemacht. 

Dlaf. 

Bie fo? 

Zhormod. 

As eben wir das Schiff befticgen, 

Um auf Sreibeuterei hinaus zu fegeln, 
Trage’ Thorgeir: Glaubft Du, daß es Helden giebt, 
Mit uns recht zu vergleihhen? Kun warum nidt, 
Antwort ich ihm, fie liehen ſich wohl finden. 
Doc wer von uns, fprady er, glaubft Du, wär’ wohl 
Der Befte, wenn wir unfre Stärke prüften. 
Das, Thorgeir, weiß ich nicht, erwiedert ich, 
Se Vieles weiß ich nur, daß Deine Frage 
Für ewig unfre Brüderſchaft aerreißt. — 
Den Rüden kehrt ic) ihm und hab’ ihn nie 
Seit jenem Tag gefehen. 


Diaf. 
Bohlgethan! 
Du, Er und Grätter galten für die Stärtten 
Auf Island. . 


Thormod. 
Ja, man fagte: Grätter fürdtet 
Sic nur im Dunkeln, Thormod fürchtet Gott, 
Der Thorgeir ‘aber fennt gar keine Furcht. 
(Bautatporer und Mfarfafte werden auf dem Feiſen geſehen 
Erſterer Mößt in eine Hfeife, plöglich fpringt ein Haufen Bewaffneter 
aub den Eelfenfpalten, und umgiebt Slaf und Tyormod.) 
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Afarfaſte cauft:) . 
Stredt Eure Baffen, Schwert und Spieß und Schild! 
Entslögt Euch! Gebt uns Eure Kleider, Mäntel; 
Ihr zwei könnt doch nicht mit uns allen kämpfen. 
Dlaf Gieht fein Schwert.) 
Jetzt, wadrer Thormod, Rüden gegen Rüden, 
So hau'n wir, wie der Doppelaar im Wappen! 
Afarfafte ceuft feinen Leuten zu) 

Laßt ab! Ich kenn’ ihn an dem weißen Schilde 
Mit goldnem Kreuz, und an dem fhönen Helm. 
Ich wett’, es it Dlaf der Dide ſelbſt. 

Dlaf. 
Ich bin der König! 

Alte. 

Heil Dir, edler Rönigt 


«(Gaufathorer und Mfarfafte nähern ſich ihm. Jener if ein riefengeoßer" 


Züngling.) 
Afarfafte 
Da hätten bald wir einen Bod gefchoffen. 
Dir kamen eben wir zu dienen, Herr, 
Und — nahe war's — mir Häften Did) getädtet' 
Dlaf. 
Noch iſt die Fehde ja nicht ausgebrochen; 
Im Frieden üderfalt Ihr uns? 


Afarfafte. 
Iſt unfe Handwert — wir find Räuber, Herr! 
Dlaf. 
Gott sche es ‚ 
. Afarfafte 


Beßres, Herr, it freilich Heer; 
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Und lieber wollen wir Dir dienen, Dlaf, 
Wenn Du es wänfceft. 
Dlaf. 
> Räuber! 
- Afarfafte. 
Und mit Recht! 
Mein Name, Herr, ift Afarfafte; fiehſt Du 
Den Rieſen da? Das ift mein Bruder, der 
Heißt Gaufathorer. Und wir ſtammen alle 
Von Jarlen; wir find Heren im Lande bier, 
So gut wie nur ein König. Bir find Entel 
Der alten Herrfcher. 
. Dlaf. 
Ale? 
Afarfafte. 
Alle dreißig. 
ü Thormod. 
Ja, das verſchlaägt wohl was! Wenn dieſe Dreißig 
Nun alle Weiber nehmen und nur Jeder 
Der Kinder drei erzeugt, find es ſchon hundert 
Umd zwanzig Könige, mit gleichen Rechten. 
Afarfafte. 
Ia, das verſteht fih! Wir gehorchen nicht 
Kanut dem Dänen, und die Bauersleute 
Verachten wir; wir find ſelbſtſtͤnd'ge Macht 
Und kämpfen, fehden, wie es uns gefält. ‚ 
Zur Burg, zum Hof dient uns die Felfenhäple; 
Bon da brandſchatzen wir die Bauern oft. 
Und weil fie nit gutwillig drein fid) fügen, 
So plündern wir und überfallen fie; 
Das iſt nicht mehr als bilig. Doch da Du, 
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Als Enkel Haralds des Schönhaarigen, 
"Zurüdgefommen, ſchaͤmen wir uns nit, 
Die nody zu dienen. - 

Dlaf. 


Seltſam. ich geteh’s. 
Der Rieſe da, das iſt Dein Bruder? 
Afarfaſte. 
Ja 


Er iſt der Häuptling; dann bin id) der Erſte. 
Doch rede nicht zu ihm, das hilft Die nichts; 
Denn einen, Eid hat er darauf geſchworen, 
Er ſpricht fein Wort mehr. 
Dlaf (iact.) 
Und doch ift er Häuptling? 
Wodurch befiehlt er Euch denn? 
J Afarfaſte. 
Durch die Meter 
Es ift der Stärkfte, wie der Tapferfte, 
Das ift die Sache. Doch er iſt fo ſtolz 
Das er fid) (hämt, ein einzig Wort zu fagen. 
Er meint, das Sptechen fei nur für die Weiber, 
Für Kinder, Knechte, für Betrügerei; 
Daß aber Schwatzen nur den Mann entehrt. 
. Olaf dad) 
So wird er ja zuleßt ein ſtummes Thier. 
Afarfafte. 
Das it es eben, was der Bruder wünſcht. 
Der Bär fpriht nicht, meint er, der Wolf aud nicht, 
Der Löwe fpricht nicht, und der Tiger, fagt man, 
Schweigt maufeftill; wohlan, fo ſchweigt er fill. 
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Diaf. ° 
Vodurch hat er ſich denn den großen Ruhm 
Erworben? 
Afarfaſte. 


Als er noch ein wenig ſprach 
Traf er einmal auf einen maͤcht gen Bären, 
Der in des Bauers Heerde ſchlimm gehauſt 
Und noch auf dem zerrißnen Schafe lag. 
Da rief mein Gaukathorer: Stolzer Braun, 
Benn du es wagſt, komm’, balge dih mit mir! 
Da richtete der Braune ſich ein wenig” 
Born auf, und fah ihn an — umd legte fi. 
Verſetzt mein Bruder: Scheint es dir vieleicht, 
Daß ih, zu ſtark bewaffnet ſei, fo kann 
Es wen'ger werden. "Nabm den Helm vom Haupt 
Und marf den Schild. Da ftellte ſich bedenklich 
Der Bär auf feine zoft'gen Hinterbeine 
Und ſchuttelte den’ Kopf. Mein Bruder rief: 
Id merk «6 ſchon, du willſt, wir follen gleich‘ 
Und glei zum Kampfe gehn. Komm’, haft Du Herz! — 
Und warf das blanke Schwert in’s weite Feld. 
Das aber nahm der Bär verdrieglih auf, 
Er ſchuttelte den Pelz und ward fehr böfe. 
Doch Gaufathorer drüdt' ihn an die Bruft 
Und brach ihm das Genik in der. Umarmung. 

“ Dlaf. 
Ich läugn’ es nicht, 's war eine tapfre That! 
Und gern auch nähm’ ih Euch in Eid und vnict 
Wenn Ihr nur Chriſten wär. 
Afarfafte. 
Das find wir nicht. 
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Dlaf. 

Ein Heide Tann dem heigen Kreuz nicht dienen. 
Afarfafte. 

Herr König, ad, was find At das für Grillen? 


Fünfgundert Heiden, die mir Hülfe braten, 
Lie wieder ich nad) Haufe gehn, als fie 
Sich in dem Flug nit wollten taufen laſſen 
Afarfafte. 
Doc wir find feine Heiden, frommer König, 
Bas das betrifft, kannſt Du ganz ruhig fein, 
Dlaf. 
Bas feid Ihr denn? 
Afarfafte. 
Gar nichts, Herr! Bir vertraun 
Auf eigne Kraft, auf Muth und Heldenftärkt, 
Dabei befinden wir uns alle wohl. 
Olaf. 
Nein, taufen mag man Euch, wollt Ihr mir dienen. 
" Afarfafte (m Gautathorer) 
Bas meint Du dazu, Bruder? Uebel wär's 
u wenn Du jept ein wenig ſprechen wollteſt. 
. Gaufathorer dast.). 
Afarfafte. 
Du lachſt? u 
Gautathorer reicht Dlaf Die Hand.) 


Dlaf. 
Du reichn mir Deine "Hand? Win Du 
Ein Eprift fein? 
Gautathorer. nlatt mit wem Mopfe.) 
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Afarfaſte. 
Gut, wenn Er es will, dann wollen’s 
Bir andern auch. ” 
Thormod dadt) 
Nie fah ich noch fo großen 
Leithammel! 
Afarfaſte. J 
Hüte Dich, dag feine Glocke 
Dich nit zu Grabe laͤutet. 
Thormod. 
Welcher Wechſel. 
Erſt Heide, Räuber und dann Chriſten-Glocner! 
Dlaf (iu Gautathorer.) 
Freund, laß’ des Stalden Scherz Dich nicht erzürnen. 
Gautathorer fcrüttelt freundlich den Kopf.) 
Thormod (reicht ihm die Hand) 
Verzeih', ih wollte Deine Stärke prüfen; 
Man fagt: fehr ſtarke Leute zürmen felten. 
Afarfafte. 
Er zürnet nie! Er fhlägt die Leute todt, 
Eh' er in Zorn geräth. B 
Dlaf. 
So wollt Ihr alfo 
Nun Ehriften werden? 
\ Afarfaſte. 
Ob mit den Paar Tropfen 
Du uns das Haupt benegeft, ob den Leib J 
Ein Stundlein in das weitze Tuch wir hüllen, 
Das madqt wodl keinen Schaden. 
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Dia - 
j Bald Hegreifft-Du, 
Benn den Verſtand Dir Gott erleuchtet hat, 
Bie viel es nügen wird. 
Afarfafte, . 
Nun — meinetwegen! 
‚ (ärm hinter der Scene.) 
Olaf. 
Es nahet eine Streiterſchaar; doch an 
Des Hornes Klang erkenn' id meine Freunde. 
Afarfafte, 
In jedem Sal vertheidigen wir Did. 
Diaf. 
Nicht nöthig! Sieh’, da kommt mein Zeldberr Björn, - 
Hat alfo feine Noth. Entfernet Euch 
„Ein wenig, Afarfafte, Gaukathorer, 
Ich mug allein mit meinem Feldherrn ſprechen. 
Den Plap hier unter der gewölbten Klippe 
Hat felbft Natur fehr weislich mir zur Halle 
Gebaut; und ich befige keine beßre. 
Sonft war id) König eines ganzen Reichs, 
Jetzt bin ich Herr nicht einer Feuerſtaͤtte. 
(Die Ränder siegen ſich meld.) 
Dlaf 


flüct in Gedanten einige Beeren von einem Strauch, koſtet eine, 
wirft aber Die andern weg und fagt;) 
Elende Beeren! . 


Fhormod, 
Meinſt: Elende Bauern! 
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Dlaf. 

Schon wieder Sieghvat! 

Thormod. 

Herr, zum legten Mal! — 
Bie alt mag jept Dein u Magnus fein? 

laf. . 
Mir ſchentt ihn Alfhild vor drei Sommern her; 
Noch kannt’ ih Aſtrid nicht. 
Ihormod. 
Und haft die Königin 


Dlaf. 
Nein, nein, fie liebt's vielmehr 
So heftig, daß es mid unruhig macht. 
Thormod. 
Herr König, wie foll ih nun das verftehn? 
Mit Angft der Lieb’ Hab’ ich mich nie befaßt, 
Obſchon mein Herz nicht Kalt für Liebe war. 
In Island liebt’ id ein nußhraunes Mädchen, 
Mit großen fhönen Augen; ich befang fie, 
Und deshalb heiß’ ih noch Kolbrunar- Stalde. 
Dlaf. 
Du wirt am beften, Thormod, mid) verftehn, 
Benn Du fie ſelber forehen Hört. Da kommt fie. 
Tbhbormod. 
Verftört, erhigt und mit verweinten Augen. 
(Die Königin MED kommt; der Heine Magnus euticht Me mud 
Käuft in's Zimmer.) 
ö Aftrid (bittend.) 
Du füges Kind, fo lauf’ doch niht von mir! 


Dos arme Kind? 
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Komm’, Altrid liebt wie eine Mutter Die. 
Komm), fag’ich! (ornig.) Komm’! — Er will gar nicht geborchen, 
IR ungeborfam, Zücht'gen mug man ihn! 
Soll er nicht kommen, wenn die Mutter ruft? 
Olaf 
Er iſt ja noch fo Mein. Erſchrec ihn nicht 
Mit Drohungen, dann kommt er. 


B (freundlich) 
Magnus, fomm’! 
(Das Kind Läuft ı ihm und umarmt feine Suie, ex nimmt eb auf 
die Mrme und Füßt e8.) 
Da in er! 
Aftrid. 
Dir gehorcht er, feinem Vater; 
Mir will er nicht gehorchen, und doch Lieb” 
Ich ihn, wie feine Mutter. Hartes Schiefal! 
(Sie weint.) 


Dlaf. 
Mein gutes Weib, fei doch vernünftig! Aftrid, 
Laß' mild und Mar die Abfciedsftunde fein, 
Wie diefer beitre, Mare Sommermorgen! 
Bald fehen wir uns wieder. 
> ö Aftrid. 
Ja — im Himmel! 
Dlaf. 
Bil meinen Muth Du beugen? 


Aftrid. 
Welche Frage! 
Olaf. 


Vertrauſt Du mir, dann mußt Du Hoffnung nähren; 
Nicht achten wirft Du können den Verzagten. 
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Zieh? zu dem Bruder, zieh’ nach Schweden, Ufrid, 
Bewahr' das Kindlein, meinen beften Schatz! 
Afırid. 
Weit theurer freilich it er Dir. als id. 
Diaf. 
Als Bater lieh" ich ihn. 
B Aftrid. 


Und lieb' ich ihn 

Denn nicht ale Mutter? 

Dtaf. < 

Ja! 

Aſtrid. 

Verʒeih Dirs Gott, 

Daß Du mich fo verkennft! 

Dlaf. 

Nein, Aſtrid, dei 
Der beil'gen Jungfrau, nicht verkenn’ id Dich! 
"Die Tugend, die Du übſt, weiß ich zu ſchätzen. 
Aſtrid Coitter) 
Doch die, die ich nicht übe! 
Thormod deife) 
Sdhl er nicht. 

Olaf. 
Lieb Weib, vor Gott find wir ja Sünder alle, 
Und jeder Erdenmenſch hat feine Fehler. 
Die Abſchiedeſtunde wollen wir nicht trüben, 
Zurüd nicht Schatten wie Gefpenfter mahnen; 
Benn gute Menſchen ſcheiden, duftet friſch 
Jedwede welle Blum’ am Lebenswege. 

Aſtrid Ceingt Die Hände) 

Mit einer welfen Blum’ vergleihft Du mich! 
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Dlaf. 
Du migperftehft mic) ganz! Jedwede Freude, 
Die uns entſchwand, it eine welfe Blume; 
Der Thau der Abſchiedethraͤnen aber madıt, 
Daß friſch fie in der Seele. wieder blüht. 
Aſtrid Cieeundlich zum Kinde.) 
Komm’, zu mir! 
DLlaf (reicht ige das Kind.) 
Sieh’, da ift er! 
Aftrid cküst den Kleinen.) 
. Süger Knabe! 
Cast ihm ſcharf in’ Muge und fagt dann mit Braufen:) 
Gott, wie er Alfhild ähnlich fieht! Und er 
Betrachtet mich mit einem fpött’fchen Lächeln, 
Als wollt’ er fagen: Ia, liebtofe nur, 
Du’ meinft es doc nicht ehrlich, denn Du biſt 
Nicht meine Mutter; haft mid nicht geboren. 
Dlaf. 
Bie kann ein ſchwaͤrmeriſches Baufelbild 
Des Engels holdes Antlig überfhatten? _ 
Aſtrid Gärtlich) 
Ja, Engel iſt er — wie ein Engel fhön. 
Unſchuld ges Kind, vergieb mir die Veleid’gung! 
Nun lacft Du freundlich, wie ein Engel. — Kinder 
Sind Engel. Wohl dem Kind, das zeitig ftirbt! 
Das fündigt nie, das freut fih dort im Himmel, 
Dlaf (leife zu Tpormod.) 
Jetzt, Freund, begreifſt Du meine Aengſtlichkeit? 
Thormod. 
Bei Gott, it fange ſelbſt zu fürchten an. 
Auf foldje Gaufeleien beißt kein Schwert! 
Sehlenf. Erhriften. VI. 
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Dlaf (laut und mißvergwägt.) 
Er foll nit fterben! Aräftig fol er leben! 
Gr ift mein theurer, erfigebomer Sohn; 
Nach meinem Tode wird er König fein! 
Im Schlachtgetümmel mag fein Bid mid färten, 
Doch Höh’rer Muth kommt-von dem Himmel nurk 
Aſtrid (mit Fräntticher Empfindlichkeit.) 
Ich will ihn pflegen, zärtlich für ihn forgen, 
In Lich’ ihn für den Vater auferziehn. . 
Und wenn auch feine Blicke tief als Pfeile 
Mein Herz vermunden, weil fie unaufhörlich 
Mid dran erinnern, was ich felbft entbehre — 
Drüd’ ich ihn zärtlich dod an dieſe Braft, 
Als hätt’ fie ihm die Muttermild gereicht! 
(Sie drüdt das Kind fo deftta {u pre Mrme, Daß es ferei.) 
Dlaf Centreißt iht das Kind.) 
Bei Gottes heil'gem Blut, das folt Du nicht! 
Nie drüdft Du mehr das Kind an Deine Bruſt! 


Aſtrid. 
Grauſamer, raubſt Du mir den letzten Troſt? 


Olaf. 
Es wird mir ſchwer, den Zorn zu baͤnd'gen, Aſtrid! 
Wär's vor zehn Jahren — dann — Gott ſteh' Dir beit 
Bezwingen aber lernt' ih mich als Chrif, 
Mit. Strenge will ich nicht mit Dir verfahren, 
Dich nicht verfennen. Du bit ſeelenkrank — 
Gehab' Dich wohl! 

Aftrid. 

Treulofer, böfer Mann 

Nie haft Du mich geliebt! 


Dlaf der Heilige. 19 


O laf (rabis und beit.) 
Nein, ich geſteh's — 
Nie, Aftrid! — Nimmer hab’ ich's auch geſagt, 
Dog ih Dich liebte. Deine Schweſter Ingjerd 
Begehrr ich erft zur Frau. Dein Vater datte 
Schon drein gewilligt, aber Jarisleif, 
Der Türk von Rußland freit' zugleich um Ingjerd, 
Da änderte Dein Bater feinen Sinn, 
Nach Garderite ſchict er feine Tochter. 
Gehotſam ward fie fo des Mäct'gen Braut. — 
Da ſprachſt Du oft mit meinem Abgefandten 
Und fiegeft deutlich Did damit verftehn, 
Du möteft Norwegs Königin wohl fein. — 
Um Land und Reich zu ftärken und zu fhüpen, 
- Kam id Dir bald entgegen, und fo ward , 
- Mein Freund der Schwedenfönig, Du mein Weib. 
Treu war ich Dir, ih fhägte Deine Tugend; 
Und freundlich war id; nie aus meinem Munde 
Haft Du ein hart, unglimpflich Wort vernommen. 
Jeht ſchwärmeſt Dul Doc diefe Schwaͤrmerei 
It ſchlimm, iſt ängſtlich und gefährlich, Aftrid! 
Bir trennen freundlich uns, wenn ſelbſt Du willſt; 
Bir fehn ung wieder, wenn der Himmel will — 
Doch bleibt das Kind in Deiner Obhut niet. 
Aftrid (ermweifelnd.) 
Ich Unglüdfelige! So Iebe wohl, 
Graufamer Held! Ich wůnſche Dir nichts Böfes, 
Obwohl Du tief mich kraͤnkeſt und beleidigft. 
Gott gebe Sieg Dir gegen Deinen Feind! 
Olaf. 
Gott gebe Dir Beſonnenheit und Ruß‘, 


20 Olaf der Heilige. 


Uns beiden, wenn wir bier une wieder fehen, 
Eintraͤchtigkeit und Frieden! — Gott mit Dir! 
AREID geht.) 
" Zhormod (autien den Kopf.) 
’S ift ein gefährlich Volt, das Weibervolk! 
Mit Männern ftreiten, das ift feine Sadıe; 
Sen fie fo kühn und tapfer, wie fie wollen, 
Man kann doch Schwert und Spieß und Art gebrauchen, 
Kein Schwert zwingt aber fold ein Weiberherz 
Und Thorer Hund verfhanzet fih fo gut 
Nicht mit dem bjarmeländfhen Zauberwamms 
Als mit Geſchwaͤß und Bu ſolch ein Weib. 
Laf. 
Da fteh’ ich nun, das Kindlein in dem Arm 
Und in der Hand die Art. Wie kann id Fämpfen 
In diefer Lage? Magnus, lieber Knabe, 
Nein, nein, ich laſſe Dich nit von mir los, 
Eh mir der Himmel einen Engel fendet, 
Der Dich bewahren kann. 
(Er geht zur Thüre Hin und winkt der Arme.) 
Folg' der Amme, 
Spiel’ in der Halle mit des Vaters Helm. 
Magnus. 
Den trag’ id, Bater, mi Du ihn getragen. 


Taf. 
Den Sprudy hat Dir die Amme wohl gelehrt? 
Amme. 
Ich wett’, er macht den Spruch mir nicht zu Schanden! 
(&b mit dem Ainde.) 
THormod (ihaut sum Fenfter Hinans.) 
Da kommt der Engel ſchon, den Du gerufen, 
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Denn, wenn mein Auge mid nicht ſehr beträgt, 
Belommft Du einen freundlichen Beſuch 
Von Ingegjerd, der holden Königin. 
Sie fteigt fon aus dem Wagen dort im Hofe, 
Spricht mit der Schwerter, die ihr glei) begegnet. 

Dlaf (entfegt und entrüct.) 
Bon meiner Ingjerd? — Seltfarhes Geſchie! 
Nein, ſchwärmen konnt’ ich einen Augenblid, 
Doch länger nit! Beſonders — da ſich naht 
Zum Heil des Vaterlands die große That. 
Verlieheſt Ingeajerd Du den Gemahl 
Im Garderit? Flogft Du nah Norwegs Thal, 
Um wie ein Engel, bold im Sternenfdein, 
Mir Sieg zu bringen, Segen und Gedeihn? 
Kamft Du — ein teufliih Trugbild aus der Nacht? 
Haft Du Verſuchung, Sünde nur gebracht? 
Nein, nein, ich IeP in Deinem Auge! Komm, 
Biſt tugendhaft, wie immer, gut und fromm, 
Du ftärtt den Bufen befler noch, als Stahl; 
Ich feh” — ich grüße Dich zum Iepten Mal, 
Zum legten Mal — was auch mein Gott gebot, 
Ob Sieg mir wintet, oder Heldentod. 

Thormod. 
Warum ward doch Dein Weib die Holde nicht? 
Naht ſich die Sonne, liſcht das Fackellicht. 
(.) 
Die Königin Ingegjerd (ritt auf, freundlich und Beil) 
Gott gräg’ Dich, König Diaf! 
Olaf Gerwiert) 
Ingjerd — Freundin! 

Du hier? Wie haft Du dieſe lange Reiſe 
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Aus Garderik fo ſchnell gemacht? Ich ftaune! 
Kurz vor der Schlacht? Ach, leider Tann ich Did, 
Mit Gaftfreipeit nad) Bärde nicht empfangen! 
Ingegjerd. däcelnd.y 
Mein Freund, ih fomm’ Fr net, Dein Saft u fein. 
at. 
©o fage, wie verſteh 16/6, daß fo ſhnel — 
Kaum haben wir bei König Jarisleif 
Abſchied genommen — 
Ingegierd. 
Und ſo flattert ſchon 
Nach Olaf leicht der loſe Vogel wieder — 
Haft oft mit einem Vogel mid, verglichen 
Beil auch id) fliegen, weil ich fingen kann; 
Bohlan, ic folge der Natur des Sängers, 
Bas ift ihm eine folge Neife wohl 
Bon Garderites Feld nah Norwegs Felſen? 
J Dlaf. 
Doch — 
Ingegierd. 
Höre mi! Du wirft nicht mehr erſtaunen; 
Der Edle kann das Edle nicht verfennen, 
Am wenigften der edle Heldenchriſt. 
” Dlaf. 
So fage mir — 
Ingegjerd. 
Erſt, hof ih, weißt Du fen, 
Odgleich ih noch kein einzig Wort gefagt, 
Das diefe Reif in einer guten Abſicht 
Geſchieht und Deine Freundin nicht beſchimpft 
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Dlaf. J 
D wire doch mein eignes vor'ges Leben 
So rein, wie Deines iſt, unſchuld'ger Engel! 
Ingegjerd. 
Du mochteſt nicht bei Jarisleif verweilen, 
Obſchon er Dir ein Land zum Lehen bot, 
Wabrlich kein ſchlechtes; doch Du wollten licher 
Dein Vaterreich erobern, nicht aus Ehrgeiz — 
Das halb Hegonnene, halb zerftärte Werk: 
Das Chriftenthuni hier einzuführen, ſuchteſt 
Du zu vollenden; und geläng’ es nicht, 
Dann wollteft wenigftens mit Deinem Tode 
Dein Streben Du befiegeln. 
Dlaf. 
3a, fo in's! 
Ingegierd. ° 
Doch zu dem Schwärmerzug tm hohen Norden, 
Bie Jaresleif es nannte, gab er Dir 
Gar feine Helden mit. 
Diaf. 
Die werd’ ich finden. 
 Ingegjerd. 
Der Streiter aber will deſeider fein; 
Er ift nicht Bauer, dem des Feldes Gold 
Den Fleiß belohnt; nidt Kaufmann, dem das Schiff 
Dft Silber bringt; im fangen Kriege kann 
Er auf der See ſich feine Beute ſuchen; 
Und Fauft man auch nicht Ehre, Blut für Geld, " 
Hat «6 doc) tavfre Männer mie verdroflen, 
Das fhöne Schwert, den goldnen Ring zu tragen. 


2 Olaf der Heilige. 


Dlaf. 
Und diefe? 
Ingegierd. 
Bring’ ih Dir auf meinen Pferden, 
In ſchweren Schreinen. 
Dlaf. 


Ha, Großmüthige! 
Ingesierd. 
Du haft mir nichts zu danfen, nur gering 
M dies Geſchent; ih bringe Ring und Schwert, 
Die -Heldenarme, die fie tragen follen, 
Mußt Du Dir felber ſchaffen. 
Dlaf. 
Das it leicht! 
Ingegjerd. 
Noch aber Eins: IA fagte, menn Du mic 
Gehört, dann würdet Du nicht mehr erftaunen. 
Zwar ſchweigſt Du ſchon, doch noch erfauneft Du, 
Und hegſt Du auch von mir recht gute Meinung, 
Begreifſt Du doch nicht, was dazu mid) treibt, 
Ein Weib, mit meinen Schäpen ſelbſt zu tommen. 
Wobl ſchwerlich war's, vor Räubern fie zu fügen, 
Wenn etwa fie ung überfallen follten. " 
Dlaf Creicht ige freundlich feine Hand.) 
Und warum, holde Freundin, kamſt Du denn? 
Ingegjerd em) 
Um einen Schag Dir zu bewahren, Dlaf, 
Beit koͤſtlicher, als den, den ich gebracht 
Den tapftre Helden nicht vertheid gen Tönnen, 
Dazu gehört ein Weib! 
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Olaf. 
Wie meineſt Du? 
Ingegjerd. 
Den kleinen Mag nus mein’ ic, Freund, Dein Söpnlein, 
Das holde Kind, das ſchlecht verwahrt nur iſt 
Bei einer trüben Aftrid, deren Wehmuth 
Dem Wahnſinn, der Verrüctheit faſt ſich naht. 
Dlaf. 
Bei Chriftus, dem Erlöfer, Du haft mir 
Den ſchwerſten Stein vom Herzen weggewaͤlzt! 
Ingegjerd, 
Etlaubſt Du denn, daß ich den Heinen Sohn 
Mit mir nah Rußland nehme? ’ 
Dlaf. 
- Bas Du nimmſt 
Gereiht mir mehr zum Troft, als was Du gab. 
Du wirſt ihn fhirmen! - 
Ingegierd. 
Jarisleif, wie ih. — 
Du kennſt den Edeln. dem nicht Eiferſucht, 
Unmwürdiger Verdacht das Herz ergriffen, 
Obſchon er weiß, daß wir einander Heben. 


Dlaf centfegt) 

Ha, Ingegjerd! 

Ingegjerd (mit Heiterer Mude) 

Und warum fhämf Du Did, ” 
Das zu geftehen, was doch Wahrheit it? 
Ich liebe Did — Du mid. Bir haben es 
Bis heut einander nimmer noch gefagt. 
Wir hatten uns nod nie gefehen, als J 
Zu Deiner Braut mein Vater mich beſtimmte. 
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Doc) follt? ich eines Undern Gattin 'merden! 
Er mußt es nicht, daß Su vorber gefreitz 
Mein Bater wollt es — eitel — ich gehorchte! 
Als Königin in Garderife ſah 

I Dich zum erſten Mal bei Jarisleif, 

Und Du gewannſt mein Herz, ih wieder Deind. 
Doch ſchwiegen wir und liebten uns — als Freunde. 


"Das wußte Jarisleif, und er vertraut 


Auf unfre Ebrſamteit und Gottesfurht, 

Er peinigte iQ felder ‚nicht, nicht uns 

Mit Eiferfuht; und diefe Zuverſicht 

Und diefe feltue Grogmuth Rand ale Enge, 
Befhügend unfrer Unſchuld Paradies. 

Gr blieb fid immer gleich, der @le Mann; 
Und gern erlaubt’ er mir, Dich zu befuchen, 
Den einz'gen Sohn, tm Erben Dir zu retten. 
DO mißverfich? mic) nit, mein tapfer Held! . 
Die defte Hoffnung beg’ id — Du wirft flegen; 
Doch, wie's auch gebt, wir ſehn uns nimmer wieder. 
Jetzt, wo ih Dir gefagt,- daß ich Dich liebe, 
Iept mällen wir une für dies Leben treuuen. 


Dlaf (egeifert) 


Ich hatte diefe Nacht ein Traumgeficht, 

34 fühl’ es wohl, id werd’s nicht überlehen. 

Doc nimmer ward mir größte Kraft verlichn! 
Mir däut, ich fäbe den Gekreuzigten 

Mic) Hold anläheln; und ein großer Serabh 
Reicht mir zum Iepten Kampf fein Flammenſchwert. 
Und feh’ ich Dir in's roſige Geſcht 

Erſcheineſt Da mir, Ingegierd, ja kibR 
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Als.ein beſchwingtes Seraphhaupt aus Wolken, 
Das mich binauf zu Gottes Throne winkt! 
\ Ingegierd. 
3a, leichte Schwingen, Dlaf, bat mein Haupt, 
Und leichte Schwingen, Dlaf, bat mein Herz. 
Es fliegt Dir nach weit Über Berg und Thal, 
Es folget Dir hoch über Wolf’ und Stern! — 
Umarme mid) zum legten Mal! 
Dlaf (umgrmt fie} 

Ia, Ingegjerd! 
Doch nit als Menſch; als Geiſt den fhönen Geiſt. 
Dort felig — grüß ich Deine (höne Seele! 

(Beide ab.) 
Finn Lille tommt wit abomod von einer andern Gel. 
an. 
Gut, dag der König wieder weggegangen 
Mit Magnus, Ingjerd nah dem Frauen-Zimmer; 
So kann id Rörit in die Stube bringen, 
Er mag den Diden nit. 
Thormod. 
Start iſt von Gliedern 

Zwar Dlaf; did nur kennet ihn fein Feind. 
Hoch folten fie ihn Lieber Heigen, denn 
Er ragt als Felfen über alle Helden. 


Finn. 
Er iſt nicht eden hoch 
Und tennft Du wohl den Bein? 


Finn. 
Ja, das ift Odin, 
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Thormod. 
Du biſt ein (höner Chriſt! 
Finn. 
Ich bin ein Heide, 


Bie Nörit. 3 
Thormod. 
> Bie kann Diaf es vertragen, 
Mit blinden Heiden täglich umzugehn ĩ 
” Finn. 
Selbſt hat er König Rörik einft geblendet, - 
‚Und drum verfolgt ihn des Gewiſſens Kobold 
Und drüdt ihn jede Nacht, recht wie der Alp. 
Und deshalb duldet er des Königs Haß 
Und ftraft ihn nie, wenn der Beleidigte 
Auch oft aus Rach' ihm nad dem Leben ftrebt, 
Thormod. 
Es war nicht Grauſamteit, nein, vielmehr Schonung 
Als er den böfen Rorit blenden ließ; 
Der Neidbart hatte wohl den Tod verdient, 
Als er den feigen Mord begehen wollt” 
An dem, dem Treu’ er eben zugeſchworen. 
Finn. 
Er kommt. 
Thormod. 
Von Dienern ſtattlich berbegleitet; 
Du, fein ergebner Knecht, bedienſt ihn täglich, 
Auch fpeift er an des Königs eignem Tiſch. 
Die Königswärde theilt er faft mit Olaf, 
Und alles Gute, was die Einne kipelt, 
Genießt er. 
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Finn Gochaft) 
Nur den Einn der Augen nicht! 
Thormod. 
Iqh halts nit aus — id. tann ibm nicht vertragen! 
Finn (act) 
Bleib’ doc und hör’ ihn an! Er ift fo eben 
Friſch aufgeftanden, und dann pflegt er gern, 
Imdeg die Helden in die Mefle gehn, 
Um ihr Gebet als Chriften zu verrichten, 
Sein Herz mit Schimpfen, Flüchen zu erleichtern, 
Bas ihm der Die nie zum Böfen rechnet. 
Thormod. 
Der Undankhare! Ich entferne mic, 
Damit ih an dem Wicht mid) nicht vergreife; 
Dob wär’ ih Dlaf, id ermärmte nicht 
Die gift'ge Natter an dem eignen Bufen. 
@.) 
Der dlinde König Hörik-wird von zwei Männern bereingeleitet 
fie gehen wieder, ald fie ihn in Finns Nähe gebracht haben.) 
Nörik (ruft mit erpabener Etimme, die Arme weit ausftredend:) 
D Naht, du duntler Kerker, deſſen Mauer 
Und dFeſſel mir kein Etrahl des Tages ſprengt 
Unendlich, wie der weite Luftfreis, ift 
Dein ungeheurer Raum: wenn Binterfturm 
Mit eirgem Bart die greifen Locken ſchüttelt, 
Benn in der Birf’ ein Tuf’ger Vogel ſmat; 
Im Thal — auf Felfen — in der Burg — zur See! 
Unfel'ger Zürft, der Du zur Schande ſiheſt 
- Beim ledern Mahl mit Deine Auges Mörder 
x Und fütterft fo nur Deine eigne Schmach, 
Beneiden ſollteſt Du den aͤrmſten Bettler, 
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Der fiebt doch feine Armutd; doch Du, Blinder, 
Schmödt die Erbärmlicteit mit Yurpurlumpen. 

So tapp’ ih nun umber feit funfzehn Jahren. 

Nicht Zeit und Kaum find Zeit und Raum für mid: 
Denn, wie die boͤlliſche Gleihförmigteit 

In Naftrond, wie die bodenlofe Leere 

Den Srevel ftraft, fo träumt der Blinde hier 

In Nacıtgraun, bis ihn Todesnacht verſchlingt. 


(Entädt) “ 
Doch, Stuld, Du fhafilt mir wieder mein Geſicht. 
Denn Eir in Walhall wird mein Auge heilen, 
Daß es genefen fhau’ Allvaters Glanz. 
Odin auf Hlidshjalf, Deine beſte Luſt 
Iſt doc, die Belt vom goldnen Thron zu fehen. - 
Erbarm' Did, ſchau' auf den, der gar nichts fhautt 
Und Loke, Du, der Hödurs Hand geleitet 
Auf Baldur — leite Du die meinigel 
Dann wird der Todestelh noch füger Meth! 
Finn (elelhgätrig) 
Biſt Du jegt fertig? 
Rörik. 
Dummer Knecht! 
Finn: 
Ja, ſchelte 
Du mich nur aus! Wenn's Könige vertragen, 
Mag mohl ein Knecht damit zufrieden fein. 
" Nörik, 
Ich ehre Did) mehr, als den König, Knehtl 
Finn. 
Dann ehreft Du den König nicht fehr hoch. 
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Rorit. 
Sinn, bringſt Du mir den Dolch? IA er geſchlifen? 


. Finn. 
Ja, ſcharf und beigend, wie des Wolfes Zahn, 


Nörit. 
Schön, fhön! 


Sin 
Bir wollen it die Scönpeit loben. 


Roͤrit. 
Warum? 


Finn. 
Schon zwei Mal haft Du es verſucht, 
Den König zu ermorden; er vergab’s; 
Doch geht der Krug zu Waſſer, bis er bricht. 
Laß' mic) es thun, ich ſchlüpfe leiht davon; 
Den mocht' ich ſehn, der mid) einholen Könnte; 
& wagt Du nicht dabei Dein eignes Leben. 
Roͤrit. 
Rein, nein! Ih bag’ ihn zwar, und fterben fol er, 
Doc fallen foll er nicht von Knechteshand, 
Und füg ift mir der Tod, wenn Diaf nur 
Mit mir ihn ſchmect. Knecht, reihe mir den Dolch! 
(Finn zeicht ipm den Dolch.) 
Ist ſetz ih an den Tiſch mid. Ne ein Stuhl 
Mug für den König da ſtehn — er beſucht mid. 
Und hole dann mein Spielzeug! Reiche mir 
Den Beutel mit den Kugeln! Und mein Frühſtüc 
Den alten Meth mit Burn, und das Brod. 
inn. 
AIch hab's gethan. Da kommt der König fdon. 
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eeiie) 
Ich will ſogleich an meine Rettung denken, 
Denn fall'n die Kön'ge, muß ih aud daran; 
Es Hilft nicht, dag mit Seufjern und mit Thränen 
Und Eidſchwur meine Unfhuld ich beweife. 
B @b.) 
Dlaf tommt. 
Nörit 

(mertt e& und Wut, als wenn er noch mit Zinn au ceden glaubte) 
Sieh’ Zinn, bier fpiel’ ich fo mein altes- Spiel! 
Die Handvoll Kugeln aus dem einen Beutel 
Nehm’ ich und laſſe fie in dieſen fallen; 
Drauf zähl ih: grade — ungrad. So gewinn’ id, 

Und fo verlier' ih. IM das nicht recht Tuftig? 
. Dlaf (dei @eite mitleidig.) 
Elender Zeitvertreib für einen König, 
Der fonft um Reihe mit dem Nachbar fpieltel 
Mahert ſich ihm unvermerkt, ſchaut ihm unterfuchend in Die Mugen, 

tritt dann leife surück und fagt:) 

Aufgeben kann ich noch die Hoffnung nicht 
Von ſeiner Heilung; er iſt nur geblendet 
Bon leichten Wunden; hat ein Arzt mir doch 
In Garderif verfihert, dap ein folder 
Geblendeter, durd einen ſtarken Stoh 
Erſchüttert, wieder fein Geſicht erlange. 


Roͤrit. 
Wer ſpricht? 
Olaf. 
Dlaf, Dein Freund! 
Rorit. 
Komm’, Dlaf, fehe 


Dlaf der Hehlige. 


Dich neben mih! Haft Du ein wenig Zeit? 
Magft Du wohl mit mir fpielen? 
Olaf. 
Ja recht gern, 
Bes nicht zu lange dauert. 
(Wei Eeite.) 
Wie dem Kinde 
Muß man ihm, wo's ſich fit, den Willen tun. 
Gr ift nicht boshaft Heut, er laͤchelt freundlich. 
Nörif (verüget feinen Mermel) 
Bit Du im bloßen Wapıms gekleidet? 


Diaf. " 
Ehen 
Hört’ ich die Meß‘, da braucht man feinen Panzer. 
Rorit. 


Nie werd' ich es verſtehen, was Du mir 
Bon Deinem weigen Chriſtus ſagſt, obſchon 
Manch Wunder zwar, in alter Zeit geſchah. 

Dla 

Critt entfegt aurück In Tagt leife:) 

Got? heil'ges Blut, da trägt er einen Dolch 
Schon wieder, (hleht verwahrt im Bufen! Ha, 
Du greifer Sünder, wilt Du wieder morden 
Den Mann, der Di geſchont? 

Rörit. 
Komm’, Dlaf, ſehe 
Did auf den Stuhl bei mir! J 

Olaf. 
Ja geich, ja glei! 


¶Er nimmt feinen Mantel ab und hängt ihn über den Stuhl.) 
3 
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Nörik Catt einen Zipfel davon.) 
Iſt das Dein Mantel? 


Olaf 
(siegt ſih über den Stahl und fagt:) 
Ja! 


Rörit. 
So wollen wir 
Grad oder Ungrad um Dein Leben ſpielen! 
(Gr Mößt den Dolch mit Kraft durch den Mantel, fo dab Er in der 
Stuptichne een bleibt, und ruft:) © 
Stird, meiner Senden, meiner Augen Mörder! 
(Indem er den Fehler entdeckt.) 
Ha, Olaf⸗ flieht Du feig den armen Blinden? 
CAdornod und mehrere Helden eilen herein.) 
Thormod. 
Ha, dacht ichs nicht? Der alte Sünder will 
Den König wieder tödten. Fahr' zur Hölk, 
Du Boſewicht! Stirb! 
(Die Helden fireden ihre Lanzen Dem Blinden entgegen, um ihn zu 
durchbohren.) 


Dlaf 
Gieht fein Schwert, bededit MÖrik mit feinem eignen Körper 
und suft;) 
Gnade mit dem Blinden! 


Olaf der Heilige, 


Zweiter Aufzug. 





Unger Gelöneig 
König Dlaf. Thormod. 
Olaf. 


Jo glaube faſt, wir haben uns verirrt 
In diefen Felfen. Einen kürzern Beg 
Sucht ih, um niht den Berg herum zu reiten. — 
Ob wir vom Haufen weit entfernt wohl find? 
Thormod. 
Du trägft, wie Roland, ja Dein Horn zur Seite; 
‚Herr, Dlafe, dann befommft Du bald die Antwort. 
Dla 
Cun (ms Horn, es wird rl der gerne geantworte.) 
Aus Welten? Gut, wir find nit fehlgegangen. 
Hier will id weilen, bis man Pferde bringt. 
Ein Felſentiſch ſteht in der Wölbung bier 
Mit Bänfen; Labfal für den müden Bandrer. 
‚Hier will ich mid erquiden; id bin warm, 
Im Harniſch fo zu Elettern, das erhipt. 
Es ging ein wenig ſteil. 
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Thermod 
‚Das macht Gemohnbeit! 
Auf Island klettert' ich faſt alle Tage. 
Dod) wird der zott'ge Mantel mir zu Heiß. 
Dlaf. 
Sieh Mir den Mantel einen Augenblid, 


Ich will ihn tragen. bis ich abgekühlt. 


(Gr Hünt ſich in Tpormods Mantel.) 
Thormod. 

Die Männer kommen ſchon mit Rorit dort; 

Durch diefes Klettern war nicht viel gewonnen. 


laf. 
Das iſt ein Bild des Lebens, guter Stald! 
Ihormod. 
Bean Du’s erlaubft, fo kommt mein Landsmann da, 
Thoraren, edler König, Did) zu grüßen. 
Er reifet grade nach dem Vaterland, 
Erſt wolle er gern den frommen Olaf fehn. 
Er folgt dem Haufen, der mit Rörik geht. 
Olaf. 
Doch wohl fein Spaͤher? 
Thormod. ji 
Herr, ic ſteh für ihn. 
C¶horar en fommt und grüßt den Köwig ehrfwrcktswndt.) _ 
Dlaf Eteundtich) 
Bit Du’s, Isländer? Sab ih heute Morgen 
Did nicht dei Rödulf auf der Diele ſchlafen? 
Ihoraren. 


" Im ganzen Haufe war kein Zimmer übrig 


Für mid, und gern doc wallt' im Leben einmal 
Mit Dir ih unter einem Dache fhlafen. 
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Dlaf. 
Du. zieht nad) Island? 
Thoraren. 
Gleich, mein frommer König! 
Verzeih, Gefhäfte — Gern wollt id Dir beiſtehn 
In diefem Krieg, id hin ein Kaufmann aber — 
Und weiß nicht recht mit Waffen umzugehn. 
Dlaf. 
Als Kaufmann, Thoraren, kanuſt Du vielleicht 
Mir beſſer noch, als mit den Waffen, dienen. 
Willſt Du mir gleih den blinden König. Rörit 
Nach Weinland auf dem eignen Schiffe bringen, 
Bezahl' ih Dir die Fragt mit diefem Ring. 
(Sr reicht ihm einen gelbnen Bing, der feinen eignen Mrm femädtte-) 
(Der blinde König Wörit wird von Trabauten gebracht.) 


Olaf. 

Mein Vetter, Hörit, öfter will ih nicht 
Zielſcheide werden Deines Mörderdoidhe. 
Drei Mal haft Du mid tödten wollen. Armer 
Unglüdtiher! Wenn in der Jugendzeit 
Die Milo in meiner Bruft geherrfht, wie heut, 
Dann Hättert mit fo ſchreclichem Verluſt 
Den argen Frevel ſchwerlich Du gebüßt. 
Nach Grönland, Weinland ſchick' ih Did. Man fagt, 
Im neuentdedten Lande waͤchſt die Rebe. 
Da foll man Dir ein gutes Haus erhaun, 
Finn, alle Deine Diener folgen Dir, 
Nichts fol, Dir mangeln. 

(Ran hat Becher und Bier auf den Tiſch gefept; Olaf nimmt 

imei Beder.) 
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Eich’, hier trin® ih Deine 
Gefundbeit. Bott erhalte Did, mein Bruder! — 
- Nimm Deinen Becher, thue mir Beſcheid! 
Rörit 
inmt den Becher, fhüttet den Trunt daraus langfam auf Die Erde 
und wirft Dann Olaf den Becher mit Verachtung vor die Füße.) 
Dlaf. 
So geh’ er ſchweigend in der Zinfternigt 
Der fteife Zweig laͤßt ſich nicht länger biegen, 
Ich dring's nicht über's Herz, ihn zu zerbrechen. 
(8: winft, Thoraren und Gefolge ab mit Rörit.) 
Thormod gei @xite) 
Je länger id} ihn kenne, deſto beffer 
Gefallt er mir, obſchon es Thorheit if, 
Den alten Fuchs zu loſen aus der Schlinge. 
Bopl, dag ich ihm den Mantel angefhwapt, 
Bis er ſich abgekühlt! Jetzt ift er ihm 
Zur Laft, jeßt muß ich ihm den Mantel wieder 
Entlifen. Bu 
Dlaf. ‚ 
Tpormod, warum fhauderft Du? 
j Thormod. 
Es iſt ein wenig kuͤhl heut Abend. 
Dlaf dad) 
Traun, 
Ir Stalden feid doch ein verzärtelt Bolt, 
Bald ift es Euch zu warm und bald zu kalt. 
Thormod 
(dänt fih wieder ih feinen Mamtel.) 
Empfindlich find wir freifik wohl mitunter, * 
Das liegt in der Natur, 
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Dlaf. \ 
Doch. Thormod, ich 
Bin felbft, weißt Da, ein Stüd von einem Skalden. 
Ihormod. 


Dein ed an Ingjerd hab’ ich nicht vergeſſen: 
3% fa der Frauen Schönfe. 
Bom Felfen fernhin eilend, “ 
Zu Roß mit Rofenwangen, 
Nady Garderik, die Gute! 
Auf ihren goldnen Schleier 
Floß Freias goldne Thräne. 
So ſchnell das Glüd verfhmwindet! — 
Xder hat feinen Kummer! 


Dlaf. 
Ein Seufzer meines Herzens! — Gott verzeih's mir, 
Ich nannte Freia. 
Thormod dadıt) 
Das iſt Skaldenart. 
Olaf. - 
Du bift ein.wadrer Held! Man fagt, Du habeſt 
Vorher mit Thorgeir Brũderſchaft geſchworen 
Auf Island; was hat dieſen Eidſchwur wieder 


Geldſt? 
Thormod. 
Der Raſen war geſchnitten ſchon 
In langen Streifen und die Enden beide 
Tief in die Erde wiederum befeſtigt. 
So gingen durch den Rafen Arm in Arm 
Bir beide ſchwöͤrend. 


Dlaf. 
Auf gut Heidnifh freilich. 
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Thormod. 
Ich hätte doch als Chriſt den Eid schalten, 
Den ich auf Seidniſch ſchwur, wenn Thorgeir ſelbſt 
Mid nicht von meinem Eide frei gemacht 

Dlaf. 

Bie fo? 

Thormod. 

Als eben wir das Schiff beſtiegen, 

Um auf Freibeuterei hinaus zu fegeln, 
Fragt’ Thorgeir: Glaubft Du, dag es Helden giebt, 
Mit uns recht zu vergleihen? Nun warum nidt, 
Antwort’ ih ihm, fie liegen ſich wohl finden. 
Doch wer von uns, ſprach er, glaubſt Du, wär wohl 
Der Befte, wenn wir unfre Stärke prüften. 
Das, Thorgeir, weiß id nicht, erwiedert ich 
Se Vieles weiß ich nur, dag Deine Frage 
Für ewig unfre Brüderfgaft zerreißt. — 
Den Rüden kehrt’ ich ihm und hab’ ihn nie 
Seit jenem Tag gefehen. 


Dlaf. 
Wohlgethan! 
Du, Er und Grätter galten für die Stärkiten 
Auf Ieland. . » 
Thormod. 


Ja, man fagte: Graͤtter fürchtet 
Sich nur im Dunkeln, Thormod fürchtet Gott, 
Der Thorgeir aber kennt gar feine Furcht. 
(Boutathorer und Mfarfate werden auf dem Zelfen gefchen. 
Grfterer MöBt in eine Sfeife, plöplich fpringt ein Haufen Bewafnetee 
aub den Felfenfpalten, und umgiebt Olaf und Thormod) 


Dlaf der Heilige. 4 


-Afarfafte (ruft:) 
Stredt Eure Baffen, Schwert und Spieß und Schild! 
Entbloßt Euch! Gebt uns Eure Kleider, Mäntel; 
Ihr zwei könnt doch nicht mit uns allen fämpfen. 
Dlaf (sieht fein Schwert.) 

Ist, wadrer Thormod, Rüden gegen Rüden, 
So hau’n wir, wie der Doppelaar im Wappen! 

Afarfafte (euft feinen Leuten zu:) 
Laßt ab! Ich kenn’ ihn an dem weißen Schilde 
Mit goldnem Kreug, und an dem fhönen Helm. 
Ich wett, es it Dlaf der Dide ſelbſt. 

Olaf. 

Ich bin der König! 


Alle \ 
Heil Dir, edler König! 
Gautathorer und > Afsefafe nähern ſich ihm. Jener iſt ein rieſengrober 
Jünglins.) 
Afarfaſte. 
Da Hätten bald wir einen Bot geſchoſſen. 
Dir kamen eben wir zu dienen, Herr, 
Und — nahe war's — wir hätten Did) getödtet' 
Olaf. 
Noch iſt die Fehde ja nicht ausgebrochen; 
Im Frieden üherfallt Ihr uns? 


Afarfafte. 
IR unfer Handwert — wir find Räuber, Herr! _ 
Diaf. 
Gott beit’ es! 
> "Afarfafte . 


Beßzres, Herr, it freilich befler; 
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Und Lieber wollen wir Dir dienen, Diaf, 
Bean Du es wünſcheſt. 
Olaf. 
> Räuber! 
- Afarfafte. . 
Und mit Rechtl 
Mein Name, Herr, ift Afarfafte; ſiehſt Du 
Den Rieſen da? Das it mein Bruder, der 
Heißt Gaufathorer. Und wir ſtammen alle 
Von Jarlen; wir find Heren im Lande hier, 
So gut wie nur ein König. Bir find Entel 
Der alten Herrſcher. 
. Dlaf. 


Ale? 
Afarfaſte. 
Alle dreißig. 
\ Thormod. 
Ja, das verſchlaͤgt wohl was! Wenn dieſe Dreißig 
Nun alle Weiber nehmen und nur Jeder 
Der Kinder drei erzeugt, find es ſchon hundert 
Und zwanzig Könige, mit gleichen Rechten. 
Afarfafte, 
Ia, das verteht ih! Wir gehorchen nicht 
Kanut dem Dänen, und die Bauersleute 
Verachten wir; wir find felonftänd'ge Macht 
Und kämpfen, fehden, wie es uns gefällt. 
Zur Burg, zum Hof dient uns die Felſenhöhle; 
Bon da brandfhagen wir die Bauern oft. 
Und weil fie nicht gutwillig drein ſich fügen, 
So pländern wir und überfallen fie; 
Das ift nicht mehr ale billig. Doc, da Du, 
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Als Entel Haralds des Schönhaarigen, 
Zurüd gelommen, fhämen wir uns nicht, 
Dir nod zu dienen. - 
Dlaf. 
Seltfam. idy gefteh’s. 
Der Rieſe da, das ift Dein Bruder? 
‚ Afarfafte. 
Ja! 
Er ift der Häuptling; dann bin id der Erſte. 
Doc rede nicht zu ihm, das Hilft Dir nichts; 
Denn einen. Eid hat er darauf geſchworen. 
Er ſpricht fein Wort mehr. 
Dlaf (lat) 
Und doch ift er Häuptling? 
Wodurch befiehlt er Euch denn? 
Afarfaſte. 
Durch die Hefer 
Es ift der Stärkfte, wie der Tapferfle, 
Das ift die Sadıe. Doc) er ift fo ftolz, 
Da er ſich fhämt, ein einzig Wort zu fagen. 
Er meint, das Spreden fei nur für die Weiber, 
Für Kinder, Knechte, für Betrügerei; 
Daß aber Schwatzen nur den Mann entehrt. 
. Dlaf datt) 
So wird er ja zulegt ein ſtummes Thier. 
Afarfaſte. 
Das iſt es eben, was der Bruder wünſcht. 
Der Bär fpricht nicht, meint er, der Wolf auch nicht, 
Der Löwe ſprichtt nicht, und der Tiger, fagt man, 
Schweigt mauſeſtill; wohlan, fo ſchweigt er ſtill. 
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Def. - 
Wodurch hat er ſich denn den großen Ruhm 
Erworben? 
Afarfaſte. 


Als er noch ein wenig ſprach⸗ 
Traf er einmal auf einen maͤcht'gen Bären, 
Der in des Bauers Heerde ſchlimm gehauſt 
Und noch auf dem zerrignen Schafe lag. 
Da rief mein Gaukathorer: Stolzer Braun, 
Benn du es wagft, komm’, balge did mit mir! 
Da richtete der Braune ſich ein wenig” 
Born auf, und ſab ihn an — und legte ſich 
Verfept' mein Bruder: Scheint es dir vielleicht, 
Dag ic zu ſtark bewaffnet fei, fo kann 
Es wen'ger werden. Rahm den Helm vom Haupt 
Und warf den Schild. Da ftellte fid bedenklich 
Der Bär auf feine zoft'gen Hinterbeine 
Und foüttelte den’ Kopf. Mein Bruder rief: 
Ich merk es ſchon, du willſt, wir follen gleich 


Und gleich zum Kampfe gehn. Komm’, haft Du Herz! — 


Und warf das blanke Schwert in’s weite Feld. 
Das aber nahm der Bär verdrieglih auf, 
Er ſchuttelte den Pelz und ward fehr böfe. 
Doch Gaufathorer drüdt' ihn an die Bruft 
Und brach ihm das Genick I ar Umarmung. 
x laf. 
Ich Täugn’ es nicht, 's war eine tapfre That! 
Und gern auch naͤhm' ich Euch in Eid und Kun 
Benn Ihr nur Chriften wär. 
Afarfafte. 
Das find wie nicht.: 
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Olaf. 
Ein Heide kann dem heil'gen Kreuz nicht dienen. 
Afarfafte. 
Herr König, ad), was find nur das für Grilen? 
. Olaf. 
Fünfhundert Heiden, die mir Hülfe brachten, 
Ließ wieder id nach Haufe gehn, als fie 
Sich in dem Flug nit wollten taufen laſſen. 
Afarfafte. 
Doch wir find feine Heiden, frommer König, 
Bas das betrifft, fannft Du ganz ruhig fein. 
Dlaf. 
Bas feid Ihr denn? 
Afarfafte 
Bar nichts, Herr! Wir vertraun 
Auf eigne Kraft, auf Muth und Heldenftärke, 
Dabei Hefinden wir uns alle wohl. 
Dlaf. 
Nein, taufen mag man Euch, wollt Ihr mir dienen. 
\ Afarfafte Cm Gautathorer.) 
Bas meinft Du dazu, Bruder? Uebel wär's 
Ant, wenn Du jept ein wenig ſprechen wollteſt. 
. Gaufathorer dact.). 
Afarfahe. 
Du lachſt? z 
Gautathorer reicht Diaf Die Hand.) 


Dlaf. 
Du reiht mir Deine "Hand? MBiH Du 
Ein Eprift fein? 
Gontathorer. alat mit Dem Kopfe.) 
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Afarfaſte. 
Gut, wenn Er es wil, dann wollen's 
Bir andern auch. 
Thormod (adt.) 
Nie fah ich noch fo großen 
Leithammel! 
Afarfaſte. 
Hüte Dich, dag feine Glode 
Die nicht zu Grabe laͤutet. 
Ihormod. 
Beier Behfel, 
Erft Heide, Räuber und dann Chriften- Glödner! 
Dlaf Gm Gautatsorer.) 
- rend, laß’ des Stalden Scherz Dich nicht erzärnen. 
(Gantatporer (hüttelt freundlich den Kopf.) - 
Thormod Creicht ihn die Hand.) 
Berzeip, id wollte Deine Stärke prüfen; 
Man fagt: fehr ſtarke Leute zurnen felten. 
Afarfafte 
Er zürnet nie! Er ſchlaͤgt die Leute todt, 
Eh’ er in Zorn geräth. 
Dlaf. 
So wollt Ihr alfo 
Nun Chriſten werden? 
\ Afarfafte 
Ob mit den Paar Aropfen 
Du uns das Haupt benepeft, ob den Leib 
Ein Stündlein in das weiße Tuch wir hülen, - 
Das macht wohl feinen Schaden. 
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Dlah - 
‚ Bald begreifft-Du, 
Benn den Berftand Dir Gott erleuchtet hat, 
Wie viel es nügen wird. 
Afarfafte, . 
Nun — meinetwegen! 
Earm Hinter der Scene.) 
Olaf. 
Es nahet eine Streiterſchaar; doch an 
Des Hornes Klang erkenn' id) meine Freunde. 
Afarfaſte. 
In jedem Fall vertheidigen wir Did. 
Dlaf. 
Nicht nöthig! Sieh’, da kommt mein Feldherr Björn, - 
Hat alfo keine Noth. Entfernet Eu 
„Ein wenig, Afarfafte, Gaufathorer, 
Ich mug allein mit meinem Feldherrn fprechen. 
Den Platz bier unter der gewölbten Klippe 
Hat felbft Natur fehr weislich mir zur Halle 
Gebaut; und ich befige keine here. 
Sonſt war ich König eines ganzen Reiche, 
Iept bin ich Herr nicht einer Zeuerftätte, 
(Die Räuber zichen fich auchd.) 
Dlaf 
Coflückt in Gedanken einige Beeren von einem Strauch, foflet eine, 
wirft aber die andern weg und fagt:) 
Elende Beeren! R 
Thormod. 
Meint: Elende Bauern! 
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Harald Gigurdfon kommt. 
Harald. 
Heil Dir, Herr Königl Hiemit bring’ ih Dir 
Sechshundert gute Streiter, die mit Leib 
Und Leben treu Dir dienen wollen, 


-Diaf. 
Jungling⸗ 
Ich fol’ Dich kennen, und doch biſt Du mix 
Noch unbekannt. 
Sarald. 
Das kann ich denken, Herr! 
Du ſahſt mich einmal als ein Wickeltind; 
Jetzt ift die Larv' ein Schmetterling geworden. 
Dlaf cumsemt ihn.) 
Mein Bruder Harald! 
Harald. 
Kennft Du mic) denn noch? 
Olaf. 
Ja, an den Augen, Dieſe Augen warens 
Die gar nicht blinzten, als auf meinem Schosfe 
Du faßeft, als die Stirn ich runzelte, 
Did) zu erſchrecen; Du erſchrakeſt nicht, 
Du zupfteft mic am Bart und immer ärger, 
Je mehr die Stirn ich rungelte. 
Harald. 
- Da ſpracht Du: 
Nacgierig, Bruder, wirft Du mit der Zeit! 


Diaf. 
Und als Du bei dem Waſſer fpielend mit 
Den Hobelfgänen ftandet — 
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Harald. 
Sagteft Du: 
Die Zeit wird kommen, Bruder, dag Du Schiffe 
Zu flögen haft! 
Dlaf. 


Erinnert Du Di, wie 
Ich einmal Dich und Deine Brüder Guttorm 
Und Halfdan fragte, was am liebften Ihr 
Euch wůuͤnſchet wohl in diefer ganzen Welt? 
Harald. 
Bas mic) betrifft, antwortete der Guttorm, 
Ich wünfchte mir ein fhön Stüd Wieſenland, 
So weit und grün wie's felfige Geſtade. 
Olaf. 
Dann wuͤnſchte Halfdan? 
Harald. 
Sich fo viele Kühe, 
Daß all des Bruders Gras fie freſſen konnten. 
Dlaf. 
Und endlich Du? - 
Harald. 
So viele Stfeiter mir, 
Daß fie des Bruders vn bi könnten. 


Laf. 
Und Tatend kehrt ich —* zur Mutter Aſta 
Mit diefen Worten: In dem Knaben dort 
Erziehft Du einen König, — Guter Bruder, 
Und dringft mir Heut fehehundert — - 
Harald. 
- \ Chriſten⸗ Helden! 
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Diaf. 
Bie dant ich für die Gaber 
Harald. 
Braude fie! Bi 
Diaf. 
Sah ic nit eben Bjorn, den Seldherrn, auch? 
Barum erſcheint er nicht, um wid zu grüßen? 


Harald. 
Er fhämt ih. 
Dlaf. 


Bie, Biöcn (hämt fh] Und warum? 
Harald. 
Er wird nicht öffentlihe Beichte thun. 
Doc) ſprichſt Du ihn allein, dann wird er wohl 
Dir fagen, was ihm das Gewiſſen drädt. - 
(Gr gebt.) 
Björn Staller titt auf. 
Dlaf 

(ihm freundlich entgegentommend.) 
Mein alter Freund, Gefährte meiner Noth, 
In allen Kämpfen; der auch am Gerichtstag 
Beni zorn’ge Bauern ſich verfammelten, 
Des Könige Recht mit tapferm Wort verteidigt; 
Der mit Gefahr des eignen Lebens dreift 
Nah Schweden ging, als im der ſchwier'gen Lage 
Um Ingegjerd für mid Du freien ſollteſt; 
Der manches Jahr dem König gegenüber 
Treu in der Halle faß, und fo bei Bier 
Und Meth die Freuden und die Sorgen theilte — 
Barum erfheint und grüßen Du mich heut 
Mit bleichen Wangen, mit unftetem Blick 
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Ja, wie es fheint, mit Sorg’ und Kummer faſt — 
Da wir ung wieder fehen? _ 
Björn. 
Meine That 
Will ich nit in ein (hön Gewand verhällen, 
Nein, fafelnadend fol fie vor Dir ftehn. 
Spricy über mich das Urtheil, firafe mid, 
Begnadige! Doch — haft Du mid beftraft — 
Vergieb als Chriſt dann und beflage Björn! 
Dlaf. 
Bas haft Du denn gefündigt? Beichte frei!” 
Björn. 
Zreu dient id) Dir, ale Du im Lande warf, 
Mit Blut und Lehen und mit gutem Rath. 
Du zogft von dannen, konnteſt nit mehr Norweg 
Vertgeid’gen, und wir hörten lange nichts 
Bon Dir. Man fagte, König Jarisleif 
In Rußland häfte Dir ein andres Reich 
Gegeben. Maͤchtig war Kanut der Däne, 
Sein Lehnsmann war der macht'ge Hafon Jarl, 
Und alle Bauern hatten Did, verlaffen. 
Da ſchickten fie mir einen Herold, Tiegen 
Mic, wählen: Haton und Kanut den Eid 
Des Treue glei zu ſchwoͤren, oder wie 
Ein Bettler Hab’ und Vaterland zu laſſen. 
Dlaf. 
Ha, Björn, es war verzeihlid, wenn Du den 
Verließeſt, der zuvor Dich feldft verlafen! 
J Bien, 
Nun, Du verzeibet? PR 
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Dlaf. 
Und ich fepe Die) 

In alle Deine Würden wieder ein. 

Björn. 
Daran erfenn’ ih Olaf! Doch Du ſollſt 
Nun auch den Bären kennen, er: ift zwar 
Ein Lecermaul nach Honig, läßt fo Ioden, 
Doch ehrlich ift er. 

Olaf. 

Haft Du mehr zu beichten? 

Biorn. 
Als König weist Du ſchon genug, ftünd’ ih 
Als bloter eigennůtz ger Höfling hier, 
Als ein verſchmitzter Heuchler; doch ich bin 
Ein Ehrit, Du Hift mein Freund — ſollſt Alles willen 

Dlaf. 
m Gottes Namen ſprich! 

Björn. 

Eie droßten mir 

Mit Eigentums» Berluft — was war es denn? 
So was gewinnt man wieder. Barum bad’ 
Ich denn nicht Alles gleich verlaffen, um 
Dich aufzufuchen? Dort, in Rußland hätten 
Du leicht mir den Verkuft erfepen können, 
Und zogen Du zurüd, Dein Reich zu fahn, 
Dann winfte das Pannier dem Bannerherrn. 

Dlaf. 


Björn. 
Ha, das verfiuhte Silber! 
Du weit, i bin ein treuer, tanfrer Rämbe, 


Bas hielt Did denn? 
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Doch) von der Kindheit an hatt’ ic zu flreiten 
Mit dem verfluchten Geldgeiz. Meine Mutter 
Hat aweifelsohn’ am Süber ſich verfeben, 
Als fie mid) unter ifrem Herzen frug! 
Nun kurz und gut: Man drohte, Hof und Feld 
Mir zu entreigen — daran kehrt’ ich mic 
Nur wenig; man verſorach, ich follte Jarl 
Des neuen Königs werden; dadurch fieß 
Der Bär ſich aud nicht foden. Als fie aber 
Geldfäde brachten mit dem feinen Silber 
Aus England, das mit Kupfer nicht gemiſcht, 
Da waͤſſerte mir gleich der Mund, und ale 
Sie diefes merften und noch obendrein 
In ihren Silberbrei die goldnen Klöge 
Recht appetitlih mifchten, fieh‘, da wankt ich 
Und bat, fie möchten nur am näcften Morgen 
Mal wieder kommen; in der Nacht wollt id’ 
Beſchlafen. 

Olaf. 

Und als es nun Racht geworden? 
Björn. 


Da ftandeft Du mit der ſchneeweißen Fahne, 
Worin der ſchwarze Wurm ſich fhlängelte 

Und drohte, tief mid) in das Herz zu ftehen, 
Beil ich nit länger war Dein Bannerherr; 
Du zeigteft mit dem Finger auf das Kreuz 

Da ward das Gold und Silber in den Säden 
Im Nattern umgewandelt, die die Häupter 
Erhoben und nad mir mit Stadheln zifhten. 
Da fattelt’ ich mein Roß und ſchicte fhaudernd \ 
Gleich den Verſuchern alles Geld zuräd; — 
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wie St. Anton 
verführen wollte. 
Bruder Harald! 
ſchmitzt der Muth mir, Olaf, 
ıee im Sonnenfhein. 
Zumarıst ihn.) 

hnee ſich wieder Härten 
desbruſt, o Björn! 
ſolche Reue. 

ut kraͤft ger Fauſt 
Mangel leiden. 
Arnafon kommt. 
König! Ha, 

i entgelten! 

Diaf. 


ıorberg. 

aller Welt wohl, als 

Kalf Arnafon! . 
Dlaf. 


jorberg. 
Ja, Finn, mein Bruder, 
atte mit fünf Andern 


m angeftellt. 
zt Ralf in Banden.) 


Caufgebracht.) 
Berräther Die 


Dlaf. j 
if, Du bier? Hat Du 


Diaf der Heilige. 


In diefer Zeit nichts Wichtigres zu ſchaffen 
Als auf die Beize gehn? 
Kalf 
Cãeht ihn feenmdlich, doch anrubis an.) 
Hier wil ih raſten 
Mein edler- König, weil ih Dich getroffen. 
Zwar ift nicht unbedeutend mein Geſchäft; 
Biel aber wird gelogen, übertrieben. 
Kanut der Däne möchte kaum mic loben! — 
Bei Stitieftad ftebt jegt ein Bauernheer; . 
Sie meinen, daß fie drüdende Gewalt 
Zu räden haben. Ich gefteh' es frei: 
Selbſt hab’ ich einen Haufen Leute da. 
Dot, Dlaf, es kommt ganz auf Dich nur an, 
Und treu ſteh ih Dir bei. Verſprich mir Etwas, 
So din’ ih Dir und länger nicht Kanut! 
Dlaf 
Echweigt einen Mngenblid und fagt darauf u Tporberg.) 
Bas meineft Du? Ift ihm wohl noch zu trauen? " 
Finn (immer erbitteet) 
Er iſt fo ſchlau und liſtig, wie der Fuchs. 
Die Weidenruthe flecht ich ihm in’s Haar, 
Und ſelber werd’ ich ihm den Kopf abhaun. 
Willſt lieber Du, dag er am Galgen baumle, 
So bäng’ id ihn an jenen Fichtenbaum! 
Dlaf. 
Ha, Finn, Dein Zorn muß übermäßig fein, 
Da Du die elgne Hand nicht ſparen wilt, 
Im Bruderblut fie ſchnode zu befudeln! 
Sinn. . 
Dann rett’ id) ihn mod von der ärgften Sünde, 
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Bodurd gewiß er in die Hölle fäm’; " 

Und befier, ehrenvoller ftirbt er fo - ” 

Durch Bruderhand, als durd des Büttels Fauſt. 
Dlaf cin Salt) 

Da fiehft Du Deiner Thaten Fruht! Die Feindſchaft 

Hat Deiner Brüder Herz wie eine Peſt 

Schon angeftedt, und mie es oft fid trifft, 

Daß eben da der Haß am größten wird, 

Bo treue Liebe nur Verrath getröffen — 

So vaft er gegen Dich, Kalf Arnafon, 

Beil er nicht länger lieben kann. Du ſchwurſt 

Den Eid der Treue mir, Du warſt mein Häuptling 

In Throndelag — doch dientert Du dem Feind. 

Dem ſchönen Hakon Jarl ging es, wie Dir: 

Ich nahm ihn in der Schlacht gefangen, und 

Sein Leben war in meiner Hand. Doch war's 

Unmöglid) mir, den goldnen Konigsſchmuck 

Iom aus dem gelben Seidenhaar zu reißen, 

Damit, das Henterbeil es blutig faͤrbe. 

Sein Leben ſchenkt' ich ihm; er mußte mir 

Den Eid der Treue ſchwoͤren; hielt ihn lange, 

Bis er fih doch verführen Tief. Das Meer 

Hat mic) geraͤcht, denn es verfhlang fein Schi 

Mit Mann und Maus, und der. treulofe Schaum 

Sang über die Treulofigteit das Grablied. 

Kalf Arnafon, mas mad? ich jept mit Dir? \ 

Did, tödten laffen, wär’ ein Leichtes. Zwar 

Schon Manchet fehnt fi. mit der fharfen Art 

Dein ſtolzes Haupt vom Rumpf zu trennen; aber 

Es durftet Dlaf jept nicht mehr nad) Blute. 

Ich komme nit, wie in der milden Jugend, - 
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Das Chriſtenthum mit Feu'r und Schwert zu pflanzen; 
Mit Friedenspalmen will ih meinem Heiland 

Den Beg nur bahnen, wie an jenem Tage, 

Da Männer, Weiber, Kinder feinen Einzug 

Anbetend mit Befängen feierten. \ 

In diefem Geifte handelnd, ſchon' ich Dich, 

Entlaffe Did ohn' Eidſchwur und Verſprechen, 

Dem Zufall will id nichts zu danken haben. 

Geh’ bin in Frieden! Thue, was Dein Herz 


. „Dir, Dein Gewiſſen fagt! Bas Du auch thuſt. 


Ich werde Dir als Chriſtenheld begegnen! - 

Die fürcht ic nicht, nur fürcht' ih Deinetwegen! 

(Bin tiefes Schweigen herefcht. Aalf grüßt den Rönig dankbar und 

gerühet; ex reicht feinen Brüdern die Dände zum Mbfchied; fie fehren 
ihm mit Berachtung und Biderwillen den Rüden. Gr geht.) 


Finn (dat leiſe) 
Ein ſolch Gericht verſteht man nicht in Norweg. 


O laf coer es gehört hat.) 
Es giebt fo Vieles, das Ihr nicht verfteht; J 
Mit Gottes Hülfe, Hof ich, aber wird 
Euch der Verſtand ſchon tommen. Doch — wer naht? 
Björn Staller, 
der heranögegangen if, kommt zurück und fagt:) 
Her König, Sigurd Atiſon, ein tapfrer \ 
Und edler Däne, wünſcht Di bier zu grüßen. 
Er ift ein Enfel des Wagn Alifon 
Aus Iomsburg, der mit Bue fiel. 
Diaf. 
Kommt er 
Allein? J 
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Björn. 
3a, ganz allein. 
Dlaf. 
So bring’ ihn her! 

Vielleicht kommt er als Herold von Kanat, 
Dem mäht’gen Dänen. Diefes Bauernheer, 
Das fid) auf eigne Hand verfammelt hat 
Und mit des großen Könige Namen prunft, 
Muß ihm fo fehr beinah', wie mir, mißfallen. 
Sie ſchmücken fih mit feinem Namen bloß, 
Damit die That nicht Aufruhr heigen foll; 
Doch wäre wohl Kanut damit fo wenig, 
Wie mir, gedient, daß diefe Haufen fiegten, 
Beilts blinde Heiden find, für Odin ftreitend. 
Sonft, als Kanut mehr weltlih noch gefinnt, 
Bar ihm ein folher Aufruhr nicht zumider; 
Doch feit der Zeit, als er am Meere fag, 
Um feine Schmeichler zu demüthigen, 
Und — ihnen nur zum Spott — der Fluth gebot, 
Nicst feine Königsfüge zu benepen; 
Seit jenem Tag, als auf das Kruzifir 
Er feine Krone-hing: da haft Kanut 
Der Heiden Sieg fo fehr, als ich ihn haſſe. — 
Laß' Sigurd kommen nut, ich kenn' ihn fon, 
Gr it ein ehrenfefter, treuer Held! 
Sigurd Alifon (kommt; die Madern ziehen fich inrädt und laf- 

fen Ihn mit dem König adein.) 


. Diaf. 
Biltommen, Sigurd! — Ha, ich fenne Did 
Kaum wieder; Du bift hager, blaß geworden! 


\ 
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‘ Sigurd (et) 
Ja, blaß und ſchwach! o— 


Taf, 
So bit Du krank geweſen 
Auf Deiner Reiſe? 
Sigurd. 


Ja — die Lebensreiſe 
Hat mich ermattet. Keiner kann in Daͤnmark 
Mic) heilen. König Olaf, Du biſt Arzt, 
Ein weifer, heil ger Mann, nicht bloß ein Held. 
"Und Fannft Du mir nicht helfen, weiß ich dd, 
Dog fhndde Du mid) nicht verachten wirft. 
Dlaf cerfamt) 
Sigurd verachten! 
Sigurd. 
J Ja, in Dänemark 
Beraten fie mic. 
Olaf. 
Was haſt Du gethan? 
Sigurd. 
Gar nichts, Herr König, in der Iepten Zeit. 
Das ift mein Unglüd eben, dag id Thaten 
Nicht mehr volbringen kann. Das wird veradjtet! 
Dlaf. . 
Löp mir das Raͤthſel! 
Sigurd. 
Du haft mic) in’ England 
Als tapfern Mann gekannt. 
Dlaf. 
>. Das wart Di, Sigurd, 
Und einer von des Dänenkönigs Beſten 
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Iept ehrlos Jedem! 


Deiner Augen Feuer 
Sagt meinem Herzen, daß Du Unrecht leideſt. 
Sigurd. 
Ja, Unrecht leid' id, doch fe haben Recht. 
Dlaf. 
Bir Du denn feig geworden? 
Sigurd. 
Ja, Herr König! 
34) tann nicht mehr vertragen, Blut zu feben; 
Sch ich's, werd’ ich ohnmaͤchtig. 
Dlaf. 
tes möglih? 
Sigurd. 
Ja, gar zu wahr! Desbatd werd’ ich verachtet. 
. Dlaf 
(mit einer finftern Miene.) 
Wenns Feigheit wire — 
Sigurd. 
Es if Herereil 
Und um vieleicht geloſt von dieſem Zauber 
Zu werden — Herr, Du biſt ein weifer Mann — 
Komm’ ih zu Dir. 
ODlaf. 


Geſteh mir Alles fe 
Sigurd. 
Im vor’gen Herbſt reift ich damat nad) Wenden, 
Um Handelfchaft zu treiben. Eines Abends 
Hatt’ id) am öden Strande mid verfpäte, - 
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Sieh’, da begegneten mir einge Heren 

In Lederwämmfen; ihre Haare floflen 

In Schuppen haͤßlich auf die Schultern nieder. 
Sie hatten meine Leute vom dem Fahrzeug 
Geſcheucht und wollten meine Waaren rauben. 
Mid, hofften fie num ebenfals, zu ſcheuchen. 
Doch ich verftand es unrecht, 308 mein Schwert. 
Die größte Her, ein garftig, gräulich Beib, 
Stand auf dem Sande da mit einer Stange, 
Den Beg nad meinem Schif mir zu verfberren. 
3% aber hieb die Hand ihr ab, die blutig 

Zur Erde fiel, noch feit die Stange klemmend. 
Da rief die Her’: Das war 'ne tapfre That! 
Doch wird es aud) die lette, Sigurd, fein, 

Die Du im Leben übft; von diefer Stund’ an 
BVerträgft Du nicht mehr, Blut zu ſchaun, und wirft 
Bon Helden tief verachtet. — Solches fündend, 
Hod lachend fie den Armſtumpf in die Höh’ 
Und überfprigte mid) mit Herenblut — 
Verſchwand! — Erſt bielt ich's nur für eine Drohung " 
Für leeren Fluch, für Weihesraferei; 

Doch, ab, Herr König, bald entdedt’ ich leider 
Den bittern Ernf. Denn, ale ich kurz darauf 
Im Bald mir einen Hafen Holen wollte, 

Den ih geihoffen — ieh, da zittert ic, 
Bard leichenblaß! Und Herr, der Hafe nun, 
Der Erdenthiere feigftes, der erſchrecte 

Den ftarten Eigurd! So abſcheulich hatte 

Die Here ſich gerät. Won der Zeit an 
Konnt ich nicht mehr vertragen, Blut zu fehen. 
Wie lang’ wohl konnte das verborgen bleiben? 


62 Dlaf der Heilige. | 


Ich faß einmal zu Aiſch bei König Kaut. 

Ex. liebte mid, als einen wadern Helden. 

Da ſprach die Königin ihm Reif’ in's Ohr; 

Er nahm ein Meffer, ripte ſich die Haut 

Ein wenig auf und zeigte mir die Wunde. 

Da ward id) wie von Kalt ganz übertüncht. 

Ging weg und konnte nicht zur Tafel kommen. 

Seit dem hat mic) der König tief veradhtet, 

Und Jedermann, wie er. Ich hielt es nicht 

In Dänemark mehr aus. Da tönte mir 

Dein frommer Ruf erquidend, füß ins Ohr; 

Man fagte mir, Du hätten Wunderthaten 

Schon oft geübt. Vielleicht erbarmt fid meiner 

Der fromme König Diaf, beilet mid, 

Dacht ih Verzweifelter. So kam ich her! 

Und kannſt Du mic nicht retten, edler König, 

So wird ſich meiner Jeſus Chriſt erbarmen 

Und meine Schmad bald mit dem Grabe deden! 

Dlaf (Hoch begeiftert,) 

Bern Chriftus größte Kraft ale Satan bat, 

Kann er Dih au von feiner Macht erlöfen. 

Die Here hat Did mit dem Heidenblute 

Bezaubert; bier in meinen Arın rip’ ich 

Mit meinem Dolch ganz leicht mir in die Haut 

Das heilige Kreuz — ein Tropfen Kreuzesblut 

Sol Did erlöfen! 

(Gr entblöR feinen Arm, rigt ſich in Die Haut und reift Sigurd den 
Arm mit großer Zuverfict entgegen.) 

Sigurd 
Cetrachtet Die Bunde mit feopem Gntrücen und zuft:) 
Ich bin erlöftl 
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O Gott, jept kann id wieder Blut vertragen! 
Ein Tropfen Purpur von dem beil’gen Kreuze 
‚Heilt meinen Bahnfinn! Ih kann wieder ſchwingen 
Mein. gutes Schwert! 
Er wirft ſich Olaf zu Füßen und füßt feine Hand.) 
Dlaf Ceeuet in) 
Schwing’ es als Chriſtenheld ĩ 
Björn und die andern Helden, 
(erfaunt über dab Munder:) 
Herr König, ba, Du bift ein Heiliger! 
(Bie vetrenzen ſich und kuicen vor Olaf.) 
Dlaf. — 
Ic bin ein armer Sünder, doch ein Senfkorn 
Des Glaubens, wiflet Ihr, verfepet Berge! 
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Dritter Aufzug. 





Muf Möre. Bornchme Bauernſtube. 
Kalf Arnafon. Sigrid, fein Weib 
Sigrid. 
So Ms nad) Deinem Wunſche doc) gegangen. 
Kalf Arnafon, die Häuptlinge verfammeln 
Sich hier bei uns auf Möre vor der Schlacht. 
Um die Unmöglichkeit noch zu verfuchen ! 
Im Guten denkt Du Olafs Sinn zu beugen? 
Ralf. 
So that ih, was die Pflicht mir ſtreng gebot; 
Die Götter mögen es zum Guten Ienten. 
Sigrid. 
Haft in der Fremde Dein Gehirn mit Träumen 
Gefüllt, feltfamen Grillen; glaubft den Göttern 
So zu gefallen; und doch wett’ ich drauf, 
Für Deine Meinungen und Neuerungen 
Wird jede Herzensthär verfhloffen fein. 
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Ralf. 
Schad' um die Herzen dann! Denn ift es fo, 
Dann ftehen fie, ohn' felb es recht zu willen, 
Dlaf dem König bei. Eind unfre Götter 
Verſchwunden, nun, dann iffs nicht mehr als billig, 
Daß fern aus Süden andre wieder kommen; 
Denn Götter kann der Menfh nicht ganz entbehren. 

Sigrid. 
Das follen wir aud nicht; Dein Träumen aber - 
Macht's ſchlimmer noch, hüͤllt fie in Nebel ein. 
Enthalte folder Reden Dich, wenn Thorer 
Mein Bruder, wenn der alte Harek kommt! 
Sie haben's unrecht und doc recht verftanden. 
Soll etwas helfen, muß es diefes fein: 
Bon Delwers Zeiten fteht Thors Götterbild 
In meinem alten fteingewölbten Keller; 
Das wird nun auf den Plaß herausgezogen. 
Erſchrecken fol den König diefes Bild! 

Kalf. 
Das Scheuſal wird nicht Dlaf mehr erfehreden, 
So wenig, wie der Drefher auf der Tenne 
Bor Sperlingen erfridt. 

Sigrid. 

So wageft Du 
Von Thor zu reden? 

Kalf. 

Glaubft Du, dag der Bott 

In Deinem Kellerlod gefangen ftebt? 

Sigrid. 
Bo ift er denn? 

Dehlenſ. Schriften. VI. 5 
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Kalf. 
Ju Wollen! Ueber Bolten! 
Da donnert und da blipt er. 
Sigrid. 
Freilich ja, 
Da it er auch, das will “ gern seftchen. 


Kalf. 
Und doch als Klop von get in Deinem Alert 
Sigrip, 
Du madhſt mid) ganz verwirrt mit Deinen Keden, 
I weiß, ih bin nur ein einfältig Weib; 
Am beften doch mit hoher Einfalt werden 
Die Götter angebetet. Und wenn Dlaf 
Du mit dem Bilde nit verjagen ze 
Bas wilft Du denn? 
“ Kalf, . ” 
Ha, mit der Kraft des Worts 
Bil id) vor Dlaf treten! Chriſten nennen 
Es predigen; das, Sigrid, kann ich auch 
Auf weine Weiſe. Frei will ich ihm fagen: 
Kalf Arnaſon ift Yein erbärmlicer - 
Verbrecher, tie er glaubt. Er glaubt: ih bag’ ihn; 
Das ift fo weit entfernt, daß geftern ich 
Vielmehr mein Leben wagt, um ihn zu fehen. 
Ia, ich geſteh' es Dir, ich lieb’ ihn, Sigrid! 
Und immer liebt' ich meine Brüder auch, 
Obſchon ung Meinungen und Glauben trennen, 
34 wollte recht vernünftig mit ihm reden, 
Ale aber ih von den erhipten Chriſten 
Umgeben fand, merkt? ic zu fpät, es fei 
Unmöglid bier; das madıte mic verwirrt; 
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Sein Blic beherrſchte mich; der Muth verlich 
Mid) aber doch nur einen Augendlick 
Ich wollt‘, er follte mir Etwas verfpreden — 
Gut war es aber, daß er in dies Etwas 
Nicht weiter drang; denn ift er milder auch 
Und fanfter jetzt geworden, als zuvor, B 
So leidenſchaftlich ift er noch als Chrift, I 
Daß, hätt ich gegen's Chriſtenthum ein Wort 
‚Su fagen mir erfühnt, dann hätt? auch Finn, - 
Mein aufgebradhter Bruder, feine Luft 
Geſtillt und mir den Kopf vom Rumpf gehaun. 
Sigrid Cerfteuin.) 
Du liebeſt Olaf? 
“Kalt. 
Ja, denn er verdiente, 

Als Menſch, als Held. Dich) hat er mir gegeben; 
Und gab er mir nicht Throndelag zu Lehn? 

Sigrid. 
Sieh’, Kalf, den rothen Flec hier auf dem Boden, 
Den Lauge nicht und Aſche nicht vertilgt, . 
Das Herzblut Delmers, meines erften Mannes, 
Hier, Kalf, lieg Dlaf Oelwer tödten, weil 
Den Göttern er nody opferte. 

Kalf. 
Ih weiß es; 

Dot) einen Todfhlag in der wilden Jugend, 
Im Zorn an feinem Feind verübt, hat Delwer 
Wobl auch begangen. 

Sigrid 

olt einen geidnen Mine.) 
Sieb’, mein Gatte! Thorer. 
* 
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Mein eigner Sohn, Sohn des Ermordeten, 
Trug diefen goldnen Ring um feinen Arm, 
Als Olaf ihn hinrichten ließ. 


Nicht Thorer erſt den König meuchelmorden? 
Sigrid. . 
Blutrache war's, die er des Baters Geiſt 
Im Grabe ſchuldig war. 
Kalt. 
Der Geift im Grabe 
Und Tpor im Keller — wie der Glaube, fo 
Die Frucht! — Nein, liebes Weib, man ehret Götter 
Mit Miſſethaten nicht. Ich ſpreche grad aus 
Mit Dlaf erft. Ich hab’ ihm nicht verrathen; 
Nur hab’ id) den gezwungnen Eid gebrochen, 
Den wider meine Götter ich gethan; 
Der ift meineidig nicht, der ein Gelübde 
Verachtet, das uns ſchnode zwingen wol, 
Die Götter zu verachten. 
Sigrid. 
Gut geſorochen. 
‚ Sei rubig nur und laß’ die Bauern ratpen! 
Mein Bruder Thorer Hund hat Gold und Eilber 
Aus Bjarmeland gebracht; ihn fhäpt man hoch; 
Und von den alten Kön’gen ſtammet Haret. 
Nun — fi 66, mie ihm wolle — Hier hat Dlaf 
Mit Nordenhelden eine Unterredung; 
Und könnt Ihr Euch mit Worten nicht verftänd'gen, 
Dann mäfen Schwert und Art den Ausfhlag geben, 
Benn Ihr Euch wieder treift. 
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Kalt, 
So tref ich ihn, 
Wenn ih mid zeig erſt vor ihm vertbeidigt. 
Verachten aber — nein, das darf er nicht! 
Und dei den heiligen Göttern, Lähmen würde 
Mir meinen Arm fein bloßer Blid, wenn nicht 
Erſt von der Srevelthat ih mic, gereinigt! 
Sigrid. 
Nun rubig, Kalf — «6 kommt ſchon Einer dal 
(Ein Greis mit langem arte, mit einem breiten Qute auf dem 
Kopfe und eine Hasfe tragend, tritt auf.) 


Kalf. 

Es in*ein alter Stalde. 

Der Stade. 

Liebe Freunde, 

Ih weiß, das Bolt verfammelt ſich ringsum, 
Mit Bier und mit Gefpräh die Nacht vertreibend, 
Denn Dlaf kommt ja in der Dämmerung 
Und Hält den Thing uns in der Morgenröthe. 
Schon alle Häufer fand ich fo voll Menfchen, 
Daß Plap nicht für den alten Stalden war; 
Doch bei Kalf Arnafon, bei feiner Sigrid, 
Da geht es vornehm zu, auf Herrenweife, 
Ich höre, Harek kommt und Thorer Hund. 
Haret ftammt von den alten Königen, 
So wird er aud wohl alte Lieder lieben. 


Ralf. . 
Du machſt die Rechnung, fürcht' ic, ohne Birth, 
Denn Thorer folget ihm, der ärgfte Schwaͤtzer 
In Norweg, der gar feinen andern Menfchen 
Hört, als fi ſelbſt. Der alte Harel ift 
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In ihn doch fo verliebt, wie nur ein Bräuf’gam 
In feine junge Braut; obſchon fie beide 

Durchaus verfhieden in der Dentart find, 

Bie Tag und Nacht. Doch Harek it ſchon akt 
Und ſchwach im Beift, obſchon ned ftarf von Körper. 
9a, glaube mir, der Thorer wird ung viel 

Bon Bjarmeland erzählen, eh’ der Morgen 
Heranbricht! Doc fol man von Kalf nic) fagen, 
Daß einen Stalden er von feiner Ihüre 
Gewviefen. See Dich dort auf die Bank! 

Und wenn gefällt der Becher wird, fol mar 
Did nicht vergeffen. Doch ermarte nicht 
Aufmerkfamteit für Deine Harfenlieder! 

Die Zeit iſt Teider ſchon vorbei, da gern 

Der Held von feinen Göttern fingen hörte; 

Im Fräplinge der Zeit — da zwitfchern Bögel. 
Doc) in dem falben Herbfte, Fieber Greis, 

Wenn Blätter fallen — ſchweigt der Düfte Waldl 


Thorer Hund, Harek von. Thialtö und mehrere 
Häuptlinge kommen. 


Ihorer. > 
Hal Euch und Gruß, mein Schwager, meine Schweſter! — 
Da nody ein Stündlein es wohl dauert, ch’ 
Der Morgen daͤmmert, habt Ihr beide, Hoi ic, 
Wohl nichts dagegen — Harek wünfcht es ehr, 
Und noch hab’ ich die bjarmeländſche Neife 
Nicht recht erzaͤllt — 


Kalf mar) 
Erzaͤhl nut immer fort, 
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Ich hab’ mic) ſchon darauf gefaßt. Mein Weib 
Bringt Bier und Meth, den Tiſch ſetzt ich zurecht. 
” (Bie fegen ſich um den Liſch.) 
Haret, 
nachdem er freundlich Mile gegrüßt.) 
Ich fehne mic) recht Sehr. Bon folder Reife 
Hat man feit Thorkilds Abenteuer nicht 
Gehört. 
Zboret. 
Ia, Thorkild, das iſt wir der rechte 
Gemwärsmann! Einen grägern Lügner gab’s 
Nicht in ganz Dänemark; dem König Gorm 
Hat eine Nap er auch gedreht, fo daß 
Der alte Get ſelbſt abenteuerte. 
Bas hier ih Euch erzähl‘, It Lauter Wahrheit. — 
Mit Bunsteen und mit Karle zog ich fort. 
(Der alte Stolde auf der Dfendant macht eine unwuiHfürtks ſchnene 
Bersegung, die nuc Kalf bemerkt.) 
Haret. 
Das waren gute Helden. 
Ihorer. 
Große Trönfe, 
Die ich Geſellſchafts halber mit genommen, 
Und um mit Schiffen und mit Leuten beſſer 
Berfehn zu fein. Ich habe fie gepreht, 
Bie fies verdienten. 
Harel (neugierig) 
Run dem? 
Thoter. 
Bjarmeland 
In talt. 
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Björn. 
3a, ganz alein, 


Dlaf. 
So bring’ ihn her! 
Vielleicht kommt er als Herold von Kannt, 
Dem mährgen Dänen. Diefes Bauernheer, 
Das fid) auf eigne Hand verfammelt hat 
Und mit des großen Königs Namen prunft, 

. Muß ibm fo fehr beinah’, mie mir, mißfallen. 
Sie fhmüden fih mit feinem Namen bloß, 
Damit die That nicht Aufruhr heißen foll; 
Doch wäre wohl Kanut damit fo wenig, 

Wie mir, gedient, daß diefe Haufen fiegten, 
Beil’s blinde Heiden find, für Odin ftreitend. 
Sonft, als Kanut mehr weltlich noch gefinnt, 
Bar ihm ein folder Aufruhr nicht zumider; 
Doc feit der Zeit, als er am Meere faß, 
Um feine Schmeichler zu demüthigen. 
Und — ihnen nur zum Spott — der Fluth gebot 
Nicht feine Königsfüge zu benepen; 
Seit jenem Tag, als auf das Kruzifir 
Er feine Krone hing: da haßt Kanut 
Der Heiden Sieg fo fehr, als ich ihn haſſe. — 
Laß' Sigurd kommen nut, ich kenn' ihn ſchon 
Er if ein ehrenfefter, treuer Held! 
Sigurd Alifon (kommt; die Andern ziehen ſich inräd und Iaf- 

fen ihn wit dem König allein.) 

Dlaf. 

Willtommen, Sigurd! — Ha, ich kenne Dich 
Kaum wieder; Du bift Bager, blaß geworden! 


\ 
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‘ Sigurd (feuft) 
Ja, blag und ſchwach! . 


af, 
So bit Du krank gervefen 
Auf Deiner Reife? 
Sigurd. 
Ja — die Lehensreife 
Hat mid ermattet. Keiner ann in Dänmart 
Mic) Heilen. König Dlaf, Du bift Arzt, 
Ein weifer, heil' ger Mann, nicht bloß ein Held. 
Und kannſt Du mir nicht helfen, weiß ih doch 
Daß ſchnode Du mich nit verachten wirft. 
Dlaf Crnaunt) 
Sigurd verachten! \ 
Sigurd. 
“ Ia, in Daͤnemark 
Verachten fie mid. 
Dlaf. 4 
Bas hat Du gethan? 
Sigurd. 
Gar nichts, Herr König, in der Iehten Zeit. 
Das ift mein Unglüd eben, dag ich Thaten 
Nicht mebr vollbringen kann. Das wird verachtet! 


Dlaf. 
LP mir das Räthfel! 
B Sigurd. 
Du haft mid) in’ England 
Als tapfern Mann gekannt, 
D| 


af. 
> Das wart Di, Sigurd, 
Und einer von des Dänenkönigs Beften. 
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Iept ehrlos Jedem! 


Deiner Augen Feuer 
Sagt meinem Herzen, dag Du Unrecht leideft. 
Sigurd. 
Ja, Unrecht leid' ich, doch fie haben Ned. 
Olaf. 


Biſt Du denn feig geworden? 
Sigurd. 
Ja, Herr König! 
34 fann nicht mehr vertragen, Blut zu feben; 
Seh’ ich's, werd’ ich ohnmaͤchtig. 
Olaf. 
tes moͤglich? 
Sigurd. 
3a, su zu wahr! Destai werd’ ich verachtet. 
Dlaf 
(mit einer intern Miene.) 
Benn’s Feigheit wire - 
Sigurd. 
Es iſt Hererei! 
Und um vielleicht gelöft von dieſem Zauber 
Zu werden — Herr, Du biſt ein weiſer Mann — 
Komm’ ih zu Dir, 


ODlaf. ” 
Geſteh' mir Alles freit 
Sigurd. 
Im vorgen Herbft reift ich einmal nach Wenden,” 
Um Handelſchaft zu freien. Eines Abends 
Hatt’ ich am Öden Strande mic) verfhätet, - 
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Sieh’, da begegneten mir ein’ge Heren 

In Lederwämmfen; ihre Haare floflen 

In Schuppen haͤtlich auf die Schultern nieder. 
Sie hatten meine Leute vom dem Fahrzeug 
Geſcheucht und wollten meine Waaren rauben. 
Mic) Hofften fie nun ebenfalls zu ſcheuchen. 
Doch ic) verftand es unreht, 308 mein Schwert. 
Die größte Her’, ein garftig, gräulich Weib, 
Stand auf dem Sande da mit einer Stange, 
Den Beg nad) meinem Schiff mir zu verſperren. 
I aber hieb die Hand ihr ab, die blutig 

Sur Erde fiel, ont fett die Etange flemmend. 
Da rief die Her’: Das war 'ne tapfre That! 
Dod wird es aud) die letzte, Sigurd, fein, 

Die Du im Leben übft; von diefer Stund’ an 
Berträgft Du nicht mehr, Blut zu fhaun, und wirft 
Bon Helden tief verachtet. — Solches kündend, 
Hob lachend fie den Armftumpf in die Höb’ 
Und überfprigte mid mit Herenblut — 
Verſchwand! — Erſt bielt ich's nur für eine Drohung " 
Für leeren Fluch, für Beibesraferri; 

Doch, ach, Herr König, bald entdedt? id) Leider 
Den bittern Ernſt. Denn, als ich kurz darauf 
Im Bald mir einen Hafen holen wolle, 

Den id geihoffen — ſich, da zittert‘ ich, 
Bard leihenblag! Und Herr, der Hafe nun, 
Der Erdenthiere feigfes, der erſchrecte 

Den ſtarken Sigurd! So abſcheulich hatte 

Die Here fi gerät. Bon der Zeit an 
Konnt ich nicht mehr vertragen, Blut zu ſehen. 
Wie lang’ wohl konnte das verborgen bleiben? 
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3% faß einmal zu Aiſch bei König Kuut. 

Et liebte mid), als einen madern Helden. 

Da ſprach die Königin ihm Teif’ in's Ohr; 

Er nahm ein Meffer, ripte ſich die Haut 

Ein wenig auf und zeigte mir die Wunde, 

Da ward id wie von Kalt ganz übertüncht. 

Ging weg und Eonnte nicht zur Tafel kommen. 

Seit dem bat mic) der König tief verachtet, 

Und Jedermann, wie er. Ic, hielt es nicht 

In Dänemark mehr aus. Da tönte mir 

Dein frommer Ruf erguidend, füg in's Ohr; 

Man fagte mir, Du hätten Wunderthaten 

Schon oft geübt. Vielleicht erbarmt fid meiner 

Der feomme König Diaf, heilet mic, 

Dacht id Verzweifelter. So kam id her! 

Und kannft Du mic nicht retten, edler Künig, 

So wird ſich meiner Iefus Chrift erbarmen 

Und meine Schmad bald mit dem Grabe deden! 
DLaf (Hoch degeiftert.) 

Bern Chriftus größte Kraft ald Satan hat, 

Kann er Did auch von feiner Macht erlöfen. 

Die Here hat Di mit dem Heidenblute 

Bezaubert; bier in meinen Arm rip’ ich 

Mit meinem Dolch ganz leiht mir in die Haut | 

Das heil’ge Kreuz — ein Tropfen Kreuzesblut 

Soll Di erlöfen! 

(Gr entbiöR feinen Wem, ridt ſich in die Haut und Arecft Sigurd den 

Arm mit großer Zuverficht entgegen.) 
Sigurd 
(betsachtet die Wunde mit feohem Gntiüten und zuft:) 

Ich bin erlönl 
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O Gott, jet kann id wieder Blut vertragen! 
Ein Tropfen Purpur von dem heil'gen Kreuze 
Heilt meinen Bahnfinn! Ich kann wieder ſchwingen 
Mein. gutes Schwert! 
(Ge wirft fich Olaf zu Füßen und Lüge feine Hand.) 
Dlaf (regnet tn.) - 
Schwing’ es als Chriſtenheldĩ 
Björn und die andern Helden, 
Cesftaunt über dab Munder:) 
Herr König, ba, Du bift ein Heiliger! 
(&ie befrenzen ſich und kuicen vor Olaf.) 
Dlaf - 
Ich bin ein armer Sünder, dod ein Senftorn 
Des Glaubens, wiſſet Ihr, verfepet Berge! 
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Dritter Aufzug. 





Auf Möre. Vornehme Bauernſtube. 
Kalf Arnafon. Sigrid, fein Beib. 
Sigrid. 


& iſrs nach Deinem Wunſche doch gegangen, 

Kalf Arnaſon, die Häuptlinge verſammeln 

Sich hier bei ung auf Möre vor der Schlacht. 

Um die Unmöglichkeit noch zu verfuchen! 

Im Guten denttt Du Diafs Sinn zu beugen? 

Ralf. 

So that id, was die Pflicht mir ftreng gebot; 

Die Götter mögen es zum Guten Ienten. 
Sigrid. 

Haft in der Fremde Dein Gehirn mit Träumen 

Gefüht, feltfamen Grillen; glaubſt den Göttern 

So zu gefallen; und dod wett ich drauf, 

Für Deine Meinungen und Neuerungen 

Wird jede Herzensthär verſchloſſen fein. 
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Kalf. 
Schad' um die Herzen dann! Denn ift es fo, 
Dann ftehen fie, ohn' felbft es recht zu willen, 
Dlaf dem König bei. Sind unfre Götter 
Verſchwunden, nun, dann is nicht mehr als billig, 
Daß fern aus Süden andre wieder kommen; 
Denn Göfter kann der Menſch nicht ganz entbehren. 

Sigrid. 
Das follen wir aud nicht; Dein Träumen aber - 
Machts ſchlimmer noch, hüllt fie in Nebel ein. 
Enthalte ſolcher Reden Dich, wenn Thorer, 
Mein Bruder, wenn der alte Harek kommt! 
Sie haben’s unrecht und doch recht verftanden. 
Soll etwas helfen, muß es diefes fein: 
Bon Delmers Zeiten fteht Thors Götterbild 
In meinem alten fteingewölbten Keller; 
Das wird nun auf den Plap herausgezogen. 
Erſchrecken foll den König diefes Bild! 

Kalf. 
Das Scheufal wird nicht Olaf mehr erſchreden, 
So wenig, wie der Dreſcher auf der Tenne 
Bor Sperlingen erfhridt. 

Sigrid. 

So wageſt Du 
Von Thor zu reden? 

Kalf. 

Glaubſt Du, dag der Bott 

In Deinem Kellerloch gefangen ftebt? 

Sigrid. 
8o ift er denn? 

Oehlenf. Schriften. VI. 5 
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Kalf. 
Ju Bolten! Ueber Balken! 
Da donnert und da blipt er. 
Sigrid. 
Zreilich ja, 
Da ir er au, das will J gern geteben. 
af, . 
Und doch als Kiop von Holz in Deinem geler? 
Sigrid, 
Du macht mid ganz verwirrt mit Deinen Reden, 
Ich weiß, id hin nur ein einfältig Weib; 
Am beften doch mit hoher Einfalt werden 
Die Götter angebetet. Und wenn Dlaf 
Du mit dem Bilde nit verjagen willft, 
Bas wilt Du denn? 
“ Kalf. . 


Ha, mit der Kraft des Worte 
Bil ich vor Dlaf treten! Chriſten nennen 
Es predigen; das, Sigrid, ann ih auch 
Auf weine Weiſe. Frei will ich ihm fagen: 
Kalf Arnaſon ift Yein erbärmlicher - 
Verbrecher, wie er glaubt. Er glaubt; ih bag’ ihn; 
Das ift fo meit entfernt, daß geftern ich 
- Vielmehr mein Leben wagt, um ihn zu fehen, 
Ia, ich geſteh' es Dir, ich lieb’ ihn, Sigrid! 
Und immer licht‘ ich meine Brüder auch, 
Obſchon uns Meinungen und Glauben trennen. 
Ich wollte recht vernünftig mit ihm reden, 
Ale aber ich von den erhipten Ghriften 
Umgeben fland, merkt’ ich zu fpät, es fei 
Unmöglid, bier; das machte mich vermirrt; 
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Sein Blid behertſchte mich; der Muth verlich 
Mid aber doch wur einen Augendlic 
Ich wollt’, er folte mir Etwas verfprehen — 
Gut war es aber, daß er in dies Etwas 
Nicht weiter drang; denn ift er müder auch 
Und fanfter jegt geworden, als zuvor, 
So leidenſchaftlich ift er noch als Chriſt, 
Daß. Hätr id gegen's Chriſtenthum ein Wort 
‚Su fagen mir erfühnt, dann hätt? auch Finn, - 
Mein aufgebradhter Bruder, feine Luft 
Geriltt und mir den Kopf vom Rumpf gehaun. 
Sigrid (eefleuirt.) 
Du lieben Olaf? 
- Ralf. 
Ja. denn er verdient's 
Als Menſch, als Held. Dich hat er mir gegeben; 
Und gab er mir nicht Throndelag zu Lehn? 
Sigrid. 
Sieh", Kalf, den rothen Sie Hier auf dem Boden, 
Den Lauge nicht und Aſche nicht vertilgt, . 
Das Herjblut Delwers, meines erften Mannes, 
Hier, Kalf, lieg Dlaf Delmer tödten, weil 
Den Göttern er noqh onferte. 
Kalt. 
Ich weiß es; 
Doch einen Todſchlag in der wilden Jugend, 
Im Zorn an feinem Feind verübt, bat Oelwer 
Wohl auch begangen. 
Sigrid 
(oit einen geldnen Ming.) ‚ 
Sieh’, mein Gatte! Thorer 
* 
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. Mein eigner Sohn, Sohn des Ermordeten, 
Zeug diefen goldnen Ring um feinen Arıy, 
As Dlaf ihn hinrichten ließ. 

Ralf. 

Doch wollte 

Nicht Thorer erſt den König meuchelmorden? 

Sigrid. . 
Blutrache war's, die er des Baters Geiſt 
Im Grabe ſchuldig war. 

Kalf. 

Der Geift im Grabe 
Und Thor im Keller — wie der Glaube, fo 
Die Frucht! — Nein, liebes Weib, man ehret Gotter 
Mit Miſſethaten nicht. Ich ſpreche grad aus 
Mit Dlaf erft. Ich hab’ ihn nicht verrathen; 
Nur bab’ id) den gezwungnen Eid gebrochen. 
Den wider meine Götter ich gethan; 
Der ift meineidig nicht, der ein Gelübde 
Veraqtet, das uns ſchnode zwingen wollt, 
Die Götter zu verachten. 

Sigrid. 

Gut geſprochen. 

Sel ruhig nur und laß die Bauern ratpen! 
Mein Bruder Thorer Hund hat Gold und Silber 
Aus Bjormeland gebracht; ihn fhäpt man hoch; 
Und von den alten Kön’gen ſtammet Harel. 

Nun — fe es, wie chm wolle — hier hat Dlaf 
Mit Rordenhelden eine Unterredung; 

Und könnt Ihr Euch mit Worten nicht verftänd’gen, 
Dann mäflen Schwert und Art den Ausfhlag geben, 
Benn Ihr Euch wieder treit. 
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Ralf, 
So tref? ich ihn, 
Benn ih mich ati erft vor ihm vertbeidigt. 
Verachten aber — nein, das darf er nit! 
Und Hei den beil’gen Göttern, lähmen würde 
Mir meinen Arm fein bloger Blid, wenn nicht 
Erſt von der Frevelthat ich mich gereinigt! 
Sigrid. 
Nun ruhig, Kalf — es kommt ſchon Einer dar 
(&in Greis mit langem Barte, mit einem breiten Gute auf dem 
Ropfe und eine Harfe tragend, tritt auf.) 
Kalf. 
Es iſtdein alter Stalde. 
Der Skalde. 
Liebe Freunde, 
Id weiß, das Volk verfammelt fid, ringsum, 
Mit Bier und mit Gefpräd die Nacht vertreibend, 
Denn Dlaf kommt ja in der Dämmerung 
Und Hält den Thing uns in der Morgenröthe. 
Schon alle Häufer fand ich fo voll Menfhen, 
Daß Pla nit für den alten Stalden war; 
Doch bei Kalf Arnafon, bei feiner Sigrid, 
Da geht es vornehm zu, auf Herrenweife. 
Ich höre, Harek kommt und Thorer Hund. 
Harek ſtammt von den alten Königen, 
So wird er aud wohl alte Lieder lieben. 
Ralf. . 
Du macſt die Rechnung, fürcht' ih, ohne Wirth, 
Denn Thorer folget ihm, der ärgfte Schwäger 
Im Norweg, der gar feinen andern Menſchen 
Hört, als ſich ſelbſt. Der alte Harek iſt 
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Im ihn doch fo verliebt, wie nur ein Bräut'gam 
Im feine junge Braut; obſchon fie beide 

Durchaus verſchieden in der Denkart find, 

Bie Tag und Nacht. Doc varet ift (dem akt 
Und ſchwach im Geiſt, obſchon ned ſtark von Körper. 
Ha, glaube mir, der Thorer wird uns viel 

Bon Bjarmeland erzählen, eh’ der Morgen 
Heranbricht! Doc foll man von Kalf ni fagen, 
Daß einen Stalden er von feiner Thüre 
Gewieſen. Sehe Dich dort auf die Bant! 

Und wenn gefüllt der Becher wird, fol mar 

Dich nicht vergeffen. Doch erwarte nicht 
Aufmerkfamteit für Deine Harfenlieder! 

Die Zeit ift leider ſchon vorbei, da gern 

Der Held von feinen Göttern fingen hörte; 

Im Srüplinge der Zeit — da zwitſchern Bögel, 
Doc in dem falben Herbfte, lieber reis, 

Benn Blätter falen — ſchweigt der düftte Wald! 


Tporer Hund, Harek von Thieltä und mehrere 
Häuptlinge kommen. 


" Tborer. 
Hal Euch und Gruß, mein Schwager, meine Sameter! — 
Da nody ein Stündlein es wohl dauert, ch’ 
Der Morgen dämmert, habt Ihr beide, Hof? id, 
Wohl nichts dagegen — Harek wünfcht es fehr, 
Und noch hab' ic) die bjarmeländfae Reife 
Nicht recht erzählt — 


Kalf mar) 
Erzäpl‘ nur immer fort, 





Dlaf der Heilige. 71 


Ich hab’ mic) ſchon darauf gefaßt. Mein Weib 
Bringt Bier und Merh, den Tiſch ſetzt' ich zurecht. 
(Sie fegen ſich mm den Liſch.) 
Haret, 
acdem er freundlich aue gearüßt.) 
Ich ſehne mic) recht ſeht. Don folder Reife 
Hat man feit Thorkilde Abenteuer nicht 
Gehört. 
Zhorer. 
Ia, Thorkild, das iſt mir der rechte 
Sewährsmann! Einen grögern Lügner gab’s 
Nicht in ganz Dänemark; dem König Gorm 
Hat eine NaP er aud) gedrebt, fo dag 
Der alte Ged ſelbſt abenteuerte. 
Bas hier ih Euch erzähl‘, It lauter Wahrheit. — 
Mit Bunsteen und mit Karle zog ic fort. 
«(Der alte Stolde auf der Dfendant macht eine umviffichkh fchneite 
Bewegung, die nur Ralf bemerft.) 
j Harte. 
Das waren gute Helden. 
Tborer. 
Grohe Tröpfe, 
Die ich Geſellſchafts halber mit genommen, 
Und um mit Schiffen und mit Leuten beſſer 
Berfehn zu fein. Ic habe fie gepreit, 
Bie fies verdienten. 
Haret (neugierig) 
Run dem? 
Aboter. 
Bjarmeland 
IM kalt. 
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Kalt. 
Das wiflen wir. 
Thorer. 
Da geh'n die Leu 
In Rennthierwaͤmſen; dieſe Renntbiermämfe 
Sind all beinah bezaubert; mit der Streitart 
Durchhaueſt Du fie nicht. Drum hab ih auch 
Nah Hauf mir ein Paar Dugend mitgebraht. — 
Im folder Haut den?’ ich aud König Olaf 
Bald zu begegnen. — Bolt fürlieb Ihr nehmen — 
Kalf. - 
Nein, vielen Dank! Als Mann begegn’ ih ihm, 
Und nicht als Nennthier. Ich vermunde nur 
Den Feind, der wieder mic vermunden kann. 
Thorer. 
Das find die alten Grilen! — Harek, Du? | 
Haret 
(ierüchtern und befeheiden.) 
Du wirft vielleicht es eine Schwachheit nennen, 
Doch — weil ich vom ſchoͤnbaar'gen Harald ftamme, 
So ſcheint es mir, ih muß im lichten Harniſch 
Zum Kampfe gehen, wie mein großer Ahn. 
Thorer (ut) 
Nun — wie man’s Bett macht, füläft man rin; oft fommt | 
Zu foät die Reue. Doc, hört weiter jehtl 
Kalf. 
Spring’ über Scheren, Dünen, geb’ an’s Land! 
Bir haben's ſchon fo oft gehört; erzähle - 
Nur, wie Du diefen Bjarmeländer -Adgott 
Iomale, diefen Haubenſtoc, geplündert; 
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Bor dem die armen Lappen in der Dummheit 
Andächtig betend ihre Anie beugen. - 

. Thorer (ad) 
Ia, das war fbaphaft! Seht, fein Hof, fein Haus 
Bar wohl verwahrt von einer hohen Plante, 
Die Pforte feit verriegelt; doch ich hieb 
Die Art tief in die Ponte, kletterte 
Dann raſch hinauf und öffnete die Thür 
Den Andern leicht. 

Ralf. 
Sie Hetterten ja ſelbſt 

So raſch, wie Du, haft Du mir fonft erzäßlt. 


Thorer. 

Nun meinetwegen! — G'nug, wir ſtanden da. 
Kalf cieife.) 

Ein Lügner muß ein gut Gedaͤchtniß haben! 
Thorer. 


In Bjärmeland beerdigt man die Todten 
Mit ihrem Gold und Eilber; feht, das lag 
Verwahrt im Hügel; alfo öffneten B 
Bir diefen Hügel, fiihten gut und trugen’s 
Hinaus; dod war auch etwas Schutt dayunter. 
Harel. 

Das lägt ſich denten! 

-Thorer. 

Mitten in dem Hof ” 
Saß aber der Iomale, faß der Gott. 
Im Schoße hielt er eine groge Schale 
Doll Gold und Silber; eine Kette trug 
Er um den Hals vom allerfeinften Gold. 
Nun hatt’ ich ſtreng befohlen, Keiner follte 
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Sic) an den Abgott wagen, fondern mit 
Dem Feind im Grabeshägel ſich begnugen. 
Selbſt eilt’ ich ſchnell zuräd, als ſich die — 
Entfernt, und holte mir die fhöne Schale; 
Denn Jedermann iſt fi doc felbft der Rachſte. 
Harelk Geſcheiden) 
Ja. ganz gewitz! Doch. da Du Brüderſchaft 
Mit ihnen auf das Abenteu't geſchloſſen — 
Nimm meine Denfart mir nicht übel, Thorer — 
Bon Harald ſtamm id, von dem Schöngelodten, — 
Id) Hätte mit den Andern grad getheilt! 
Thorer das) 
Das haft Du von dem Schängelodten nicht 
Gelernt, denn Harald nahm das ganze Reich — 
Und theilte feinen Kiefel mit den Andern. 
J Harek Coptſchuticiad.) 
Das war was Anders! 
Thorer. 
Karte meinte freitich 
Vie Du, daß id) zu viel bekommen hätte; 
Gr ging hinein und nahm des Bildes Kette. 
Doc darein fand ich mich auf feine Weile; 
Erft bat id) mir die Kett' im Guten aus, 
Doch, als er nicht Vernunft annehmen wollte 
Und mir mit-Grobheit nod antwortete, 
Durchbohrt ich ihn mit meinem: guten Spieß 
Und rief: Ha, Karle, lerne folder Weile, 
Den Bjarföländer recht zu kennen! 


Harel. 
Do 
Ganz unbewaiinet und nichts Böfes ahnend? — 
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Vergieb mir, lieber Thorer, menn id) irre, 
- Bir — Haralds Enkel — pflegen aber immer 
Den Feind zum Kampf zu laden, ch’ mir fhlagen. 
Thorer. 
Ein Jeder treibt's auf feine Weiſe! Jener 
Erbitterte wit groben Worten mic. 
Hatet. 
Haft Brühe für den Todſchlag Du bezahlt 
An Gunfteen, Karles Bruder? 
Tborer. 
Nein, der Schuft 
Lief feines Ben nad dem Schiff, ih babe 
Seither ihn nicht gefehn. 
Der alte Stalde 
Cwirkt Mantel, Hut und Bart weg, fpringt hinu und will Thorer mit 
feinem Dolche durchbohren.) 
Jetzt fiehn Du ion! 
Kalf, 
(er ihn im auge genen, en — In beim airn und Hindert 


Ich merk es wohl, das — iſt noch nicht 
Zu End’ erzaͤhlt, fo oft wir's auch gehört. 
j Haret. 
Ha — Gunsteen! 
Alle 
Bunsteen! 
Ihorer (laßt ſich formen; und fapt freundlich und ia 
‚ Gunsten, biſt Du da? 
Ei, ei, wo biſt Du denn fo lang geweſen? 
Vergeblich Hab’ ich oft nad Dir gefragt; 
Denn Brüche hätt’ ich Dir recht gern bezahlt, 
Benn id) Did mar getrofen. 
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Gunsteen. 
Dante Du 
Kalf Arnafon, dag ich Dich wicht getroffen! 
Thorer. 
Bir wollen ung nicht weiter zanken, Gunsteen! 
DVergieb mir! Ob ih audy eih wenig prahlte — 
DVergieb es mir. Wenn nur Dein Bruder Karle 
Sp garftig mich nicht ausgefholten hätte, 
So wär’ es leicht bald zum Vergleich gekommen. 
Sieb’, Gunsteen, alle meine Schäge bracht' 
Ich deute mit; denn meiner Schweſter hab’ ich's 
- Berfproden, Thor zu ſchmücen dag der Dide 
Ion Höher achte. Hier ift Gold volauf; 
Und Brüde will id) für den Bruder zahlen. 
Gunsteen. 
3a, thuft Du das, fo können wir ung noch 
Verföhnen. 
Thorer. 


- Spott und Schande waͤr's, wenn bier 
Die Bauern zankten und umeinig würden, 
Einander tödteten, jeht da es gilt, 
Mit ganzer Kraft den Dicken zu befämpfen. — 
Bas fordert Du? 
Gunsteen. 
Ich fordre zchn Mark Goldes 
Für Thor, zehn Mark für mid. 
Thorer. 
Wie denn für Thor? 
Gunsteen. 
Zum Schmuc, den Du ihm nimmer rauben darfſt. 
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:horer. 
Gut, Gut! 
Gunsten. 
Und zehn. Markt mir! 
Thorer. 
Macht zwanzig Mark. 
Ein wenig theuer, doch id wil’s bezahlen. 
(Ge fegen fich wieder, Sicrid fchentt in Die Becher.) 
Thorer 
(mit Eeidimfriedenheit) 
Und iſt das nun nicht gut, iſt das nicht ſchön 
Daß unfer Glauben ſolche brũderliche 
Verſohnung zulaͤßt? Leicht geſchieht es ia, 
Daß unverſeh'ns man einen Landsmann tödtet; 
Doc) ſollten die Geſchlechter deshalb, ewig 
Nur feifen und ſich rädyen, ei, fo bliebe 
Zufept fein Menſch im Lande ja zurüd! 
Das fahen unfre Ahnen weislich ein; , 
Und wenn man dem Beleidigten nur Brüche 
Bezahlt, wodurch fein Unrecht man gefteht, 
Den Ehaden ein’germaßen auch erfeßt, 
So rãcht ſich Keiner. Doc das hätt’ ein Ende, 
Benn Dlafs weißer Chriſtus herrſchen follte. — 
So seht es noch mit vielen andern Sadıen, 
Ganz der Natur. dem Bolt, dem Land gemäß. 
Hat uns der Frieden gar zu lang gedauert, 
Daß es an Geld, an Lebensmitteln mangelt 
Dann gehn wir auf Freibeuterei und holen 
Das Nötpige. Mag man fo weit nicht gehn 
Und bat fon in der Nacbarſchaft den Feind, 
Kämpft man mit ihm. Denn jeder Bauer iſt 
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Ein Fleiner Fürft, der krirgt nad Frieden fliegt 
Auf eigne Hand. Das färkt den Heldenmurh! 
Doc, Brüder, glaubet mir, das hätt? ein Ende, 
Benn Dlafs weißer Chriſtus herrſchen folte. — 
Hat man zu viele Kinder, fhnschgeborne, 
Die Schande nur den eltern machen würden, 
Die legt man auf die Straße, wo fie fterben, 
Noch ihrer unbewußt; wie Aepfelblüthen 
Vom Baume fallen fie, die Kinterbliehenen 
Gedeihn dann befler, ſchenten reife Frucht; 
So bringt nicht eine große Kindermenge 

, Den Bater an den Bettelſtab. — Bortrefflih! 
Das läugnet Niemand; doc das hätt’ ein Ende, 
Wenn Dlafs weißer Ehriftus herrſchen foltte! — 
Und noch Eins, was gering nur ſcheinen könnte, 
Is aber nicht; denn ein gefunder Held 
Braucht auch geſunde, kraͤft'ge Speife, mein’ ich; 
Das ledre Pferdefleiſch — die Schweſter bratet 
Uns eben heut ein ſolches ſchoͤnes Thier — 
Das wahre Labfal, das Hätt' au ein Ende, 

. Benn Dlafs weißer Chriſtus herrfchen folge! 


‚ Saret. 
va, Lhorer ſpricht wie ein beredter Odin! 


Kalt. 
3a, wahrlich! Umd er übertrifft ihn weit: 
An beidengroßer Seldftaufonferung; 
Denn Thorer Hund hat feine Augen beid' 
In Mimers Brunnen für gar nichts verpfändet, 
Und fießt nun — mie ein nengedorner Hund 
Die ganze Belt, 
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Thor er Caufgeremät) 
Ralf Arnaſon! 
rast fh.) 
Dod, ‚Schwager, 
Du haft das Leben eben mir gerettet; 
Komm’, la’ uns trinken, gute Freunde fein! 
Kalf. 
Vom fhönen Harniſch, der im Hügel roftet, 
Liebt Ihr den Roſt nur; als ihn aber Thor 
Roh trug, da war er blank. 
Thorer. 
Die Redensarten 
Verſtehn wir nicht. 
Kalf. s 
Ihr haſſet Chriftus, und 
Der Götter Herrlichkeit verſteht Ihr nicht. 
Tporer. 
Genug verftehen wir, um jenen Diden, 
Der uns vertülgen will, derb n bekämpfen. 
Kal 
Ior helft ihm, wenn Ihr Saga nicht mehr achtet. 
Die hohe Göttin, die uns Kunde bringt. 
Haret. 
Gewiß, wir achten fie; doch laßt ung jept 
Bon Anderm reden! Es ift hohe Zeit, 
Den. erften Häuptling für die Schlacht zu wählen, 
Benn König Dlaf, was ich fchr befürdte, 
Sich nicht bereden läßt. 
“ Thorer. J 
Nun, dieſe Wabl 
M. dent’ ich, bald gemacht. Haret von Thioltz 
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Etammt von den alten Königen, ihn mug man 
Zum Häuptling wählen, den erfahrnen Helden. 
Auch bat ihn Olaf wenig nicht beleidigt; 
Biel Unrecht, Harek, haft Du noch zu raͤchen! 
Haret. 

Doch ich bin alt, und Olaf bluhet ſtark 
In kräftiger Mannheit. Ber in diefer Schlacht 
Befehlen foll, muß frifh von Jahren fein; 
Auch ift er ja mein Vetter, wißt Ihr alle: 
Beleidigt hat er mid — doch ⸗bleibt er immer 
Mein Vetter; es geztemt ſich nicht für mic, 
Dag gegen ihn das Heer ich felber führe. 
Nein, Thorer Hund, Du mußt der Häuptling fein! 
Zwei Nahverwandte Hat er Dir erumdn, 
Die Du zu rächen haft. 

" Zhorer. 

Nie werd’ id’s wagen, 
Das Heer zu führen gegen Dlaf. Nein, 
Id kenne ſchon der Thrönder Hohmuth; nie 
Geboren würden fie dem Bjarköländer. 
Auch ift die Kriegsfunft meine Sache nicht. 
Bo Lift und Stärke helfen — helf ih auch! 
Des Windes Launen klüglich auszufpähn, 
Durch Scheren und durch Riffe mich zu fhleihen, 
Verfteh' ich gut; mit Waaren auf den Märkten 
Zu handeln, das verfteh’ ich äugerft gut. 
Auch hat mein Abenteu'r in Bjarmeland 
Gezeigt, daß ich der Haut mic wehren fann. - 
Iegt aber fhnal’ id) mic, in Nennthiersbaut, 
34 folg' Eud mit dem Spieg und mit der Streitart, 
Und kann des diden Diaf Stirn id falten, . 
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So thu”ih es mit innigem Vergnügen; 
Doch Häuptling fein — nein, nein, das will ich nicht! 
Kalf Arnafon, obſchon Du immer nedft 
Und oft mich Fränfft mit Deinen ftolzen Worten, 
Weiß ih dod Dein Verdienft gerecht zu fchägen! 
Er ift ein Thrönder, Echnemann war er. dom 
In Throndelag, er kennet alle Berge, 
Kennt jeden Weg und Steg. Er ift als Krieger 
Berühmt, fein Muth if groß; zwar fein Gedaute 
Schwaͤrmt wild in Friedenszeit, doc ſolche Flammen 
Gedanfen nügen eben in-der Schlacht; 
So wie der Falt zum Beizen tauglich, 
Muß aber huͤbſch nachher die Haube tragen, 
Damit er nicht des Bauers Hühner frißt. 
alle 
Kalf Arnafon, folft unfer Häuptling fein! 
Der blinde König Nörit 

Cvird von Sinn herein geleitet und ruft laut in der Thüre:) 

Hier, Thrönder, wär’ ein Häuptling recht für Euch. 


Wenn er nur fehen kümetel 


Nörit der Blindel 
Roͤrit. 


Ja — der Blinde. Hilf 
Mir, Tor! Ein Krüppel-Adnig flieht zu Euch 
Ihr Bauern, wout Ihr mir ein Obdach ſchenten 
Und gegen Dlaf mich vertheidigen? 
Eigrid. 
Recht gern, Herr Königt 
Dedienſ. Edriften. VI. (1 
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Kalf. 
Bas hat Did befreit 
Aus der Gefangenfhaft? 
Roͤrit. 
Der blinde Löwe 
Lag in dem Nep verwidelt, kraftberaubt, 
(Br zeigt auf Fiun.) 
Da kam die Maus und big entzwei den Faden 
Mit ſcharfem Zahn; fo ward der Leu befreit, 
Mein Knecht, mein Sklav’ hat dem Thoraren mic 
Geftoblen, einem dummen Kaufmann, der 
Rach fernem Beinland mit mir fegeln ſollte. 
Da, bofften fie, fol id den Bein auf Dlafe 
Sefundpeit trinken, weil ich nicht im Bier » 
Beſcheid ihm wollte thun. 
Thorer. 
Heil Dir und Glüd, 
Herr König! Deine Weisheit fann uns dienen. 
Rörit. 
Ach, könnt ih noch, wie Harald Hildetan, 
Obſchon ein Blinder, in die Schlacht Eud führen! 
Das gebt nicht zwiſchen dieſen engen Zellen. 
‚Hier baden wir nicht eine breite Haide. 
Wohlan, fo will ich meinen Rath Eud geben! — 
Ibr trefft Ur mit dem Könige zufammen? 
Ihorer. 
Das Tepte Witte wollen wir verſuchen. 
Er wůnſcht mit une zu reden; doch wir wunſchen 
Es eben nicht; es wird wohl nicht viel helfen. 
Er weiß die Worte künſtlichet zu drechſeln. 
Als wir. Du Lönntet, König Rörit, zwar — 
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Doch ſprachſt Du in Gefangenſchaft vergebens, 
So hilft wohl Deine Red’ aud bier nicht viel. 
War's aber möglid), ihn von jener Tollheit 
Noch abzuhalten, feine Chriften» Götter 
Mit Schwert und Feuer in das Land zu bringen, 
Sp wollten wir ihn noch zum König wählen. 
Haret. 
Er hat ein Recht dazu durch die Geburt! 
Ich ebenfalls — doch lag’ ich ihm den Pla; 
Denn er ift geiftreich, er ift ſtark und tapfer; 
Er hat die Eigenſchaften eines Königs. 
Thorer. 
Verſuchen wir denn jet das Tepe Mittel! 
Don Delwers Zeiten ftand Thors Götterbild 
Im Sigrid Keller. Benn’s gereinigt ift, 
Dann opfern wir drei Pferde diefem Gott, 
Die bratet Sigrid. ung nachher, und die 
Verzehren wir beim großen Opfermahle. 
Haret. 
Sobald nun Olaf kommt, wird Aſa-Thor 
Auf feinem Wagen hergeführt von Prieftern. 
Geſchmüct in Linnen und mit Gicpenkränzen, 
Und heil'ge Licder fingend, follen fie 
Den Gott dem König zeigen; und entfehen 
Sol Dlaf ſich vor unfres Gottes Antlig. 
Thorer. 
Und Hilft das nicht, dann geh’ es gleich zur Schlacht, 
Dann follen Art und Schwert die Händel ſchlichten. 
NRörik (enist) 
- Nein, Freunde, Thor verſchmaͤht ein ſolches Opfer! 
Idm etelt ein entartetes Geſchlecht 
6 
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Und deshalb kehrt er zornig uns den Rüden, 

Beil une der graufg, Fäft'ge Blutdurk mangelt, 

Der oft die Ahnen wunderbar geftärkt. 

In Balhall, weiß man etwas da von Mitkeid? 

Da tödtet mac dem Mahl der Freund den Frrund 

Mit Art und Schwert, do lebt der Todte wieder. 

Denn nimmer ftirbt ein Held, den Götter lieben. 

Auch fühlt, mit Purpurfedern, die behelmte 

Waltyrie fein Mitleid; und der Zukunft 

Erhabne Norne mit dem. ernften Blick 

Laßt ſich nicht rühren, Nur getödtet fhauft Du 

Den Saal, mit Schwerterklingen ſchön getäfelt; 

Und deshalb mug Di) Todesgraun erhärten. 

Schr gottlos war es, ale die alte Eitte 

Verſchwand, den Göttern Meuſchenblut zu bringen. 

Doch Alles kann ſich ändern, und fehr bald; 

Ein fhönes Opfer fordert Heut der Gott 

Wenn Dlaf kommt, gerift ihn! Dem. Gottesläfrer 
Sind wir nit Treue (huldig, ſchlachtet ihn 

Am Opferfeine! Wenn fein. warmes Blut 

In kalter Morgenluft zum Himmel dampft, 

Erfreut fih Thor, bei Blip und Donnerſchlag! 

Kalf Corrächtlic.y 

Dein Walhall ift erbärmlid, eingebüßt, 

Hat es die Hälft’; and Deine Seel’ ift blind, 

Blind wie Dein Körper. Wo find Deine Wanen?‘) 

Die ſculitzt Du ganz aus Deinem Walhall ans? 

Bo find die lihten Elfen? In der That, 

Du kennſt die ſchwarzen Elfen nur. Und ewig 
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MM Baldur Dir geftorbn? In, das plaub’ ih. 
Do bört aub mi! Wenn Ihr mir nicht fogleih 
Bei Odin fhmört, treu dag Verſprechen alle 
Zu halten, das dem König Ihr gegeben, 
So eib ich gleich, entded' ihm den Verrath. 
Des Meineids ſchuftige Beträgerei, 
Und ſchlag' für ihm, fo lang die Art mir dieibt! 
Doc) feid Ihr ehrlich, wie es ſich gegiemt, 
Dem wadern Tprönder, nun danm führ id Euch 
Kühn gegen tolle Ehriften in den Kampf! — 
Antwortet mir — ich weile Fänger nicht. 
Haret. 
Hebt Eure Händ' empor und ſchwört den Eid! 
Alle Helden. 

(mit emporgehobenen Händen.) 

Bei Ddin, Bil’ und Bee, wir ſchwöͤren ihn! 
Ralf. 

Bohlan, fo rufet mir, wenn Ihr mid) braucht! 
Das Kinderfpiel mit jenem Blod von Holz 
Der Olaf aus dem Lande jagen foll, 
Wie einen Spap die Scheuche von der Frucht 
Bil ich nicht sehn. Noch ift es Dämmerung, 
Noch hat die Sonne nicht als prähfger Pfau 
Den bunten Purpurfäher ausgebreitet; 
Am ſchwarzen Himmel glänzt nody Freias Roden.”) 
Ich geh” und nice vor der ſchönen Freia! 
Nicht alle ‚Helden haben fie verlaffen, 


. *) Der Orion. 
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Und lange wird den fhönen Lebensfaden 
Sie noch für glüdliche Geſchlechtet fpinnen. 
ws) 
Ihorer. 
Ein Shwärmer it er, dod ein tapfrer Held. 
Der une in diefer Lage nüpen kann. u 
Lat ihm jept ſchwaͤrmen. wie er immer will. 
(G$ wird draußen in ein Horn gedlafen.) 
Das Zeichen wird gegeben, Olaf kommt. 
Nun raſch hinaus, mit U E ibm zu begegnen! 
(Mine ab, außer Eigrid) 
Sigrid = ernft und geübelnd.) 
Mit Borten wirt Du, Kalf, 
Nicht diefen Helden fhmäden; ‘ 
Doch, träftiger Afa« Thor, 
Dein Norweg wirft Du rächen. 
Du ſpotteſt Cpriftentand, 
Das haben wir erfahren. 
In dem Gewölbe ftand 
Dein Bild feit vielen Jahren. 
Oft ließ ih Sonnenſchein 
Hinein in Deine Kammer: * 
Er fügte Dir den Bart, 
Er glänzt auf Deinen Hammer, 
Und mir würd’ feine Ruß, 
Benn Rach ih Dir niht braͤchte; 
Denn bier in diefem Haus 
Spuft es nod alle Nächte. 
Hier, wo mein Delwer ftand, 
Bo ihn die Mörder fhlugen, 5 
Wo ich die Leibe fand, 
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€ fie zu Grab ihn trugen, 
‚Hier fließet noch fein Blut; 

Ich mert· es — Nachte viele — 
Wie Tropfſtein in der Hohl. 
So troͤpfelts auf die Diele, 
Da Hör’ ic) in dem Schrein 
Den Ring ſich laut bewegen, 
Den Thorer um den Arın 
Trug bei den Mörderfälägen. 
Dft lauf ih, Troſt zu fahn, 
Hinunter in den Keller; 
Doch von dem trüben Licht 
Bird es nur wenig heller. 

Es ſteht das alte Bild 

So haͤßlich da im Scheine, 
Wie ein gefangner Greis 

In Ketten, ganz alleine. 

Doch dricht die Kette bald! 
Sie werden, Thor, Did) rächen. 
Des Frevlers Heldenſchwert 
Sol erſt ein Zauber ſchwächen. 
Mein Bruder hat Berftand, 

Er wird mit Lift gewinnen. 

Er fuhr nad Bjarmeland, 

Da traf er Zauberinnen. 

Die Heren gaben ihm — 

Es fdien der Mond fo belle — 
Nicht Waffen, wie fo oft; 
Nein, fhöne Rennthierfellel 
Drauf beißt nit Dlafs Schwert, 
Damit nit Tor verliere. 
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Benn ihn der Menſch verlägt, . 
Beſchützen ihn die Thiere! 
ww) 





Felfengegend mit Musficht nad Drentheims Bucht. 
(Mater einer wien Euſtt von Pfeiſen und Trommeln und Echat- 
meien wird Zhord hölerned Bild, mit guldnen und füberun Metien 

behangen , auf einem Magen von Opfexveicher hereingegonen. 

Die Griefter fngen:) 

Thor mit Toſen 
Brumme im Baxte; 
Der Herrſcher hazanell 
Suhte den Hammer. 
Lin’ger Loke 
Nief der Nafende, 

, Haft den Hammer 
Schlau geitoblent 


Beide Bocke 
Burden dem Wagen 
Vorgefpannt; 
Donner dröhnte 
Aukthors Auge 
Bild aus Wolken; 
Feuerflammen 
Zudten im Zorne. 


Das Herz des Herrſchers 
Lachte Iufig: - 

Wieder die Waffe war 
Bald. erbeutet. 
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Thor, Du tödteteft 
Ruſtig Riefen. B 
Miölnir‘) ſchmüct Dich 
Und Meigingarder.”) 
(Die Heiden haben fich indet um das Bild verfammelt. Ein geifliches 
Bied, von Polannen gedlafen, meldet Olaf. Gr fommt mit feinen Streis 
teen; der Bifchof im Grnate folgt ihm, mi dem Krems in her Hand.) 
Dlaf. 
Mit wen gen Streitern tret ich vor. Euch Bin 
Ihr Bauernhäuptlinge, wie Ihr vor mid. 
Auf nahen Felſen ſtehen unfre Schaaren 
Den Ausſchlag des Geſpraͤchs erwartend. Echt, 
Freundſchaft und Frieden gern verſprech' ih End; 
Der alte Haß mag ganz vergeſſen fein; 
Ein milder König werd’ ich Fünftig Euch, 
Und Jeder foll fein Eigentyum behalten, 
Benn wieder Ihr mir treu Gehorfam ſchwoͤrt. 
Ein fhnödes, tolles Heidenthum verlaßt, 
Bor Chriſtus Eure Aniee beugt und jenen 
Almäctigen im Himmel, der die Welt 
Erſchaffen und regiert, anbeten wollt. 
Thorer Hund (prablem.) 
Bir wiſſen nicht, von welchem Gott Du ſprichſt! 
Du nennft den einen Gott, den Keiner ſieht; 
Eich’, da ſteht unfer Gott! Wir fehn ihn alle. 
Erſchrecen wird er Did) und Deinen Biſchof. 
Den Greis, gehörnt, im Purpurmantel da, 5 
Mit einem Stab, krumm wie des Bodes Horn, 
Zhor ift gefommen, um Euch zu entfepen; 


*) @ein Hammer. *) Sein Gürtel, 
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Mit zorn’gem Auge ſchaut er auf das Kreuz! 
Zeig’ Deinen Gott uns, Diaf, haft Du einen, 
Und ift er flärker, als der unfrige, 
Dann wollen wir Dir glauben! 
Diaf.. 
Er tommt bald! 
Ja, gleich befteigt er feinen KRönigsftubl, 
Mit beſſerem Geſchmeid', mit färkern Strahlen, 
As Euer niht’ges Hlumpes Goͤtenbild. 
Gen DOften alle richtet Eure Augen, 
Da kommt er fhon! 
(Juden alle Bauern fich gegen Citen Echeen, geht Die Sonne in iger 
Gerrlicheit auf. Olaf Yaut in demfeiben Mugenblic fo Mark mit feiner 
Urt gegen Thors Wild, daß es vom Magen herunter fürit. Er fpringt 
felöR auf den MBanen, der Bilchof reicht ihm dad goldne Keeus.) 
Dlaf 
(iu den Bauern, die fi umfchauen und fich eutſeten, als fie deu 
König feden, wo Tor enaaden, mit dem in der Morgenfonne fcän 
Rraplenden Krenie) 
Und Hier beſtrahlet Gr 
Das heil ge Kreuz, worauf fein Sohn gelitten 
Für unfre Sünden. Er hat Tor in Staub 
Geftürzt, und es ſoll fiegen! 
Alle Bauern, 
Blichet, flieht, 

Der weiße Chriſt hat Thor in Staub geftürzt! 
(Sie fichen, Olaf a en ‚entzückt mit dem Kreuze in der Morgenätte. 

Unter Yofennentönen faͤut der Vorhaug.) 
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Vierter Aufzug. 





Bauernhaus in der Mühe eined Ronnenflofters in Jemteland. 
Aftrid. Ingesjerd. 
Aſtrid. 


la, wie beñndet fc) mein lieber Magnus? 
Ich boffe doch, daß diefer Fieberanfall 
Nichte zu bedeuten habe? Auf der Reife 
Hat ſich das zarte Kind erfältet, Kalt 
Bar es am Felfen, heig im Thal nachher. 
Doch hier bei dieſem Nonnenklofter wollen 
Bir warten, bi das Kind ganz bergeftelt. 

" Ingegierd. 
Ad, liebe Schweſſer, Iange.mügteft Du 
Dann warten, Deine föniglihe Krone 
Mit einem Nonnenfchleier tauſchen. 

Atrid. 
Jeſus 

Maria, iſt er gefaͤhrlich krank? 
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Ingesjerd. " 
Nein, Aſtrid, 
Vorbei ift die Gefahr, — 
Aſtrid. 
Gott ſei gelobt! 
Der ſchlimme Augenblic, wie es die Aerzte 
Ja meinen, der it glüdlic Überftanden? 
Ingegjerd. 
3a, der if überftanden. — Er ift todt. 
Aftrid (areit) 
Ber? 
Ingegierd. 


Atrid. 
Magnus todt? 
Ingegjerd. 
Ja, füß entſchlief 
Das holde Kind, mit allen Freuden, Sorgen 
Der eiteln Welt nod völlig unbekannt. 
Aſtrid. 
Und das erzähleft Du fo ruhig mit, 
Mit folder Faſſung, graufam falte Schweſtet! 
Und weißt nicht, jedes Wort, fo fanft es klingt, 
Sthlägt Tiegerfiauen in mein blutend Herz? 
Denn Mutter war ic ihm im Herzen, wenn 
Ich unterm Herzen ihn auch nicht getragen. 
Ingegjerd. 
Das weiß id, arme Schweſter! Ich gefich's, 
> Mehr Leid thut mir's um Dit, als um den Knaben 
Denn der ift glüdtid), der ift felig ja; 
Doch Did) bedrüct nur mehr der ſchwere Kummer. 


Magnus. 
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. Heid. 
Ja, zur Verzweifelung bin. ich geboren, 
Zum Jammer nur, auf diefer. fhledten Erde. 
AG, es bat mir geahnet, Ingegjerd! 
Ich fag’ es Dir: Seit jenem Augendlichk 
Da ich zuerft den Knaben fah, war um 
Sein Lehen ich beſorgt. Als er ertrankte, 
War's mir unmöglid, ihn zu pflegen; at, 
Es Hätte mein wehmüth'ges Herz zerriffen! 
IA fhmärmte, wie ein Geift bei Mitternacht, 
Im Nornengarten zwiſchen dem Geſträuch; J 
Ich pflückte Blumen ihm, Vergißmeinnicht 
Und Roſen. Doch im Nonnengarten blühn 
Nur weiße Roſen. Ach, das waren chen 
Die rechten! Einen Kranz hab’ ich geflochten 
Bon blauen Knospen und von weigen Kelchen. 
Und, Gott, es ſchien mir zu des Kindes Sarg 
Der Todtentranz zu fein! . 
. Sie’ yolt den Mranı.) 
Ingegierd. 
Ach ja, fo ims; 
Wir brauchen chen einen ſolchen Kranz. 
(Swei Männer treten auf, einen Beinen Cars tragend.) 

Da bringen fie den Meinen todten Magnus, 
Ich kannte ja Dein mildes Mutterberz; 
Dein gar zu ſtarkes, zaͤrtliches Gefähk, 
Und habe vor dem Andblid Dich gefhont, 
Der gänzlich) Dir das Herz zerriſſen hätte. 

Aftrid Cumarmt fie) 
I) danke Dir, geliebte, treue Schweſter! 
Ja, ja, gerriffen hätt? es mir das Herz! 
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Icpt aber, da Du auf das Ungläd mic, 
& weile vorbereitet, athm' ich Leichter! 
Ingegierd. 
Es freuet mid! 
Aſtrid Cärtlich läcelnd.) 
Er in ja glüdtic jegt! 
Ingegierd. 


Gewiß! 
Aſtrid. 


‚& ift bei Gott! 
Ingegjerd ciebe eat.) 
Da find wir alle, 
Selbſt Hier im Lehen, wenn wir edel find, 
Aftrid (icmwärmerifc.) 
Unſchuld'ges Kind, bier Ieg’-i einen Kranz 
Auf Deinen Sarg. Oft bei des Bollmonde Glanz 
Bird Afrid um Dich trauern. Freilich — nein — 
Beſuchen kann ic nicht den Todtenſchrein! 
Hier in der Kirche wird Dein Grab gemacht, 
In Gottes Tempel Dein Gebein gebracht. 
Doch oftmals werd’ ih traurig und allein 
Um Mitternacht Dir eine Thräne meihn. 
Doch warum weinen? Was betrübt mein Herz? 
Als Engel ſchwangeſt Du Dich Himmelmärts! 
Du Engel, bitte Gott im Himmel, mir 
Ein Kindlein bald zu ſchenten, ähnlich Bir, 
Ci3} 
Ingegjerd Cinnend.) 
3a, der gefäßrlicfte Betrug iſt ganz 
Gerig der Selbſtbetrug! Gott wird es mir 
Vergeben, doß ich Sie betrogen habe, 
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(3u einem der Männer, die den Carg tragen.) 

Nun Halfdan, Dank, Du armer Vater, der 

In flummer Qual Dein Kind zu Grabe trägt 

Und duldeft, um das Lebende zu retten, 

Dag Deinen Rolf als Magnus wir begraben. 

Doc, Du verftehft mid, meine Schwefter tadl 

Iqh nit, fie hat nichts Sündliches begangen; 

Doc fie ift feelenfrant, vertragen ann 

Sie nicht die Nähe diefes Königskindes, 

Beil es nicht ibres if. Vergrabe jetzt, 

Du armer Halfdan, Deinen theuern Schap; 

Er wird Dir nicht geraubt, am jüngften Tage 

Birk Du ihn wieder finden, guter Mann! 

@Salfden Füßt meinend ihre Hand und geht mit dem Earae.) 
Ingegjerd ruft die Amme.) 

Jetzt bring’ mir meinen Beinen fügen Magnus, 

Der fo gefund und frifc it, wie der Fiſch 

Im Waſſer, wie ein Vogel in der Luft. 

Er muß als Kind des Knechtes zwar uns folgen, 

Doch nur, His id) von Aftrid, meiner Scweter, 

Abſchied genommen. Bald in Garderife 

Mird Magnus wieder Magnus. — Aber, Swanhild, 

Jetzt nennft Du wieder mid) das große Kind! 
Die Amme. 

Doch, edle Königin, in guter Meinung; 

Als Kinder kommen wir nur in den Himmel. 
Ingegjerd. 

Als, um den Heinen Magnus mir zu holen, 

Ich meinen edeln Ehgemabl verlieh, 

Dacht ich: Vielleicht iſt ſhon der Vater todt, 

Das Land in Aufruhr, rühren wird’s das Bolt, 
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Das liche And in Röntgeteadit zu ſehen; 
Die Meiften werden gleich ihm huldigen 
Bean fo der Volkoverſammlung ich ihn zeige. 
Drum ließ ich ihm die Meine Krone fhmirden, 
Den’ leichten Zepter, und nahm Beides mit. 
Gott fei’gelobt, der Vater lebt ja noch! 
Und dody, id) bin nicht weinerlich, wie Aſtrid 
Das weißt Du, Swanhild, doch id hab' ein Herz. — 
Wie es jept Olaf geht, das weiß der Himmel! 
Groß ift die Hoffnung nit. Doch, Hebes. Kind, 
Du ſollſt mid tröften. Nicht als Leiche wardſt 
Im ſchwarzen Sarg zur Erde Du_gefragen. 
Du biſt gefund, in Rorweg fouft Du blühend 
Die Krone fragen. Ich will ader fehn, 
Bie Dir die Arme ftebt. Dies Todtenbild, 
Wovon der Sarg mir das Gehirn erfüllt, 
Muß einem beitern, ſchoͤnen Bilde weichen. 
Die Schweſter fommt fobald nicht wieder, Swanbild; 
Du kannſt die Türe zwiſchen uns verſchließen. 
Bring’ mir das Kind! 
(Oft einen Eamein) 
- Hier dab’ ih Krone, Zepter; 
Als König will ih meinen Knaben ſehn. 
(Die Amme bringt den fleinen Magnus.) 
Ingegjerd. 
Komm’, füger Magnus, an diefem Tag 
Bil ih Dir mas Froͤhliches fagen. 
Magnus (setränt.) 
Der Meine Rolf, der im Bette Ing 
Wird weg im Sarge getragen. 


Olaf der Heilige. 


. Ingegjerd Cmitleidig.) 
Sie tragen ihn fort! 
Magnus. 
Und ift er min todt? 
Ingegierd. 
Nein, Magnus, zum ſchöneren Leben, 
Als Keim gefäet im Morgenrotb, 
Ward er dem. Hinmmel gegeben. 
ö Magnus. 
Bas willſt Du mir jept? 
Ingegjerd. 
Did ſchmücken. Eich, 
Die Krone, die folt Du erben. . 
Noch trägt der Starke, der Vater fie; 
Doc aud) der Starke kann fterben. 
(Sie fept ihm die Reone aufs Hampt.) 
Magnus 
Coreift mit den Meinen Händen danach) 
Und was bedeutet der goldne Kranz? 
Ingegierd. 
Das wird Dir die Zukunft fagen. 
Doch — fhrenft ihm der Himmel nicht den Glanz 
Dann wird er Dir ſchwer zu tragen. 
(Sie reicht chm den Zepter.) 
Magnus. 
Und mas bedeutet der goldne Stab? 
Ingegierd. 
Das Bolt wird darunter nicht biuten, 
Benn Du Did) erinnerft, dag Gott ion Dir gab, 
Und deuteft damit nur zum Guten. 
Denlenf. Gäheiften. VI. 7 
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Magnus. 
Du weineft, Mutter! Die böfen Leut, 
‚Sie zwingen uns zu der Reife. 
Ingegierd 
Cert ihn auf Die Mrme und füßt ihn mit hervorquelenden Thrränen.) 
Vielleicht Hit Du ſchon ein König heut 
Und eine verlaſſene Baifel 
(Cie geht ab mit dem tieinen König.) 


Eine geope Scenne 
Thormod fipt in der Mitte, König Dlaf Hegt und fhläft, das 
Haupt im Ghoofe des Ekalden. 
Ihormod. 
Ein folder füger Schlaf, kurz vor der Schlacht. 
Die, möglid), in des Todes Schlaf ihn wiegt, 
Der zeugt von einem treilichen Gewiſſen. 
Bon kräftiger Geſundheit. Zuverſicht 
Und einem @lauben, ſtärter, als der Zels. 
Getrachtet ihn.) 
Das ſchone Antlig, es ift friſch und wohl 
Und voll, es paßt zu feinen rüft'gen Bliedern. — 
Und herrlich fällt ihm das aſchfarb'ge Haar 
So ſchlicht und glänzend um die breiten Schultern. 
Die ſcharfen Schlangenaugen ſchliehen ſich, 
Die, wenn fie laͤcheln, Herzen leicht gewinnen, 
Entfegen aber, wenn fie zornig bligen. 
Man fagt, die Bauern fürten Diafs Blic 
Mehr, wenn er zornig ft, als feine blante Etreitart. 
Doch wird cs Zeit wohl fein, ihm jeht au weder. — 


Herr König! 
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Dla 
(erwacht und 2 eieich auf.) 
Thormod! — Ad, warum hat Du 
Nic ſcon gewedt? Barum Haft Du mid) nicht 
Sortträumen laſſen? 
Thormod. 
Deinem eignen Willen 
Gehorcht' id. Fern ſieht man den Feind ſich nahn. 
Ola 


Nur einen Augenblid, dann Häte ih mehr 

Gefehn und konnte Dir, mein Thormod, fagen, 

Bas gern doc alle Menſchen willen möchten, 

Doc Keiner eher weiß, als nach dem Tode, 
Thormod. 

Du hatteſt einen ſolchen heil gen Traum? 

Erzähle, guter Königl Weißt Du dad, 

Der Stalde licht den Traum, er träumt ja wacend. 

Dlaf (segeiftert) 

Mir träumt’: ic ftand am bohen Berg, 

Das Reich zu Überfchn, 

Ueber alle Felſen und Thaͤler weit, 

Bo Ström’ und Flüſſe gehn. 


Da kannt' id) mandyes hölzern Haus, 
34 ſah verftorbne Leut'; J 

In Ringerike ſtand Sigurd Eyr, 
Der Vater lebte noch heut. 


Er trug den breiten Hut von Filz 

Bei Pflägern in dem Feld; 

Er trug den Stock mit goldnem Knopf; 
Dod war er auch ein Held. 
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Er teörte mid) früh die fhöne Run 
Mit Balten und Schnüren, king; 


Ihm danf' ich, dag ich in London, der Etadt, 


Die ſtarke Brüde zerſchlug. 


Daß Hatons Schiff ich waͤlzt in der Set 
Und dämme im Hafın den Fluß 
Dafür, mein Pflegevater. gut 

IM Dir nur danken muß. 


Dieine Mutter Afta, das edle Weib, , 
Stand da; mie ftolz fie rief: 

Dlaf, Du dit deg Reiches Erb! 

Das ging zu Herzen tief. 


Auf Drontheim werte mein Auge jept, 
Da ftand die Bauernſchaar; 

Die Glocke tönte vom Kirchenthurm 

So ahnungsyoll fürwahr! 


So traurig ſchaurig laͤutete fie, 
Als winkte fie mich aus dem Land. 
Ich reiſte fort, beſuchte Knut 

Auf Danemarks Buchenſtrand. 


Er griff, in höchſter Pracht und Glanz, 
Nach meiner goldnen Kron’; 

Er trug fie nur einen Augenblick — 
Doch feine befam mein Cohn. 

Da fah id) wieder Ingegjerd 

Fern mit dem Söbnlein ziehn 

Und vor der heil’gen Maid mit dem Kind 
In einer Kirche rien. 


. 
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Nun öffnete fi die Gegend. weit, 
Die nimmer id) noch, gefehn, 

Ein Eremit tritt aus dem Watde, 
That mir entgegen gehn. 


Er fragte: Kenneſt Da Trygbaſen, 
Der Dein Taufpathe war? 

Dein Muth mard in der Kindheit (hen 
Mir, Dlaf, offendar. — 


Er brachte mih nad) Miltagard 
Dit meinen guten Schwert; 

Er ſprach: Du reitet bald als Geiſt 
Auf Deinem weigen Pferd. 


Nun fah ich klar das heil'ge Land, 
Die Hoffnung blühte da. 

Drei ſchwarze Kreuze Ttanden noch 
Gern — fern anf Bolgatha. 


Die Himmeleleiter ſah ich aud,, 
Die. Jatod träumend fand; 
Ein Engel brachte mich hinauf, 
In Himmelblauem Gewand. 


Das große Gcheimnig woht’ er mir 
Entdeden — ich mol’ es fahn; — 
Da riefeſt Du mich, Du böfer Statt! — — 
(umarınt ihr freandlic.) 

Das war nit wohfgethan! 

Thormod. 
Mein edler Hert, ſeht ſchoͤn war dieſer Traum; 
Dap ich Dich ader draus erwedr’, ch” Dich 
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Der Engel in den Himmel aufgenommen, 
Das mar doch gut. Wirſt ſchon in’n Himmel kommen, 
Erft leben ſollſt Du aber mandes Jahr 
Auf Erden und die Frucht des Siegs genießen. 
Ein Streiter Comut und weidet:) 
Kalf Arnafon kommt felber bier als Herold 
Vom Bauernheer und trägt den grünen Zweig, 
Dlaf. 
Der Zweig ift heilig: fonft verſprech' ih mir 
Nichts Heiliges von ifm. Er kommt als Herold? 
So lag’ ihn kommen. 
¶ Thormod und der Streitet gehen.) 
Kalf Mrnafon tritt unbewafinet auf, mit einem Birfenzweig in 
der Hand, 
Dlaf cerrüent) 
Kalf Arnafen, wie lange möchteſt Du 
Noch meine Langmuth auf die Probe ftellen? 


Kalf ceudig.) 
So lange, bis Du mic) nit mehr verfennft. 
Dlaf. 
Du wageft wieder — 
Ralf. 


Sieh’, als Herold komm’ ich 
Von Deiner Feinde Häuptling, Olaf! Selbk 
Sin ich zwar diefer Häuptling; fo vollbring’ ich 
Mein eigenes Geſchaft. Man fagt, das fei 
Am ſicherſten. Wie fiher heut es fei, 
Das wollen wir erfahren. 


Olaf. 
Und was wiuſt Du? 
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Kalf. 
Nicht mit Dir reiten, . ins laſſen Tann. 
af. 
Ob Du es laffen kannſt? Und wiegelſt Du 
Das Volt nicht gegen ſeinen König auf? 
Kalf. 


Empöret Du nicht Schwärmer gegen Götter? 

Sind Götter nit zu achten mehr, als Menſchen? 

Und wenn den Göttern Du die Treue brichſt. 

Kannſt Du auf Menfen-Treue Did) verlaſſen? 

- . Olaf. 

Mit einem ſchnoͤden, Hlut’gen Glauben, Kalf, 

Dient Du erbärmlih Deinem wahren Gott. 

Darin befteht es eben, Fürft zu fein, 

Daß mit dem Geift die Zeit man überflügelt 

Und fie veredelt. Lichtes Chriſtenthum 

Glänzt über, verjagt der Erde Naht, 

In Norden ſoll es nicht mehr finfter fein; 

Ihr follt nicht mehr als wäthende Barbaren 

Mit Menſchenblut Altär’ m Tempel färben! 
alf. 


ü „Da haft Du Net, verdorben ift der Glaube; 


Doch was kann er dazu, daß er verdorben? 
Dlaf. 
Und welden reinern haar a 3? 


-Bar Liebe nicht, Gerechtigkeit und Milde 
Urforünglid in der hoben Afalehre? 

Bar Baldur nicht der Gute? Nannte man 
Tor ſete den Gerechten nicht? - Berlangen 
Wohl Freir und Freia, feine fhine Schweſter, 
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Der Frucht, der Freude Götter, Menſchenblut? 

Und können licht e Alfen nicht mit Engeln 

Betteifern? Sind des Lands Schupgeifter nicht 

So holde Befen, daß erfchroden fie 

Bom Strande flichen, wenn das Ehiff zu ſchuell 

Sid mit dem droh'nden Drachenhaupte naht? 

Hat BWola nicht die begre Zeit verſprochen. 

Da fid) die Erde neugehoren aus 

Den Bellen hebt und Baldur mia lebet? 
Olaf. 

: Ganz rechtl Und dieſes Ragnarokur, Kalf, 
Das iſt es eben, was wir Chriſten bringen. 
Denn Baldur lebt in Chriſtus wieder auf. — 
D Kalf, Du ſchwaͤrmſt! Du glaubeft, Güt und Unſchuld 
In diefer Heiden rabenſchwarze Nacht 
Zu bringen! Zreier nennft Du gut, und frinft er 
Nicht Menfhenblut aus großen Kupferſchalen 
In Upfal? Theilt mit Odin Freia nicht 
Des Schlaqctfelds Leihen? — Ich entdece ſchon 

“ Aus Deinem Bil, aus Deinem ganzen Velen, 
Du meint es ehrlich, doch im größten Wahn 
Selbſt ſchmiedeteſt Du Die die Afalehre, 

Und willſt nun thöriht, dag die ganze Welt 
Nah Deinem leeren Traum (Ih richten fol; 
Unmöglihl Höre, Kalf, der Wahrheit Stimme 
Und ſchließ' verhärtet mehr Dein Herz nicht zu 
Für eine heilige Offenbarung. 

Kalf. 

Rein, 

Gewiß nicht! — Herr, verſprich mir wenigftens, 

" Daß, wenn Du König bift, Du dulden wirft 
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Verſchiednen Gottesdienſt, daß fünftig Du 
Um unfern Glauben Dich nicht mebr befümmerft, 
Schrwör’ mir es zu, und ich verfpredhe Dir, 
Auflöfen wird ſich gleich das Bauernheer. 
Dlaf. . 
Nicht werd’ id) mehr, wie in der hit gen Jugend, 


- Mit Fewr und Schwert das Chriſtenthum verbreiten. 


Kalf nertig) . 
Das tue ſtets, dann fürchten wir Did nicht! 
BVerforip mir nur, dag Du mit Milde nicht 
Ins Land Hinein die Lehre ſchmuggeln willſt; 
Nur Deine Sanftmuth, Deine Milde fürcht im.” 
Nicht Deine Grauſamteit. 
Dlaf. 
J Ic gebe Dir 
Kein ſolch Verſprechen. 
Kalf. 
Nun, dann müſſen wir 
uns ſchlagen, Herr! 
Dlaf. 
In Gottes Namen! 
Kalf 
(win gehen, kehrt aber in der Thüre um und fagt:) 
. . Doch 
Noch Eins. Noch ein Verlangen hab’ ih, Her, 
Das Du vieleicht gewährt. Es iſt der Häuptling 
Nicht Hier, der bittet — nur Kalf Arnafon. 
\ Dlaf. 
Das in? 
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Ralf. 
Dag Du mic nicht verachten wolleſt. 
Du fiehft, ih handle nicht aus Eigennuß, | 
Und aud, bei Baldur, nit aus Haß zu Dir; . 
Zu Deinem Glauben nur und Deiner That! 
Olaf. 
Kalf, ich vergebe Dir, wie Chriſtus auf 
Dem Todeskreuz den Feinden gern vergab, 
Beil fie nicht mußten, was fie felber_thaten. 
Kalf. 
Ich weiß wohl, was id thue. 
Dlaf. 
Sollt id fallen, 
Dann wird vieleit mein Tod, wie Stephani, 
Dein Herz erleuchten; Du bift mehr fein Saul, 
Der Ehriften fteinigt. 
Sieht ihm freundlich in Die Mugen.) 
BWürdeft Du ein Vaulus! 
Kalfı (bei Seite.) 
Da kommt er wieder mit den milden Augen, 
Die Herzen ftehlen und's Gehirn verrüden. 
Eaut im barſchen Ton.) 
Ich weiß von Euern Chriſtengöttern nichts! 
Sanfter.) 
Doch freut es mid, dag Ihr nicht länger glaubt, 
Ich fei ein Boſewicht. 
Olaf. 
D könne ich, Kalf, 
Von allen Deinen frevelbaften Brüdern 
Daſſelbe fagen! 
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Kal 
(mit einem Wii auf deu König, je ein tiefeh zurüdigedrängtes 
Sefüpt ausfpeicht.) . 
Ich verſprech es Dir: 
Ein Boͤſewicht fol Olaf nicht erſchlagen! 
(Schnell ab) 
Dlaf (atein) 
So Hab’ ich doch mic nicht in ihm geirrt, 
Wenn man heimtüdifd ihn und treulos nannte. 
Zwar feine That — die glich Verrätherei, 
Doch, fah ich ihm in’s offene Gefiht, 
Konnt’ ich nicht den Verräther da entdeden. 
Bie feltfam! Kalf it criſtlich von Gemüth, 
Im Grunde weich, und doc) ein wilder Heide! 
Thormod ift Chrift und doch fo ftolz, wie Thor. 
Sp miſchet ih im Menſchen das Verſchiedne. 
Er geht aue Tpüre und ruft:) 
Laßt NRögnwald mir herein die Schreine bringen. 
Mosnwald kommt mit zwei Anechten, Die Die Schreine herein tragen.) 
Olaf. 
Rognwald! 
Rögnwald. 
Mein König! - 
Dlaf 
(öffnet einen Sarein, nimmt wei große Geldbeutel heraus 
und fagt:) 
Diefes Geld, mein Freund, 
Sollſt Du den Kirchen und den Prieftern geben. 
Vergiß auch nicht die Armen! Noch folt Du 
Für die auf Stikleſtad Erſchlagenen 
Die Mönche Seelenmeſſen fingen laſſen. 
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Roͤguwald. 
Ja, Seelenmeſſen über Deine Helden! 
Dlaf. s 
Das ift mit Gottes Hülfe nit von Nöthen; 
al? ich und falen meine Chriſtenhelden, 
Wird Gott fih unfer (on erbarmen. Nein, - 
Dan foll für meine Feinde, für die Bauern, 
Die ſich verirret, Seelenmeflen fingen; 
Die konnen's nöthig haben! 
Gdanwald Füßt feine Hand, Olaf legt die andre auf des Mannes 
Haupt, feghet ihn und fagt:) 
Rufe mir 
Jetzt meine Häuptlinge. Ich muß doch erft 
Gebrauch von diefen Shäpen machen 
Rögumald ab.) 
Thormod Ciommt.) 
Dlaf. 
Thormod, 
Du kommſt rect wie gerufen. Sieh' ich habe 
Die ſchonſten Waffen Hier in dieſem Schrein! 
An meine Helden will ich fie verfhenfen, 
Und fo vergeß’ id) meinen Stalden nicht. 
Oft, Thormod, mußt’ id mid, darüber wundern, " 
Die mit dem alten roft'gen Schwert zu fehn. 
Es fieht ja aus, als wär’ es aus der Erde 
Gegraben. 
Thormod. 
Nun, das iſt es auch. 
Olaf. 
Wie das? 
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Thormod. 
Ss hat ſich mie noch fo getrofien, Herr, 
Daß Du vach meinem sr mich gefragt, 


Es ift ja ſcwarz von Roſt. 
Thormod. 
Ein edler Roſt! 
Es iſt Hrolf Krates Schwert, des Pänenkönigs. 
Erin eignes Schwert; der weltberühmte Stofnung, 
Den Stenge wieder aus dem Grabeshügel 
Heraus grub, Kolmar Stalten gab. 
Bon meinem Vetter erbt’ ich dieſes Schwert. 
Olaf 
(uimms das Gchwert entsückt in die Hand.) 
- Hrolf Krakes Schwert, des großen Dänenfönigs, 
Des großen Heiden! Stald, von allen Kön’gen 
Der Vorzeit lieb’ und acht ich feinen fo, 
Bie Hrolf in Leire. Fragte man: Wer möchteſt 
Am liebſten Du von jenen Kön’gen fein? 
Antworten würd? id: Keiner von den allen; 
36 bin ein Chrift. Am hoͤchſten aber at’ ih 
Hrolf Krake von den Heiden, 
Thormod. 
Nun, fo lag 
Hrolf Krates Schwert Dir vom dem Stafden ſchenten. 
Verfpmäh’ die Gabe nit! 
Dlaf. 
Ih danfe Dir! . 
Selbſt trag’ ih aber aud ein gutes Schwert; ö 
In drei und dreißig Schlachten fand «6 treu 
Mir bei, und Freund — der Griff — das ift ein Kreuz! 
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Thermod. 
Bergieh, Du brauchſt nicht eines Andern Schwert, 
Und fo berühmt wird einft Dein Reiter merden, 
Als diefer Skofnung. 

Dlaf 
(reicht ihm freundlich einen goldnen Ming.) 

Nimm den goldnen Ring, 
Da Du mein Schwert verfhmäbft! 

Thormod. 

Feſt bindeſt Du 
Mein Herz damit, doch nicht den Arm, Herr König; 
Der flägt für Dlaf mit Hrolf Krakes Schwert! 
Giorn Stater kommt, von den Häuptlingen und Stalden gefolst) 


Dlaf. 
Ipr lieben Freunde, wenn auch Tapferkeit 
Und Treue man mit Golde nicht belohnt, 
Hof’ ich doch, daß ein jeder gern von Euch 
Aus feines Königs Hand ein Schwert empfängt. 
Die ſchöne, Fromme Fürftin Ingegjerd 
Hat ſolche fhöne Gaben ung gebracht; 
Aus ihrer Hand wird kraͤft ger noch die Klinge. 
Denn ſeht, der Ritter ehrt das edle Weib; 
Im Himmel figt ja unfre liebe Frau 
Selbſt in der Demut, in der hohen Schönheit 
Und theilt die Glorie der Dreifaltigkeit. 
(Bedt Hin und nimmt jwei Echwerter aus dem Echrein.) 
Biden Staler, Di gegiemt 6, erft zu wählen. 
(Meicht ihm prüfend das eine.) 
Gefällt Dir vieles Schwert? - 
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Björn 
(greift begierig mach dem andern mit goldenem Griffe.) 
Nein, gieb mir diefes! 
(Die Helden fehen eihander an und lachen.) 


Björn (oöfe) 
Bas lacht Ihr da, Gelbichnäbel? 


Olaf Ganarmt ibn.) 
Laß fie lachen! 
Gut iſt's ja, dag wir heiter und vergnägt find. 
Eh mir zum Kampfe gehn. 
(Bu den Helden) 
Ihr thut ihm Unrecht! 
Du waͤhlteſt, glauben fie, das goldne Schwert; 
Die Kling’ ift aber auch bei weitem beffer. 
Das bat er gleich dem Degen angemerkt 
Beim erften Blick — Nimm hin, mein guter Björn, 
Mein tapfrer Bannerträger! Möge Ieder 
So gut wie Du den Heldendegen brauden! 
Björn. 
Bas ift das Lofungswort? 
Dlaf. 
Vorwärts, Ihr Männer 
Des heigen Chriſt, des Kreuzes und des Könige! 
Biden. 
Herr König, einen Rath nody geb’ ih Dir, 
Der ung zum-größten Nugen werden kann. 
’ Dlaf. 
Svrich, alter Freund! 
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Björn. 
Im gronen Haufen faurmeln 
Die Bauern Ad; zwöfftaufend, ſagt man, find 
Bewaffnet (dem; wir find vicrtaufend nur. 
Dlaf. 
Doch wir find Helden! 
Biden. ” 
Ein'ge — ganz gewiß! 
Seloft Viele, glaub’ ih, ann man wohl fo nennen. 
Bas aber hilft im Sturm ein kräft'ger Arm? 
Volksraſerei iſt eine Feuersbrunft, 
Die nur ein färkres Feuer dämpfen kann, 
Diaf. 
Bir dämpfen fie mit Stapl! 
Björn. 
Mit Feuer, König, 
Dann if der Sieg gewonnen ohne Streit! 
Dlaf 


af. 
Bas meineft Du, mein lieber alter Freund? 
Björn. 
Es haben diefe Bauern Haus und Hof 
Verlaſſen, Weib und Kind, um. ihren Herrn, 
Den edein frommen Dlaf, zu-ermorden; 
Und Du erniedrigft Dich zu einem Kampf 
Mit dem Geſindel? Sende Deine Knechte 
In ihre Dörfer, laß' die Nefter brennen, 
Dann Lehren fie wie. Füͤchſe zu den Höhlen 
Und retten ihre Bruf. 
Dlaf. 
Nein, alter Freund, 
Dem gar zu firengen Rath kann id) nicht folgen. 
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Ich läugn’ es nicht, ich hab' in frübern Zeiten 
Wodl ſolche graufe Mittel angewandt, 

&s war um Chriſti Willen — do ch nicht Recht. 
Heut gil’s vornehmlich meine eigne Sade! 
Au) bin ich Der nicht mehr, der fonft ih war. 
So handeln, Björn, das wäre gottlos, ruhlos; 
Auch unklug. Siegen wir, dann if’s ja gut, 
Daß das gewonnene Land nicht ganz verhehrt; 
Dot fallen wir — if es noch beſſer, Björn, 
Bor Gott mit reinen Händen zu erfheinen. 


Björn. 
So hab’ id) denn nichts weiter Dir zu fagen. 


Harald Sigurdfon kommt ſchneu herein. 


— Harald. \ 
Bas hör id, Bruder, Du vertgeilf die Waffen 
Hier unter Deine Helden, und der Harald 
IN nicht dabei? 
Dlaf cihn freundlich koſend.) 

. Du biſt zu. jung, mein Lieber; 
Erft funfzehn Jahre. Spar Did für die Zukunft! 
Mein eigner Sohn ift noch ein Feines Kind; 

Fat’ id) in diefer Schlacht, dann iſt es gut, 
Daß mic ein treuer Bruder überlebe, 
Damit fein Fremder ſich des Reichs hemächt ge. 
Harald. 

Ha, en’ge Schande wär's, ſtänd' ich und gaffte 
Zufchauer blog, mit leeren Händen, während 
Die Sdlacht auf Stikleſtad gefochten wird! 
Ich bin ſchon früher mit geweſen. 

Sehtenf. Sariften. VI. 8 
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Dlaf . | 
ct ip. cin Schwert au) 
Bird 
Dies Schwert Dir aber nicht zu ſchwer zu tragen? 
“ Harald. 
Id feynär’ es mir mit Riemen an den Arm, 
Und dann bekomm' ic des Erwachfnen Kraft. J 


Olaf. 
In Gottes Namen! . 
“ Finn Arnafon (meet) 
Fern ſieht man den Feind! 
Dlaf. 

So eilt, Ihr Häuptlinge, vertheilt das Heer, 

Bie id) es Euch befohlen! Mit den Stalden 

Bill ich das alte Heldenlied erſt fingen, 

Bas Bjarke Hrolf dem Guten dichtete . 

Die Nacht, als ihn DVerrätherei erfhlug. 

Den Heidenworten, die das Lied enthält, 

Verſtehn wir eine frommere Bedeutung 

Zu unterlegen. Meine Helden lieben 

Das alte Lied; es flärkt den Muth, wie alter Weth. — 

Nun Öffnet alle Fenfterladen, dag 

Mein Heer der Stalden Lied vernehmen möge - 

Und Schilderklang laut den Geſang begleite. 

(Die Fenfterladen werden au beiden Seiten geöffnet.) 
Dlaf cm den Stalden.) 
Iept ſchlaget Eure Harfen, Laßt fie klingen! 


(Die Häuptlinge gehen, Ancchte Öffnep die Feuflerladen. Die Sfeiden 
fommen mit ihren Harfen. Dlaf zieht fein Schwert, fekt Ach awie 
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ſqhen fe und fingt mit den @folden zum Range der Garten; Datwi- 
foren hört man Das ‚Herr draußen lart auf Die Echülbe (chlagen.) 


Tag, du bift erſchienen l 
Thau liegt auf dem Grafe; 
Hahn erwacht im Hofe, 
Laut zum Kampfe kraͤhend. 
Friſch hinaus, Ihr Freunde, 
Sdlagt mit Euern Schwertern, 
Kämpfet für den König! 
Lapt die Lanzen fliegen, 
Spaltet Feindes Schilde, 
Haut in Helm und Panzer! 
Fliehen fol der Feige; . 
Tod verachten Zapfrel 
Nicht mit Wein und Weibern 
Gilt's, ſich hier zu laden; 
Hildurs Hahn ruft. Helden 
Tapfer zu den Thaten! 


Dlaf. 


Jetzt in die Schlacht! Und meine Stalden alle, 
Ior folget, Ihr befingt, was Ihr gefehn!- 
Denn, wenn id) fterben follte, wenn ic falle, . 
Im Liede wird die That doch nicht vergehn. 
Gern weit? id mid dem Tod, mit frohem Muthe; 
Bas nicht dem Lebe, ward dem Tod vertraut: 
Der Chriftenglaub’ enthlüht aus meinem Blute, 
Die Kirche wird auf meinem Grab erbaut. 
Dann ftellet ſich das Bolt nicht mid zur Wehre, 
Benn fallend ich dem Glauben Sieg erward; 
8° 
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Richt fremd im Lande mehr ift Jeſu Lehre, 
Bean erft für fie ein 1 König ſtritt und farb! 
(&b mit den Gtalden.) 


einseſchloſen. Es — Sonne if von einer Wolte 
edeci 
unter Toͤnen/ welae die Etimmung und die Voltsdewegung am · 
drüden, geht ein Haufen bewaffneter Bauern über die Bühne. Gir 
nige bleiben da. Ralf Menafon im Harnifch, Thorer Hund im 
Bennthierwanfe.) 
Thorer. _ - 
Bir wollen mit der Meng’ ihn ganz umgeben, 
So fangen wir lebendig ihn. » 
Kalf (mit Beratung.) 
So fängt 
Man Thiere, doch nicht Könige. Wenn Du 
Im Tönsberg Deine Baaren ſchlau verkauft, 
Kannft ſicher Deinen Vorteil Du berechnen; . 
Biſt Du ein Held — mußt Du Dein Lehen wagen. 
Tborer. 
Glaubſt Du, dag id mich fürchtte? 
Kalf. 
Du baſt Dich 
In dieſes dicke Pelzwerk wohl verſchanzt; 
Du gleichſt mehr einem Vieh, als einem Menſchen. 
Dentſt etwa Du mit Deinem Zauberwanms 
Den König wegzuſcheuchen? 
Iporer. 
Spotteft Du 


Bei Stiflehnad. 
Gine Ebene, die fich im Hintergrunde verbreitet, worne vom Feiſe⸗ 
Des Freundes? Hält Du es mit Dlaf? | 
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Kalf Cihwingt feine Myt.) 
u Nein, 
Bei Afa-Thor, bald wird es Mar ſich zeigen, 
Daß Kalf nicht mit ihm hält! 


:horer. 
Sieh, wie auf einmal 
Es dunfel wird! Kannft Du das wohl begreifen? 
Bir fammeln uns am Sommernachmittag. 
Und es wird finfter, wie am Winterabend. 


Kalt. 
’S ift eine wichtige Stunde. Hohe Götter 
Berbergen fi in Nacht und Finfterniß. 
Greudis.) 


Siebſt aber Freias Stern Du dort am Himmel? 
I feb' ihm deutlich, Thorer! Das bedeutet, 
Daß unfre Götter fiegen werden. Dlaf 

Bird nit mit feinem Sommertag aus Süden 
Die nord'ſche Racht vertilgen! 


Thorer. 
Still, da kommt erl 


Kalf cin den Streitern.) 

Zur Schlacht! Vergeſſet nicht das Loſungswort: 
Vorwaͤrts, Ihr Bauern! 

(une ab.) 
(unter Mufit kommen Meine Haufen und fharmügeln. Es wird 
duntel. Die MBolte verfchwindet und Die Eonne fleht da mie 
eine fnwarie Kugel mit rothem Mande am biatig + bämmernden Hin 
mel. König Claf und Biden Etafier begegnen Thorer Hund und Ralf 
Mienafon. Der König daut Thorer mit dem Echwerte, {0 Daß der 

@taub aus dem Menntpiermamfe fährt.) 
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Olaf Gu sim) 
E hlag’ todt den Hund, auf den fein Eifen beigt! 
Ihorer 
@urchbohrt Biden mit feinem Cyiehe.) 
So weiden wir die Bären! 


Gu Diet) 
- Ha, jegt ſollſt 
Du fterben, Dlaf! 

Kalf 


(wirft On surüd, fo Daß er tauuen) 
Nicht durh Deine Hand! 
Ich Hab’s verſprochen, Olaf, und ic Halt’ es: 
Ein Boͤſewicht fol Olaf nit erſchlagen! 
(Gr tödtet den König.) 
Dlaf. 
Iept Hilf mir Gott! 
(Gr fänt.) 


(88 wird immer duntier. Schwerter flircen gegen Schilde; die Daw 
fen fehlagen ſich um des Königs Leiche. ES wird gerufen: Mor 
wärtd, Ip Bauern! und vom den Mndern: Borwärtd, Ihr Männer 
des heiligen Chriſt, des Areuich, des Könige! Der Borhang fänt) 


| 
| 
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Fünfter Aufzug 





Offner plag; rechts ein Blodhaus, zur linken Bald. 


Thorer Hund. Sein Knecht (einen Sac tragend.) 
Thorer. 


Du ſiehſt es, Kimbe, id) vertrau' auf Dig. 

Ich kenne Deine Iren, die frommt uns beiden; 
Denn, ſollteſt Du mit diefen Koftbarteiten 

Die Flucht ergreifen, würd’ ich Dich ſchon finden. 
Umſonſt, weißt Du, beig' id nicht Thorer Hund; 
Gar fein it mein Gerud, wie der des Spürers, 
Des Bildes Fährt’ entded’ ich ohne Müp'. 

Doch damit will ih Dir nichts Böfes fagen; 
Dir nur befeblen, dag zu meiner Frau 

Du mit dem Kleinod. eilig gebft, das ich 

Den todten Chriften auf dem Balplap raubte, 
Und welches fie — zum Theil doc) wenigſtens — 
Dem Götterbilde Thors entwendeten, 

Als Diaf ihn in Staub herabgenürzt. 


— — —— 
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Zwar Alles fand id nicht, was fie mir nahmen, 
Drum will id in die Krankenhäufer gehn; 
Es follen die Verwundeten den Schmud, 
Den Gott geraubten, bald mir wieder geben. — 
Kommt aber da der Ehwärmer nicht, der Kalf, 
Mit einer Bauernſchaar, mit Dlafe Sarge? 
Ich kann den Kerl nicht ausftchn, den Verrüdten ; 
Id) mei es, er verachtet mic), id) ihn 
Nicht weniger. Er haſſet Dlaf; nun, 
Das that ich auch, fo lang er noch am Leben, 
Jetzt, da er todt, geht er mid nichts mehr an. 
Doch was thut Kalf? Erſt war er fo erbittert, 
Daß er den Spaß mir nicht einmal vergönnte, 
Dlaf die Todeswunde zu verfehen; 
Aus Eitelkeit ſtieß er mid weg, um ſelbſt 
Im Sfaldenlicde für die Heldenthat 
Gerühmt zu werden. Und jept will er nicht 
Erlauben, daß die Cpriften ihren König 
Zur Erde ftatten. Iept will er die Leiche 
Verbrennen, werfen in den Fluß; mas weiß ih? 
Bas kehr' ich mid) an diefe Narrenftreihe? — 
Beh’, Kimbe, mit dem Sad — ich hole mehr: 

Per Knecht geht.) 

Shorer 

(stein, sieht einen großen golnen Schmnd aus dem Bufen hervor.) 
Den beften Schmuc, dies Chriftusbild, gegraben 
In eine Platte von dem feinften Gole, 
Raub’ ih des Königs Leiche. Diefes Bid 
Zrag’ ib, wieDfaf, auf der Bruft; dod in 
Der Bruft, wie er, werd’ ih es nimmer tragen. 
(@e ſtect ed wieder in den Buſen und geht ab.). 
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(Kalf fommt, von Bauern gefolgt, Die einen ſchlechten ungemalten 


Sarg von Fichtenholg tragen. Trabanten.) 


Kalf. 
Iept, Rinder, bört, was id zu fagen habe: 
Den diden Olaf bag’ ich mehr, wie Ihr; 
Iq wil nit, da die Monche feinen Leichnam 
In ihre Kirche bringen, und viel Weſens 
Von feiner Heiligkeit mit Litern und 
Gefängen madyen, um auf ſolche Weiſe 
Not) das Gehirn der Schwachen zu verräden. 
Aud) darf man nicht auf einem Scheiterhaufen 
Die Leid” verbrennen; das verdient fein Chrift, 
In Drontheims Bucht Fönnt Ihr den Leichhnam werfen! 
Beſchwert den Sarg mit großen Telfen-Steinen! 
Doc) darf des Sarges Deckel Keiner öffnen! 
Dem fei nun, wie ifm wolle, Olaf war 
Doch Norwegs König einft, ein Enkel Haralds. 
Den Frevler, der den Dedel öffnen will — 
Zrabanten, ftoßt ihn nieder mit dem Spieß! 
Ein Bauer. 
Sei Du nur ruhig, Kalf, wir wollen nicht 
Den Fifhen ihre gute Mahlzeit rauben. 
J Kalf. 
So geht, fo eilet, eh ein andrer Haufen — \ 
Ep Dlafs Streiter Eure Wallfahrt hindern! 
. (Bauern und Zrabanten ab mit dem Earoe.) 
(Ralf Menafon Acht in Gedanten vertieft, Gin alter Münch tritt 
+ bleich und jesftört and dem Walde heevor.) 
Der Minh. 
Kalf Arnafen! Kalf Arnafon! 
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Bas willſt Du, bleiher Greis? 
Der Mint. 
Bit in den Flug 
Mit meines heil gen Königs Frau finten! 
Kal 


Iq ſollt Did) tennen; ſprich biſt Du, Alter? 
Der Mint. 
Als Diaf König war, u un Biſchof. 
alt. h 


Ha, Biſchof Grimtel! 
‚ Grimtel 

Iept bin ih ein Mönd, 

Ein Bettelmönd), der um den Tod Did) dettelt. 

Kalf. > 


Grimtel. 
- Dein blindes Vaterland 
IR zu beflagen, Wo jept Dlaf weilt. 
Da ew'ger Fried’ und ew ges Glüd gedeiht; 
Doch diefes Lehen ift erbarmlich nur! 


(3u Ralf) 
Komm’, Todesengel! Unverſöbnlicher, 
Auch mid) ermorde! Haft Du es getban, 
Dann wirf beſchwert mit Steinen meine Leiche 
Hinunter zu des Heiligen Reliquien! 
Dann wird die Bucht auch falz'ge Tränen weinen 
Und mit Beratung ſchäumen gegen Euch, 
Ihr Mörder, die Ihr trodinen Auges fteht 
Am Strande nach vollbrachter Mifethat. = 


unſel ger Greist 
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Kalf. 
Und glaubſt Du, Kalf Hab’ ſolche That begangen?” 
Grimtel. 
Befablit Du nicht, man fole gleid) den Leichnam 
Auswerfen in die Bucht? 
“ Ralf. 
Ja, ja, ganz recht! 
Das that id, am die Leiche au verſchonen; 
‚Denn voller Stein’ und Stroh ift nur der Sarg. 
Des Königs Leiche bringen meine Leute 
Tief in den Wald, in eine Felfenhöhle, 
Bs fie defhägt in Frieden ftehen kann, 
Bis die Erhitterung ſich abgetühlt. 
Dann Könnt Ihr fie begraben. 
Grimtel (win in umarmen)  . 
Edler He! ° 
Kalf. 
Herr Biſchef, rühmt wid nicht, umarmt mid nicht! 
Bist Ihr, der Heil'ge fiel durd meine Hand? 
Grimtel. 
Nein, Kalfı doch daß Du ſelbſt ihm Heilig nennft, 
Beweilt, daß Deine Sünde Du bereuft. 
Kalf (grüseind,) 
Oft wohl begehn wir Menfchen eine Sünd' 
Im Babır, daß es eine Tugend ſei. 
Grimtel. 
Heil Dir, wenn ſich Dein Herz noch nicht verhärtet! 
J Kalf. 
IR es zu ſpat nicht? 
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- Grimtel. J 
An die Gnadenthüt 
Klopft Leine treue Menſchenhand zu ſpaͤtl 


Kalf Cimmer grübeind.) 
Die Sonnenfinfternig in diefer Schlacht 
Bar ein erſtaunlich Wunder. Freilich wolt ich's 
Zu Walhalls Ehre deuten — doch id) irrte; 
Denn kaum lag Dlaf blutend auf dem Feld, 
So ſchien auf feine Leihe klar die Sonne, 
Und feine Wangen blühten rofenroth 
Im Tode noch. 
Grimkel. 

Es mar ein großes Wunder. 

Der König iſt ein heil'ger Märtyrer. 
Kalf. 

Und nod) dies Wunder pri hi mer 


Es freut mid, Dich fo My Mn ade, Kalf! 

. Kalf. 
Weich? —.Eines läuft mir wild im Kopf herum; 
&s ängftigt mid, big ich es recht verftehe: 
Des Königs Ieptes Bort, als ich ihn ſprach. 

Grimkel. 
ag’ mir fein Wort; vielleicht werd’ ichs verſtehn. 
Kalf. 

Gr fagte: Wenn ich fallen follte, Kalfı, 
Dann rührt geroig mein Tod Dein Herz; Du wirft 
Kein Saul, der Chriſten fteinigt, nein, Du wirt 
Ein Paulus werden. — Ber mar diefer Paulus? 
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Grimtel. 
Ein Blinder erſt, wie Du. Als Stephanus, 
Ein Heiliger Mahn, mie Dlaf Haraldfon, 
ErMordet von dem wilden Haufen ward, 
Bar Saul noch einer von den Graufamften; 
Doch, Kalf, nachher, als in der Einſamkeit 
Er grübelnd den entfernten Steg betrat, 
Grtönt’ im Donnerfhlag laut eine Stimme: 
Graufamer. Saul, warum verfolgt Du mid? 
Und feit dem Augenblit war Saul ein Chriſt. 
(Gin Rarker Donnerfeilag roMt plöglich über ihre Häupter Durch Die 


Bolten.) 
Kalf (niet mit gefalteten Händen.) 
Herr, Herr, Dein Diener hört! 
(Stedt fehnel. auf.) 
i \ Herr Bifhof, kommt, 
Bolt Ihr mid taufen in des Waldes Quelle? 
GrimteL 
Gern, lieber Sohn. Ber Fr die Pathen? 
al 
Die heil'gen Alfen — Engel wollt’ id fagen. 
(6 mit dem Bifchefe.) 


Borhalle sum Arantenh 

Ein Zeuerheerd jur rechten Seite. Ingeborg, 

mit einem großen Acfiel, den fie über Das Feuer in einen Hafen hängt. 
Inormod Kolbrunar-Stald tritt langſam herein, todtenblaß. 


Ingeborg. 
(eüget mit einem Cofel in Dem Refel, wendet fih zu ihm und fast:) 
Iept find die ftolzen, ftarfen Helden meiner 
Bedürftig. Im der Schlacht — Thor ſteh' uns bei! — 
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Da wagt fein Weibsbild Ihnen ſich zu nahn; 
Obſchon wahrhaftig die Balkyrie 

Auch Weib nür it, und mande tapfre Shildmaid 
Sich wie die Helden ausgezeichnet hat. ‘ 
Dem fei nun, wie ihm wolle, Ingeborg 

M frievliher Natur, wie Eir, die Göttin 

Der Heiltunf. IA verfiche gute Pflaſter 

Selbſt für die tiefften Wunden zu bereiten, 

Mit fräftigem Getränf ärt' id) den Kranten. 
Drum lieben fie mid) au, wie eine Mutter, 
Die ihre Kinder fäugt. Nun liegen fle, 

Die Armen, ganz geduldig auf den Bänten, 

Und Ein’ge ftöbnen, wie ganz zarte Kinder. 

Der junge Harald Sigurdfon hat auch 


" Etmas bekommen, doch der ädyjet nicht. 


Du Fremder da, Du bift wohl nicht verwundet! 

So könntet Du mir denn ein wenig helfen; 

Geh", hole mir das Bündel Reisholz, das 

Dort drangen bei der Thüre liegt. Du ſiehſt 

Id babe bier fhon beide Hände vol. 

Apormod ciurs die Wartfeom wirft etwas Neishol auf's Feuer, 
drauf betrachtet fie Tpormod aufmierffam und fagt:) " 

Doch — eh ich recht, Du biſt ja todtenbiag! 

Bas fehlt Dir denn? 


Thormod. 
Es wundert ſich das Weib, 
Daß blaß ich bin? Bekömmt man rothe Wangen 
Von tiefen Wunden? 


Vartfrau. 
Zeig’ mir Deine Wunde! 
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Thormod 
(entblößt feine Seite.) 
Bartfrau. 
Es ſtedt ja noch ein Eifen drin. 
Tbormod. 
” Sanz recht; 
Ein abgebrochner Pfeil. 
Wartfrau— 
Cie Bunde unterſuchend.) 
Weig nicht, wohin 
Die Wunde kehrt, ob fie gefaͤhrlich iſt. 
In diefem Keſſel koch ich einen Brei 
Bon Lauch und ftarten Wurzeln; davon geb’ ich 
Dann den Verwundeten, und haben fie 
Davon genoflen, weiß ich bald zu fagen, 
Ob tief die Wunde geht; dann richt fie gleich 
Nach Knoblauch. Komm’, genieß' davon ein’ wenig. 
Thormod. 
Nein, vielen Dant, id bin nicht Franf nach Brei! 
“ Bartfran. 


Laß' mich doch fehn! — 
(Beteaatet Die Wunde wieder) 


S ift eine Todesmunde, 
Mit einer Zange mügt’ id) Dir das Eifen 
Herausziehn, doch — dann folgt alsbald der Tod. 
. Thormod. 
Sei doch ſo gut und leih' mir eine Zange! 
Bartfrau (giebt ihm eine Zange.) 
Da haft Du eine. Kannft Du ſelbſt? 
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Thormod. 
Barum nicht? 
(Seit die Zange in die Taf.) 
Dank, gute Frau! Ich fürdte nicht den Tod, 
Doch — einen Augenblid möcht ich noch leben. 
Geb? zu den Andern, die zu retten find, 


ie fehnen ſich nach Deiner güt gen Hülfe. 
(Die Bartfran ab.) 
Ihorer Hund 
ommt, entdedt Thormod und fagt beimtüciifch, um ihn In ärgern) 
Es efelt mir, in’s Krankenhaus zu gehn, 
Um all’ den Iammer, das Geheul zu hören. 
Ha, große Schand' if’s für fo folge Männer, 
Den Schmerz nicht auszuhalten. Möglich, daß 
Des Könige Leute Muth im Kampf bemiefen, 
Doch ſchlecht vertragen fie den Schmerz der Wunden. 
Thormod. 
Recht lange feine Ohren mußt Du haben, 
Der Andre beulen hört und ſelbſt nur heult. 
Thorer 
«abt ihn in’d Muge, ald wenn er ihn nicht fennfe.) 
Bart En mit in der Schlacht? 
Thormod (fe) 
- -Ha, welche Frage! 
CErottiſch) 


Thorer. 

Ja, im Bauernheere, wo's 

Am beſten war. — Biſt Du verwundet? 
Thormod. 


IR nicht der Rede werth. 


Bart Du da? 


Gleichviel. 
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Ioorer. 
Haft einen Gofdring 
um Deinen Arm; biſt von des Königs Leuten. 
Gieb- mir den Ring, dann werd’ ich Did) verbergen, 
Damit. die Bauern Did) nicht treffen Hier 
Und den Garaus Dir machen. 
i Thormod. 
Thorer, Dank! 
Zwar haft Du einen Hundenamen; doc, 
Obſchon recht gern ich glauben will: Du theilſt 
Des Hundes andre Eigenſchaften, zweifl' ich 
Doch fehr daran, Du ſeiſt ein treuer Hund! 
Ihorer (eropend) 
Gieb mir den golden Ring! 
Thormod Craig) 
Den mußt Du feld 
Dir nehmen. Olaf Hat ihn mir gefchentt, 
Und ſolche Gade giebt man nicht fo Leicht 
An Andre. — Macht — Gewalt? — Das iſt mas Anders! 
Dod, Thorer, Dr bekommſt nicht dieſen Hing 
Mit meinem guten Willenl 
Thorer 
greift ihn um den linten Men.) 
Sieh’, hier balt ich 
Dir Deinen matten Arm, mit Gold geſchmüͤct. 
Ihormod. 
Der färtre, Stahlbewaffnete trifft uochl . 
(Gr reißt einen Dolh aus feinem Bufen und flößt damit Thorer auf 
Die Gruft; ber Doldh gerfpringt aber gegen Die goldene Kette des ver: 
borgenen Ghrifusbiibes.) ' 
Noch unterm Wamſe trägt Du Zauberplatten? _ 
Sedlenf. Ediriften. VI. 9 
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Ehorer 
Cäst ig 106, tritt entfept anrüc und fagt mit leifer, bebenber 
Stimme) 


Das Cbriſthild rettet mih! Der König hilft mir! 
Das Kruzifiz, das meine Bruft bededt, 
Hat diefen Todesſtoß von mir gewendet! 


Thormod. 
Bas träumt der Hund? 


Ihorer (vekcemt Nic.) 
J Gelobt ſei — Cbriſt! 
(Gr geht lansſam fort.) 


Thormod 
(wit einem Blick zum Himmel) 
Mein frommer König, Thormod glaubt nit leicht 
An foldye Wunder; doch haft in der That 
Du diefen Hund bekehrt, dann haft als Heil ger 
Du wahrlid auch Dein Meiterftüd gethan. 
Bach einem karzen Stiüfchweigen.) 
Bas zaudr’ ich noch hier auf des Lebens Gränze? 
Die Andern find ſchon all vorausgegangen, 
Der fromme König, Björn, der gute Greiß, 
Und aud) die Stalden, meine Landesbrüder. 
Befingen follten wir des Könige Tpat! 7 
Am innerften im Kreife waren wir, ” 
Mit eignen Augen Alles zu bezeugen. 
Da theilten wir des guten Königs Schidfalt 
Iept ſtirbt die That mit uns — und das betrüht 
min! 
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Gieghuat der Gtalde tommt als Pilger, mit Mufchelfchalen auf 
dem Qute, einen weißen Stab in der Hand. 
Sieghvat 
(entdedtt Tpormed, bleibt in einiger Entfernung von ihm flehn und 
fagt begeiftert,, ohne au grüßen:) 
Ich ftand am fernen Berge, 
Verſchwundne Zeit betradıtend, 
Als ih mit Schwert und Schilde 
Dem Herrn zum Kampf gefolget; 
Ih dacht' an Norwegs Dlaf, 
Den Herrn wohl fonder Gleichen, 
Der in des Lebens Frühling 
Mir Güte zeigt’ und Grogmuth. 
Thorm od gohniſch) 
Ha, Sieghvat, kommt der Stalde 
Bie Sonne nad dem Sommer? 
Im Herbfte fror es weidlich, 
Das Blatt fiel von der Birke. 
Mit Mönchen fangft Du Meilen, 
Als Mjdlnir dreht’ dem Kreuze. 
Geh’, Weichling, flieh”! Was wir Du 
Hier in der Todeshalle? 
J Sieghvat: 
Herr Chriſtus foll zum Teufel 
Mid in die Hölle ftoßen, \ 
Benn, tapfer und getreu fonft, 
Ich feig den Herrn verlaffen. 
Nach Rom ich -pilgern wollte, 
Indeß der Held entfernet; 
Kaum kam der König wieder, 
So jog id) auch von dannen. 
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Nichts rrizte mehr den Skalden 
Auf, feiner fernen Reife, 

Nicht Flüſſe, Menſchen, Selfen, 
Zum Konig wiederkehrend. 

Ein Hirt fa bei der Hütte, 
Des Beibes Tod betrauernd, 
Io fhönfter Lebensblüthe 
Bard fie des Grades Beute. 


Da fang ih: Männer trauern, 
Benn ihre Frauen fterben, 

Des Stalden Schmerz ift größer 
Für feinen grogen König; 

Ich eilte nad) dem Sladıtfeld — 
Zu fpät — zu fehn die Stätte, 
Bo Brüder fon geblutet, 

Und Deinen Spott zu dulden. 


Thormod 
Ceeicht ihm gerührt und verſohnt Die Hast.) 
Sieghvat, Du biſt unfouldig. 
Vergieb dem bleichen Bruder! 
Jetzt ſterb' id ohne Sorgen; 
Du wirft ein Drapa dichten, 
Weit beffer, großer Barde, 
Als Thormod es gezimmert! 
Vergied den Groll, den Thormod 
Aus Neid zu Dir getragen! 


Sieghvat. 
Du warf ein größrer Streiter, 
Sdhlugſt derber mit dem Schwerte! 
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Thormod. 
Kannſt mir den Neid vergeben? 
Siegh dat (umarmt tm.) 

Ein Jeder fehlt im Leben. 

Thor mod Cortrönet und Märker.) 
So leite mid) hinaus denn! 
Da will id) in der Laube 
Die Taten Dir berichten, 
Bon König ind vom Kampfe; 
Daß gleih Du im Gefange 
Den Zeiten es erzäb:eft. - 
Dann ſeh' id auch die Sonne, 
Den Lenz zum legten Male. 
Und haft Du fo vernommen, 
Bas nöthig ift zum Liede, — 

(Nimmt das Eiſen aus der Taſche und geist ed ihm.) 

Entreigt mir diefe Zange 
Die Dual — ich geh' zu Chriftus! 

(Gr geht ab, von Sieghvat unteenägt.) 
Kalf, Finn und Thorberg Arnafon kommen aus dem 

Krantenzimmer, = der Wartfeau gefolgt. 
an - . 
(trägt den linten Mens in einem Tuche und ruft erbittert 1m Kalfı) 
Verdammter Heidel Draͤngſt Da Di binein 
In’s Kranfenzimmer? mo die Tapfern leiden, 
Die treu des Könige Wunden teilen, viele 
Bald feinen Tod. Ha, nimm denn Deinen Lohn! 
(Gr wirft den Dolch nach Ralf und verwundet feinen Mein.) 
Kalf (mit mie.) 

Da, Finn, fand Dir der fel’ge König hei, 
Der einen Brudermord Dir nicht erlaubte, 
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Bopl aber eine Bunde mir zu geben, 
Beil eine Züchtigung ich wohl verdient. 
(Die Wartfran verbindet ihn gleich.) 
Thorberg Cau Finn wräd.) 
Du ſollſt ihn. nicht ermorden! Er beſucht uns 
Im Krantenhaufe, freundlich, unbewaffnet. 
Und Freude las ich aud in feinen Augen, 
Als Ingeborg erzäplt' ihm, unfre Wunden 
Sein nit gefährlich. Deine Graufamteit 
Empört mein Herz zuletzt; fei’s, wie ihm wolle, 
Kalf ift mein Bruder dochl 
\ Kalf., 
Dank, Thorberg, Dank 
Du biſt mir Bruder auch! 
Finn ( auaubend.) 
IA war Dir Bruder, 
Eh ſelbſt Du zum BVerräther Dich gebrandmarft. 
Bift meines Könige Mörder! Doch das ſchwoͤr' ich 
Bei des Erlöfers heil'ger Dornenkrone — 
Ralf Cfüne ihm in's Wort.) 
Hr, Finn, eh Du den graufen Eid gethan! 
Warm liebt ich Olaf, treu wie Du; doch Finn, 
Noch treuer liebt id) meiner Väter Götter, 
Und freu den Göttern kehrt ich ihm den Rüden. 
Doc) gern verforad ih HALF und Frieden ihm, 
Benn er das Land mir nicht belehren wollte. 
Er flug es rund mir ad; — ſieh', da verſprach ich 
Dem Helden einen ehrenvollen Tod. 
Als Thorer Hund, im Zauberwamms gebült, 
Dit [Knöden Knechten Dlaf von den Stalden 
Und feinem Heere trennt', um ihn zu töͤdten, 
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Barf ich zur den Neidhardt, daß er taumelt, 
Und Dfaf flel durd eines Helden Schwert. 
Finn. 
Und warfft Du nicht des Königs Leich in’s Meer? 
Kalt. 
Vielmehr gerettet hab’ ich feine Leiche. 
Und wollt Ihr mir nur nach dem Walde folgen, 
Sollt Ihr die theuern Ueberreſte fehn. 
Bir wollen Griftlig ihn zur Erd’ beſtatten. 
Sinn (gerüget.) 
Ralf, hab' ih Dich verkannt? 
Ralf Cumarmt ihn) 
DO lieber Bruder, 
Nimm Du von meiner großen Rechnung auch 
Etwas auf Did, damit niht ich alein 
Der Squidner werde! — Sonft ward von uns Brüdern 
Der erf ic) ſtets genannt; von diefer Stunde an 


Soll man von uns mid) den geringften nennen. 
(Alte deei ab, Mrm in Arm.) 


Dunkle Felfenböpte 

König Rorit wird von Finn Lilte hergeleitet. 

Finn. 
‚Hier find wir fiher, Here! 
Körit. 
Bo find wir denn? 

j Finn. 

In einer delſenhohle tief im Walde. 
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B Rörik. 
Ha, dieſes Iammerleben efeit mir! 
Bon Diafs deſſeln wollt jch mic befrein, 
Und ich vergaß, daß von der Blindheit Kette 
Mic nur der Tod befreit. 
Finn. 
Es ift doch gut, 
Daß diefe Höhle wir gefunden baden; 
Sonft wären wir der großen Bauernfhaar 
Am Berge leicht begegnet, und id Fönnte 
Nicht unterſcheiden in dem trüben Rebel, 
Obs Freunde wären, oder Feinde. Ha, 
Ich höre fie! — da kommen fie gewiß, 
Rörit. 
Verbirg mid) in die Kluft! 
(Finn Life verbiegt fi und den König.) 
Könis Diafs Beiche wich auf-ciner Bahre von Epieden herein 
„getragen; die Träger {ofen Wie Behre guf Den Boden nieder. 
Der Eine. 
‚Hier laſſen wir die Leiche, wie es Kalf 
Befohlen hat; und ſogleich wieder fort! 
Denn Sigrid laͤuft mit ihren tollen Knechten 
Umper, wild wie ein Wolf, der Beute fuht. 
Doch bat das tolle Weib. glüdlihermeife 
Nicht eines Thiers Geruch, umd diefe Höhle 
Entdedt fie kaum. 
(MB mit den vedrigen) 
Sinn 
ommt zuräct mit dem König.) 
Sie find ſchon fort, Herr König! 
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Röorit. 
Bas wollten fie? 
Finn. 
Thor weiß es; fie find fort, 
Wir haben Ruhe wieder. 
(Sieht aus der Höhle Vans, > 
3a; fle gehn. 
Steh” jeht ein wenig ſtil, dann flag’ ic Feuer. 
Dft bit Du fo unruhig, unvorſichtig. 
Ste! kill, bis Licht wir haben! 
Rorit. 
Dummer Sklav'! 
Als ob's vor mir dabel auch lichter würde. 


(Er geht einige Schritte, faut über bie Beide und üßt den Kopf 
dart on den Faß des Todten.) 


Ich habe mic, geftogen, Finn! — Ih fürzte — 
Und ftieg die Stirn an einen falten Fuß. 
(x richtet ih wieder auf.) 


Finn 
Der indes Feuer gemacht und dat, En in der vaterne angeründet 


Nun, fhwärmt Ihr, wie gemötpli, lieber Het 
Könnt Ihr num wieder fehn? 
Rorit (erfaunt) 
Dft träumt is. dag 
Ich wieder das Geſicht bekommen hätte, 
Doc nie fo klar, wie jeht. 
Finn (lacht) 
Seht Ipr mid) denn? 
Bas mach ich jegt? \ 
Rörit. 
Du drohſt mir wit der Hand. 
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Finn Centiet.) 
Hilf Thor, was iſt doch das? 
Rorit Ciaüttelt den Kopf.) 
Ein Selbſtbetrugl 
Nur Hloger Zufall, ih hab’ es errathen. 
Bie oft war id) davon nicht überzeugt, 
Dag meiner Augen Sehfraft wiederkehrte. 
Mich wundert nur, daß diefer liebe Traum 
So lange dauert; denn es ſcheint mir noch, 
Als fäh’ id, Finn, Dein garftiges Gefiht, 
Worin ih Dummheit mit Entſehen mifht. 
. Finn. 
Ber wird nicht hier entiept? 
Rortt (Lopfrehäntelnd.) 
Das ift Betrug! 
Denn — auf der Erde da, mo Du nichts fiehft, — 
Da feh’ ich König Olafs blut ge Leiche, 
Noch ſchon — nah funfichn Jahren — noch im Tode; 
Der Bart ift ihm nur ftärfer jegt geworden. 
Finn 
(ielägt die Hände aufammen.) 


Rorit. 

Bar’s mir doch, als ftieß? ich gegen 
Den Zug der Leiche meine ſtolze Stirn; 
Da barft der Augenleuchte dunkles Horn, 
Und licht ward Alles mir. 

@WSefügk feine Mugen und Dände.) 

Sein heil deh Blut 

Benetzte mir die Augen — heilte fi. — 
Nein, ° iR nur fhmöder Traum! 


Helft Götter! 
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Sigrid fommt behclmt, "einen Cpich in der Hand, die Haare flat- 
tern ihe ben Mücken Hinunter. Waucen und Ancchte, mit Schwertern 
und Fadeln, folgı 
Sigrid (entdeet die Leiche.) 
Da fanden wir ihn! — Iept, Ihr Bauern, ſchnell — 
Nein, Bauern nicht — Ihr Knete, nehmt den Leichnam 
Und werft ihn in die tieffte Felſenſchlucht, 
Daß feine Mutterfeel’ ihn wieder finde; 
Ep’ Kalf, mein dummer Gatt', und eh’ mein Bruder, 
Der zahme Hund — denn jept ift zahm der Hund — 
Herkommen, in die Kir’ ihn binzutragen. 
Nörit 
\ (an'8 Badtel-Eicht bervortretend, Finiglich gebietenld.) 
Laßt ab! Es ſpricht zu Euch hier Oplands König! 
(Die Menge zieht ſich erflaunt zurüd.) 
Röorit. 
Du ſchnaubſt ja, wie die Wölfin nad) dem Aaſe, 
Du wilde Sigrid!"— Schämeft Du Did nit? 
So ſchoön noch und fo wild und graufam dod, 
Mit Wolfesblick im großen. blauen Auge! 
3% feh’ Dich Heut zum erften Mal; doch kannt’ ich 
Did an der Stimme gleich. 
Sigrid. 
Ha, Rorit ſieht? 
Haſt Dein Geſicht bekommen? 
Nörit. 
Beide, Heide, 
Des Körpers und der Seele! 
Die Menge. 
IR es möglih? 
Der blinde König fieht? Ein neues Wunder! 
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Arit. 
"3a, ja, ih feh' — doch bimb bin ich geworden 
Zür Vieles, das vorher der Blinde ſah! 
I% fehe, Thor, nicht Deinem Hammer mehr; 
Ein Stäe int feinem Eifen zugefegt, 
In Gold verwandelt in der Morgenfonne. 
Kuiet alle, Helden, bier vor dieſem Heil’gen, 
Anbetet ihn und werdet alle Chriften! 
(UNE tnieen, anfer Cigeid.) 
Kalf Mranfon kommt mit feinen Brüdern und einem Haufen 
Bewaffneter. 
Kalf (ettauut.) 
Is möglih? Heiden glaubten wir zu treffen, 
Des heil gen Todten Körper wild mißhandelnd, 
Und Alle Enien! 
Sigrid 


(mit einem ftolen Blick auf Ralf.) 
Ale? 
(©ie get feinen von Danzer.) 
Rorit 
(betvachtet ent zůckt die Eintretenden.) 
Kalf! — Ein ſchones 
Geſicht. — Und dieſe raſche Jugendſchaarl 
2 ſeb Euch wieder, wie vor funfzehn Jahren, — 
Ihr feid es aber, und doch feld Ihr's nicht! 
Der alte Bald — doch neue Zweige, Blätter 
Am wohlbekannten Baum! 
Kalf. 
Ein neues Bunder, 
Du fiehft! — So brauchen wir nicht mit dem Saroert 
Die Heifge Leiche wieder zu erobern! 
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Die Höhle wird auch keine Mörderköhle — 

Nein, vielmehr eine ſchͤne Wald-Kapelle 

Der erften Chriſten. Ruft die frommen Mönche, 

Die’ draugen mit den Kerzen ſtehn, damit 

Sie mit Gefängen dieſen heil’gen Ort 

Einweihn und die Reliquien betommen! 

Nörik einig) 

Verzeiht mir, Brüder! Heil’ger Olaf, ad, 

Bergieb auch Du, daß id) nicht Länger weile, 

Nicht gleih den Dank Dir auf der Stelle bringe! 
“Du gabft dem Blinden wieder fein Gefiht, 

Ihn ruft die heilige Natur hinaus. 

In diefer Höhle kann ich nicht mehr bleiben! 

Die Finfternig bat lang genug gedauert, 

Ich muß hinaus auf meinen lichten Felſen 

Und über Norweg fhauen; meine Tannen 

Broß wieder kennen, Fidht- und Birkenhain. 

Den Fluß in feinem Lauf, den Lachs im Sprunge, 

Den Schaum des Wafferfalls, die Bergeszinne 

Mit tablem Stein, die Schlucht der Telfenwand, 

Des Sturmes Spiel, den Farbıntanz der Wolken 

Und über Allem den gemölbten Himmel! 

Da feh' ich Olaf Did) bei Deinem Ehriftus, 

Da werf id mieder mic, tief in den Staub, - 

Und danke Dir und dem Allmachtigen! . 


Kalf. 
D Röorit, Du chein baſt Dein Geſiht 
Nicht bloß erhalten durch des Heil'gen Tod — 
Ganz Rorweg Hat von Blindheit er geheilt! 
Ia, dann erft ſchauen Mar wir die Natur, 
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Wenn's dunkle Horn des düftern Aberglaubens 
Uns vor dem Auge berftet; dann erft wolbt 
Der grüne Bald fih (hön, erhaben, wenn 
Er fi als eine heil ge Kirche woͤlbet. 
Mit Zunerfiht defteigen wir den Fels erſt 
Benn fid der Geift zu Gott ein Felſen hebt. 
Dann folgen wir erft leicht des Fluſſes Lauf, 
Wenn ſebnſuchtsvoll zum Himmel firebt die Seele. 
Dann ſchlagen wir erft mit dem Schwerte ſtart 
Bern um des Kreuzes Griff die Hände fallen;, 
Dann lieben wir erft Weib und Kinder recht, 
Wenn uns die Liebe Chriftus ſelbſt gelehrt. 
Sanft Dlaf, nie hat noch fo fhön ein Held 
Geſiegt, als ferbend Du auf Etifieftad! 

(Mi fnicen um Die Leiche. Der Vorhang fühl.) 


Die 


Wäringer in Konftantinopel, 


TZrauerfpiel, 


Perfonen 





Romanos Argyros, Kaifer Griechenlands. 

Bose, Kaiferin. 

Maria, ihre Verwandte. 

Georgios Maniakes, Oberetäriard). 

Simeon, Protovefiar. 

Harald Haarderade, norwegiſcher König, "Haupt der 
Sirnen. 

valdor 

Zodalt, 

Erit. Waͤringer. 

Edmund, 

Kolstäg und 

Mehrere 

Eliſif, Fürſtin aus Rußland. 

Ragnwald, ihr Reiſegefähtte. 

Ein alter Eremit aus Sprien. 

Dione, Zoes Vertraute 

Doris, Marias Zofe. 

Ein Fiſcher. 

Leander, 

Hiero, 

Menaltas, ) grichifhe Bürger. 

Kleopbas, 

Diogenes, 

Ein Traumbild. 

Chor junger Mädchen und der Wäringer. 

Ort: Konftanfinopel. Seit: 1037. 





Erter Aufzug. 





Großer Saal mit Bübfäulen. Im Yintergrande Laokoons Gruppe. 
Apollons Bild rechter Hand vorn. 


Zoe, Georgios, nachher Dione. 
Bor. . 


WPutemmen, Freund Georgios, Fieber Better! 

Gern feh' ich mit dem tapfern Harald Dich 

Nacy fepnelgemonnener Schlacht auf leichten Schiffen 

An unfrer Küfte wieder Ianden. Laut 

Hat Famas Stimme ſchon Euch angefündet! 

Denn biuteten des Mittelmeers Piraten, 

In Afrita die wilden Heiden nit 

Bor Euerm Schwerte? Doc, es trübt die Stirn 

Bir eine Wolke. Gleichſt dem Eieger nicht. 

Bas fehlt Dir? Sag' aufrichtig, lieber Freund, 

Biſt Du verdrießlich, weil cin Gegenwind 

Die Einfahrt Dir zum Boephoros vermehrte? 

Wohl bricht der Strom ſich dort in ew'gem Kampfe, 

Doch, wenn im Hafen — ſag', wo findet dam 
Oehlenſ. Schriften. VL. 
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Ein Schiff von Afrika dis fernem Thule 
Bequemer, beffer wohl den Anterhlag, 
Als bier, im goldnen Horn des Ueberfluſſes? 


Georgios. 
Do, hohe Kaiferin, kein Gegenwind 
Hat mid) verſtimmt. 
308. 
B Ei nun, verliehter Held, 
Gefteh’ es ehrlich: gern ſchon heute früb, 
Am erften Mat, ale ſich beim Morgenrotb 
Die Maͤdchen fammelten — Du wußteſt wohl 
Du Lofer, dag Marja diefen Zug 
Als Füprertn holdſelig leiten würde, 
Bie fie na alter Griechenſitte Primeln 
Im Morgenthane leſen gingen. Giche, 
Da wollte Du fie ploͤhlich überrafchen, 
Mit goldnen Schiffen unerwartet ankern; 
Dir folte fie, dem Sieger, ihren Kranz, 
Den friſchen, thaubenchten, überreichen. 
Doch — Euros, Notos waren eiferfühtig, 
Die Flügel Deiner Segel lähmten fie; 
Und in der Dämmrung erft nahm Did) Berlag’nen 
Der Icere Hafen auf. 


Georgios. 
Nein, Kaiferin! 
Zwar fehnt' ih mid nach Dir und nad Maria, 
Doch hat mich diefes Zaudern nicht verftimmt. 
Den Primelkranz, den wollt’ ich nicht gewinnen; 
Aufrihtig aber: einen Feind verfluch' ich, 
Der mir den Lorbeerkrang entwenden will. 
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Zoe. 
Ber waget das? Seid Ihr nicht Eurer zwei, 
Die ihn befigen, ihn vertheid’gen können? 
Georgios Maniakes, Held der Griechen, 
Und Harald Haarderade, Normegs-Hehd! 
Bagt wohl der Neid, mit gift'gem Schlangenbig 
Sich einem ſolchen Paar zu nahn? : 
2 Georgios. 
Barum nicht? 
Zoe (ormig) 
Ber ift der Unverfhämte — fag’ es mir — 
Der feiner Bosheit Zwietrachtkeim ſogleich 
In unfers Ruhmes zartes Blumenbeet 
Frech einzulegen wagt? Bei allen Heil’gen, 
Die Schande haben wir zu lang ertragen! 
Bohl, dag als Chriften wir den alten Göttern 
Nicht huld'gen mehr; denn fie verachten ung; 
Und jedes Mal, wenn auf dem Hippodrom 
Dem großen ehernen Herakles ich 
Vorbeigefahren — däudıt es mir, er fähe 
BVerähtlih nur auf-meinen Purpurmantel. 
Ber ift der Frevler? Blendet unfer Ruhm 
Die Augen ihm, er könnte fie verlieren, 
Und aud) das Leben, macht er's mir zu arg. 
. Georgios. 
Die inn’re Gährung Hl der aͤrgſte Feind, 
Durd den in Faͤulniß Alles übergeht. 
Ja, wären wir noch weil Doch, Kaiferin, 
Getrennt nur ſtehn wir: Einer gegen Einen; 
Kein Andrer iſ's, als Harald Haarderadt 
. 10° 
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Erhabenſte, der ftolze Abenteurer, 
Der neidifh meinen Lorbeer ſchmaͤlern will. 
Zo e (erfaunt.), 
Bie, Harald? Harald? Ueber Harald klagſt Du? 


‚Die Heldenrechte unfers Niefenkörpers? 


Georgios, 
Beil er mid ſpöttiſch nur die Linke nennt. 

30€ dad.) 
Ja, wißig, weißt Du wohl, und luftig find 
Die Wäringer, und ihren Scherz muß man 
Verſtehn — für Ernft nit nehmen. 

Georgios. 

Scherz und Ernſt 

Gilt dem Barbaren gleich. 


Zoe. 

Ein luf'ger Einfall 
Und eine Heldenthat gift ihnen eins; 
Sie richten's aus mit gleicher Leichtigkeit. 
Ich febe wohl, der Neid rührt alfo nur 
Don Dir ber, Lieber! Nenne fein Verbrechenl 
Womit hat Harald Die) fo ſchwer beleidigt? 
Bas hat er frech gefagt? 

Georgios. 
Gar nichts! Das eben 

MM mir das Aergſte. Harald fpoftet mein, 
Beil ih nur Mein von Wuchs Bar Alerander, 
Der eine Belt bezwang, viel größer denn? . 
Erträgt nicht derbe Plumpheit wen’ger oft, 
Als träft'ge, als gefhmeidige Gewandtheit? 
Er ſpricht nie mit mir, der ‚Bermegne; hut, 
Was ihm gefält, und wenn ich etwas tue, 





in-Konftantinopel, 149 


Bas ihm nicht anfteht, lacht er Taut mic aus 
Und ziehet fort mit feinen Waͤringern; 
Und ih — ih muß wohl folgen, will id) nicht 
Das Heer zerfplittert ſehn. 
Zoe. 
Die That beweiſt. 
Daß er das Heer nie irre noch geleitet. 
Georgios.. 
Kampirten wir in einer fremden Gegend, 
Dann flug er gleih am beften, trodnen Orte 
Sein Lager auf, und mit Moräften mußten 
Wir Griehen ung begnügen. 
308. 
Ber zuerft 
Den Bad erreicht, der tränkt fein Pferd zuerft. 
Barum feid Ipr die Erſten nicht geweſen? 
Georgios. B 
Ber liefe wohl mit diefen nord’fchen Wölfen? 
Seltſam, in ihrem Lande fprießt nur Eid, 
Nur Reif an den verſchrumpften mooPgen Zweigen; 
Doch Laufen fie hier Hei der Mittagspige 
Im Eifenpanzer, als wenn's gar nichts wäre. 
Bor. 
Start find fie und gehärtet, wie die Römer, 
Die unter Romulus den Sieg gewannen. 
Georgios. 
Durch ein bat der faft Alles ausgerichtet. 
Bst. 


Bie fingt Birgit? „Lift oder Lebfertet 
Ber fragt danach, wird nur der Feind vernichtet?“ 
Doc fhlägt man ftarfe Saracenen nicht 
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Durch bloße Liſt; und achtzig Städte, hör’ ih, 
Hat Harald unterjoht. . 
Georgios.” 
Ein Fleiner Thurm 
Umzäunt von Mauern, ein Baar ſchlechte Hütten — 
Das heißt gleich eine Stadt. 5 
308. 
Und habt Ihr nicht 
In Afrita des Feindes Macht zerftärt? 
‚ Habt Ior nicht in Sicilien gefegt? 
Georgios. 
Ja; dod die’ Ehre theilt mir ihm der Grieche. 
[13 
Und läugnet er denn das? 
Georgios. 
Er läugnet nichts! 
Er ſchweigt und laͤchelt “u — verdammtes Lächeln! 
Bor. 
Wie nun, wenn Deine düftre Stirne mir 
Nodh weit verbaßter wär, als Haralds Lächeln? 
Georgios. 
Wie hat er manche Stadt gewonnen? Einſt 
Grub er ſich wie der Maulwurf durch den Boden 
Mit feinen Waͤringern und ſtieg hinauf 
In’s Zimmer durd den Erich, wo die Männer, 
Nichts Böfes ahnend, bei den Bechern zechten. 
Da war es leicht, ale liegen fe zu Matfen. — 
Vor einer Feſtung band er Vögeln unter 
Die Flügel Feuerſchwamm, der angezündet; 
Als nun nad) ihren Neftern unterm Dache 
Burüd fie flogen, brannte bald die Stadt; 
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Da ward der Sieg ein Leichtes. Doc, am Arten 
Trieb er fein letztes u 
- 308. 
Bie for 
— Georgios. 
Zwar heißt es ja, der Waͤring fei ein Chriſt 
Don rath’ ih. Kalfrin, tran ihm eben nicht! 
daſt fürdt' ich, er fei ein verfappter Heide, 
Der wohl, wie die Paulizianer vormals, 
Berfolgung, Haß und Untergang verdiene. 
Zoe Cuaelud) 
Bas hat dem Harald jeht fo ſchwer geſundigt? 
’ Georgios. 

Als er die Stadt nicht ehrendafter Weite 
Erobern konnte, ftell® er fid) gar Erant, 

Und endlich ftarb er denn, zu großer Trübſal 
Der Bäringer, die glei) daranf verlangten, 
Den Leichnam in der Kirche zu begraben. 

Er ift fehr reich; umd die Prätat und Mände, 
Aus Liebe nur zu ihrem heil'gen Kloſter. 

In Hoffnung, fo vielleicht ihn zu beerben, 
Erlaubten gern den Leihenzug. Man trag 

In Grozeffion ihn durd die offne Stadt, 

Mit Lichtern und mit däfern Trauerliedera 
Dem Sarge folgte die gebengte Schaat. 

Kaum aber ſtand der Bug vor dem Ultare, 
Als aus dem Schrein er ſprang mit blantem Schwerte 
Und wie ein Tollet Alles niederhieb 

So feine Krieger ebnfals. Hilf Himmel, 
Welch eine Mepeleil Und in der Kirche 

Bor Gottes Angeſicht! Was ſagſt Da dazu, 
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Erhabne Kaiferin? War das wit Recht? 
Darf man am weltlich Gut, um eitle Ehre 
Gott hintergehn? 3 

oe. 


Und Monche hintergehn 
Und ihre Geldgier frech zum Beſten haben? 
Nein, das war blut'ge Ende, das gefteh’ ih. 
Wie wagt’ ein Sinon, f&lan im Holz verfiedt, 
Des Feindes Vorſicht kuhn noch zu vereiteln? 
Georgios. 
Das ift was Anders! Sinon war ein Heide, 
Harald in Chriſt. Auch darf ein hölzern Pferd 
. Mit einem Sarge nicht verglichen werden; 
Obſchon ein glůclich — beiden vagt. 
[73 

Dein Freund, Du leidet an der fhlimmften Krontheit; 
Bezwinge Deinen Zorn, die Eiferſucht! 

Der Neid kommt bloß von Dir. Und Harald wirft 
Du dod nicht ſchaden. Halte Did an ihn 

Und untergrabe nicht den Fels, der Dich 

Im Fallen fürdterlih mitreigen wärde. 

Bit Du nicht Sonne, Freund, fo finde Dich 
Darein, beſcheiden nur ale Mond zu glänzen. 
Dein Lit leihtt Du von ibn und leuchteſt ſelbſt 
Benn er nicht gegenwärtig; ganz von ihm 
Getrennt, wirft Du ein trüber Kebelſtern. 

So före nicht Dein eignes Glüdl Ih babe 
Maria Dir, die fhöne Braut, verſprochen; 
Gewinn’ ihr Herz! Dann teile brüderlich 

Mit Harald Haarderade den Triumph 

Und mache mir in dieſer Kaiferburg, 





in Ronftantinopel. 158 


Wo ich der Leiden ſchon gu viel gelitten, 
Nicht mehr Verdrug. Gehab' Did) wohl, mein Freund! 
(Georgios ab.) 


308. 
Du Schwacher, ift das Haralds Dant, weil er 
Die Ehre mit Dir teilte? Bir vielleicht 
Schon einer der gefäten Dradenzähne 
Der droht, als Mann im Harniſch aufzuwachſen, 
Um Jaſon zu vernichten? —- Bei den Göttern . 
Des alten Griechenlands, bei'm heil’gen Kreuze, 
Jaſon wird doch das Bließ erringen! 
Medea lebt noch, lebt und liebt ihn noch. 
Und Nordens Held wird wmit Undankbarteit 
Nicht, wie der Vorzeit Heide, Liebe lohnen. 
. Dione, 
Wie ſich während des vorhergehenden Muftritts theila im Hinter» 
grunde , theild in der anfloßenden Gallerie aufgehalten hat.) 
Wenn eine wahre Nachricht dem Gerüchte 
Bon der Barbarenfürkin Tode nur 
Nicht widerfprict, erhab’ne Kaiferin! 
Man -fagt, ein neuer Haufe Wäringer 
Sei zu erwarten, komme diefen Abend. 
308. 
Ha, Deine Furcht macht mir das Blut gerinnen! 
- Doc damit dafs nicht Noth. Und wär es alfo — 
Ber das Gerüdt verbreitet hat, das weiß 
Nicht Harald. Lange fah er nicht die Braut, 
Nie hat er Elifif geliebt. Das Kind 
Gefiel ihm nur in Rußland, wo er faſt 
Aus Langerweile farb, in Schnee und Eis 
Bei König Jarisleif, im ew'gen Winter. 
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Damals fah er nod wihts, kannt er noch nihte, 
Bas zur Bewunderung ihn reizen Eonate; 
Desbald gefiel ihm’s Meine Nordenmädchen — 
Denn Ruriks Entel find ja halb Normannen. 
Nun bat er fid) feit Jahren mit dem Weiten, 
Dem Herrlichſten der Belt vertraut gemacht, 
Und feine Schäferhätten in der Heimath 
Aus Moos und Balten lich der Marmorpalaſt 
Getäfelt mit dem reichſten Mofait. 
Ion längft vergefien; Schönheit bat er auch 
Zu fühlen und zu würdigen gelernt; 
Seit einem Jahre glaubt er Eliſif 
Schon todt; ich bracht' ihm diefe Trauerkunde, 
Er meinte nicht dabei. - 

Dione. 

Nein, Harald weinte niht, 
Doc Tann fein Herz nicht deshalb traurig fein? 
Zoe. 

Ein Herz wie Haralds kann nicht lange trauern. 

Dione. 
Es ſchlaͤgt vielleicht für Liebe nicht. 


Zoe. 
Ein Mann 
Wie Harald kennt fein Halbes, und der Mann 
In halb nur Mann, der feine Liebe fühlt. 
Dione. 

Der Kaifer kommt. 

Soe. 

So lat uns fliehn, Dione! 

Denn nie verſteinerte das Haupt Meduſens 
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In Perfeus Silderfdyilde mehr den Feind, 
Als mid, dies unausſtehliche Geficht. 
Dione 
Der alte Herr ift kindiſch faft; wie kann 
Das Lacherliche, hehe Kaiferim, 
Verfeinern? 
Bor. 


Ja, wenn mid ein graufam Schickſal 
Mit ehrnen Ketten feſt daran geſchmiedet, 
Mich täglich peinigt und den Stolz erniedrigt 
Durch Zwang in des Verhaßten Gegenwart; 
Doch bei dem heil'gen Kreuz, das Helena 
Zuräd aus dem gelobten Lande brachte, 
Die Feſſeln werd’ ih fprengen — oder fierben! 
(Mb mit Dion.) 
Der Kaifer. Simeon. Der Eremit. 
Romano. 
Dies, frommer Greis, it unfre Kaiferburg! 
Beſieh' fie, wenn Du willt, an allen Eden, 
Verachte fie, wenn's Dir beliebt. Ich weiß es, 
Ihr Einfiebler aus jenen öden Wüften, 
Die in der Einfamteit ein langes Leben 
Damit gefriftet, vor dem heil gen Kreuze 
In feuchten Höhlen fromm zu Enien, Ihr achtet 
Juwelen, Silber, Gold und Künfte nicht; 

Adr liebt nicht Elfenbein und Marmorfänlen. 
Dir geht's, die Leidenfhaft nur abgerechnet, 
Eprwürdiger, wie dem Diogenes, 

Und mir, Romanos, wie dem Alerander; 
Denn wär’ ih Kaifer nicht in Griechenland 
Ich moͤchte Syriens Gremit wohl fein. 
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Ich hoffe doch, Du nimmit bei mir vorlieb 
Geraume Zeit, und Gottes Segen wird 
Mir Deine Gegenwart verleihn. Und geht Du, 
So ſpend' ich reihe Gaben Dir beirm Abſchied 
Eeiſe in @imeon.) 
Das fordert Politik; dergleichen Greif, 
Die in Gerud der Heiligteit gelommen, 
Mug man gewinnen, 
Eremit. 
Herr, id) danfe Dir! 
Zwar ſchon feit langer Zeit hab’ id der Welt 
Und ihrer Zuft den Rüden zugekehrt; 
Doc) freut es mid), noch hier zum Teßten Mate 
Die goldnen Säle rubig zu durdfchreiten, 
Die todten Gögenbilder, bleich und kalt, 
In ihrer Ohnmacht zu beſehn, ſeitdem 
Das Chriſtenthum den heil'gen Sieg gewonnen. 
Romano. 
Gut, ſiehe Dich nur um! Nicht wahr, Du foeifeft 
An meiner Tafel heute Abend doc? 
Eremit. 
Mic) nähren in der Einfamteit nur Brot 
Und Wurzeln, und das Waſſer aus der Quelle. 
Romanos. 
Doch morgen, frommer Greis, gebft Du mit mir 
Zur Kir’, um das Trifagion zu fingen? 
Eremit. 
Ia, deshalb kam ich nur. Seit meiner Kindheit 
Bar mir der.Chriften Siegeslied bei'm Fall 
Der Heiden größte Freude. Meine Stimme 
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Soll fid) mit der Gemeinde Chor verein’gen, 
Zum Lodgefang der himmliſchen Eophia. 
Bu 10127 
Romanos. 
Ich hoffe, Simeon, Du migverftehft 
Mich nicht. Es ift nicht dummer Aberglaube; 
Dein Kaiſer huldigt nicht dem Pöbel-Wahn, 
Geſchmeichelt aber will der Haufe fein, 
Denn ſolche Greife werden ja mie Götter 
Faft angehetet. Eag’, erinnerft Du 
Dich noch des Säulenhei’gen Daniels? 
So zubenamt, weil eine Säule wirklich 
Nur feine Wohnung war, von der feit Jahren 
Er nie herunter Sam; wo Entend er 
Und betend lag, und einft vor Kälte ſicher 
Erfroren wäre, hätten feine Jünger 
Ihn nicht mit warmen Schwämmen neu beicht., 
Er ließ ſich nad) Konftantinopel tragen, 
Als er erftarret nicht mehr geben konnte, 
Etieß Bafılistos von dem Kaiferthron 
Und ließ ihn drauf im Hungerthurm verſchmacten. 
Simeon. 
Wohl wahr; doch das ift jeßt fo Tange her. 
Romanos. 
Wir find in dieſer Zwiſchenzeit nicht klüger 
Geworden, guter Freund! Ber denkt wohl noch 
Bei diefem Waffenlaͤrm und Streitgeföfe 
An Künf und Wiſſenſchaften? Freilich thu' ic, 
Was id vermag — 
J Simeon.— 
Und das iſt viel geſagt. 
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Romanos. 
Da kommt der Wäring wit der Kaiferin; 
Iept bin dazu ich gar nicht aufgelegt; 
Mit ipm zu fhmapen; und am wenigſten 
In ihrer Gegenwart. Er mag ſich cine 
Audienz ausbitten; im Borbeigehn nicht 
Did nur zufäl'gerwei? im Saale treffen. 
Mm mit Eimcon) 
Harald trit auf mit Zoe. 
Harald. 
Der alte Kaifer it gar fehr geſchaͤftig. 
Mich kränkt es, daß es ihm an Zeit gebricht, 
Mid anzuhören; meine Zeit it auch 
Nur farg mir zugetheilt, id fann nicht warten! 


Bet. 
Nun Harald, gar zu lang, daͤucht mir, haft Du 
In dreiften Abenteuern Dich verſucht! 
Willſt Du auf Deinen Lorbeern nimmer ruhn? 
Harald. 
Do, Kaiferin; ich fehne mid) feit Kurzem 
Recht Fehr nach Ruhe. 


Zoe. 
Nun, das freut mic fehr. 
Harald. 
Iept eben fommt mir eine Kunde, die 
Zuräd mid) nad dem Baterlande ruft. 
Zo e (vei Seite.) 
D Himmel, bat vieBeiht er ſchon erfahren, 
Daß Eliff in Nupland nicht geftorben? 
Harald. 
Ich wünfche heim zu kehren. Blag wie Leihen 
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Eniflohn die Feinde, ſchnell bewegten fie 

Die Züge, der Erſchlagnen Haufe lag 

Wie Seegras aufgeſchwemmt am ſalygen Stande; 
Ein ſtürm'ges Meer ummühlet ihr Gebein 

Und fpält die Schaͤdel bin an öde. Küften — 
Jetzt fehnt mein Herz ſich nach dem Vaterlande, 
Mir ſcheint's, die Berge winkten mir; ic fage 
Den Vöglein jeden Morgen: Bitte, wollt 
Dem Dovrefels den Gruß von Harald bringen! 
Es ſiecht der Grieche zwar an vielen Uebeln, 
Die der gefunde Nordensfohn nicht fennt; 

Doc eine Krankheit peinigt und, von der 

In diefem üpp'gen Lande nichts bekannt 

Das iR das Heimmeh, hohe Kaiferin! 


Bor. 
Du ſehnſt Dich aus des Fruh ings Blumenfhoog? 
Bohin? Lot eine winterliche Wüſte 
Dich aus dem Paradies? 
J Harald. 
Das Paradies 
Iſt dort nur, mo der. Menfd) zuerſt die Tage 
Der Unſchuld lebte, wo als Feines Kind 
Die felrge Ruh' des Friedens er genoffen. 
Der Ehrgeiz treibt ung früh, ein zorn'ger Cherub 
Mit Flammenſchwerte, aus dem ſchoͤnen Garten! 
Bir faſſen feldft dag Echwert; mit fühner That 
Vermaͤhlet ſich die Stärfe rür’ger Jugend. 
Kommt aber Mannheit mit dem reifen Herbft, 
Dann wollen Früchte wir genießen, wo 
Bir unfre erften Kinderblümden füten, 
Und mächtig winkt das Vaterland zurüd. 
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Bor. 
Sonſt, Harald, winkte nur die Ehre Dir. 
Harald. 

Sie winkt wir noch, und zwar zu meinem Glüde. 

Zoe (bei Seite) 
Er martert mi, er fpannt mid) auf die Folter, 
Bas meint er mit dem Glüde? 

- Harald. 

Kaiferin, 

Ich bin der Sohn des Sigurd Syr; mein Bruder, 
Der heil’ge Olaf, fiel bei Stikleſtad, 
Als id nur fünfzehn Jahre zäplte; doch 
Kämpft’ ich bereite auch dort. Zum Glüd entging ich 
Der Bauern Naferei in Throndelagen. 
36) floh nad) Garderike über Kiöien 
Zu König Jarisleif. j 
Zo e (bei &eite) 
Iept kommt das Wort! 
Bereite Did aufs Aergſte, armes Herz! 

"Harald. 
Er wählte mid zum Führer feiner Landweht. 
Ich frei um Eliſif, fie ſtarb mir früh — 
Chriſt fei ihr gnaͤdiglich in feinem Himmel! 


Se. 
Das wünſch' auch id von Herzen, 
Haralp. - 
Diefer Seufjer 


Bar ehrlich, hohe Zoe, doch beklommen; 
Sag’ — zweifelt Du an ihrer Seligkeit? 
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j Bor. 

Nein. Anna, Tochter des Nicephoros 
Vermaͤhlte fih mit Waldemar, fie bat 

Das Chriftenthum in Rußland eingeführt; 
Seitdem Tann der Barbar aud) felig werden. 

Harald. 
Ia, feliger wird Keiner. wohl, als. fic, 
Sie war fhon hier ein fanfter, guter Engel. 


Zoe. 
Ein Kind ja noch beinah'. Jedoch erzähle. 
Bon Deinem eignen Shidfal! 
Harald, 
Es gehört 
Zu meinem Shidfal, Hope Kaiferin, 
Dap meine arme Braut ih früh verloren. 


Bor. 
Indeß. da fie geftorben, fag’, was treibt 
Dich jept nach Norden? 
Harald däcelnd.) 
Eine andre Braut! 
Bor. 
Bie, eine andre Braut? 
Harald. 
Die nimmer firdt, 
Die alle ihre Gatten überlebt, 
Sie erft in liebevolle Arme drüdend, 
Und reigend drauf und blühend in der Friſche 
Dem neuen Bräutigam entgegen lächelt: 


Die geldne Königskrone! 
Dedienſ. Schriften. VI. 1 
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Sr. 
J Auigetronel 
Wiegt eine Kaiſerkrour fie wicht auf? 
Harald 
(ame auf ihre Ehorte zu acıten.) 
Man bringt mir eben eine wicht'ge Nachricht: 
Der erfte Mann, der erfie Held der Zeit 
Iſt leider ſchon geſtorben. 
Bor. 
Say’, wen meint Du? 
Nur einen Großen fen ich, und der Teht. 
Harald. 
Ber? 
Boe. 
Dul 
varald. 
Ich? In Vergleich mit ihm, bei Gott, 
Ein Habicht gegen -cinen änigsadter! 


So nenne mir den unbefannten Großen! B 
Harald. ” 
Knud, Englands, Dänemarks und Normegs König. 
Bot, 
Man hat mir ihn genannt; wenn id wicht irre, 
M er einmal in Nom geweſen. War 
Er wirklich denn fo groß? D 
Harald. 
. Er war ein Menſch 
Nicht ohne Sünde. Während mr noch lebte 
. Vergeblich nagte Neid an feinen Ruhm; 
Der darf nicht in des Todten Alche müßten. 
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Glaubſt du, ein Daͤne můſſe groß nicht fen, 
Um Norwegs, Englands König auch zu werden? 
Knud aber war nit tapfer bioß und kühn 
Er mar ein Muger Zürft, ein meifer Herr, 
Und fromm und edel ift er auch geweſen. 
Hat er nicht die Geſetze ſelbſt verfaßt, 
Wodurch gerecht er Land und Volt regierte? 
Sein Thinglit war ein Schaß von Edelfteinen, 
Bon Helden, wie aus Rolfs und Odins Zeit. 
Und Alles blüht” auch unter ihm; nicht ſchämte 
Sich Angelſachſen, noch das freie Norweg 
Ihm zu geboren. Während er noch Icbte, 
Zrat ib mein angeborneg, Erbrecht ihm 
Sreiwilig ab, als dem, den die Natur 
Zum Herrſcher auf der Erde laut erkoren. — 
Nun ift er todt! Die große Sonne fanf, 
In deren Gegenwart di? kleinen Lichter 
Erbleichten. Sterne funkeln wieder häufig 
Mit matten Schimmer aus der Finfterniß; 
Jedweder greift nah Seinem, AG nah Meinem. 
Mein Bruderfohn, der junge Magnus, hofft 
Das Rei nach Hardefnud zu erben; ihm 
Will ih nicht weihen. Ringen wollen wir 
Um diefe Beute, mag das Glüf entfheiden! 
300 

in Gedanten verfunten.) 

Bann dentſt Du denn zu reifen? 
Harald. 
: Gleich, o Fürfin! 

Noch heute kommen meine Landesbrüder, 
Man kann fie jeden Augenblick erwarten. 
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So werd’ ich morgen früh ſchon adgelöft; 

Dadurch entgehn der gute alte Kaifer, 

Sein Freund Georgios und der Senat 

Gewiſſen Unannchmlichkeiten. Pflegt man 

Doch in der Kirche das Trifagion 

Für einen new gewonnenen Sieg zu fingen. 

Zwar zweifl ich nicht, Dein Herr und feine Zrauten, — 

ie haben gegen Sieg nichts einzumenden, 

Doch dag ein fremder Held den Eieg gewonnen, 

Das wurmt fie. Heimlich gäbret ſchon der Neid 

Im Dunkeln; mo ih mid vertheid’gen fol, 

Muß lihter Tag fein. So gehab’ Did) wohl! 

Gieb mir den Urlaub und vergig nicht mein! 

Zo e (weich) 

Ich Did) vergeſſen, Harald? Nimmermehr! 
Leuris.) 

Dod will ih DiG, bei Gott, auch nicht verlieren, 

Du baft Aufrictigkeit mic, felbft gelehrt, 

So böre mih! Bas mandes Beib verſchweigt 

Im tiefften Herzem, ſchäm' ich mid nicht, Dir 

Zu fagen; denn das Weib, das Harald_acıtet, 

Muß Muth befipen. Sieh’, ich liche Die, 

Und mein’ mußt Du auch werden! Ich Dich laffen 

Mit Deinen farfen Helden und zurüd 

Bei diefem Schwarm Nihtswärdiger verbleiben, 

Bon einer eiteln Pracht erdrüdt, wobei 

Ic den Verluſt nur ſchmerzlicher empfände? 

Nein, nimmer, lieber erben! Sieh’, ih reihe 

Dir meine Hand, und ic erhebe Dich 

Auf Konftantins uralten Katferthron; 

Vergiß die Nordenfelfen und beherrſche 
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Byzanz, die mählge Königin der Belt, 
Indem Du diefes weiche Herz beherrſcheſt! 
Harald cernaunt) 
Dot, beißger Gott, noch lebt ja Dein Gemabl. 
Du bit nicht Witwe! 
30€ ( auernic) 
Bitwe, die nicht Witwe, 
Die ihren Jugendfrühling mit dem Froſte 
Der Winternacht vermählet fah, wodurch 
Ihr alle Hoffnungsfnospen bald erfroren! 
Beipt Du es niht? Sol id des Vaters Schmach 
Enthülen? — Kindifh bat der Kaifergreis 
‚An feinem Sterbebette noch Romanos 
Dazu gezwungen, von Eudocia ſich 
Sofort zu trennen, um als Ehgemahl 
Mir feine kalte, welle Hand zu reichen. 
In Allem find einander wir fo ungleich - 
Bie Tag und Naht, mie Venus und Saturn. 
Ich, Sprögling noch des Mazedon’fder Stmms, 
Er nur Patrizier; ich friſche Rofe, 
‚Er zitternd, wie das welfe Blatt im Herbft, 
Blodſinnig eitel, feig und unentfhlofien. 
Nein, nein, bei'm heil’gen Kreuz des Hinpodrome, 
Noch ift das Schauſpiel gänzlidy nicht zu Ende, 
Noch fteht die Sonn’ in ihrer Sonnenwende, 
Und zu der Tag- und Nachtgleich ift noch weit! 
So will ich Deine Sommerluft, mein Leben, 
Auch noch genießen! Mit Juwelen will ich 
Nicht bloß bedect fein, wie ein Opferthier 
Mit Blumen, ch es am Altare blutet; 
Und welche Freude fhäpt das Weib, und ſchätt 


166 Die Bäringer 


Der Menſch am hoͤchſten, Harald? Liebe nur! 

Und bat vorher wohl eine junge Fürſtin 

Vom grämlihen Gemabl ſich nicht. befreit? 

Semiramis, Kleopatra und Du, 

Tbeophano, mein kühnes Borbild, ftärkt 

Und gebt mir Kraft zu diefer dreiften That! 
Harald. 

Ermorden milft Du Deinen Ehgemahl? 


Bor. 

Barum ermorden? Laß’ das Kiofter lieber 
2ebendig ihn begraben! Hat er Augen? 
Und mas verliert er, wenn man das Geſicht 
Ihm biendet? Spuft er nicht als leerer Schatten, 
Als nicht get Poitergeift im Haufe ſchon? 
Am Grabesrande wankt er, kann nicht fallen, 
Nur Andrer Freude ſtoͤren. Bär’ es Sünde, 
Wenn id) ihm — feinen Tag einmal verfürzte, 
Nur einen Abend, der ihm ſelbſt zu lang? 

Harald Cwingt fc) 
Das kommt — fehr unerwartet; doch — die Kähnbeit, 
Doch — Deine freundliche Ergebendeit 
Muß nach Verdienſt ih ſchatzen! 


Zoe. 
Und Du bteidſt? 
Harald. 
3a, ja, fo will ich bleiben. 


Zoe. 
Umd vertathſt 
Nicht Deine Fteundin, Harald? 
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darald. 
* Nimmermehr 
Verrath ich Freundſchaft Ergebenheit. 
[73 


Ich babe Viel, vickeicht zu Viel gebrochen. 

Start glühen meine Wangen; id bin Weib. 

Und wenn das Helenblut, das frei und edel 

In meinen Adern rolt, wir and) zue Stunde 

Des Mannes Muth verlieh, fo überraſcht 

Mid) wieder jept die Saum und macht mid blöde — 
Antworten dark Du wide! — nicht gleich; wicht jett. 
Nein, lieber Held, -antwerten ſolſt Du nicht 
Vielleicht ſchon morgen oder Übermergen; 

Es fteht Dir frei, nad) reifer Ueberlegung; 

Nur bleiben folk Du bier und dankbar ſemn 


Harald. 
Verrätherin! — Dies war das Ende alfe 
Des eiteln Spieles? Deshalb haben wir 
Als Löwen treu geftritten — dag ein Weib — 
Nah Willtür — Solche Achtung zeigt man und, 
Uns Bäringern, des Griehentaifers Wache, 
Uns Rordenföhnen, fo geachtet fonft 
Für unerſchũtterliche Heldentreue 
Daß die zwei Worte: Wäring, Biederkeit 
Faſi gleichbedeutend waren. — D Maria, 
Holdfel’ges Mädcpen, hättet Du mein Herz 
Nicht ſchon gewonnen, nimmer wär’ zurüd ich 
Nach Millagard gekehrt, nad) Sodom und 
Gomorra. — Doc, jept will ich Did erlöfen, 
Bon dem verhaßten Bräutigam befreit, 


168 Die Bäringer 


Mit dem Die) die getrönte Kupplerin 

Bermäblen will! — Ha, ſchnaube nur, Georgios, 

Dies ift der letzte Streich, den ih Dir fpiele! 

Ha, wäthe, Zoe, wende Deinen Zorn 

Vom ſchwachen Kaifer rafend gegen mid, 

So rett id ihm! Und von dem goldnen Drachen 

Gewiegt mit vielgeliebter Braut und mit 

Gewonnenem Bolde fdif’ ich wieder über 

Das freie Meer nad) Garderit, nach Schweden, 

Nach Norwegs moosbewachſ nem Königfteine, 

Und lache Deines Zorns und Deiner Rache. 

(Im Begriffe abiugehen, begegnen ihm Maria und mehrere Mädchen, 
die Sprimelfränge bringen.) 


Shor. 
Ervig, Natur, vertheilft Du Deine Gaben! 
Nie wird der Winter Griechenland begraben; 
Sänger des Frühlings, Zephyr und danahı 
Ruft Du mit Flora! 


Grün fteht der Lorbeer — ewig wird er glänzen, 
Aber des Helden Haupt nicht mehr befränzen, 
Fernher aus Thule kommen jept als Sieger 
Einzig die Krieger. 


Nimmer vergehn, o Erde, Deine Werte! 
Lieben muß Schönheit, Tapferkeit und Stärte! 
Held aus der Ferne, Herzen, die empfanden 
Kränze Dir handen. 


Du Haft die Feinde ritterlich vernichtet, 
Lieder vum Danke haben wir gediptet; 
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Kränze der Ehre, die Du Dir erfochten, 
Sind Dir geflodten! 
(Eie veichen ihm Kränie.) 
Harald (serärt.) 
Ir rühret mid. Laͤßt Harald ſich erweichen? 
3% ſelbſt begreife diefe Thränen nicht, ' 
Die Euer holdes Lied mir abgelodt. 
Man fapt, es weine nur der Beihling; nein, 
Bei Gott, dem it nicht fo, auch weint der Starke! 
Maria. 
Du ſchentſt nur ſchwacher Weiblichteit Dein Mitleid. 
Harald. 
Maris, ſprich nicht alfo! Kennt Du doch 
Ja Deine Allmacht gar zu gut! Du tropeft 
Damit nur, unter dem befeidnen Schleier. 
Maria. 
Vergieb uns diefe Huldigung, zu det 
Bewundrung, Dankbarkeit nur unfre Herzen 
Getrieben. Wenig mit den Schweſtern lebt' ich 
Sonſt in der freudenloſen Gegenwart. — 
Im Shatten Hoher Valmen, breiter Gedern, 
Bon einer eiteln Welt getrennt, befanden 
Bir immer uns im fhönen Griechenlande. 
Uns war Athen noch nicht verſchwunden; lebten 
Uns feine Helden, feine Dichter nicht? 
Und täglich ſahen wir AGil, Patrotioe - 
Auf leichten Wagen in dem Schlachtgetümmel. 
So lehrt’ Homer uns Heldenthaten fhähen; 
So lernten wir die Eitelkeit verachten, 
Bean mit Naufitaa den Vaſchtorb wir 
Zum dluſſe trugen oder anf der Wie? ung 
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Am Ballfpiel in der Mergentäßl' erfreuten.. 
Erſtaunt entdecten in der Wirklichteit 

Bir nichts, nichts vom dem Großen, Herrlichen 
Nach dem das junge Herz ſich innig fehnte. 

Das Lafer, haͤmiſche Verſchloffenbeit 

Sabn wir mit Purpurlappen fih bebängen- 
Armfelig, unverfhämt doch, wie der Betkler, 
Der prablend mt Ding zu ringen wagte. 

Da — Harald, da erſchieuſt Du mit den Helden, 
Umd wieder fand Achill lebendig da; 

Nur frömmer! Beugft Du dech als Chriſt Deir Knie 
Bor Iefu Kreuz, und nimmer koͤnnteſt Du 
Unedel den gefaltsen Feind verhöhnen 

Und Hektors Leiche dur das Lager fdlenpen! 


Harald. 

Maria, holdes Mädchen, lafe Deine 
Gefptelinnen zur Seit’ ein menig treten! 

Sie gehen.) 
Sonſt pflege’ ic Über Mut mid) nit zu wundern, 
Doch wie ih Muth in diefem Angenbtit 
Belomme, weiß ich nicht. Du ſcheutſt mir Deinen 
Beifall, Maria, das erfreut-mein Herz; 
Denn innig lieb' ih Did, Du Heide, Senne! 
Zu Vorbereitungen ift bier nicht Zeit, 
Und id) verftch” die Worte nicht zu drechfela. 
Id bin ein Bauer won dem Nordenfels, 
Mit Dir vergligen, Halb noch ein Barbar, 
Ich weiß es, Mädchen, aber tren und tapfer. 
Snügt Dir ein Mann, nichts mehr bin id, nichts wew'ger, 
So reich’ id Dir die Hand! Frei it fe wieder, 
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Seitdem mir meine Eliſif geftorbon. 
Kant Du den ſtolzen lleberfluß verlafen, 
Mit eier Hetdenſchaar gen Norden stehen, 
Zu fremder Himmelsgegend, fremder Sprade? 
Marta. 
3a. Harald, ich geſteh' es Dir, mein Freund, 
Mit ahnlicher Aufrichtigeeit: ich tann's! 
Harald. 
Und willſt es gern? 
Maria. 
Ja, ja, ih mill es gern! 


Harald. 
Dann Hin ich glüclich! Diefe bunten Primeln 
Solen Dir als Braut die goldnen Logen fränzen. 
(Er drückt ihren Aranz ihr auf's Oaurt) 
Doch fliehen müſſen wir die Höfe Zoe! 
Maria. 
Den grimm’gen, hämifchen Georgios. 
36 folge, wann Du willſt. 
Harald. 
Und wenn id’s nun 
Schon morgen wollte? morgen Nacht vielleicht? 
. Maria, 
Id) bin nur von der Kaiferin die arme 
Verwandte, Harald, und mein Buͤndelchen 
Iſt bald geſchnürt. Mein games Eigenthum, 
Ein liebend Herz, hab’ ih Dir ſchon gegeben, 
Du mwürbdeft es dom mit wach Drontheim nehmen. 
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Harald, 
So bit Du meine Braut! Gieb mir den Brautkuß — 
(indem fie ion füflen wi, tritt dee Gremit herein und ruft: 
Haft Du fie lieb, fo küſſe fie nicht, König! 
Verwunde nicht ein edles Herz, das Du 
Nicht wieder heilen kannſt. 
Harald. 
Ber biſt Du, Alter? 
Maria. 
Der fromme Eremit aus Spriens Wüſte. 
Ach, heil'ger Vater! 
Eremit. 
Kind — entferne Di! 
Maria 
Ich muß geboren, Harald! Lebe wohl! > 
Doc) nie vergeß’ ih Dein, und bie es bricht, 
Wird diefes warme Herz Dich innig lieben! 
Auch folg’ ich Dir, fern in die weite Welt! 
ws) 
Eremit. 
Nein, nein, beim heiligen Anegarius, 
Das wirt Du niht! Bekämpfe Deine Glut, 
Bo nicht, vergeb’ und ftirb in Deiner Sünde! 
Harald. 
Du raubn mir meine Braut? 
Eremit. 
Nein, umgetehrt, 
Ihr heil'ges Recht behaupt' ic) hier! 
Harald, 
Ich kann 
Nicht Deinen Unfinn, Deine Raͤthſel deuten! 


| 
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Ich kenn’ Euch wohl, Ihr alten Schwärmer. Erft 
BVerrüdt das Grübeln in der Einfamfeit 
Euch faſt den Kopf, dann kommt Ihr aus der Klauſe. 
Um Könige und Kaifer zu beherrſchen 

Mit dunfeln Sprüchen. 
J Eremit. 
Freund, id will Dir wohl! 
Sag’, welche Tugend ſchaͤeſt Du am hödften, 
Naͤchſt frommer Andacht zu dem Kreuze? Nenne 
Das goldne Wort mir, das Ihr Wäringer 
In Eurer Fahne traget! 


Mein Freund, ich rette Dir Dein heil'ges Kleinod. 
6) 


Harald (iürnend.) 

Mic, retten willſt Du? Willſt mid Treue lehren? 

Meinft Du, der kece Fiſcher werde gleich 

Die Perle ängfttid aus der Hand verlieren, 

Die eben unerwartet er gefunden, J 

Beil ihm ein bärfger Meermann in der Ferue 

Mit Zauberliedern droßet? — Junge Perle, 

Ich falle Dich in’s alte Gold der Krone, 

Und glänzen follt Du dort als ſchonſter Chmud! 
ww) 
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Zweiter Aufzug. 





Romanos Argyros. Simeon. 
Romance. 


Ja, übermorgen beit’ id) eine Sigung, 

Die Himmelsliter des gelehrten Bundes, 
Hübſch mögen ſich verfammeln. Mag die Sonne 
Der Wiſſenſchaften — nämlih Prüfdent 
Und Protokoll — zugegen fen! Auch darf 
Nichts mangeln an dem Zediak der zwölf 
Bolftänd’gen Fakultäten. Alles panktlich 
Und jede häbfe in ihrem eignen Lehnſtuhl. 
Boran ihr Himmel-Wappensibd gemalt: 
Bpilofopbie erſcheinet in dem Mebſe. 
Jurisprudenz im Stiere, Theologie 
Im Skervion, Dichtkunſt im Baflermanne, — 
Und wie es weiter heißt. Selbſt bin ih Willens, 

Euch eine Unterfuhung vorzulegen: - 

Bom griech ſchen Feuer, nüplih für den Krieg. 
S wird Auffehn machen! 
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Simeon. 
"Banz genig! 5 findet 
Man einen Kaiſer wie Romanos noch 
Der eifrig Alles fördert, Kleines, Großes? 
Romans. 
Nichts Kleines, Freund, giebt’s in der BWiflenfchaft, 
Hat man nur ext, wie id, ‚aus der Kaftale, 


” Aus Hippofrene feinen- Durft geſtillt. 


Noch rühmt man immerfort Iuftinianus, 
Des Corpus juris, der Pandekten wegen, 
Die er doc) felbſt nick, die Tribonian 
Und andre Ghrenmänner ihm gefhrieben; 
Ich ſchreibe ſelbſt, und doch vieleicht rähmt mic) 
Die Rachwelt weniger. Nun, fei dem alfo! 
Ein Philoſoph darf nur aus Eifer für 
Das Gute wirken, ohne Eigennug. — 
Laß’ den Homeros ‚auf der Schlaugenhaut 
Entfalten morgen glei im Buͤcherſaalel 
Man fagt: es kommen Bäringer heut Abend; 
Sie pflegen, unter andern Herrlichteiten 
Dann aud) die Bibliothek noch au beſuchen. 
Zwar fönnen fie nicht leſen; doch der Anblick 
Der vielen Bücher imponiret ihnen; 
Ich mag gern imponiren, und befonders 
Barbaren ohne Bildung und Geſchmach 
Simeon. 
Ja, fehn fie erſt Die ſechs und dreißig taufend 
Sünfsundert Band' — 
Romans. 
Amd auf der Schlaugenhaut 
Dam den Homer, wohl hundert zwanzig Fuß lang — 
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Eimeon. 


Dann ftaunen fie voll Ehrfurht. Bas die Haut — 


"Die Schlangenhaut betrifft, die werde: fie 
Wobl fo genau nicht unterfuchen; werden 
Die Fugen überfehn, mo fie zufammens 
Geleimt ift. Spielt in ihren Liedern doch 
Der Lindwurm immer eine wicht'ge Rolle! 
Bir Lönnen dreift behaupten, der Homer 
Sei auf der Haut des Lindwurms abgefchrieben. 
Romanos. 
Hör, Simeon, nie liebr ich felhen Scherz 
Und Zweifelſucht gefält mir nicht. Der Schatz 
Mt groß und felten; und Die Haut rührt wirklich 
Bon einer Schlange her. Es giebt dergleichen, 
Auf meinem Zug in Syrien — 
Simeon 
(bei @eite, im Zon des Kaiierd.) 
Bon dem ih 
Mit unverriteter Sache wiederkehrte — 
Romanos 
Erzählte man von ſolchen Riefenfhlangen. — 
Um aber nicht das Ein’ in’s Andre jept 
Zu reden: Harald ift zurüdgefommen, 
Er hat geflegt. 
Simeon. 


So fagt man, Herr, doc frage 
Georgios! Der Zug, wodurd die Griechen 
Sich Ehr' einlegen wollten, fiel nur aus 
Zum Spott, zur Schande Griehenlande. Die Hälfte 
Des Griechenheers ift aufgerieben; wen’ge 
Sind aber von den Bäringern geblieben. 


' 
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Romans. 
Sie find gefunder, in der Regel Rärker, 
Bertragen beffer die Veränderung 
Des Klimas, der Strapazen und der Nahrung. 
Es iſt ein ſchlimmer Fehler meiner Griechen! 
Sind Ledermäuler, wollen immer naſchen. 
Barum ging es Oreftes in Sizilien 
So ſchlecht, als Konftantin dahin ihn fandte? 
Barum ging es Andronikos nicht beſſer? 
Bar’s Feigheit, die fie laͤhmte? Nein, bei'm Kreuz! 
Mit Trauben, mit Melonen, mit Drangen 
Hatten fie ſich den Magen überladen; 
Drum ftarben fie, wie Fliegen! Haben wir 
Der Früchte felder nicht vollauf? Doc) freilich 
Die Luft war ſchwül, fie wollten ſich erfrifchen 
Und Kühlung fuhen. Ha, nun ruben küuhl 
Die todten Leiber in der frifchen Erde. 


B Simeon. 
Bas hat fo Großes Harald ausgerichtet? 
Noch iſt Sizilien ja nicht erobert, 
Wenn aud) er ein’ge Dörfer abgedtannt 
Und ein’ge wilde Heiden dort erſchlagen 
Romanos. 
Nein, nein, noch iſt nicht aller Tage Abend! 
Bir Griechen wiſſen äberhaupt von Süd 
Vicht viel zu fagen. IN ja doch die Warnung, 
Das Bort, die Vorbedeutung aus der Höhle 
Des Berge Kufinos aud noch nicht vergeflen, 
Denn „Unglüd” rief's, glei) einer Veiberſtimme, 
Stand Jemand in der Ferne; ging er näher, 
Dehlenſ. Exhriften. VI. 12 


1 
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Dann gurgelt’ nur das Waſſer aus der Tiefe; 
So war's ein ganzes Jahr faft anzuhören. 
Simeon. 
Ein Kindermãhrchen! 
Romanos. 


Nein, ich hab’ es aus 
Dem Mund erwachfner Leute ſelbſt gehört, 
As auf dem Bug in Syrien — 
Simeon (wie vorher.) 
“ Bon dem ich 
Mit unverrichteter Sache wiederfehrte — 
Romanos. 
Um aber Eins in's Andre nicht zu reden — 
Harald iſt hier! Womit belohn' ich ihn? 
Sieh’ mal — Sebaſtokrator — Caſar — nein, 
Der Zitel wär’ zu groß. Ich däcte aber — 
Sag’ — wie gefält Dir — Panbynerfebatos? 
Bie Proſebaſtos? 
Simeon. 
Gar zu viel für ihn! 
Romanot. 
Nein, kaiſerlich muß aud der Kaifer lohnen. 
Und fei es eine Uebertreibung aud, 
Benn oft mein Bolt mid) eine Miſchung nennt 
Von Antonin, von Mark Aurel, Auguſt — 
Grogmuth muß ich befien und beweifen. 
Gut, Panbyperfebaftos, dabei bleibt's! 
Simeon. 
Mein Herr und Kaifer, oft erlaubte Du 
Sonft Deinem Jugendfreund ein dreiftes Wort — 
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Romanos. 
Sorich, Simeon! Recht wohl erinnr' id mid, 
Dog ih, wie Du, Patrizier geweſen; 
Du meinft es ehrlich; fage Deine Meinung! 
Simeon. 
Nur bitten will id Di, mein edler Herr, 
Des Normanns Hochmuth mit au großer Demuth - 
Nicht zu begegnen. 
Romanos. 
Sei nur ruhig! Ich 
Vergebe nichts von meiner eignen Wuͤrde. 
So eben eilt? ih aus dem Saal, als er 
Unangemeldet mit mir reden wollte, 
Beil Du, mein Protoveftiare, nicht 
Zugegen warft mit Deinem Silderftabe. 
Denn auf die Form — die Form — da feh’ ich Areng. 
Schön, Panpyperfebaftes — bei der Krone 
Ein praͤcht'ger Fitel! Aber fühlen fol er 
Bei allem dem, daß ic der Kaifer bin. 
Simeon. 
Die alte Sitte, dag der Waͤring nicht 
Den Fußfall, die Anbetung vor dem Kaifer 
In Acht zu nehmen braucht, gefällt mir nicht. 
Romanos. 
Mir auch niht, Simeon! Sie Tönnten gern 
Das ftolze Knie vor ihrem Kaifer beugen; 
Doch its ein altes, ein verjährtes Recht. 
Harald Ciritt heiter auf.) 
Heil Dir und Gtüd, mein alter, frommer Herr! 
‚Hier fiehft Du wieder Deine Wäringer 
In Millagard. Verzeih' die lange BE 
12° 
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"Der ſtatke Normann Tann nit immer mäßig 


Mit feinem Beil geſchultert nad der Kirche, 

Der Burg, dem Hippedrom dem Kaifer. folgen; 

Nicht bloß im Haufe Dich vertheidigen, 

Auch fihern muß er Dir den äußern Kreis, 

Das ift gefhehn! Der milde Heide wird 

So bald nicht wieder Deine Rube fören. 

Bald werden wir von einer frifhen Schaar 

Nun abgelöft, die treu in Deinen Dienften 

Die ſcharf geſchliffne Streitart ſchwingen wird. 
Rom an os (mit Bravität.) 

Der Kaiſer, der von Cäſar Auguſt ſtammt 

Vom großen Konſtantin, mein lieber Sohn, 

Wird immer ſich erkenntlich zeigen; gen 

Den wadern treuen Unterthan belohnen! 


Du haft durch fühne Thaten in Sizilien, 


In Afrifa Dich ausgezeichnet. Launiſch 
Iſt wohl Fortuna; ale ich mit dem Here 
Nah Syrien zog — 
Simeon (ei Snite.) 
Mit unverrigteter Sadıe — 
Romanos. 
Bar ich nicht glͤclich. Doch, dae Blatt hat ſich. 
Gottlob, gewendet! Deiner Tapferkeit 
Lohn’ ic mit einem Ebrentitel, der 
Am Bosporos noch nie gehört ift, noch auf 
Den fieben heil'gen byzantinſchen Hügeln. 
So fniee, Kieber Sohn, nimm meinem Gegen, 
I made Dih zum Panhpperſebaſtos! 
Kein Cäfar frente fh des Namens noch. 
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R Harald. 

I4 danke fhönftens für den Rang, Herr Kailer! 

Doch Tag’ mic) Lieber ftehn. Der Segen, dent ic, 

Bird nichts dadurd an feiner Kraft verlieren. 
Romanos. 

Wiulſt nicht, mein Sohn, vor Deinem Vater knien 

Derweil der Alte Dir den Segen giebt? 


Sarald. 
Mein ältfter Vater, Herr, iſt Gott im Himmel; 
Bor ibm beug’ ich mein Knie; Dir dank’ idy herzlich 
Und kindlich will ich Deine Hand auch füflen, 
Dod aufrecht ftehend. Diefes alte Recht 
Erhielten wir als Erbtheil von den Bäter; 
Auch unfre Enkel můſſen es beſthen. 


Ro man os (verdriehlih) 

So ſteh', Du Stolzer! — Glaub’ doch aber nicht, 
Du haͤtteſt gleichen Rang mit dem Desboten, 
Beil Du ein Panhyperſebaſt geworden! En 
Zwar folgt der Titel Panhyperſebaſtos 
Gleich nach dem Rang des Cäfars, des Augufts; 

(tritt ihm näher und fagt mit Racdrud:) 
Darfft aber nit die Purpurftiefeln tragen. 
Das merke Dir, mein Fieber Haarderade! 
Mußt mit den grünen hübſch vorlieb nur nehmen. 
Das Diadem, die Tiara ſchmücket auch 
Nur des Despoten Haupt. — Gehab’ Did) wohl! 
Mid) rufen die Gefhäfte; nit das Schwert 
Allein verlangt des Kaifers Sorgfalt: ihn 
Berhäftigen Wiſſenſchaften, Induftrie 


‘ 
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Und jede Kunft des Friedene. Lebe wohl! 
Bir fehn ums morgen beim Trifagion. 
(Mb mit Simeon.) 
Harald. ö 


Armfelig iſt er in der That; doch deshalb 
Soll man an’ ihm Verrat nit üben, wenn 
Bom Schicſal aud dazu verdammt, zeitlebens 
Die Tage fünmerli mit ihm zu friften, 
Ein unglädfel’ges Loos, fürwahr! Doc werden 
Bald Kränflihfeit und Schwäche von dem Alten 
Die Kaiferin befrein. Beim beil’gen Gott, 
Sie fol dem reife nichts au Leide thun! 
* (ächelnd.) 

Dein — Panhyperſebaſtos, großer Kaifer, 
Bird Dir das Lehen retten; darf er ſchon 
Mit Yurpurftiefeln niht und Tiara gehn! 
Bleibt er auch ſelbſt nicht länger da, doch fol 
Die das Wäringerheer vertheidigen. 

“ (grübelnd.) 


Ja — gegen offene Gewalt! Doch was 
Bertheidigt ihn aud gegen Gift und Dolch? — 
Es bleibt mir keine Wahl: entlarven muß 

I die Verbrecherin; wenn erft ih Dich 
Holdſel'ge Braut, in Sicherheit gebracht. 

Denn fie ift (lau, wie eine bunte Schlange, 
Auch hab’ ich fie des Eremiten wegen 

Noch in Verdacht. Wabrſcheinlich war er nur 
Ein Wertzeug ihrer Hand. Verrätherei, 

Bie tannſi Du Treue doch im Munde führen? | 
Doch ja, Fein heil'ger Mantel ift der Bosheit 
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Zu gut, um ſchlau zum Ziele zu gelangen; 
Kein Beg dabin au ſchmuthig und zu foteht, , 


Haralde Yalaft mit einem Bogengange. 
Leander. Hiero. Menaltas. Kleophas. Diogenes. 
Leander. 
Menaltas, wohl, ſag' Du es immerhin! 
Derweil die Grogen ſich in Traͤgheit mäften, 
Den Bauch nur pflegend, nur erfinderiſch 
Bu neuen Miſſethaten und Verbrechen; 
Derweil des Orients Wolluſt nur fie fröhnen, 
Sind es wir Bürgersieute, iſts das Volk nur, 
Das noch den Staat ein wenig aufreht hält. 
Woher bekäme taͤglich fonft der Kaifer 
Die zwanzig taufend Stud gemünzten Goldes, 
Wenn niht von uns? 
- Hiero. 
Er braucht auch viel, und mas 
Er braudıt, muß irgend ja woher er nehmen. 
Leander. 
Du Hältft es mit dem Kaifer, weil Du ſelbſt 
Als Vurvurfaͤrber feine un zahlſt. 
iero. 
Mein Handwert macht Konftantinopel Ehre; 
Denn wie vorber in Tyrus oder Sidon 
Verſtand man es, das Tuch fo ſcharlachroth 
Zu färben, noch der Seide einen ſolchen 
Lichtgrünen frifhen Farbenglanz zu geben. 
Leander. 
Bie, ohne Wolle. Freund, und ohne Weber? 
Ad), Hätten wir vor andern Nationen 
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Nicht das Geheimnißz fhlan entdekt, durch Zunft 

Das Bürmien mit dem Maulbeerblatt zu füttern 

Und fein Gefpinft mit Zähigfeit zu nußen, 

Bas hülfen Die dann alle Deine Mufcheln? 
Diogenes Chopfieätteind.) 

Seltſam, daß fo ein Wurm am Maulbeerbaume 

Beit mebr bedeuten fol, als taufend Griechen 

Beirm Lorbeerbaum, daß eine Auſter in 

Zerbrochner Schaale einzig noch ihr Blut 

Zu Ehren ihres Vaterlande vergießet, 

Derweil die Männer bintend, ohne Ehre, 

Zurück mit deu zerbrochnen Schilden fliehn! 

Hiere. 
Svrich nicht fo frei, mein lieber Mann! 
Kleonhas. 


, Sr heigt 
Diogenes nicht für die Langeweile. 
Es mangelt ihm nichts, als die Tonn’, und höchſtens 
Noch die Begnügfamteit des alten Griechen, 


So waͤr er ein volftänd’ger Vhiloſoph. 


Die Leuchte hat er fhon; ob ohne Licht — 

Bas thut denn das? Umd Menſchen? — Lieber Himmel 

Benn zu Perikles Zeiten in Athen 

Sie nicht zu finden waren — wer verlangt 

Denn, daß man no bei uns fie ſuchen folle? 

Hiero. 

Menalfas fteht verfunten in Gedanten. 
Kleophas. 

Ach, ftöre doch nicht unſern Architekten; 

Er mißt den Bogengang mit klugen Augen, 

Studirt die Ordnungen der Kapitäler, 
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- Die, kürcht' ich, ihm unordentlich in Wirrwar 


Zuletzt gerathen. 
Menaltas. 
Freunde, Haralde Haus 
Hat einen fdönen Bogengang! Fürwahr 
Ein mürd’ger Sammelort der Bäringer! 
Kleophas. [ 
Scheint es mir doch als fei dies Gatter gar 
Bu offen ned) zum Käfig — Baͤren. 
Leander: 
IM’s wahr, Menaltas, dag zum Gold» Triflinion 
Du einen Pavillon nod bauen folft, 
Bie der in Bagdad, des Kalifen? 
Menaltas, 
Bas 
Der Kaifer will, mad ich fo aut, als moͤglich 
Kleophas. 
Ja, beſſer macht's ein Schelm. 
Menalkas. 
In unſern Tagen 
Miſcht man zuſammen Alles, Der Geſchmat 
Gebt nach und nach verloren. Oſt muß ich 
Ganz gegen meine Ueberzeugung handeln. 
Kleophas. 
Ei, das iſt vornehm! ’S.ift die boͤchſte Mode 
Hier in Konftantinopel, 
Leander. 
Stil doch, fill 
Dort nahen Bäringer, kommt, laßt uns gehen. 
Sie mögen uns in ihren Bogengängen 
Nicht fehn, wenn unter ſich fie reden wollen. 


' 
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Hier, 

Beshald erzeigen wir den zott'gen Bilden 
So große Ehrfurcht? Immer ſprechen fie 
Nur ſchlecht von uns. Sie fagen, dag wir Griechen 
Zum Krieg wicht beffer taugen faft, als Hühner; 
Daß einen Griechen man fogleic, erkennt 
An kalter Hand und an gefhmäg'ger Zunge. 

Kleopbas. 
Das ſoradt ſich nur daher: fie haben feinen 
Geſchmac. Ih. als des Kaifers und der Krone 
Leibſchneider, kenne fo die meiften, feht Ihr! 
Die Röde mac’ id ihnen — nämlich meine 
Gefellen machen fie; womit ich täglich 
Acht Zimmer, ſechzehn iſche füllen ann. 
Sie kommen her wie Wölfe, Bären, Füchfe, 
In raube Pelze eingefhnürt; erft, wenn 
Durch meine Hände fie gegangen find, 
Beommen fie fo etwas Menſchliches 
Ich maße ihnen, feht Ihr, Doppel-Tradten, 
Die rothe, mit den weißen Streifen und 
Dem Kaiferbildnig; dann die bimmelblaue, 
Mit.weigen Löwen vor der Bruft geftidt. 
Und diefe leßte wählen fie jept alle; - 
Gott weiß, warum! 


Diogenes. 
Das folte billig auch 
Ein folder überluger Schneider wiſſen. 
Bir wechſeln bier in Griechenland den Kaifer 
Saft jeden Augenblit — der Löwe bleibt. 
Der Löwe wird von Dänen und Notwegern 
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Sehr hoch geachtet, und fie tragen ihn 
In ihrem Schilde gern, denn er bedeutet 
Die eigne Löwentraft, die fie vertheidigt. 


Kleophas. 


Und dieſer Harald, dieſer Haarderade, 

Bie fie ihn nennen! Glaubt Ihr wohl, ih wäre 
Im Stande etwa, ihn zu überreden, 

Hubſch einen neuen Mantel, reich mit Perlen 
Und Pfauenfedern (hön geftidt, au kaufen? 
Denn trägt er nicht fein blaues Wamms ſo braudıt- er 
Den braunen Mantel nur, mit weißem Zukter. 
Nein, diefe Menſchen haben keinen Bip; 

Mark aber in den Knochen, das in wahr! 

Im Kriege find fie uns faſt unentbehrlich! 

Sie fürchten nicht den Tod! ’Ne eigne Art 
Bon Elefanten, gehn dem Heer voraus 

Mit plumpen Pfoten, treten Alles nieder | 

Der Elefant ift ja ein edles Thier, 

Für eine ſolche Beftie klug genug, 

Kann mit dem Schnabel einen Probfen aus 
Der Flaſche ziehn — den Wein austrinten — 


Diogenes, 
Nimm. Die 
Im At, der Elefant kann auch ſich rächen! 
Haft das Hiſtorchen doch vom Schneider und 
Dom Elefanten nicht vergeffen? — Hüte 
Did, Schneider, biſt nicht von der Goſſe weit! 
(Die Griechen ab.) 
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ulf im Hauen Baffenrode; Kolskäg. Tiodolf, Erit. 
Edmund. in Felle gekleidet, wit Bündels auf dem Stücken und mit 
seſchulterten Weilen, treten auf. 


“ Erit. 
Hier alſo Haralde Haus? 
Edmund, 
‘ Ein (hin Gebäude. 
uf. 


Ia, Freunde! Und in diefen — 
Verſammeln Waringer ſich oft des Abends 
Und unterhalten gern ſich im Geſpräch 
Kolgstäg. 
Die Gildeshall' iſt aber bier nicht? 
um 
Nein, 
Doc) in. der Nacbarſchaft. 
Ziodolf, 
Konftantinopel 
In ſchon gebaut, das läßt fid gar nicht läugnen. 
Ic) fehne mic, fchr nad dem Hippodrom, 
Stärkodders Bild zu frhn. 
uf. 
Die Sag’ it falſch. 
Mein lieber Freund; denn Griechenland Hat auch 
Solch einen alten Helden aufzumeifen, 
Herafies oder Herkules bei Namen. 
Sein Bild ftebt da, und wahr iſt es, er hatte 
Mit unferm Helden große Aehnlichteit. — 
Kolstäg. 
Bald Fönnen wir die ganze Schaar erwarten, 
Uns tried die Neugier vormärte. . 
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uf. 
Nun, willlommen! 

Ein ältrer Bruder grüßt Eud alle herzlich! 
Bald kommen Harald und Georgios, 
Mit einer Rede froh Euch zu empfangen. — 
Wie heißt Du, Freund? 

Kolstäg. 

Ich heige Kolstäg, tomme 
Von Island her. ’ 


uf. . 
Dur" 
Tiodolf. 
Tiodolf, din aus Rorweg. 
uf. 
Du? 
Erit. 


Erit, Schwede. 
Edmund. 

Und ich heiße Edmund, 

Ein Angelſachſ' aus England. 

uf. 


Schön! Mein. Nam’ 
Iſt ulf, ein Dan’ aus Rothſchild. Merkt Ihr aber 
Nicht fhon ein Wunder, meine jungen Freunde? 
Verſchwunden ganz iſt — die Verfhiedenheit! 
Isländer, Däne, Normann, Schwed' und Sadıfe 
Sind alle Brüder, ale treue Söhne 

Aus Odins Stamm. Der Meine Unterfäied, . 

Der ung im Norden trennte, ſchwindet gleich, 

Benn mit den bfauen Augen wir den braunen 
Cüdländern in die ſchwarzen Augen ſehen. 
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Erit. 
Bei Upſals moosbewachſ nem Opferfteine, 
Du redeſt wahr! 
Edmund. 
Ich fühl’! 
Tiodolf und Kolstäg. 
Ich ebenfalle. 
uf. 
M es nicht herrlich, meine wadern Freunde? 
Und glaubet nur: das ift der größfe Nupen, 
Der ganzen Reife trefflihfter Gewinn. 
Kolstäg. 
Das hoff ih nicht: Gold möcht‘ id aud gewinnen. 
uf. - 


Das wird nicht mangeln, 
Tiodolf. 
Ehr’ im Kampf und Sieg 
Iſt auch nicht zu verachten. 
uf 


Bleibt nit aus! 
Das Eine mit dem Andern. Starb in England 
Der große Knud, fo lebt noch Harald bier. 
Edmund. 
Man nennt ihn Haarderade! Diefer Name 
‚Gefält mir eben nicht. f 
u 


Beil unfre Sprache 
Du noch nicht recht verftebft, mein Angelſachſe; 
Denn Haarderade beißt er, weil ein Held 
Hart fein muß, und ſich felbft zu rathen wiſſen. 
Ildrade heißt er nicht; er ift nicht boshaft. 
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Lern’ ihn erft kennen! Er wird hier von Allen 
Beliebt. 


Tiodolf. 

Bir kennen ihn in Norweg ſchon. 
Als Kind hat auf des heil gen Dlafs Knie 
Er oft gefeflen, an dem gelben Bart 
Ion kühn gezupft, wenn mit den großen Augen 
Der König ihn zu blinzeln nöth’gen wollte. 
Als Knabe macht er ſich 'ne Kleine Flotte 
Bon Fichtenfpänen, während feine Brüder 


Sid) Feld und Vieh, wie feige Bauern, wünſchten. 


Als Züngling ftritt er ſchon bei Stikleſtad. 
Edmund itopficütteind.) 


Doc find’ ic meinen großen Knud nicht wieder. 


Wohl möglich, Harald fei ein Held wie er; 


Doch fein Gemüth iſt nicht fo Fromm und fanft. 


, Erit. 
Bar Knud fo gottesfürdtig? 
Edmund. 
Nie werd’ ih 
Die legte Fahrt vergeſſen, die mit ihm 
Gen Ely wir am Oſtertage machten. 


Hoch and die Kirch am jähem Selfenrande;. 


Und als den Flug entlang Joir fegelten, 
Bernagmen wir ſchon fern das Morgenlied 
Der Mönde droben. Sieh', da dichtete 
Der König ſelbſt ein Lied. 

um. 

Weißt Du es noch? 
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Edmund. 
Wie ſollt id nicht? So lautete das Lied: 


ing) 
Herrlich fingen die Mönd’ auf Elh, 
Bir gleiten den Flug entlang! 
Nudert nun, Mannen; wir wol’n ung erbaun 
An der frommen Monche utane! 


KH; 
Ia, Anud war Skald. 2. iſt auch Haarderade. 
tik B 
Ber fommt denn dorten? 
uf. 
‚Haldor Snorrofon. 
Ziodolf. 
Ei, Halder! Da, Herr Ulf, und Haldor find 
Des Königs erfte Helden, willen wir. 
u. 
Die Kriegedrommete fammelt und vereint, 
Des Friedens luſt'ge Geige trennt uns wieder; 
Denn mehr verſchieden find wohl kaum zwei Menfchen, 
Als wir, fobald wir it Im Kampfe ftehen. 
rit. 
Stoͤrt Haldor Dir den Frieden? 
. uf. 
Nimmer, Freund! 
Er it gelaffen, aber kalt wie Eis, 
Hart wie ein Felfen gegen das Gefühl. 
Nichts wirft auf ihn; fein Geift erhebt ſich nie 
Zu hoher Freude; dod das größte Ungläd 
Vermag aud) feine Seele nicht zu beugen. 
Er fünnte beffer, als fein ſummes Sqͤwert, 
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Der Zunge ganz entbehren. Doch zum Handeln 
Mt er der Mann. 
Erik. 
Etill, Mill, da kommt er fhon! 


Haldor 
Ceitt auf und geüßt freundlich, aber gleichgültig.) 
Willkommen bier in Griehenland, Ihr Freundel — 
Hör’, Wf, jet geht es auf ein Singen los; 
Ich ſcreie, wie der Rabe. Wenig ſprech' Ih, 
Und fingen kann ich gar nicht. Auch mag ich 
Die ellenlangen Neden nicht gern hören, 
Befonders von Georgios gehalten. 
Ich geh’ nah Hau, dem Koq bei den Gerichten 
Zu helfen für heut Abend. Er verfteht 
Sich gar zu ſchlecht auf unfre nord’fhe Koſt. 
Ich will mit ihm die Schinken zubereiten 
Und für das gute Bier, den Meth auch, forgen. 
mb.) 


(Ein Marſch wird gefpielt. MWäringer kommen, fu Felle gefleidet; mit 

barbarifchen Gtreithauben von Eifen, mit Werten, Schwertern, Sciil- 

dern und Cpießen bewaffnet. ie fielen ſich in Neihen auf und em⸗ 
pfangen Harald und Beorgfos mit folgendem Liebe:) 


Siegend wir ftreiten, 
Singen in Reigen: 
Schwingen das Schwert mit 
- Stärfe behende; 
Brüder der Belten, 
Brittlands Degene, 
Fechter ans Norwegs 
Felſenthaͤlern. 
dedlenſ. Schriften. VI . 13 
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Schwedens Söhne 

Und Schonens Kämpfer, 
‚Helden von Hellas 
Heigen Bergen; 
Huldigen wir Harald 
Hoarderaden, 

Schrecken des Südens 
Schwacher Zwerge. 


Dreift, wie der Donner, 
Dropft Du Heiden, 
Kämpfeft mit Kraft zu 
Chriſti Ehre. 

Leihen dann liegen 
Länge dem Strande. 
Bald iſt des Bangen 
Bruft getroffen. 


Führ’ in Gefahr uns, 
Freier König! 

Das ift, wie Bein mit 
Boluf trinten! 

Das ift, wie Weiber⸗ 
Bange küſſen; 
Tropend dem Tod 
Der Tapfre dlutet. 


Georgios (mir affektirter Würde.) 
Ihr tapfern Sfandinavier und Britten, 
Wilkommen! Ih, Georgios Maniates, 
Des Griechenkaiſers erfter Feldherr, dem 
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Das ganze Heer als Oberherrn gehorcht, 

Heig' Euch von Herzen, in des Kaifers Namen, 
Bildommen in Konftantinopel! Hat 

Der Himmel doc), mit feinen heil’gen Engeln, 
Zu ehrenvollſter That Euch ausermählt: 

Bie vormals ſchon die Kinder Ifracls, 

Habt tapfer Ihr, den Elementen trogend, 

Nach Kanaan, durd) Wüſten, Euch gefämpft. 
Als edles Erz in des Gebirges Nadıt, 

Seid Ihr zum Licht gefördert, mit dem Stempel 
Geprägt zu werden der Humanität! 

Bas nur in unfrer"Stadt geſchehen kann, ' 
Die alles Köftlihe der Welt vereint, 

Des Dftens Reichthum, wie des Südens Blüthe, 
Des Nordens und des Weſtens Kraft und Mac. 
Erquidt Euch denn im Schatten unfrer Gedern, 
Labt Euch an unfrer honigfügen Frucht! 
Staunt über unfre Schäße und bewundert 

Die alten Bilder auf dem Hippodrom, 

Bo bald ein Dferde-Wettlauf Euch zu Ehren 
Beginnen wird, wenn das Trifagion 

In der Sophiatirche mit dem Kaifer 

Ihr laut gefungen. Und dann werdet Ihr 
Auch das Triklinion beſehn; ſcheut Euch nur nicht, 
Den geldnen Boden mit dem Fuß zu treten, 
Die Ihr zuvor nur hödftens Eifen, Kupfer 

Im Norden mit den Händen angetaftet, 

Dann defen Blumen überall die Straßen, 

Mit feidnen Teppichen, in Gold gewirkt, 
Behängen wir die Wände der Paläfte; 

Im Kaiferfaal auf goldnem Baume werdet 
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Ipr plöglich dann die Böglein zmitfhern hören, 
Bon Silber, den lebendigen des Waldes 
Natürlich nachgebildet. Goldne Lünen 
Mit Augen grünreth, von Smaragd-Nubin — 
Laßt, Freunde, das Euch nicht zu fehr erſchrecken — 
Fangen dann fürchterlich zu brülen an. 

(Die Bäringer fehen ſich laͤcheind an.) 
Doch wendet die Gedanfen jeht zum Ernften. 
Hier Iernet Ihr die wahre Kunft des Krieges; 
Denn wenig nur vermag barbar'ſche Burh, 
Bo Katapult, Badift und Mauerbrecher 
Mecqhaniſch wirken in der Rieſenktaft; 
Und, mehr als Alles noch, das griech ſche Feuer, 
Das brennend durd die Luft als Drache ziſcht 
Und gierig jeden Gegenſtand verfhlingt. — 
Bas für fe viele Güte mir verlangen, 
Für die Erziehung. vaͤterliche Zucht, 
Für al! das rothe Gold, das Ihr nach Haufe 
Mitnehmen könnt, — ift bloß Gehorfam gegen 
Die Obrigkeit und gegen Euern Kaifer, 
Und dag Ihr ein hochfahrend Weſen zwingt, 
Wodurch ſich der Barbar in feiner Nohbeit 
Vom Römer unterfeidet. — Merket wohl, 
Bir nennen une auch Nömer, obſchon Griechen, 
Weil unfer Kaifer und das Kaiſerthum \ 
Bon Rom fi) herſchteibt. Damit Gott Befoplen! 
34 bab’ geſprochen. 


Haram. 


Muß do ein paar Worte 
Auch fagen, als das Haupt der Bäringer. 
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(Zreupersig und grade.) 
Willkommen, wadre nordiſche Geſellen! 
Ich weiß es, leicht wird es dem Normann nicht, 
Von ſeiner Heimath ſich zu trennen, wo 
In Dänemark das Meer, der Buchenwald, 
In Norweg ſchlanke Tannen auf dem Felſen 
Mit mütterlihen Armen feſt ihn halten. 
Denn wo in Süden lacht das Meer wohl blauer, 
Die Erde grüner, malerifher wo 
Der Bafferfall, wo ift der Bufen wärmer, 
Lichter der Kopf — als dort, wohin fein Volt 
Aus den Tartarenfteppen Odin brachte? 
Doch mag der Held die weite Welt wohl kennen, 
Die Kräfte üben, und weil nit die Welt 
In abgelegnem Winkel uns beſucht, 
Iſt's nöthig, daß wir uns zu ihr bemühn. 
Oft, Brüder, baben unfre Ahnen folde 
Luftreifen fhon gemacht, und kamen felten 
Nur als befheidne Gaͤſte. — Als die Gänfe 
Des Kapitols die Iehte Nömerchre 
Vertheidigten, warf Brennus in die Wage 
Ned ftolz fein Eiſenſchwert. Der Longobard 
In Süden hat am ärgften doch gebauft, 


Den Wirth verjagt, und ift ſelbſt Wirth gemorden: 


So auch die Gothen und gar manches Volt, 
Mit uns verwandt — Nicht fo die Wäringer! 
Der heil'ge Eidſchwur auf der Bibel, den 
Bir in Et. Olafs Namen abgelegt, 
Verpflictet uns zur Schonung und zur Treue; 
Als Freunde kamen wir und nicht als Feinde 
Zum Bosporos; durch unfere Aerte wird 
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Der Kaifer gegen Fremd' — und gegen Griehen 
Vertheidiget. — Denn, Brüder, laßt Euch nicht 
Durch diefe übertünchten Gräber bienden, 
Auswendig hubſch, inwendig nur voll Unflathe 
Und voller Todtenknochen, wie die Schrift fagt. 
Kein Menſch hat hier im Land Euch zu befehlen, 
Selbſt könnt Ihr frei Euch Euern Züsrer wählen, 
Und der bin ich zur Stunde. 
eortios geht erjünt, Harald fieht ihm lichelnd nach und fährt 
zubig fort.) 
Ihr feid des Kaifers Ehrenwacht, — Leibwache! 
Und wenn er firbt, wird Eure Treue mit 
Polotaswarf belohnt; will fagen: Ihr 
Geht durch die Kaiferhallen des Palaftes 
Und theilet feine Hinterlaſſenſchaft. 
Zwei Fahnen führt Ihr: die Mariafahne 
Und das Panier des Kreuzes. 
(Gr winkt, jwei prächtig gefleidete Bäcinger tommen mit den Fahnen.) 
Lieben Brüder, 
Betrachtet diefe alten Kriegepaniere 
Mit Ehrfurht! Haben fie dod oft geflattert, 
Wo's Ernft galt; und des Nordenruhmes Lilien 
Eind frif in ihren Schatten aufgeblübt. 
Geſniche Hofaunentöne, die Wäringer kuieen und beten fin, mit 
gefalteten Händen.) 
Harald. 
So habt Ihr die Standarte jept gegrüßt, 
Im deren Näh' der Geift des heiligen Dlafe 
Unſichtbar ſchwebt. Mitunter reitet er 
Auch fihtbar, auf dem weißen Rotz, dem Heere 
Boraus, wenn die Gefahr fteigt und der Muth 
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Zu finten droht. — Umd fo gehabt Euch wohl! 
Vertheilt Euch in der Stadt in den Quartieren 
Bei Euern ältern Brüdern, die da wohnen. 
Berft ab die zott’gen Felle, die zu heiß 
In Griehenland zu fragen find, und wählt 
Euch von den blauen Nöten, lichten Helmen, 
Bovon im Waffenhauſ vollauf Ihr findet. 
Im Gildehauf verfammeln ſich die-Häunter, 
Da halten wir Geriht, da zeigt man Euch 
Gleich das Gefek, auf Pergament geſchrieben, 
Nebft unfern Privilegien, im Schreine 
Sorgfältig aufbewahrt. Da ift der Saal 
Mit Bänten, Tiſchen; bei brennt da der Leuchter, 
Da hängt im Hintergrund St. Dlafs Bild. 
Dort fehen wir uns wieder. Jetzt bedarf ich 
Der Ruh' ein wenig; und das thun wir alle! 
(x geüßt fie freundlich und geht ab.) 
Bäringer (fingen) 
Dünfte nicht dreifte “ 
Dänen blenden; 
Nãchtliche Nornen 
Nicht Normannen. 
Chriſtlich bei'm Kreuze 
Knien wir in Demuth. 
Bringen wird Dlafs 
Beil den Segen! 
(Me ab.) 
Haralds Zimmer. 
(Im Hintergrunde eine Muhebank. Gin junger Wäring im Baflencode 


- geht auf und ab, mit gefculterter Art, Gine kleine Harfe hängt an 


feiner Seite. 
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Harald grin a) 
Biſt Du heut Abend meine Bade? 
Bäring. | 
Ia, 


Harald. 
Biſt noch jung! 
Bäring. 
Kaum flebzchn Jahr. 
Harald. 
Und fon in Mitlagard? 
Bäring. 
ls Harald noch 
Kaum. funfzehn zählte, tritt er ja in Norweg. 


‚Herr König! 


Harald. 
Gut, Knabe! — Hab’ ich Dich vorher geſehen? 
J Bäring. 
Id) fam erft mit den lehten Wäringern. 
Harald. 
Und fon im blauen Waffenroc gekleidet? 
Bäring. 
Ich fehnte mi. Dir gleich zw dienen. 
Harald. 
Biſt 
Du müde nicht? 
Bäring. 


Nein, auf dem Schiffe hab’ ich . 
Geſchlafen ſchon. 
Harald. 
Und fag’, wo bift Du her? 
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Bon Rußland eilt’ ic. 
Harald. 
Gott, fo kommſt Du ja 
Bon meiner Elifif verlagnem Grabel 
Bäring. 
Nein, Herr, iht Grabmal hab’ ich nicht gefehen. 
- Harald. 
Du trägft da, ſeh' ich, eine Meine Harfe. 
Bit Stade? 
Bäring. 
Ach, ich pfuſch' ein wenig, König 
In diefes Handwerk. 
Harald (Areas fich auf die Ruhebant.) 
Einge mir ein Lied! 
Bäring. 
Wobei Du leiht einfhlafen kannſt? Das wird 
Night ſchwer mir fallen. 
Harald (bei @eite.) 
Diefe zarte Stimme 
Glaub' ich zu kennen. Singe, Jüngling, finge! 
Der Wärins Cfingt zur Harfe.) 
Gefaällt Dir diefes ſchöne Kleid, 
Das Thora einft getragen? 
Es lag zum Brautfhmud ihr bereit 
In ihren Früplingstagen. 
Mit weißer Hand, gar zart und Klein, 
Hat fie den Saum genähet; 
Jeht ruht fie in dem fümalen Schrein, 
Die Blum’ ift abgemaͤhet. 


2° 
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Harald (rictet ch auf.) 
O heil'ger Gott und Chriſt, mas muß ich hören? 
BWäring (Anst) 
Nein, nein, air vor dem Kleide graut, 
Sie hat es fih erforen. 
Voch Iebt fie, Deine junge Braut, 
Du haft fie nicht verloren. 
Doch — ftört fie Dir ein neues Glüd — 
Erſchrecen ihre Lieder — 
Stil’ fie nur in ihr Grab zurüd, — 
Und nimmer kehrt fie wieder! 
, Harald Cipringt auf.) 
Dein’ Eifif, Du lebſt — allmaͤcht ger Gott! 
Komm, komm’ in meinen Arm und laffe mic) 
Von Deiner Wirklichkeit mich Überzeugen! 
Eliſif. 
Erſchret ich meinen Harald als Geſpenſt 
So kann er leicht, mit einem einz’gen Worte, 
Mid) aus dem Kreife bannen. 
Harald (umarmt fie.) 
Theures Mädden, 
Du lebſt! 
Elifif Gänttih) 
Gelichter Harald, bin id Dir 
Denn wirklich teuer? 
Harald. 
Zweifelſt Du daran? 
Eliſif. 
Ach Gott, ein ſchlimm Gerücht hat mic, erſchreckt! 
Harald. 
Man darf nicht auf Gerüchte baun; das fehn wir: 
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Ein weit verbreitetes Gerücht hat Dich 

Schon lange todt gefagt, herzliebe Braut! 
Eliſif. 

Und kaum kam mir in Garderit die Kunde 

Zu Ohren, Harald, als id gleich beſchloß, 

Don meinem Leben Dich zu Überzeugen. 
Harald. 

So haft Du Dich als Jüngling dreift verkleidet 

Und auf den langen Weg gemacht; der Mühe 

Und der Gefahr der Reife tropend. 


Eliſif. 


O. 
Wie gern, um wieder meinen Freund zu ſehen. 
Harald (vrüet ihre Hand.) 
Du tamſt zu rechter Seit, holdfel’ges Kind; 
Schon übermorgen rei’ ich wieder ab. 
Bärft fpäter Du getommen — Gott fei Danf! 
Nun ziehen beide wir nad) Garderike, 
Da feiern wir die Hochzeit. — Sag’, wie lebt 
Dein alter Bater? — Ei, wie bift Du größer 
Und ſchoner aud geworden! 
Eliſif. 
Findeſt Du? 
Mein Harald hat ſich auch verändert, däucht mir. 
Harald. 
Im Felde wird man abgehaͤrtet. Freilich 
Sieht nicht der Mann mehr wie der Jüngling aus; 
Doch um fo beffer paßt er zum Gemabl. — 
Ton Garderite gehen wir nach Normeg, 
Da mad’ ih Elifif zur Königin. 
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Eliſif. 
D Freude, nach dem ſchmerzlichſten Verluſt! 
Jept nagt fein Kummer mehr. Ich baue ſicher 
Auf Haralds Herz. Ih dab’ mich nicht getäuſcht. 
Harald (Amen) 
Nein — Treue fteht in unferm heil'gen Banner. 
Iept, filbergrauer Greis, verfteh’ ich Did. 
Eliſif. 
Wie meineſt Du? 
Harald. 
Ein ehrlicher Waldbruder 
Hat mic gewarnt; ich bab' ihm nicht verftanden: 
Ich zürnt ihm deshalb, und das thut mir Leid! 
Eliſif. 
Mein Harald iſt doch nicht von Herzen froh! 
Verbirgſt mir einen Kummer. Grämft Du Dich, 
Beil ich gekommen? 
Haralt. 
Nein, bei allen Heilgen, 
Ich dante Gott! — Und wärt Du nit gefemmen, 
Und hätt’ ic, liebe Eiff, zu ſpät 
Die Lüg’ entdedt, — nie wär’ id, wieder Menſch 
Und Held geworden. Aber mifle, Kind, 
Wir gehen bier auf hohlem, falſchem Grunde, 
Der, bredend, leicht uns in den Abgrund ſtürzt. 
Ich mil Dir Ales fagen! Geh’ nur erft 
In’s nächte Zimmer. Ih muß meinen Leuten 
Das Nöthige befehlen; denn die Vorſicht 
IN bier ein Kobold, den ſelbſt dreifte Helden 
Liebtofen müffen, um der Bosheit Rieſen 
Zu Üdermannen. 
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Eliſif Cittend 
Komme bald! 
Harald. 
Sogleich! 
 (Ehff ab.) 
Ragnwald Cein alter Krieger, teitt auf.) 
Nun, König, hat mein junger Wäring Did 
In Chlaf gefungen? 
Harald. 
Du biſt theilhaft alfo 
An dem Geheimniß? 5 
Ragnwald. 
Hab’ ihm ja Geleit 
Den ganzen Weg, zu Land, zur See, gegeben 
Und Deinen zarten Helden wohl vertheidigt. 
Harald. 
So bin ih Dir zeitlebens auch verbunfen! 
Iept folg’ ihr nur in's Zimmer, alter Freund! 
Gaonwaid ab.) 
Harald . 
wirft ich auf Die Muhebank, verbirgt fein Geficht in die Hände und 
Schroeigt lange. Darauf fleht er Auf und trin gedanfenvonl Kervor.) 
Herakles unentſchloſſen ftand 
Am Scheideweg in rüſt ger Jugend; 
Sehr leicht er doch das Rechte fand 
Dort winkte Wolluſt, hier die Tugend; 
Er eilte vorwärts, nicht zurüd, 
Er folgte feines Herzens Zriebe! 
Doch id — ein Bat fürs falſche Glüd — 
Dort meine Pflicht, hier — meine Liebel 
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- Im Grabe ſchläft die Braut nicht mehr, 
Berettet ift ihr junges Leben: 
Sie ſchiffte Übers ſchwarze Meer — 
So ift fie mir zurüdgegeben! 
Erft drädte Kummer mir die Bruft, 
Doo darf ein Held nicht weich vergehen; 
Und gern vergaß ic den Verluft, 
As ih, Maria, Did gefehen! 


Hold zwar ift Eliſifs Geſicht; 
Doc gegen Di, Du Seelengröße, 
Iſt fie ein blau Vergißmeinnicht 
Nur gegen eine Srüblingsrofe! 

Die Unfhuld kindlich fie bewacht, 
Sie darf den beſten Segen hoffen, " 
Doch — wo Marias Auge ladıt, 
Da fteht der ganze Himmel offen! 


Bie Rußland kalt und dunkelbleich, 

Mit Schneegetöber, Nordlihtwielen, 
- Bu diefem heitern Blumenreid, 

Bo immer neue Roſen foriegen; 

Wie eine Heine Kirche zu 

Der Griegen himmliſcher Sophia, 

So, Elifif, verhält Did Du 

Zu meiner himmlifhen Maria! 


Doch reiß ih mich aus ihrem Arm, 
Ich habe Dir mein Wort gegeben. 
Zerören follen Gram und Harm 
Nicht, Elifif, Dein junges Leben 
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Du wirft mein Beib — verzweifle nicht! 
Kein Bort foll Deine Ruhe flören; — 
Doch — bis dies Herz im Tode bricht, 
Soll es Maria nur gehören! 
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Dritter Aufzug. 


Die Raiferpalle 
Georgios Canein.) 


Wi munderbar doch die Begebenheiten 
Sich immer wiederholen auf der Welt! 

Beſihen wir in diefem Kaiferpaare 

Nicht ein genaues Bild des alten Elends, 

Als ſcwwach Juftinian und doch voll Dünfel 
Mit feinem Zepter fpielte? Kann man mid 
Mit einem Belifar nicht wohl vergleichen, 

Mit dem verfannten Helden? Und wetteifert, 
Bie der Eunuch, wie Narfes, wieder Harald 
Nicht mit Georgios? — Konftantinopel 

Soll aber nit, wie Mailand, von Barbaren 
Verwüſtet werden. Belifar fol nicht 

In rofrgem Helm als Bettler ſich das Scherflein 
Zaͤglich erbetteln! Sind wir doch in etwas 
Einander hoͤchſt ungleich: er — ein treuherz'ger 
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Einfält’ger Gel; und id ein feiner Hofmann, 
Der Liſt mit Li ſchlau zu begegnen weiß. 
Gut, daß von diefen Säulen ein’ge hohl 
Gebaut find! Nicht das Kaiferpaar allein, 
Der Protoveftiar und ic) befigen 
Dazu auch Schlüffel. — Ha, verdammter Eisbär! 
Bohl, Harald, Du haft mir mein Ehrenbanner 
Zerfeht in Staub geworfen, es mit Füßen 
Zertreten! Doch das ift es nicht allein: 
Nicht nur den Lorbeerkranz, auch meine Myrthen 
Darfit Du mir frech entwenden, mit Maria 
Bilft Du entweihen! Doc mein Spiel fteht gut, 
Iſt nicht mehr zu verlieren — noch zwei Züge, 
Dann ädzeft Du verzweifelnd in der Schlinge. — 
Sie kommt, die Kaiferin. Ha, falle Bor, 
Verblendete, erfahren folft Du Alles; 
Doch pein’gen wil ih Did mit Zaudern erſt. 
Im innern Herzen bin ih Dir verhaßt, 
Nur Rache, Eigennug verbinden uns. 

3oe eritt auf) 
Bas haft Du anzubringen? Du ermüdeſt. 
Georgios, mich mit den ew’gen Klagen. 
Hab’ ich Dich nicht gebeten, bei Maria 
Dich zu erheitern? 

Georgios. 


Kaiferin, vergieb! 
3% tomme, ehrlih Dir zu beichten, daß 
Ich Harald ganz u 


ve 
Nun, es freut mid, 
Dag Dir der Wahrbeit Licht noch aufgegangen; 

Sehlenſ. Schriften. VI. 14 
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Nur wundert es mid, Freund, dag Dir die Hauptftadt 
Im ihren Straßen, auf der Burg entdeite, 
Bas leichter Du im Feld und auf dem Meere 
Erfahren bätteft. B 
Georgios, 


Kaiferin, Du nannten 
Mich einen Mond! Der Mond fieht nur die Sonne 
Bei Nacht, und mo das Mondlicht leuten foll, 
Muß Dunfel fein. 


de. 
So, alfo hat Dein Mond — 
Georgios. 
An Haralde Einfamteit den, Grat geworfen. 


oe. 
Wie liebeftrablend muß Dein Mond nicht fein! 
Barum fah er nicht lieber durch die Rebe 
Zum abgelegnen Söller Deiner Braut? 
Georgios. 
Des Nachts verbreitet ih das Mondlicht weit: 
Es fpielt in Amors Myrthendain auf Roſen 
Und lãchelt boshaft auf den Rabenſtein. 
Bor. 
Verhaßte Träume einer Phantaſie 
Die abgeſchmact nur nach dem Garft’gen haſcht. 
Georgios. 
Verbagte Wahrheit, die den Trug enthüllt. 


308. 
Und welden Trug baft wahrhaft Du enthült? 
Georgios. 
Daß id) den wadern Harald ganz verkannte. 
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Zoe. 
Ha; reize nicht die Löwin! 
Georgios Ceistalt.) 
ii Roh, vol Düntel 
Glaubt’ ich ihn zwar, doch offen, ehrlich, wahr! 
Vergieb, ih babe mich in ihm geirrt, — 
"Er it ein abgefeimter Böfewicht! 


or. 
Nun ſchwebt der Tod Dir über Deinem Scheitell 
“ Georgios. 
Und über Deinem, böret Du mic nicht. 
Zoe (mit Roler Beratung.) 
Bas foll id hören? 
Georgios. 
Meine Barnungsftiimme: 
Verrathen wird er bald dem Kaifer Dich! 
Zo e (erfarict.) 
Verrathen? Was verrathen? 
Georgios. 
Einen Einfal, 
Unüberlegt, der nie von Herzen kam, 
Verworfen glei, wie er den fhönen Lippen 
Entſchlüpfte, nimmer ernft gemeint. Ich kenne 
Dig, Zoe! Doc im Feu'r der Leidenſchaft 
Irrt man fih Leit. Muh Deine Dhantafle 
Lief einen Augenblid dem Garf’gen nad, 
Und Haralds wilde Rohheit nahm Did ein. 
Daß Deine Gnad' er nicht zu ſchaͤßen wußte, 
Daß Dein Bertraun er mihbraucht' und verriet) — 
Das ift in Haralds Art. 
14° 
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3er. 
Um Gotteswillen 
Eprid, ſprich, Georgios, und mache feine 
Umſchweife mehr! 
Georgios. 
Gewiffe Dinge laffen 
Anftändig nur durch Umſchweif ſich beſprechen 
Denn, wenn ich kurz und bündig nun erzählte: 
Romanos molteft Du vom Throne ftoßen, 
Auf des Geliebten Haupt die Krone fepen; 
Doch Harald, der Did Schmachtende verfhmäht, 
Bird mit Maria, meiner Braut, entfliehn, 
Die er liebt, an den Kaifer Dich verrathend; — 
Wie Mänge Solches wohl in zarten Ohren? 
' Zoe. 
O alle Heiligen! 
(Eie wanti, der Ohnmacht nahe; er unterflügt fie.) 
Georgise. 
BVerzweifle nicht, 
Ned) finden wir wohl Hülfe! 
Halb laut:) 
Kann ein Mann 
Ein fhöner Weib in feine Arme dräden? 
Dummer Barbar, der. folden Schatß verfhmäht. 





30€ 
(eichtet fich wieder auf mit der Kraft des Zornk) 
Bin id verfhmäht und will er mid, verrafben, 
Er fterbe dann! 
Georgios 
Ic) habe nichts dagenen. 
Wie denfft Du Deine Rache einzuleiten? 
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Bor. 
Nichts giebt es einzuleiten — der Berrätber, 
Der Böfewiht muß fallen! 

Georgios. 

Aber kannſt Du 
Ion füllen, Kaiferin? Nur der Defpot, 
Sebaftotrater nur befipt die Macht, 
Nach Willkür ihn zu richten. Und ermorden — 
"Nur fchnöden Meuchelmord begehn — die Nadıc 
Ziemt Zoe nicht, die jede Sflavin leicht 
An ihrem Buhlen üben kann. 

Zoe. 

So rathe — 
So zeige mir die Blum' an Lethes Ufer, 
Die, ſichertödtend, der Vergeltung Gift 
In ihrem Kelche trägt. 
“ Georgios, 
Harald muß fallen 
Als Hodverräther, — und das ift er ja — 
Als Majeftätsverbredher, und der Kaifer 
Mus feldft das Urtheil fällen! 
Zoe. 

Raſender, 
Glaubſt Du, der Kaifer werde den vernichten, 
Der ihm das Leben rettet? 

Georgios. 
Gnädigfte, 

Ich bringe Dir zwei wohlbezahlte Zeugen, 
Die beide hörten: Harald wolle ſchnoͤde 
Den Kaifer morden und das Land erobern 
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Georgios. 
Triumphire nicht zu früh! 
3oe. 
Ich kenne meinen Argyros; fo bang 
Mt Keiner vor dem Tod, als er; und hört er 
Aus zweier Zeugen Mund von der Verſchwörung 
Dann brauden wir nichts mehr; dann ſchickt er Harald 
In Feſſeln nad dem Thu me. 
Georgios 
Ganz gewiß 
Wenn wir ihn haben; doch, wo iſt er jetzt? 
Im Kreiſe feiner tapfern Nordenhelden 
Da ſollen wir ihn holen, meineſt Du? 
Im Gildehauſe, bei den Wäringern? 
Die Nuß wird hart uns aufzubeißen. 
Zoe. 


Dortreflih! 


In's 

Tritlinion müſſen wir in locken. 
Georgios. . 
Das 
Iſt ſchon geſchebn. Vergieb der Dreifigkeit! , 
Zu. Deinem Beſten bab’ id nur gehandelt. 
Mm Deinem Namen bab’ ich Haarderaden 
Noch heute Abend eingeladen. 
” Bor. 
Herrlich! 
- Georgios. 

Du jaudzeft (don? 
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Zoe. 
In Feſſeln ſol man dann 
Ihn legen, — nach dem Gochgerichte fhleppen. 
Georgios. 
Gar leicht gefagt; auch bälrs nicht ſchwerer, ihm 
Das Haupt vom Rumpf zu trennen oder tief 
Den Doldy in die vermegne Bruft zu ftoßen, 
Als jedem Andern. Doc bedenk' die Zolge! 
Denn wittern feine Wäringer den Mord, 
Dann rächen fie fih, werfen Zeuerbrände 
In alle Häufer, ſchwingen ihre Aerte 
Und ſchlachten ohn' u uns als Rinder. 
oe. 
Du zeigeſt mir nur eitel Spinngewebe, 
Der kleinſte Hauch zerreißt ſogleich fie wieder. 
Georgios (bochaft läcelnd.) 
Meint Du? Nein, ſchöne Zoe, eine Schlinge 
Hab’ ich ihm von des Haſſes Baft geflodhten; 
Sie paßt ihm um den Halt, wie angegoffen, 
Und feloft der Teufel 1öft z Knoten nicht. 
oe. 
So ängf'ge nicht, und führe meine Furcht nicht 
Durd; alle Labyrinthe Deiner Zweifel, 
Zu feinem Hochgerichte Öffne mir 
Die Ausſicht! Da it meines Strebens Biel. 
Georgios. 
Ei, Ei, fo ift es doch fo übel nicht, 
Daß auch der Mond den Rabenftein beſcheine. 
Nun fiehnt Du, es ift fein geringer Bortheil, 
Bas ſeichte Tugendſprecherei dagegen 
Auch fhwagen mag. daß hohe Politit, 
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Erhaben über Meine Bürgerpflihten, 
Mitunter falſcher Zeugen fih bediene; 
Dean fie find oft weit befler, als die wahren. 
Zoe. 
Wie meinſt Du das? 
Georgios, 
Ich bringe nod zwei Zeugen. 


Zoe. 
Du biſt wit-diefem Auswurf wohl bekannt! 
Georgios. 
Ach Gott, recht lange braucht man nicht zu fuchen, 
Um folder Leut' vollauf zu finden; fie 
Sind im Triflinion, wie in der Hütte 
Zu haben zu verſchiednen bill gen Preifen 
Aus allen Ständen. Und die meinen hab' ich 
Für Spottgeld faſt befommen. Arme Fiſcher! 
Zwar ſpricht Homer ſchon von dem Fiſchgewimmel 
Des Helleſponts; auch Bosporos iſt eben 
So wohl verfehn, — doch darben meine Fiſcher 
Bas fünd’gen die fo ſchwer, wenn fie heut Abend 
Die Bäringer nod in der Hal’ beſuchen. 
Die Trauertunde dringend, Harald fei” 
Im's Meer geftürzt, als, tretend auf das Brett, 
Im Dunteln er das Schiff befteigen wollte? 
pflegt er doch oft verwegen ganz allein 
Umperzugehn. Auch, bo’ ih, komme er her 
Jept ohn’ Geleit; wo nicht, dann müflen wohl 
Bir morgen gleich auf andre Mittel denken. 
Zoe (ungeduldig) 
Kommt er nun aber — 
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Georgios. 

Und bat erft der Kaifer 
Das Urtpeil ausgeſprochen, ſchoͤne Zoc, 
Dann greifen meine Leut ihn, feſſeln ihn 
Und bringen ihn, in einen Schrein verfäloffen, 
Schnell nad dem Thurme. Einen Griechen fenn’ ih. 
Der Harald aͤhnlich iſt; ihn hab’ id) wie 
Den König ausgefhmüdt, mit Helm und Mantel, 
Der geht, ftatt feiner, aus dem Schloffe wieder 
Den BWäringern vorbei. Pflegt Harald felten 
Doch im Borbeigehn laut fie anzureden, 
Und keiner ſpricht zuerft, wenn er nicht ſpricht. 
Dann fend’ ih Haralds Abbild nad dem Hafen, 
Bo plöglic er verſchwindet; Laffe dann 
Den Mantel Haralds auf den Wellen fließen. 
So leidet's feinen Zweifel mehr, er fei 
Ertrunken dort. Bir haben ihn getrennt 
Bon diefer Belt. Er ſchmachtet in den Zeffeln, 
Ein armer Sklav'; und wenn es uns beliebt, 
Mus er in jene Belt Siner wandeln. 

oe. 
Du bift ein wadrer Teufell Doch, was bürgt mir, 
Du, der auf Lügen ſich fo gut verfteht, 
Für Deine Ehrlichteit wohl negen mich? 
Georgios, 

Gewißheit kannt Du Dir gar leicht verfhaffen: 
Laß’ Harald an den Kaiſer Dich verrathen, 
Dann wirft Du überzeugt. — In jenem Pfeiler — 
Du weißt es, er ift hohl, — behorchſt Du ihn. 
Und willt Du mehr Beweis? Hier it ein Lied, 
Das auf der Treyp' ihm aus der Taſche fiel, 
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Zwar nit an mic, gedichtet, umgekehrt, 

Für meine tugendhafte Braut gefangen; 

Und griechiſch is, mit Runen nur geſchrieben l 

Verſtehſt ja Daralds gauderwelſch zu deuten. 
(Weiche ihr das Blatt.) 


Zoe die) 
„Zreu wird Haralds Bruft voll Liebe 
Ewig für Maria brennen, 
Keine Höle fol des Helden 
‚Herz von feinem Himmel trennen!“ 
(ie bedeckt ihe Geflcht mit den Händen, und geht erbittert und be- 
Alommen an’s Fenfter, um Luft tu (höpfen, farct den Mond an und 
fügt Darauf wit eriioungener Kälte: ) 
So heiter laͤchelſt Du dort, Artemis? 
Du alte Jungfrau, leuchteſt Du fo ruhig 
Mit bleichem Diadem auf weißer Stirn? 
Doc) zudt des Schicſals Zorn in Deinem Blid! 
Ich grüge Did, mit Deinem ältern Namen: 
(Mit wilder eeidenſchaft, die fich nicht mehr bändigen fäß.) 
Des Titans Tochter! Hekate, Du biſs 
Du Zauberin. grau'nhaft, geheimnigvoll, 
Auf ſchwarzen Flügeln kalt die Schattenwelt 
Der Nacht beherrſchend! Du bit meine Göttin! 
Denn jegt kehrt fih von eitler Flitterpracht, 
Bon Phoͤbos Feuer wagen fol; mein Auge 
Und findet ſich im Finftern nur erquidt. 
Beſeelt mid, Atreus und Thyeſtes Beifter, 
Löfcht jeden Mitleidsfunten mir im Herzen; 
Verwandelt mid zur Furie und füllt 
Die Mer mir mit Feuer! Noch — ich fühle, 
Noch ift mein Blut mit Aphrodites Milch 
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Zu fehr gemiſcht. Die Thraͤn' entrinnt dem Auge, 
Und ihre eigne Schmach beweint. die, Schwäche. — 
Dot), Eypria, dies war das letzte Opfer! 
(Zu Georgios.) 

Du wirft gerät! Ich eile gleich zum Kaifer 
Mit Reden Hältft Du den Verräther auf, 
Bis ich fein Todesurtheil ausgewirkt. 
Zum Zeihen fol die Silberglode läuten 
Im Nebenzimmer, in der Gallerie; 
Dann lag’ ihn feſſeln und zum. Thurme bringen. 
Dies Pergament ift Haralds Reifenap! 
Kaum fieht es Charon, als er mit dem Ruder 
Sein ſchwarzes Boot fogleih vom Ufer ftögt 
Und über'n Styr den blugen Schatten führt! 

ö m) 


Georgios (auein.) 
Nicht ſprechen magſt Du ihn? Das daͤucht mir eben 
Der dene Spaß. Oft hat der Kater mid 
Griuftigt, wenn er mit der Maus fo freundlich 
Erſt fpielte, eh’ er grimmig fie verfhlang. 
Doch — fie iſt Weib! Die Lich’ iſt nod nicht ganz 
BVerdunftet; ſchmelzen Könnte leicht ihr Eis 
An Haralds Sonne wieder. — Lauert fie 
Vielleicht noch in der hohlen Säule? Dadurch 
Geht ein’ge Zeit verloren. — Sei dem alfo, 
Sind meine Zeugen ja doch fhon bei'm Kaifer; 
Die Halbe Arbeit findet fie vollbradt, 
Braucht nur daran die letzte Hand zu legen. 
Ss leit ich das Geſpräch. dag Harald ſich 
In feiner ganzen Hochmuthsbloße zeige, 
Bas ſchwer nicht fallen wird: der Unverfhämte 
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Verachtet mich, uns alle, und verficht 
Nur ſchlecht, den Maultord der Behutfamteit 
An feinen pumpen Bärenmund zu legen. 


Harald (mitt auf.) 
Die Kaiferin — ift fie nicht bier? Sie hat mi 
Heut Abend ſpaͤt noch herbeftellt. 
Georgios. 
Sie komm⸗ 
Gleich, Alsiyth! 
- Harald. ‚ 
Bohl, gnädiger Herr Ober- 
Etariarch, fo will id draugen warten, 
Bis fie erſcheint. 
Georgios. 


Siemt’s fih dem Atolvthen. 
Dem Obriſten wohl des Barangerheers, 
Auf Zreppen; als Gemeiner, Schildwach ftehen? 
Harald. “ 
Es zieht wohl draußen! Meinft, ich könnte mich 
Da leicht erfälten? DO, ih danke Dir! 
Mein Wohlbefinden liegt Dir fehr am Herzen. 
Georgios. 
Gefundpeit ift ein edles Gut! Ich weiß, 
Du wäblft am liebſten ein gefundes Lager, 
308 troden iſt und feine Stürme wehn. 
Haratd. 
Und darum fol id) jept bei Dir vermeilen'- , 
So meinft Du, es fei immer da gefund, 
Be’s troden iR? Und meht der Wind nicht bier? 
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Georgios. 

Ihr Leut' aus Norweg feid fo eitel doch 
So kindiſch, als wir Griechen. Du erzürnft Did, 
Beil man mid nennt Ober-Gtäriard 
Und Di nur Atolytb; bift ungehalten, 
Beil ich den neuen Titel Dir nicht gebe, 
Den Panhyperſebaſtos. Doch das muß 
Der Kaiſer oͤffentlich erft laut erklären, 
Sonft hat es keine Gültigkeit. 

Harald. 

Id) gebe 

Dir gern fo lang Kredit nod auf den Titel. 

Georgios. 
Die Kaiferin wünfht, Harald, daß wir beid’ uns 
Verföhnen follen; fie bat es ausdrüdlik 
Befoblen. Ich gehorche! Gern thu’ ih 
Den erften Schritt, wenn Du den zweiten thuft. 

Harald. 
Barum nit? Sag’, wozu wir f&reiten follen! 
Zum Zweifampf? Dazu thu' ich ſelbſt recht gern. 
Den erſten Schritt. 

Georgios. 


Das nennen Du Verföhnung? 

Nun, das geftch? ich, Zweikampf iſt Verſohnung 
Im der Barangerſprache! 

Harald. 

Giebt's ’ne beßte? 
Der Zorn bekommt dann freies Spiel, man haut 
Sich die Erbittrung munter aus den Knochen; 
Die Race kocht, befriedigt, und der Groll 
Gaͤhrt fauer wiht und roh Dir unter'm Herzen, 
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Wodurch Beklemmung, Ekel nur entftehn! 

Nichts bildet behte Freundſchaft, glaube mir, 

Etaͤriarch. als fo ein tücht'ger Zmweitampf. 

Wie ein Gewitter reinigt er die Luft, 

Und freier athmet die bewegte Bruft. 
Georgios. 

Doch hat die Kaiferin ung ſtreng befohlen — 
Harald. 

34) laſſe mir von feinem Weib befehlen. 
Georgios. 

Und doch erſcheinſt Du bier auf ihr Geheiß. 
Harald. 

Auf ihre Bitte bin ich bergefommen, 

Doch muß id) erft den Kaifer ſprechen. 
Georgios, 


Er 
Geht früh zu Bett, heut Abend ſpricht er Niemand. 
Harald. 
Ich muß ihm ſprechen, und wenn aus dem Grab ich 
Ion wieder bannen follte, 
Georgios. 
ms fo wichtig? 
Harald. 
Sehr wichtig, deshalb halte mic nicht auf! 
Georgios. 
Das muß ic einen Augenblid doch thun. 
Dian wird Did, melden erft; auch iſt noch nicht 


Der Protovefiare da. 
(Gin leiſes @eräufch in der hohlen Säule, Georgios wirft einen ver- 
Ropienen Bid dahin, Harald demesft nichtt.) 
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Harald. 
Sie tödten 
Den alten Mann nod mit den albernen 
Ceremonieen. 
Georgios (ei Seite 
Es ermüdet, merb ic, 
Den Bären, aufreht auf den Hinterbeinen 


Zu gehn; er will auf allen Vieren laufen! - 
(Saut:) 


Beil doch ein Stündlein bier Die übrig haben, 
Sag’ mir auftichtig: Warum haſſeſt Du mid? 
Harald, 
Sag’ unaufrichtig: warum haſſeſt Du mid? 
Georgios. 
Es mangelt mir nicht Tapferkeit. 
Harald. 
O nein! 
Dot) tief gefunten muß der Grieche fein, 
Der feiner eignen Tapferkeit ſich rühmt. 
Bei uns ift Zeigheit Schande, Tapferkeit 
Dem Mann fo unentbehrlich, als die Luft. 
Georgios. 
Es mangelt mir an Klugheit eben auch nicht. 
Harald, 
Schlau ift der Fuchs, befigt er den Verſtand 
Zwar eines Menſchen nicht. 
Georgios. 
Beleidigſt Du 
So fehr mid, Harald, daß Du eines Menſchen 
Verſtand mir abfprichft? 


Die Bäringer 


* 
= 


Harald. 
Zeige Dich als Menſch 
Dann will id) Menfhenfinn bei Dir vermuten. 
Georgios. 
Und was Unmenſchliches Hab ih gethan? 
Harald. 
Bin id) ein Mönch, dag Du mir beichten ſollſt? 
Georgios. 
Eag’ mir aufrichtig ale meine Fehler! 
Ich fhmöre Dir bei Et. Helenas Bundern, 
3% will mid beſſern, wenn es Dir gelingt, ' 
Mid Mar und gründlich erſt zu überzeugen. 
Harald. 
Nun gut! Co will id Dir aufrihtig fanen: 
Erſt biſt Du graufam gegen Deinen Feind, 
Das ift kein ehrenbafter Chriſtenheld. 
Oft hat es, nad) gewonnenen Schlachten, mid 
GSeärgert, Deiner Henker Wuth zu fehen. 
Georgios. 
Dan fwingt nicht leicht nad) einem Sieg den Krieger 
Zur Mäßigung. 
Harald. 


Dann biſt Du geizig auch. 
Georgios. 
Dir eben wirft man diefen Fehler vor. 
Harald, 
I4 liebe wohl das Gold und halt’ «6 für 
Ein fbönes. Erz, es it der Zauberſchlüſſet 
Bu allem Wuͤnſchenswerthen Liefer Erde; 
Doch Alles hat fein Maag. 
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Georgios. 
Bas bin ich mehr? 


Harald. 
Sehr neidiſch. 
Georgios, 
Eine bohe Seele wird 
Von Ehrgeiz oft geplagt. 
Harald. 
So fätl’ge fie 
Dit Heldenthaten; aber Fränkle nicht, 
Erblaſſe nicht, wenn der Gewaltige 
Berdienten Ruhm gewinnt. 
Georgios 
(mit verbiffenem Ingrimm.) 
Bas bin ich mehr? 


Harald. 
Falſch und vol Hinterlift, Georgios! 
Du glaubft wohl nicht, ich wiſſe wie Du mid 
Beirm Kaifer, bei der Kaiferin verleumbdeft, 
Obſchon Du jegt Dich undefangen ftelft? 
Georgios. 
Bas bin ich mehr? 5 
Harald. 
Erbaͤrmlich, eitler Grieche! 
Ein armes Maͤdchen, das Dich nimmer licht, 
Bilft Du zur Liebe zwingen. 
Georgios. 
Liebt fie Dich 
Etwa? . 
‚Dehlenf. Schriften. VI. 15 
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’ Harald. . 
Sie liebt die Unſchuld, Tiebt die Tugend, 
Und Gott wird in der Noth fie nicht verlaffen. 
(Die Glocke läutet) 


Georgios. 
Nun, Harald, dant' ih Dir für meine Beihte — 
Die Giocke läutet — Deine Stunde ſchlaͤgt! 
Jept geh’ zum Kaifer — zu der Kaiferin, 
Bies Dir gefält, IM bin Dir fehr verbunden 
Für die Aufrichtigkeit. 


Harald. 

Die wollten Du! 
Ich ſpreche dies Mal Dich zum legten Male. 
Bär’s möglid — tonnteſt Du Dich beſſern — fehr 
Soll’ es mic) freun. Es ift des Chriſten Pflicht, 
An feines Naͤchſten Reu' nicht zu verzweifeln; 
Sbſchon ich weiß, wie ſchwer das Gifen ſich 
Umbämmern läßt, wenn es eisfalt geworden. J 


Georgios, 
Jetzt fpringe nur vom Zelfen, raſcher Steinbock 
In Deinen Abgrund und zerbrich die Beine: 
Dort oben giebt es feinen Ausweg mehr, 
Bo Did) der Jäger mit den fünellen Hunden 
Berfolgt. — Es iſt ein ew'ger Troft für uns 
Kaltblütige, Verſchmaͤhte. dag wir als 
Schildkröten ftets gewiß das Biel erreichen, 
Indeß die aufgeblaf’nen, dummen Hafen 
Zu ſicher fih verſchlafen. — Daß die Thoren 
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Nie die Geſchichte Iernen können, welche 
Doc) älter ift, als felbft Methufalem, 
Tie mit dem Luzifer im Himmel ſchon 
Sich zugetragen. zu der Nupanmwendung: 
Hochmuth kommt vor dem Falle. — 
Hort) 

Iept greifen fie und knebeln ihn. Er fann 
Nict freien; doch er krümmt und däumt ſich noch 
Im letzten Kampf geläbmten Heldenmuths. 
Ich mag dabei nicht fein; es ſchict fih nicht 
Für den Etariarch. — Nun Harald, Harald, 
Zum zroeiten Male wirft Du jept Iebendig 
Begraben — hoffentlich zum Iegten Malel 

(Saaut hin auf eine Statue und ſchaudert zurück) 


Bas wilft Du mir, Du fteinernes Gefpenft, 
Apolos Bildnig, leichenbleicher Marmor? 
Steht er nicht dort und droht, wie Haralds Geift, 
Mit heiterm Trog, mit lähelnder Beratung, 
Stolz fenten ſich der Hohen Stirne Brauen. 
Bie, Harald, droht Du mir im Tode nad? 
Bald biſt Du kalt und blaß, wie diefer Stein — 
Und dann erſt athmet leichter meine ru, u 

7 .) 


Marias Zimmer. 
(Sie Hat an einem tie inen Gcheeibtifche gefelen, erhebt fich und Left, 
was fie auf ein Pergamentblatt gefchrieben.) 
Alfo verlaſſen fol ich die reizend blühende Hellas, 
Um nad) dem ftärmifden Nord mit dem Geliebten zu ziehn 
Nimmer feb’ ich wieder die Myrthen, die Dunkeln Cypreſſen. 
Klar auf dem Loorbeerblatt blinket die Thraͤne: Leb’wohl! 
15° 
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Herrliger Saal mit Bildern von Phidias Hand, aus 
Veritles 

Zeit, Prariteles Kunſt Iodet mein Auge nicht mehr. 

Auch nicht mehr, Theotrit, Deine ſͤßidylliſche Flöte 

Loft nad dem ſchattigen Hain Abends die Heitre zum Bad. 

Durch die Wüfr’ unzäpliger Tannen ftredt ſich nach Drontheim 

Einfam-dde der Weg; dort ift am Zelfen mein Ziel; 

Dort, mo Brandungen fieden, bewaffnet härtige Bauern 

Stolz mit gefhliffener Art gehn zum Gefecht und Gericht. . 

Hungrig naht ein heulender Wolf der einfamen Hütte, 

Bälzt ſich der ſchwarze Bär fhläfrig in emigem Schnee, 

Brüderlidy teilt mit der Nacht, mit der ruhigen Schwefter, 
der Tag nicht, 

. Barm von belleniſcher Glut, fühl an propontiiher See; 

Immer fämpfen fie; fiegend ver Tag im brennenden 
Sommer, 

Nordlihtflammende Nacht dämmert den Winter entlang. — 

Klein doch ift der Verluſt, ich verfafle gern den Olympos, 

Cvpria führt mid) dahin, und ich hegleite den Freund. 

Aphrodite, Du folgt dem Arcs! Aus üpigem Süden 

Slieht mit der Tapferkeit Liche zum fräftigen Nord, 

Auch der heilige Chrift, der hier Entweihte, verläßt uns 

Nicht; denn aus Nidaros tönet der Glode Geläut; 

Silbern lieg Sankt Olaf fie gießen, fie Hallet zur Meffe; 

Himmliſcher Bater, Dein Wort ſchmilit die barbarifde 
Bruſt. 

Nun wohlan denn, in Gottes Namen, ich tomme. wein 
Harald! 

Nur, mo die Liebe wohnt, blüht paradieſiſcht Luft. 

Gern in der Zufunft fig’ id im Simmer behauener Balten, 

Gern dei des Wafferfals Krümmungen wand? ich mit ihm. 
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Lernen follen die nordiſchen Mädchen bald von der Griechin 
Seidener Fäden Geweb', ſüdlicher Hirten Gefang; 
Mit Liebfofungen wird fie, Geliebter, Dein Teuer be⸗ 
fänft’gen! 

Herrlicher Vater Homer, das ift ein Leben bei Dir! 

Der Eremit (ritt auf) 
Mein holdes Kind, vergied, daß ich fo frei 
Noch in Dein Zimmer trete, und fo fpät. 
Ich kann nicht ſchlafen gehn, bevor ih mid) 
Mit Dir verföhnet habe. Streng gebot 
Ich Dir, von Harald heute Dich zu trennen; 
Sehr ungern wollt’ id) doch, dag Du in mir 
Nur einen mürfhen Greis erfennen ſollteſt. 
Des fanfteren Gefühls beraubt, unfähig, 
Den Berth des jungen, tugendhaften Weibes 
Zu fhäpen. Glaube mir, id) habe Frauen 
Gelannt, und in der Jugend hab’ auch ich 
Der Liche reine Suͤßigkeit genoffen. 
Allein ich bin Dein Freund, Maria, ih 
Bin Haralds Freund; vergied, id) handelte 
Nach Freundespflict, 

Maria, 
Mein Vater, der im Leben 

Als Heiliger faſt angedetet wird, 
Leicht tannſt Du mic verderben; doch, ic) flehe, 
Mißbrauche Deine Macht nicht gegen mich! 
Dein altes Herz ermärmt nur der Gedanfe 
Der Emigfeit, die Seligkeit des Himmels; 
Doch Gott verlangt nicht bloß, dag ihn im Himmel 
Die Menſchen lieben: auf die fhöne Erde 
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Hat er uns ja gefeht, und uns in's Herz 

Nebſt einer himmliſchen auch eine reine, 

Unſchuld'ge ird'ſche Neigung eingepflanzt. 
Eremit. 

Du sin unſchuldig, fo ift Deine Liebe, 

Doch mußt Du fie bekämpfen, armes Kind! 


Maria. 
Ich babe Harald Herz und Hand und Liche 
Gegeben; feine Lift, nicht die Gewalt 
Der ganzen Belt, kein ſchnodes Vorurtheil 
Sol mic) von dem Geliebten wieder trennen! 
Eremit. 
Das, meint Du, bift Du Deiner Treue fhuldig? 
Maria, 
Das fordert meine Treu. 
Eremit, 
Benn aber Irene 
Nun gegen Treue kämpfte? Wenn ein älter 
Verfprehen Deinen Bräutigam gebunden? 
Maria, 
Ber wagt es, Haralds Ehre anzugreifen? 
Eremit. 
Die, armes Mädchen, trennet ihn von Dir. 
Maria, 
O, ängftige nicht mehr mein wundes Herz! 
Eremit. 
Wie gern reiht? ih den Balfam Heilend Dir, 
Eh’ Dir des Schickſals Wort die Bunde fhlägt. 
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Mario. 
Bringft Du mir doch den Tod, fo tödte lieber 
Gleich mit dem Dolch des Schredens, Tag’ mich nicht 
Den eteln Gifttelch tropfenweiſe leeren! 


Eremit. 
Du weißt, daß Harald, eh’ er Dich noch fannte, 
Der jungen Elifif verſprochen war. 
Maria. 
Doch ihr Gebein bededt des Grades Nacht. 
Eremit. 
Nein, noch im Sonnenſchein blüht ihre Roſe. 
Maria Centiegt.) 
MM fie nicht todt? 
Eremit. 


Ein falſch Gerücht hat ihr 
Den Scheintod nur gegeben. Sie ift hier! 
Sie kam mit diefen Iepten Bäringern 
Und — folgt dem Helden als verſprochne Braut- 
Nah Drontheim. B 
Maria. 


Eliſif aus Rußland hier — 

Eremit. 
Lebt im Palafte dei dem lichen Harald, 
Und morgen früh flieht fie mit ipm, den Ränten 
Der frevelpaften Zoe zu entgehen. 

Maria 

(eingt verpweiflmgsvoN die Hände.) 
Und ih. — o Gott! Wohin flieht denn Maria 
Bor Harald — vor der Welt — vor Bott — fich ſelbſt? 
Eie wirft ſich ihm au Füßen und umarmt feine Knie.) 
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Eremit | 
(Maria mit väterlicher Zpeilnahne aufhebend.) 
Unfhuld’ge Seel’, in Deines Heilands Arme! 


- Maria. 
Ja ja, chrwärd'ger Bater! Ja, das Kloſter 
Bird von der Erde Freud’ und Hoffnung mid) 
Durch feine dunfeln Mauern trennen! 
Eameruich) 

Aber 
Ber baut mir eine Mauer hoch genug, 
Daß die Erinnrung fie nicht überfteige? 


Eremit 
(mit dohem @efühl und wundervoller Wegeiflerung.) 

Sie mög’ auf Engelsflüglein fi erheben! 
Auch ich, als ſilberhaar'ger Greis, Maria, 
Berd’ in den Abendftunden oft von ihr 
Beſucht! Auch ich hab’ ſchon in rüf'ger Jugend, 
Als mic, das Glüd verrätperifc verlieh, 
Den eiteln Freuden diefer Welt entfagt, 
Um in der Kirche Heil’ger Einfamteit, 
Um vor dem großen Altar der Natur, 
Vor meines Gottes Antlig Troft zu finden. 
Maria. willſt mir in die Wüfte folgen? 
Willſt meine Tochter fein? Und drüdft Du mir 
Einft diefe müden Augenlieder zu? 
Willſt meine Bibel, meine Hütte erben? 

Maria 


. (Lüßt mit Tpränen feine Hand.) 
Ja, ja — ich will. 
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Sp komm’, Du frommes Kind, 
Folg' Deinem Bater aus der fhnöden Belt, 
Bo haͤmiſch taufend düftre Trauerwolken 
Den Zreudenftrahl verdunfeln, wenn er dämmert. 
Bei Gott it Troſt. 

Maria Cerpebt die Hände.) 

Bohlan — wohlan, 0 Tod, 

Bring’ Du von Harald mic) zu meinem Gott! 
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Vierter Aufzug. 





Befängnißthurm 


Harald 

(in Gefein, scht mit verfchlangenen Armen auf und ab, im Bedanfen 

vertieft; plöplich fleht er HR und fagt:) 
Min Vater, Sigurd Syr aus Hringerite, 
Stammt in gerader Linie von Harald, 
Dem Schoͤngelocten; feine Mutter nannte 
Man Nagndild, ihren Vater Sigurd Hiort; 
Aslaug mar feine Mutter, eine Tochter 
Sigurds des Schlangenäugigen; der war 
Ein Sohn von Ragnar Lodbrot. — 

Alſo ſtamm' ich 

Bon Dir, erbabner, unglückſel' ger Ragnar, 
Und ſterb' auch Deinen ſchmerzensvollen Tod, 
Denn Ela warf Dich in den Schlangenthurm; 
Mich feſſeln diefe griech'ſchen Böſewichte 
In dunkeln Kellergrüften, weit entfernt 
Bon jeder Menſchenhülfe, jedem Freunde. 
Bie Du — wie Du, kann ich jept rufen, Ragnar:: 
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Ha, Ferkel, fenntet ihr des Ebers Noth, 
Ihr würdet grunzen fürchterlich und bald 
Des Alten Schmerzen hemmen! — Björn, Dein Sohn, 
Umtlammerte fo feft den Spieß, als man 
Ihm Deine Todeskunde brachte, dab 
Dem Schaft der Eindrud feiner Finger blieb. 
Hwitſerk, der ruhig bei dem Brettſpiel faß, 
Umfagte einen Damftein fo, dag ihm 
Das Blut aus allen Fingerfpigen fprang. 
Als Sigurd Shlangenauge, der ſich eben 
Die Nägel glatt mit einem Meſſer ſchabte, 
Dein Schitkfal hörte, drüdt’ er, ohm Gefühl, 
So tief durch Nagel und durch Fleiſch das Mefler, 
Das feſt es in dem Knochen haftet. Imar 
Verſtummte nur im graufen Farbenwechſel 
Und rächte Dich am fürchterlichſten. — € 
o. 

Ich weiß es ganz gewiß, Ihr tapfern Knaben, 
Die treu auf meinen Zügen mir gefolgt, 
Ihr würdet fhnauben! Haldor Snorroſon. 
Den nichts erweicht, er würde ſchweigen, wie 
Das Grad, und wie das Grab den Raub verfälingen. 
Doc) reiten kann mich bier fein Menſch; denn Niemand 
Weiß, ic) fei da. Fabt' bin denn, armes Leben, 
Mit deinen prablerifhen Bettlerfegen, 
Dein rof'gen Schimmer, deinen Seifenblafen! 
Vergiß die eitle Königstrone, Harald, 
Gedene der Dornenkrone! 

(Aniet und betet.) 

Guter Eprift, 

Verlaß mic nicht und ftärke mid im Tode! 





226 Die Waringer 


Harald. 5 
Sie Nebt die Unſchuld, Tieht die Tugend, 
Und Gott wird in der Noth fie nicht verlaffen. 
(Die Siode läntet ) 


Georatos. 
Nun, Harald. dant' id Dir für meine Beihte — 
Die Code läutet — Deine Stunde felägt! 
Jetzt geb’ zum Kaifer — zu der Kaiferin, 
Bies Dir gefält. IM bin Dir fehr verbunden 
Für die Aufritigkeit. 


Harald. 

Die wollten Du! 
Ich ſpreche dies Mal Did zum legten Male. 
Bär’s möglid — könnte Du Dich beſſern — fehr 
Sollt' es mid freun. Es if des Chriften Pflicht, 
An feines Naͤchſten New nicht zu verzweifeln; 
Obſchon ich meiß, wie ſchwer das Eiſen ſich 
Umhämmern läßt, wenn es eisfalt oeworden 


Georgios, 
Jetzt fpringe nur vom Selfen, rafher Steinboc. 
In Deinen Abgrund und zerbrid die Beine: 
Dort oben giebt es feinen Ausweg mehr, 
Bo Die der Jäger mit den ſchnellen Hunden 
Berfolgt. — Es iſt ein ew'ger Troſt für ung 
Kaftblütige, Verfdmähte, dag wir als 
Spildfröten ftets gewiß das Biel erreichen, 
Indeß die aufgeblafnen, dummen Hafen 
Zu ſicher fih verſchlafen. — Daß die Thoren 
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Nie die Geſchichte Iernen können, welche 
Doc) älter ift, als ſelbſt Methufalem, 
Die mit dem Luzifer im Himmel ſchon 
Sich zugetragen. zu der Nupanwendung: 
Hochmuth kommt vor dem Falle. — 
(Hort) 

Jetzt greifen fie und knebeln ihn. Er fann 
Nicht freien; dod er krümmt und bäumt fih noch 
Im letzten Kampf gelähmten Heldenmuths. 
Ich mag dabei nicht fein; es ſchickt fi nicht 
Für den Etaͤriarch. — Nun Harald, Harald, 
Zum zweiten Male wirft Du jetzt lebendig 
Begraben — hoffentlich zum legten Matel 

(Saul Hin auf eine Statue und ſchaudert zurück) 


Bas wilt Du mir, Du fteinernes Gefpenft, 

Avollos Bildnig, leihenbleiher Marmor? 

Steht er nicht dort und droht, wie Haralds Geift, 

Mit heiterm Trotz, mit lähelnder Verachtung. 

Stolz fenten fi) der hohen Stirne Brauen. 

Wie, Harald, drohſt Du mir im Tode noch? 

Bald biſt Du kalt und blaß, wie diefer Stein — 

Und dann erft athmet leichter meine Bruft. 

. 6) 
Marias Zimmer. 

(ie hat an einem Meinen Schreibtiſche gefeflen , erhebt fich und lieſt. 
was fie auf ein Pergamentblatt gefcheieben.) 

Alfo verlaſſen fol ich die reizend blühende Hellas, 

Um nad) dem ftärmifchen Nord mit dem Geliebten zu ziehn 

Nimmer feb' ich wieder die Myrthen, die dunkeln Eypreflen, 

Klar auf dem Loorbeerblatt blintet die Tpräne: Leb’wohl! 

15° 
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Herrliger Saal mit Bildern von Phidias Hand, aus 
Veritles 

‚Zeit, Prarxiteles Kunſt lodet mein Auge nicht mehr. 

Auch nicht mehr, Theokrit, Deine fügidylifhe Flöte 

Loct nad dem fhattigen Hain Abends die Heitre zum Bad. 

Durch die Wü’ unzäpliger Tannen ftredt ſich nah Drontheim 

Einfam-öde der Weg; dort ift am Felſen mein Biel; 

Dort, wo Brandungen fieden, bewaffnet bärtige Bauern 

Stolz mit gefhliffener Art gehn zum Gefecht und Gericht. . 

Hungrig naht ein heufender Wolf der einfamen Hätte, 

Bälze ſich der ſchwarze Bär fhläfrig in ewigem Schnee, 

Brüderlicy theilt mit der Nacht, mit der ruhigen Schwelter, 
der Tag nicht, 

Warm von bellenifher Glut, fühl an propontifher See; 

Immer kämpfen fir; fiegend der Tag im brennenden 
Sommer, 

Nordlihtflammende Naht dämmert den Winter entlang. — 

Klein doc ift der Berluft, ich verlaffe gern den DIympos, 

Eopria führt mid dahin, und ich begleite den Freund. 

Aphrodite, Du folgſt dem Ares! Aus üppigem Süden 

Flieht mit der Tapferkeit Liche zum fräftigen Nord, 

Auch der heilige Chrift, der hier Entweihte, verläßt uns 

Nicht; denn aus Nidaros tönet der Glocke Geläut; 

Silbern lieg Sankt Dlaf fie gießen, fie hallet zur Meſſe; 

Himmliſcher Bater, Dein Wort ſchmitzt die barbariſche 
Bruſt. 

Nun woblan denn, in Gottes Namen, id fomme, mein 
Harald! 

Nur, wo die Liebe wohnt, blüht paradieſiſche Luft. 

Gern in der Zufunft fig’ id im Zimmer behauener Balken, 

Gern bei des BWafferfals Krämmungen wande ich mit ihm 
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Lernen follen die nordifchen Mädchen bald von der Grichin 

Seidener Fäden Geweb', füdliher Hirten Gefang; 

Mit Lieblofungen wird fie, Geliehter, Dein Feuer ber 
fänft’gen! 

Herrlicher Bater Homer, das iſt ein Leben bei Dir! 


Der Eremit (tritt auf) 
Mein holdes Kind, vergieb, daß ich fo frei 
No in Dein Zimmer trete, und fo fpät. 
Ih kann nicht ſchlafen gehn, bevor ich mid) 
Mit Dir verföhnet Habe. Streng gebot 
Ih Dir, von Harald heute Dich zu trennen; 
Sehr ungern wollt’ ich dod, daß Du in mir 
Nur einen mürr’fhen Greis erkennen ſollteſt. 
Des fanfteren Gefühls beraubt, unfähig, 
Den Berth des jungen, tugendhaften Weibes 
Zu fhägen. Glaube mir, id) habe Frauen 
Gekannt, und in der Jugend hab’ auch ich 
Der Liebe reine Sügigkeit genoſſen. 
Allein ih bin Dein Freund, Maria, id 
Bin Haralds Freund; vergieb, ich handelte 
Nah Freundespflicht. 

Maria. 
Mein Vater, der im Lehen 

Als Heiliger faft angebetet wird, 
Leicht tannſt Du mic verderben; doch, ich flehe, 
Mißzbrauche Deine Macht nicht gegen mid! 
Dein altes Herz ermärmt nur der Gedanke 
Der Emigfeit, die Seligfeit des Himmels; 
Doch Gott verlangt nicht bloß, dag ihn im Himmel 
Die Menſchen lieben: auf die ſchoͤne Erde 
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Hat er uns ja gefeht, und uns in's Herz 

Nebft einer bimmliſchen auch eine reine, 

Unſchuld'ge ird'ſche Neigung eingepflanzt. 
Eremit. 

Du biſt unſchuldig, fo ift Deine Liebe, 

Doch mußt Du fie bekämpfen, armes Kind! 


Maria. 
Ich habe Harald Herz und Hand und Liebe 
Gegeben; feine Lit, nicht die Gewalt 
Der ganzen Belt, kein ſchnoͤdes Vorurtheil 
Soll mid) von dem Geliebten wieder trennen! 
Eremit. 
Das, meinft Du, bit Du Deiner Treue ſchuldig? 
Maria, 
Das fordert meine Treu. 
Eremit, 
Benn aber Treue 
Nun gegen Treue kämpfte? Wenn ein älter 
Verfprehen Deinen Bräutigam gebunden? 
Maria. 
Ber wagt es, Haralds Ehre anzugreifen? 
Eremit. 
Die, armes Mädden, trennet ihn von Dir. 
Maria, 
O, ängftige nicht mehr mein wundes Herz! 
Eremit. - 
Wie gern reiht? ich den Balfam heilend Dir, 
Eh Dir des Shidfals Wort die Bunde fhlägt. 
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Marie. 
Bringft Da mir doch den Tod, fo tödte lieber 
Gleich mit dem Dolch des Schredens, lag’ mid nicht 
Den eteln Giftkelch tropfenweife leeren! 


Eremit. 
Du meißt, daß Harald, eh’ er Dich noch fannte, 
Der jungen Elifif verſprochen war. 
Maria, 
Doc) ihr Gebein bededt des Grabes Nacht. 
Eremit. 
Nein, noch im Sounnenſchein blüht ihre Roſe. 
Maria Cetſert) 
Iſt fie nicht todt? 
Eremit. 


Ein falſch Gerücht hat ihr 
Den Scheintod nur gegeben. Sie iſt hier! 
Sie kam mit dieſen Icpten Waͤringern 
Und — folgt dem Helden als veryrane Braut. 
Nach Drontheim. 
Maria, 
Elifif aus Rußland hier — 
Eremit, 
Lebt im Palafte bei dem lichen Harald, 
Und morgen früß flieht fie mit ihm, den Raͤnken 
Der frevelhaften Zoe zu entgehen. 
Maria 
(eingt veriweiflumgsven die Hände.) 
Und ih. — o Gott! Wohin flieht denn Maria 
Bor Harald — vor der Welt — vor Gott — ſich ſelbſt? 
"(Ge wirft ſich ihm an Füßen und umarmt feine Anie.) 
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Eremit \ 
(Maria mit väterlicher Zpeilnahıse anfhedend.) 
Unſchuld'ge Stel’, in Deines Heilands Arme! 


- Maria. 
Za ja, ehrwärd'ger Vater! Ia, das Kiofter 
Bird von der Erde Freud’ und Hoffnung mich 
Dur) feine dunfeln Mauern trennen! 
Echmerilich.) 

Aber 
Ber baut mir eine Mauer hoch genug, 
Daß die Erinnrung fie nicht überfieige? 


Eremit 
(mit hohem @efühl und wundervoller Begeiflerung.) 
Sie mög’ auf Engelsflüglein ſich erheben! 
Auch ich, als ſilberhaar'ger Greis, Maria, 
Werd' in ten Abendſtunden oft von ihr 
Beſucht! Auch ich hab’ fhon in rüft’ger Jugend, 
Als mich das Glül verrätperifh verlieh, 
Den eiteln Freuden diefer Welt entfagt, 
Um in der Kirche heil'ger Einfamfeit, 
Um vor dem großen Altar der Natur, 
Vor meines Gottes Antlig Troft zu finden. 
Maria. wilft mir in die Wüfte folgen? 
BilR meine Toter fein? Und drüft Du mir 
Einft diefe müden Augenlieder zu? 
Willſt meine Bibel, meine Hütte erben? 
Maria 


‚ (Cüßt mit Tränen feine Band) 
3a, ja — ich wi. 
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Eremit. 

So komm’, Du frommes Kind, 
Folg’ Deinem Vater aus der ſchnoden Belt, 
Bo hämifd) taufend düftre Trauermolken 
Den Freudenſtrahl verdunfeln, wenn er dämmert. 
Bei Gott it Troſt. 

Maria (erhedt die Hände.) 

Bohlan — wohlan, o Tod, 

Bring’ Du von Harald mid zu meinem Gott! 
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Vierter Aufzug. 





Gefängnipthurm 


Harald 
Lin Feſſein, geht mit verfchlungenen Armen auf und ab, in Gedanten 
vertieft; plöplich ſteht er AIR und fagt:) 


Mein Bater, Sigurd Sur aus Hringerife, 
Stammt in gerader Linie von Harald, 
Dem Schöngeloften; feine Mutter nannte 
Dan Ragnditd, ihren Vater Sigurd Hiort; 
Aslaug war feine Mutter, eine Tochter 
Sigurds des Schylangenäugigen; der war 
Ein Sohn von Ragnar Lodbrot. — 
Alſo ſtamm' ih 
Bon Dir, erhabner, unglückſel'ger Ragnar, 
Und ſterb' auch Deinen ſchmerzensvollen Tod, 
Denn Ela warf Did) in den Schlangenthurm; 
Mic) feſſeln diefe griech'ſchen Böfewichte 
In dunfeln Kellergrüften, weit entfernt 
Bon jeder Menfhenhülfe, jedem Freunde. 
Wie Du — mie Du, kann ic) jept rufen, Ragnar: 
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Ha, Ferkel, kenntet ihr des Ebers Noth, 
Ihr würdet grunzen fürchterlich und bald 
Des Alten Schmerzen hemmen! — Björn, Dein Sohn, 
Umflammerte fo feft den Spieß, als man 
Ihm Deine Todesfunde bradıte, daß 
Dem Schaft der Eindrud feiner Finger blieb. 
Hwitſerk, der ruhig bei dem Brettſpiel faß, 
Umfagte einen Damſtein fo, dag ihm 
Das Blut aus allen Fingerfpipen fprang. 
Als Sigurd Schlangenauge, der fi) eben 
Die Nägel glatt mit einem Meſſer (habte, 
Dein Stidfal hörte, drückt' er, ohn' Gefühl, 
So tief dur Nagel und durch Fleiſch das Meffer, 
Daß feſt es in dem Knochen haftet'. Imar 
Verftummte nur im graufen Farbenwechſel 
Und rähte Dich am fürchterlichſten. — 
€, 

Ich weiß es ganz gewiß, Ihr tapfern Knaben, 
Die treu auf meinen Zügen mir gefolgt, 
Ihr würdet fhnauben! Haldor Snorroſon. 
Den nichts erweicht, er würde ſchweigen, wie 
Das Grab, und mie das Grab den Raub verfhlingen. 
Doc reiten kann mid hier fein Menſch; denn Niemand 
Weiß, ich fei da. Fabr' hin denn, armes Leben, 
Mit deinen prahleriſchen Bettierfeßen, 
Deim rof’gen Schimmer, deinen Seifenblaſen! 
Vergiß die eitle Königskrone, Harald, 
Geren® der Dornentrone! 

(Aniet und betet.) 

Guter Chriſt. 

Verlag’ mic nicht und ſtärke mic im Tode! 
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Id) kämpfte Dir zu Ehren. Ih beſuchte 
Jeruſalem, wo Du gelehrt, gelitten; 
Im Jordan, wo Du Deine Tauf empfingſt. 
Hab’ ich mic) oft gebadet. Wieder hebt ſich 
Dein Tempel aus dem alten Schutt auf Zion, 
Und Harald war der erfte Ehriftenfürft, 
Der die verfallne Mauer aufgerichtet. — 
D, fend’ zum Troſt mir einen guten Engel! 
Und willſt Du diefes Heldenherz erquiden, 
Das heute fid zum erften Mal im Leben 
Matt, muthlos fühlt — fo laß’ den Engel meiner 
Maria gleihen! 
(Steht auf.) 
It) bin fehr ermüdet 
Dom Tagemert, vom mwüften Gräu'l der Nadıt, 
Und muß, wie aller Staub, dem Schlafe zinfen. 
Geſcheh' denn Gottes WIN! Mit Zuverſicht 
Legt fi im Augenblide der Gefahr 
Zur Ruh’ die Seele unterm heil gen Kreuze, 
Bis Kindlein an der Mutter Bruft. Der droben 
Macht Alles wohl! Unfterblic it der Geift, 
Und ein Unfterbliher kann nicht verzweifeln. 
(Gr ſtreckt fich hin auf fein Ruhelager und (hläft ein.) 


Marias Zimmer. 
Maria Ci der Harfe.) 
Neu blühen wieder im Himmelsbain 
Die Nofen, am Morgen und Abend; 
Und Lilien, mit nägtihem Sternenfhein, 
‚Sie blinken tröftend und abend. 
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Sie funteln: Seele, verzage nicht! 
Dort trübt fein Dunkel das fhöne Licht, 
Dort trägt nicht Dornen die Roſe. 


Wohlen, Du Alter, der rettend kam, 
Dies Herz von der Jugend zu frennen! 
Nur kurz befag ich den Bräutigam, 
Laß' lange mic Vater Dich nennen! 
Maria folgt in die Wüfte Dir, 

Die bimmliſche Namensſchweſter ihr 
Wird beiftehn treu in dem Leide. 


Leb' wohl, mein Harald, geliehter Held! 

Hier fiehft Du Dein Mädchen nicht wieder, 

Bald ſchwingſt Du Did) aus dem Staub der Welt 
Auf reiner Engel Gefieder. 

Als Cherub drädft Du mit fel'ger Luft 

Maria zärtlid an Deine Bruſt; 

Da weint nicht die ewige Liche. 


(Sie ſtedt auf und fept Die Harfe hin.) 


Im Schooge der Natur pill meinen Gott 

Ich foben, und an meinen Harald denten. 

Sort zürnt mir nit, weil ich den Edeln Liebe, 
Beil mandyer Seufzer nicht nad feinem Himmel 
Hinauffteigt, fondern über’s ſchwarze Meer 
Nach Norden fi) verliert. — Doc, daß er mir 
Nicht Lebewobl gefagt, das war nicht (hön! 
Er will mich nicht betrüben und weig nicht, 
Daß diefer Schmerz nur letzte Freude wäre. — 
Ich nehme nichts in meine Wüſte mit; 
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Nur diefen Primelkranz, den Harald mir 
Zurückgab. — Dir erblühen in der Zutunft 
Kein Frühling, feine Roſen mehr, Marial 
Nein, nimmer pfläd’ id Blumen mehr, und lachten 
Sie auch zu hundert, taufend mir entgegen; 
Sie welften ja doc gleich, wie diefe Primeln; 
Doch Harald hatte fie nicht angerührt 
Mit feiner Hand und mir zurüdgegeben. — 
Da fommt der Greis, mich abzuholen. Faſſe 
Iept Muth, mein Herz! 
Eremit (rin auf.) 

Nun, meine liebe Tochter, 
Biſt Du bald fertig? 

Maria, 

Ja, mein frommer Vater! 

Ich folge Dir. j 

Eremit. 

So ganz mit leeren Händen? 

Maria, 

Nein, meinen Primeltranz nehm’ id mit mir. 


Eremit. 
Der, bolde Schwärmerin, wird wenig gegen 
Die Nachtluft fhüpen. 


Maria. 
Nan, fo mag die Nachtluft 
Mich tödten! 
Eremit. 
Kind, die nöth'gen Neifefleider 
Darfit Du nit Hier vergefen. 
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Maria. 
* Meine Doris 
Begleitet mid) und wird für's Nöth’ge forgen. 
Eremit. 
Iſt es Dir Leid, Dich von der Pracht zu trennen? 
Maria, 
Ungern vgrlag’ ich meine liebe Harfe. 
Eremit. 
Zwar ift fie groß, doch mil ich mit fie nehmen: 
Nacher fol mein Kameel die Bürde tragen. 
Ich ſpielt einſt auch die Harfe, doch die meine 
Taugt nicht, iſt ganz zerborſten. Gern will ich 
Sie tragen, meine Tochter. 
Maria. 
- Deine Güte 
Scqmmilzt mir das Herz. 
Doris 
(Rürgt herein im heftiger Gemäthäbewegung.) 
Maria, 
Was fehlt Dir, treue Doris? 
Du zittert, Du bift auger Dir — 
Doris 
34 bringe 
Dir eine Schredenstunde. Nette Harald — 
Den Kordentönig — den Barangerfürften! 
Marla, 
Bei allen Heil’gen, Doris, ſprich, was giebt «8? 
Doris. 
Du weißt es, Damon ift mein Bräutigam, 
Mir ervig treu und Dir ergeben, Zürftin; 
Auch liebt er Harald. Das hat der Verrätger 
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Georgios nur ſchlecht gewußt. Es wollte 
Die heil' ge Iungfrau unfern Held bewahren, 
Sie hat ſich meines Bräutigams bedient 
Als Bertzeug feiner Rettung. Denn Georgios, 
Auf Damens Hülfe bauend — Damon hat 
Mit Harald große Aehnlickeit. und darauf — 
Und darauf hat der Neidhart ſchlau gerechnet 
Er dat den Fürften bingelodt heut Abend, 
Geſperrt in einen Kaften, nad) dem Thurm 
Ihn bringen laſſen. Damon aber mußte, 
Als Harald felbft gekleidet, gleich ftatt feiner 
Zurück gehn, um die Wache zu berub’gen, 
Wenn fie nad Hauf’ ihn wiederkehren ſah. 
Nun lüget man ihn todt und breitet aus, 
Der König fei im Bosboros ertrunfen. 
Maria. 

Sort, kann jo weit die Bosheit gehn? 

Doris (ringt die Hände.) 

Nun foll er 
Im fürchterlichen Hungerthurm verſchmachten! 
Eremit 
(in ploglicher Aufswalung kriegeriſcher Geftigkeit.) 

Bei Sankt Ansgar, nein, das fol nie geſchehn! 
Nod hab’ ih Dark in diefen alten Knochen. 
Und meines Blutes Feu’r iſt nicht erloͤſcht. 
Wie dom? Haarfagers Enkel wolle Ihr 
Als Räuber und als Diebsgefindel felleln, 
Und ruhig fol ic dabei ſtehn und meinen 
Verwandten — Ia, boldfelige Maria, 
Er if mit mir verwandt; verſteht fi, nur 
Schr fern — id) bin aus Norweg auch gebüttig. 
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Nein, tapfrer Harald, Du folR nicht verbungern! 
Kenn’ ich die Züge nicht, und trägt er nicht 
Auf feinen Schultern Hakons, Dlafs Haupt? 
Das Schwert ließ vierzig Jahr hindurdy ich ruhen, 
Dog, fei es in der Scheid' aud) eingeroftet, 
Mein Muth ift nicht geroftet. Wie der Bär, 
Der an der Tage träg’ im Winter faugt, 
Zur Jagd erwacht, ſobald das Eis geſchmolzen 
Erwacht mir alle Kraft durd) diefe Kunde. 
Noch weiß id) mit der Fauft den Speer zu werfen; 
Schau' fie ift nervig und voll Rieſenmark! 
Auf, laßt uns den verfluchten Thurm beftürmen 
Und Harald retten! 

ö Maria. 


Alter, ich erftaune! 
Wie muß id) diefes Jugendfewr bewundern, — 
In Deinen Jahren! Eine heil'ge Palme, 
Die auf dem ſchlanten Stamm die Blätterfrone 
Mit Andacht Hin zum blauen Himmel ftredte, 
Seh’ id) in einen grimm’gen Leu verwandelt, 
Der Schloß und Riegel fprengt. Dein ſtarkes Ange 
Gluͤht blutroth, und als Mähne ſchüttelſt Du 
Den Silberbart. Bezwinge Deinen Zorn, 
Ehrwuͤrd'ger Herr! Zu Haralds Reitung führt 
Uns nur der ruhige, beſonnene Schritt. 
Nicht wahr, Du diſt weit in der Hauptſtadt hier 
Als Heiliger und als merfwärd’ger Pilger 
Aus ESyrien bekannt, vor dem der Katfer 
Sid) ſelbſt demäthiget? 

Eremit. 


Das bin ich. 
Eehlenf. Schriften. VI. 6 
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Maria. 
Beh, 
So geb’ zu Haralde Thurm! Dort fage dem 
Gefängnigvogt, der Himmel babe Dir 
Das Unglüd Haralds offenbart, dag Du 
Als Mind gekommen, ihm die Iehte Oehlung 
Noch vor dem Tod zu geben. Einen Knaben, 
Der das Gebetbuch trägt, das Rauhgefäß, 
Magſt Du wohl mit Die nehmen. DO, mein Vater, 
Laß mic der Knabe fein! In eine Kutte 
Gebüllt, den Kopf verbergend, folg’ ih Dir; 
Benn dann mir in dem Kerfer find, muß Harald 
Sich in die Kufte hüllen, mit Dir gehn; 
Dann holt Ihr Waͤringer und rettet auch 
Maria. 
Eremit. 
Bie, Maria? Sollteſt Du — 
Maria, 
O, gönne mir die lehte, liche Freude! 
Ich fag’ dem theuern Harald Lebewohl! 
IM die Gefahr nicht füger und erwünſchter. 
Als vieler Sehnfuchtsjahre Sicherheit? 
D Gott, mein edler Freund, ich rette Dich! 
Die weihe Shwärmerin, die fon als ſchwache 
BVerweltte Blume ſich zur Erde neigte, 
Entfaltet, eb’ die Todesftimme ruft, 
Noch ein Mat kühn der Hoffnung bunte Flügel, 
Steigt, wie ein Adler, hoch — und reftet Harald. 
Denn was verliert die Welt, die mic verliert? 
Bald wird der Wurm dee Grams und des Berluftes 
An meiner Blüthe nagen, Thraͤnen waſchen 
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Mir Hald die Rofenfarbe von den Wangen; 

Ein ganzes ſchönes Reich erwartet ihn, 

Ein Menſchenalter hofft auf feine That! 

So mag Maria denn die Elfin fein, 

Die ihren Freund errettet und verſchwindet! 
Eremit. 

D, fhöne Seele, warum ſollteſt Du 

Nicht glüclich fein? 


Maria. 
Und if denn Glück mein Vater, 
Das Hochſ in diefer Welt für eine Seele? 
In Liebe hat mir Gott das Herz entflammt — 
So lag’ mic) felig lieben und verſchwinden. 
Eremit. 
Bohlan, fo folge mir, Du ſchoͤne Griehin, 
Sei rettend Deines Haralds guter Engel! 
(Beide ab.) 
Baralds Gefängnit. 
(Gr ſclan auf der Mubebant) 
Georgios 
(fchleieht herein und nähert ſich ihm.) 
Er schläft! In’s möglich, ruhig nod zu ſchlummern 
In ſolchem Zuftand — wenn des Schidfals Blig 
In’s Herz ihn trifft — des Unglüds Ungemitter 
Mit Bligen ihn bedroht — des Todes Schwert 
An einem Haar ihm über'm Scheitel hängt! 
Ha, das it Angft, die Furcht hat ihn gelähmt! 
In Ohnmacht liegt er, wie das Opferthier, 
Mit matten Augen, rödelnd, eh’ es ſtirbt. 
Erwage, Harald! — Er darf nicht mehr flafen! 


Den beiten Honig meiner fügen Rache 
16° 
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Genieg’ ich in des Beinds Zerknirfhung, feiner 
Demüthigung. — Zum erſten Male fühl ich 
In feiner Gegenwart mid) über ibm. 
Entgelten folft Du jept, Hodhmüthiger, 
Den ganzen Trop, den frechen Uchermutb; 
Erbetteln folt Du Dein elendes Leben 
Bon meiner Hand. — Erwache, Harald! Auf, 
Die Strafe harret Dein! 
(Harald erwacht, richtet ſich auf und ficht fich um. IB er Georgi 
erblict, ept er fi} auf eine Bank vorn auf der Bühne, und erwartet 
mit verichlungenen Mrmen und Rolem Blide, was jener ihm zu (e 
gen Habe.) 
Georgios. 
Iept, Haarderade, 
Schlägt Deine Stunde. Deine ftolze Rolle 
Iſt ausgefpielt! Der Teppich, das Verhaͤngniß 
Fällt wiſchen Dir und diefer Erde Luft: 
Der Tod erwartet Dich — 
Harald (iaweist.) 
Georgios. 
Du bofjft vieleicht, 
Daß Deine Bäringer Did) retten werden? 
Daraus wird nichts! Denn Niemand weiß Dein Schidfal; 
Sie glauben Did im Bosporos ertrunfen. — 
Harald dihmeigt) 
Georgios. 
Dein Hochmuth, Dein hochfahrend. ſtolzes Wefen, 
Das wie ein Ihaumbededter Strom vom Berge 
Das Land zu überſchwemmen drobte, wird 
Bald eingeddmmt. Ein Bollwerk haben wir 
So Deinem Trop-gefept. Denn der Despot 
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Der endlich Dein verraͤtheriſches Sinnen 

Entdedt, das Did) zu Aufruhrsreden trieb, 

Im Augendlid, ale ih die fremden Helden 

Zur Trew und zum Gehorfam fromm ermahnte, 

BVerzichtet jeht auf väterlihe Langmuth. 

Zwar grämt es ihn, dod zwingt Gerechtigkeit 

Zur Warnung Gfeihgefinnter ihn, den fühnen, 

Den glänzenden Verbrecher zu beftrafen. 

Drum tomm’ id her, Dir Deinen Tod zu fünden. — 
Harald (ihmeist) 

Georgios. 

Der Schrecken, mer ich, laͤhmet Dir die Zunge, 

Du zitterft vor dem ftarken Ueberwinder, 

Du kannſt vor Angſt Dich nicht mehr aufrecht halten 

Und fintft daher ohnmaͤchtig auf die Bank; 

Obſchon Dir’s beffer frommte, mir zu Zügen 

Zu fallen, um Erbarmung anzuflehn. — 
Harald (aweist) 

Georgios. 

Du meinf, bie Bitte wäre doch vergebens? 

Das fage nicht! Denn hat audy, als wir jungſt 

Uns fpraden, Deine freche Zunge mir 

Faſt alle Fehler, Laſter vorgemorfen, 

Co bin ich doch fo unbarmherzig nicht, 

Als Du vermutheſt. — Kuiee nieder, bitt’ 

Um Gnade mid; und weil in beffern Zeiten 

Sefellen, Waffenbrüder mir gersefen, \ 

Bill ich dahin es bringen, dag man Dir 

Das Leben ſchenkt, und dag Du mit der Augen 

Verluſt im ewigen Gefängnig duͤheſt. — 
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Traumgefiht. 
Nein, er fol (eben, fol gerettet werden, 
Zum eignen Heil, zum Gläd des Vaterlandes, 


Harald. 
Und mas — was reitet Harald noch? 
Traumgefigt. 
Die Liebe! | 
Harald (feufiend.) 
Ad Dlaf, Bruder! 
Traumgeſicht. 
Dlaf und die Liebe! 

(Bie Erſcheinung verſchwindet. Die Mauer fcıließt ih wieder. Die 
Maft oreftummt. Der-Gremit und Marin freien auf. - Cie iRin 
eine Mönchätutte gehüft, trägt ein Gebetbach und ein Rauchlaß.) 
Eremit. 

Da liegt er auf der Ruhebank und fhlummert — 
Unrubig. 
Marla, 
Himmel, weld ein Schredensort! 
Wie Niefen ftehn die pumpen Säulen da, 
Mit breiten Häuptern, haͤmiſchen Gefihtern, 
Gleich Hentern ohne Mitleid und Gefühl, 
Und rof’ge Ketten hängen rund umber, 
Feſt an die Wand gefhmiedet. Eine ſchließt 
Sid um des Helden Fuß; als wildes Thier 
Hält man im dunfeln Käfig ihn gefangen. 
Eremit. 
I 1öf ihm diefe Feſſel. 
(Er öffnet das @chloß mit eimem Schläffel.) 





in’ Konftantinopel. 


Maria, 
Hatt' ih alfo 
Nicht Recht? Es fiehet der Gefängnigvogt 
In Dir nur einen Heilgen, frommer Greis; 
Bas Du wilft, will er auch. 
Gremit. 

ö 3a, liebe Toter, 
Volltommen Recht. Zu Deiner Chönbeit hat 
Der Ew'ge Dir Verftand und Herz gegeben. 

Harald (täumend.) 
Dlaf! 
Eremit. 
Er ruft uns. 
Harald. 
König Dlaf! 
Eremit (Raunend.) 
Harald! 
Harald. 
Santt Diaf! 
Eremit (eruhigt.) 
Hör, er ruft den beil’gen Olaf! 
Harald. 
Wo biſt Du, Olaf? Reiteſt Du, wie Du 
BVerfprogen, Deinen Bruder? 
Gremit (faßt ihn bei der Hand.) 
Dlaf rettet, 
Harald (ermact.) 
Ha — wer bit Du? 
Eremit. 
Dein Freund, verlagner Held! 
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Haralt. 

Einfiedier — Alter — da, jegt kenn' ih Did! 
Eremit. 


Die Zeit ift foftbar, König, laß’ uns eilen! 
34 habe mir als Beichtiger zu Dir 
Eintritt verſchafft. Mein Knabe folgte mir 
Als Satritan, der liebe gute Junge! 
In feinen Mantel hülle Dich getroft 
Und eil hinweg. Er bleibet bier zurüd, 
Bis Du mit Deinen Baffenhrädern wieder 
Ion aus dem düftern Thurm erlöfen kannſt. 
Harald. 
Du kühner Knabe, wage Du Dein Lehen 
Um Haralds willen? 
Maria (vermummt.) 
‚Herr, ich wage nur 
Etwas von fehr geringem Werte. Doch 
Bott Ior aud meine Hülfe nicht verfhmäpn? 


Harald. 


I4 wär’ kein Menfch, aus Fleiſch und Bein gebildet, 


Benn nit in mir der Lebenswunſch fih regte, 

Benn ich dem Martertod nicht gern entginge. 

Ich danke Dir, dag Du mich reiten will! 

IC fammle meiner Brüder tapfre Saar 

Und eile wieder ber, um Dich zu retten. 
Maria. 

Verſprich, daß nie Du mein vergeflen willſt. 
Harald. 

Nein, mie vergeß' ic) meinen Nettungsengel. 
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Maria, 
Verſprich au, dag Du ohne Weigerung 
Bon dannen geheſt und im Kerker mid) 
Statt Deiner bleiben lägt. 
Harald. 
Gut, id) verſprech es. 
Maria. 
Bei'm heil'gen Dlaf ihwörs! 
Harald. 
Ich ſchwor's hei Dlaf! 
Maria (wirft den Mantel ab.) 
So komm’, geliebter Harald, Du bift freil 
Harald. 
D. alle Heil gen! Himmliſche Maria! 
Eremit (ei exite) 
Ich will als Wache an der Thüre ftehn. 
Nicht Dornen bloß trägt unglücſel'ge Liebe; 
Die einz’ge füge Knosbe werde Blume! 


(Entfernt fi) 
Harald. \ 
Du fommft, o theure Freundin, — mic) zu retten. 
Maria. 
Um Dir das legte Lebewohl zu fagen. 
Harald. 
Bas wagt Du! j 
Maria, 


Nichts! Ber feines Herzens Wunſch 
Erfült, wagt nichts. Du wollteſt ohne Abſchied 
Did) von mir trennen? 
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Harald. 
Ah, holdſel'ges Mäddyen, 
War's meine Schuld? Sag ih nit hier gefangen? 
Maria. 
Nun — deshalb komm’ ich ber, Dich zu erlöfen. 
Nah Nermeg fliehe ſchnell mit Deiner Braut, 
Sei gluͤclich dort, als Gatte, Krieger, König! 
Verſprich mir Eines nur. 
Harald. 
Nun wohl! 
Maria. 
Es müfle 
Maria Deine erſte Tochter heißen. 
Harald (entzüdt) 
Giebt's folhen Engel noch auf diefer Dunkeln, 
Trüdfeligen Erde? Ja — groß ift es, herrlich, 
Wenn laut im Felde die Drommete fhmettert, 
Der fhönen Iünglinge tolltühne Schaar 
Zu muftern, mit den fröhlichen Geſichtern, 
Thors Kraft in jedem Arm, und Odins Zorn 
Und Gier nad) ehrenvollen Heldenwunden. 
Dann öffnen ſich zu wilden Freuden wieder 
Balpallas Pforten, und ſelbſt jeder Chrift, 
Benn cr ein Held if, fühlt ſich bald in dieſer 
Verwegenen Gefelfhaft nieder Heide. 
Doch, o Marie, aue Deinem Angeſicht 
Strablt der Erlöfer mit der ftilfen Tugend 
. Die Seligfeiten, die fein Barde fingt, 
Verfündet mir Dein Blic in feinem Läheln 
If Lebensluſt, und Troft in feinen Thränen. 
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D, folge mir nad) Norweg, fei mir da 
Freundin, Natbgeberin! 
Maria. 
Nein, Harald, nimmer! 
uncluciic zwar iſt meine Liebe; doch 
Zu gut, zu heilig, um in bloße Freundſchaft 
Sich abzufühlen. Groß zwar wird der Edimerz, 
Züpl ich mid) Dein beraubt, wenn Zeit und Naum, 
Ad) — weit ung trennen. Und dod, Harald, trennen 
Nicht Zeit.und Raum fo graufam, als die Pflicht. 
Als lauer Zwang, ale tägliche Gewohnheit. 
Nein, lieber Held! Mandy Mal wird dod der Mond 
Bon feinem Himmel heiter und zugleich 
In Drontheims Thal und Syriens Büfte feinen! 
Mer weiß, ob nicht die Meine Nachtigall, 
Die nun im Lenz in meiner Mprthe fingt, 
In Deiner Birke nähften Sommer fülägt. 
Unſchuld'ge Lich’ hat Engelsſchwingen, miſcht 
In bittern Wermuth manche füge Tropfen; 
Die will id) koſten! Ja, ich will Dich lichen, 
In Haralds Nãh' mich nidt gleichgültig ftellen, 
Nicht ſehen Deiner Braut Liebfofungen, 
. Bas nur den Keim veinlichet Eiferfucht 
In Beider Herzen täglich nähren würde. 
Leb' ewig wohl, mein Freund! 
. Harald. 
Maria, nein, 
Ich laſſe Dich nicht hier! 
Maria, 
Das har Du mir 
In Olafs Namen eilig zugeſchworen. 
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Harald. 
Bon Deiner liebevollen Lit verführt. 
Maria. 
D. edler Held, verſchmaͤt' nicht meine Hülfe! 
Du meinft vielleiht, der Greis und id, wir könnten 
Uns nad) dem Gildehauſ' der Wäringer 
Begeben und fie Dir zu Hülfe rufen? 
Unmöglih! Nein, ich fenne diefe Streiter: 
Mit zorn'gem Kampfgetöfe würden fie 
In großen Haufen nur den Thurm beftürmen 
Und Did — ermordet — aus den Ketten löfen! 
Harald (unentfchlofien und betrldt.) 
O nein, Maria, neint 
Maria. 
Solaͤgſt Du mir diefe letzte Bitte ab, 
Ach dann ift Alles Ales bald verloren. 
Harald. 
Kann Liebe felbft einfält’ge, füge Einfalt 
Zu biendender Spipfindigkeit verleiten? 
Nein, nein, fein Sterblichet, felbt Du vermagſt 
Mit täufpender Beredfamkeit nit, Harald 
Zu feiger Flucht zu überreden. Doc, 
Dog, ein Unſterblicher bat Heute Nacht — 
Hat Nettung mir verſprochen durch die Liebe, 
Und faum verſchwand der Traum, fo ftandft Du da! 
So ſeh' ih Gottes Finger mit im Spiele; 
Geſcheh' fein Wille! Olaf wird den Engel, 
Den er zur Rettung mir gefandt, bewahren. 
Maria. 
3a, ganz gewiß! 
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Sarald. 
Ich kehre wie der Sturm 
Zum Thurm zurüd, um Did) heraus zu führen! 
Maria. 
Led’ wohl! Wir ſprechen uns zum legten Mal 
Allein in diefem Leben! 
Harald. 
D Maria! 
Du weineft — lüßes Kind — drüdft mir die Hand — 
Gieb mir den Kuß, den uns der alte Pilger 
Sd ftreng verbot. 
. Maria, 
Ja — diefer Kup ift Dein, 
Die Heine Sünde wird mir Gott vergeben! 


256 Die Bäringer 


Fünfter Yufzug. 


Die Halle der Wäringer. 


(28. Olafb Bild in Lebendgröße, wie er fih vor Harald im Zramm 
offenbarte, an der Band im Hintergrunde. Ter Saal iſt von einen 
Kronleuchter erheit. Bänke rings umher. Die Marienfahne und 
Kreusfapne find au beiden Eeiten des Heiligenbildes aufgefleitt. — 
Zrauermufit. — Die Häupter der Wäringer treten ein. reich ge 
(anmüct, in lichtblauen Böen mit geflidten filbernen Lünen auf der 
Bruf, mit Mäblernen Gelmen und goldenen Ketten. ie fegen fih 
mit gebeugten Hänptern, traurigen @eberden und gefalteten Händen. 
Benn UUes ruhig if, fpricht:) 


uf. 


Warum verftummt das däftte Zrauerlied? 

Ad, die Pofaune Hagt mit fräft'gem Ton 

Beit würd’ger, männliger bei'm Tode Haralde, 

Als mein armfelig Wort. Mit kühner. Stirn 

Begegneten wir, ihm zur Eeite, taufend 

Gefahren in den Wüften Afrikas, | 
Auf wilder See und in Sicilien, 

Bo grimm’ger Mauren Blide aleich dem Aetna 

Des Zornes Feuer fprühten! Unſer Muth 
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Bot Allem Troß, es fiegte unfer Glüd. 

Nun bat ein Mihgeſchic, elender Zufall, 

Im Srieden, mitten in der Griechen Hauptkadt, 
Ein Fehltritt auf dem Breite hin zum Schiffe, 
Bas jedem Krämer, jeder feigen Memme, 
Jedwedem Höferweid begegnen kann, 

Uns unfers königlichen Haupts beraubt. 

Ihr wadern Brüder, eben angefommen, 

Auf diefes Feſtmahl Euch ſchon Lange. freuend, 

Das von Propontis Ufern Euch zurück 

Im Geifte nach dem Sund, der Themf’, der Nordſee 
Berfegen follte, wo mit Liebe ſich 

Die Aeltern, Schweſtern, Bräute nach uns fehnen — 
Ach, ſelbſt verlaſſen jetzt, wie eine Herde, 

Die ihren Hirten auf der Trift verlor, 

Unfhlüffig irren wir entlang dem Ufer, 

Ro nimmer mehr des Karten Führers Auf 

Den Haufen fammelt. — Mir verfagt die Stimme! 
Denn, Brüder, innig hab’ ich ihn geliebt, 

Und fhäme mid) nicht meiner Sreundesthräne, 

Die bitter — doc) nicht kalt, wie jene Wellen, 

Die ihn verfhlungen, und gefühllos jetzt 

Den edeln Heldenleichnam überfpüfen. 

Do, o mein König, wie die Morgenfonne 

Steigt aus des Meeres Schooß Dein Heldengeift! 


Haldor Snorrofon (ommt gelafen herein) 
Nun, Ulf, haft Du den Brüdern das Gefeß 
Schon mitgetheilt? Haft N " Eid genommen? 


Ber kann Heut Abend noch "Saat treiben? 
Oehlenſ. Scheiften. VI. 17 
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Haldor. 
Barum? Ic hoffe, Ihr verfhmäbet doch 
Nigt eine Mahlzeit, die nad nord’fher Weiſe 
Mit eigner Hand ic leder atmet 
if. 


Bir innen nichts genießen. Ig nur Du! 
Halvdor. 
Barum denn niht? Es ift ja Speifegeit. 
uf. 


Bit Du denn mirftic fo empfindungslos, 

Und raubt nicht Haralds Tod die Etluſt Dir? 
Haldor. 

Raubt? Haldor Enorrofon lägt ſich nichts rauben; 

Glaubt etwa Ihr, daß Harald als Gefpenft B 

Mich neden würde? Waren wir, diemeil 

Er lebte, doch zu gute Freunde, als daß er 

An der Gefundpeit mir als irrer Geift 

Durch Spuf jept fhaden fol’, und tüciſch mir 

Die Epeifeluft verderben. Kommt und laßt ung 

Gleich ihm zu Ehren einen Becher Ireren, 

Des Helden eingedent! Nun iſt er dort, 

Wohin wir fommen. Es hat feine Eile! 


uf. 
Und fo ſprichſt Du, fein Freund! 
Haldor. 
Wohl war ih’s, Ulf! 
Könnt’ ich ihn retten! — — Aber fagt mir doch — 


Ich weiß von Allem noch nicht recht Beſcheid; 
Ic) hatte feine Zeit! Der dumme Koch 
Kann Brühen, Ledereien zubereiten, 

Doc) einen Schinken kochen Tann er nicht. 
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Ber draht Eud) diefe Kunde? Bie, im Meer, 

Im Deer fei er ertrunten? Harald; der 

Bien Fiſch im Bafler ſchwimmt? 'S iſt unbegreiflich! 
uf. 


Da hängt fein naffer Mantel noch, wie ihn 
Die Fisher treibend fanden. 
vSaldor. 
Fůhret mir 
Den einen Fiſcher her. 
(an bringt ihn) 
Du alfo, Fiſcher 
Du fahft den König von der Brüde ftürzen, 
‚ Im Meer ertrinten? 
+ Bier. 


Ia, geftrenger Herr! 
Er ſuchte fih im Waſſer noch zu retten 
Und föfte ſchnell den Mantel. Gott mag’s willen, 
Vieleicht ift er vom Krambfe da befallen, 
Bir fahen ihn nicht mehr, er ward vom Strome 
Hinweg gefpült.- Der leichte Mantel floß 
Ihm langfam auf der Oberflähe nad; 
Den haben wir noch aufgefiſcht. 
. Haldor 
Coisft ihn u Boden, fept ihm den Fus auf die Beruf, sicht feinen 
Dolch und fagt ruhig:) 
Du Lüge! 
Schnell, Fiſcher, bete gleih Dein Vaterunfer, 
Dann magft Du meinetwegen felig werden 
Oder in die Hölle fahren. 
Fiſcher. 
Gnade, Gnade! 
17° 
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Haldor. 
Du lügf, der König lebe noch! 
Fiſchet. 
Ja — er lebt! 
Id will's befennen, ſcheutt mir nur das Leben. 
Haldor. 


Bas kehr' ih mid an Dein armiel'ges Leben? 
. (Räßt ühn 108 und wendet ſich zu den Wiringern.) 
Seht Ihr's er lebt! Nun können ohne Sorge 
Den Schinken wir verzehren, eh er kalt wird. 
Doch — es iſt wahr, er muß man Harald retten, 
Wenn noch Gefahr ihm drobet. 
Alle 
Harald lebt! 
Heil uns und Freude! Haarderade lebt! 
Haldor. 
Gr lebt! Bas ſchreit Ihr aber, wie von Sinnen? 
So eben faget Ihr mie todte Fliegen, 
Nun ſchnatiert Ihr, wie Enten nach dem Zutter. 
Alle 
Er lebt! Es lebt, der Held! Heil uns und Glück! 
Der alte Eremit 
(tritt auf und begrüßt fie mit dem Zeichen des Kreures) 
Ihr wißt es, Wäringer? Nun wohl, fo brauch ich 
Sud nicht zu melden erft, warum id komme. 
Er lebt — gebenedeist fei der Herr! — 
Auch droht ihm nicht Gefahr. 
uf. 
Weswegen bat 
Man uns die falſche Nachricht erft gebracht? 
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Eremit. 
Wenn Harald kommt, wird er Euch ſelber melden, 
Bas ihn betrifft. Er ging mit einem Haufen 
Baranger, den er auf dem Wege traf, 
Nach dem Gefängnigtburm, ein junges Mädchen, 
Unſchuldig da verhaftet, zu befreien. 


Haldor. 
Wohl ihm, daß Elifif ſchon eingeſchifft! 
Iſt er in Sicherheit und läuft er ſchon 
Den Beibern nad, fo hof’ id, die Betrübnig 
Mt Hier vorüber, und daß wir behaglich 
Die gute Mahlzeit noch genießen können. 
(Die Wäringer fegen fich wieder Hin, nur Mf und ein paar Andere 
bleiben vor dem Greiſe ſtehen.) 
Gremit 
(mit einem aufmertfsmen, feöplichen Blick auf Die Werfammlung.) 
Ihr tapfern Nordenhelden — Gottes Frieden! 
Benn Ihr’s erlaubt, will id ein Stünddhen der 
Geſell'gen Freude Zeuge fein. Denn feht, 
Stets liebt‘ ih Norwegs Söhne, madre Dänen; 
Und oft in Syrien, in meinem Kloſter 
Hab’ id) norweg'ſche, daͤn'ſche Pilgersleute 
Gefpeit, die nad) dem beil'gen Grabe zogen. 
uf. 
Du ehreft ung mit Deiner Gegenwart. 
Nimm heute Abend, Greis, bei uns vorlieh! 
Eremit. 
Nein, eſſen will ih nicht, nur Eure Rede — 
Nur wil ih Euch erzählen bören, — 
(Set ich mit den Mcbeigen.) 
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Sagt, 
Wie lebt der wackre Einar Tambestiälfer? 
Er iſt doch nicht ſchon todt? Ich kanut' ihn einft 
Als Fühnen Juͤngling. 
Tiodolf. 
Nein, er lebt noch! 
Ein reicher, maͤcht ger Herr in Throndelagen; 
Hat viele Häfe dort und aud viel Gold, 
Hat neulich fih ein großes Schiff gebaut, 
Vvergoldet fhön, genannt das WBunderding; 
Im Hintertheil ftebt ein Geſpenſterbild. 
Eremit. 
Baut Ihr noch mãcht'ge Schife, wie zuvor? 
Tiodolf. “ 
Ja, fhöne Schiffe, mein ehtwürd'ger Herr! 
Kein Schiff wird aber wieder fo berühmt, als 
Der lange Lindwurm, welcher Dlaf trug. 
Eremit 
Cedt auf und fchant auf das BÜD.) 
Wen meinet Ipr? Sant Dlaf? 
uf. 
Alter, nein, 
Er forit von König Dlaf Trygvafon. 
Eremit. 
Ber war der Dlaf Trygvafon? Regierte 
Gr früher, als der Heil’ge? 


uf. 
Ja, weit früher. 
Eremit. 
War er berühmt, und fpriht man noch von ihm 
Im Alten Norweg? 


"in Konfantinopel. 


Tiodolf. 
Wie von König Olaf? 


Viele Bäringer dadıend.) 
Von Diaf Irygvafon? Seltfame Frage! 


Tiodolf. 
Er war der Abgott feines Volks. 


Das Hof? ich nicht; denn, als er lebte, dent’ ic, 
Hat er Abgötterei ſehr ſtreng beftraft. 
Barum denn wird er immer noch geliebt? 


Tiodolf. 
In jeder Rückſicht ann man Trpgvafon 
Den Tüchtigſten, Gefhidteften wohl nennen. 
Kühn hat er Smalferhorn, den Selfengipfel, 
Beftiegen, mo fein Menſch ſich bingewagt. 
Und hing fein Schild an deflen höchſte Spike. 
Auch hat er einen Jäger, der ſich dorthin 
Verirrte, ſtark auf eignen Armen wieder 
Hinunter, rettend, in das Thal getragen. " 
Im Rudern fonn? er auf den Nudern tanzen, 
Und mit drei Schwertern fpielt' er in der Luft, 
Auch warf auf ein Mal er zwei ſchwere Lanzen, 
Das Langſchwert mußt er riefenhaft zu ſchwingen, 
Und beßrer Bogenfhäg, als er, war Keiner. 
Tief unterm Waſſer ſchwamm er wie der Fiſch 
Er ſcherzte gern, war fröhlich und gefellig, 


Ein grimm’ger Feind, ein Freund bis in den Tod. 


Und deshalb ward auf Händen er getragen. 
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Eremit. 
Doch, mie ich höre, Has der heil'ge Dlaf 
Nacıber ihm fehr — 
l 


Nicht verduntelt, 
Er it nur treu in feiner Spur gewandelt. 
Eremit. 
War's diefer Olaf oder Trpgvafon, 
Der erft bei Eud das Chriſtenthum in Rorweg 
Hat eingeführt? 
Viele Stimmen. 


Nein, das wär Irpgvafon. 
Eremit. 
Barum bat denn der Papft nicht lieber ihn 
Ganonifirt? 
uf. 
Gar viele Wunder haben 
Nacher durch diefes heil'gen Dlafs Leichnam 
Sich zugetragen. 
ESremit 
Jetzt verſteh' id Eub: 
Der beil'ge Olaf hat fih nad dem Tode 
Erſt ausgezeichnet; Trpgvafon im Leben. 
Ein Norweger. 
Dergleichen Reden hören wir nicht gern. 
Ziodolf. 
Ber in der Gildehalle mit Beratung 
Bon unferm Heil’gen ſpricht — wär’ «8 ein Iüngling, 
Er wär ein Mann des Todes! Doch ein Greis 
Mag ſich von dannen ſchleichen 
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Eremit. 


Zapfre Helden, 
Ihr weifet einem alten Mann die Thüre?, 


Haldor (udish 
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Nicht doch, bleib’ Du nur bier! Den möcht’ ic fehen, 


Der Dir ein graues Haar zu frümmen wagte, 


Eremit Heftig) 
Ich ſag' Euch: Olof Irygvafon verdient 
Nicht weniger von Euch geehrt zu werden, 
Als Dlaf Haraldfon, genannt der Heil’ge, 
Und dennoch ſtehen Beide fie zurüd 
Bor einem befern Chrift, als Beide waren, 
Obſchon man ipn nur einen Heiden nannte. 


Tiodolf 
Wir mögen jetzt nicht Deine Raͤthſel loöͤſen 
Svrich frei und unverblümt, wen meineſt Du? 


Eremit. - 
Den edeln Hakon Adelftein, der in 
Das nord'ſche Felſenthal den erften Samen 
Chriſtlicher Tugend ftreute. Er war tapfer, 
Wie jene Beiden, aber menſchlicher, 
Mehr Chriſt im Herzen. Darum litt er auch 
Beleidigung und Schmach, wie der Erlöfer, 
Als ihn dazu die wilden Heiden zwangen, 
Das wüſte Opfermahl mit zu begehn. 
Durch Marter nicht und grimm’ge Todesftrafen, 
Durch Sanftmuth fördert‘ er das Chriſteuthum 
Umd doch — doch glaubt’ er kindlich und voll Demuth 
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Als Heide nur zu ſterben! — Ber fi) felbft 
Erniedriget, der foll erböhet werden. 
(Ri lauter befehlender Stimme.) 
Weg mit dem Bilde dal Malt Hakons Bild! 
Biele Wäringer (greifen nach ihren Herten.) 
Berrätberei! An unferm Heil’genbilde 
DVergreifft Du Dih? So fir, verrüdter Graubart! 
Erem it (füpn und Aolf bewegt.) 
Ja — tödtet mid! Haut wüthend nur mid nieder! 
S iſt nit zum erften Mat, dag Norwegs Aerte 
Nach diefem Haupte zielen. Haben mid 
Bei Emolder doch vor fieben und dreißig Jahren 
Norweger fhon als Feinde angegrifen 
Das Dieer mit meinem Heldenblute färbend. 
Doc hat man mid des Lebens nicht beraubt, 
Obſchon mit Jauchzen alle Ruderknechte 
In's Waſſer mit den Ruderſtangen ſchlugen 
Als ic) hinunterſank; doch bob id wieder 
Did) aus der Tiefe, unter'm Schilde ſchwimmend. 
So cite ich ſchnell nach Wenden, einen Kahn 
Unweit im Meere treffend. Ih begab mid 
Nach Griechenland und dann nad) Syrien, 
Bo id als armer Klausner in der Wüſte 
Dir Achtung und Anbänglickeit gewann, 
Nicht mehr als zorn’ger Fürft mit Siegeswaffen, 
Als frommer Bruder in der Kirche Gottes. 
Nun wollt' id Miklagard zum legten Mat 
Befuhen, um die jungen Söhne meines 
Geliebten alten Norwegs nod zu fegnen; 
Dog meine Söhne ſchwingen zornig wieder 
Die Yerte gegen ihres Vaters Haupt. 
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Wohlan, fo baut nur immer tabfer zu, 
Erſchlagt den alten Dlaf Trpgvafon! 
Tiodolf. 
Unmöglih! Dlaf er Unmöglid! 
uf. 


Nein, höchſt wahrfheinlih! Hat niht Gauter uns 
Erzählt, wie er in einem Klofter lebend 
Den König traf, als nad) dem heil'gen Grab 
Er pilgerte? 
Haldor vimmer ruhig.) 

Ei, fennt Ihr ihn nicht wieder? 
Die Züge Mind ja gar nicht zu verfennen, 
Sie wiederholen fi in dem Geſchlecht. 

uf. 


Erzäblet Eduard, Dlafs Freund in England, 
An jedem Dftertage nicht die Rettung, 
Die feltfame Legende? Und das eben - 
Am Oftertage, meil, wie Oftern ſchön 
In feinem Glanze jedes Zeit verdunfelt, 
Verdunkelt Diaf alle Könige. 

Alle Bäringer 

(werfen fich Inieend vor ihm nieder.) 

Heil unferm König, Dlaf Trygvafen! 
Vergebung — Unfer Schupgeift! Heil und Gnade! 

Dlaf (tief bewegt.) 
So iſt der Liebesfunke nicht erlofhen? 
Er ſtard aus Kummer nicht mit meiner Gattin, 
Der edeln Thyra? Treue überlebte 
Auch meinen Big, den armen Hund, der ſich 
Zu Tode hungerte, weil er den Herrn 
Zu finden nicht vermochte? Gott, fo bin ich 
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Für eine lange Sebnſucht reich belohnt; 
Henn täglich, dort in gelbem Sande mweilend, 
Den Palmen nad, ic nur der Tannen Norwegs 
Im weigen Schnee gedahte! Wenn der Wunſch 
Mein vor'ges Glement, die blaue Flut 
Zu fehn, in Staub und Sonne aus der Klaufe 
> Mid nach dem rothen Meer hinunter trieb, 
Ro über die bewegten Bellen ich 
Zu Gott für Euch Geber und Seufzer fandte. — 
Geliebte Kinder, febt, id ſtehe wieder 
Im Euerm trauten Kreis! Ihr gebt Beweiſe 
Dir Eurer Lieb’, und gern kehr' ich zurüd 
Nac meiner Bil’. Empfanget meinen Segenl 
(@r breitet feine Mrme fegnend aus, fie neigen Die Häupter tief, mit 
über bie ruft gefreuiten Urıen. Es herriht eine furie Gtitte.) 
Harald 
(Rürzt verzweiflungsuon herein Bu als er Die Bäringer fmisen 
fü 
Du ſchenkeſt Alen Deinen Segen, Vater? 
Nur mir nit? D, da thuft Du Net, denn Harald 
Wird nie gefegnet. Gleich der Donnermolte 
Schwebt Kummer düfter über feinem Haunte, 
Und milde Frevelthaten bligen roth. 
Wäringer (achen auf) 
Harald! Du lebſt, gerettet! 
Harald. 
3a, da ftebt er, 
Ein Geift der Gruft, wie jener alte König! 
(it wildem Zeuer.) 
Wohlan, fo wollen wir doch wenigftens 
Im Finftern gräglic als Gefpenfter fpufen. 
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Jeht, Miklagard, ſchlägt Deine Stunde. Sinken 
Birk Du, wie Sodoma, in Deinen Pfuht, 
Ein mächtiger Schutthaufe foll die Stätte 
Bezeichnen nur, wo Babel einft geftanden, 
Und wild, glei) Radjegeiftern, tanzen wir 
Den freud’gen Sirgesreiin auf Deiner Aſche! 
laf. 

Mein Sohn, was reizt Dich fo? Wo it Maria? 
Ad, iſt Maria todt? 

Harld (weich) 

Ich weiß es nicht! 

Und diefen fügen Zweifel, ungeachtet 


Der grimm’gen Pein, tauſcht' ich nicht um die Schäge 


Der Belt. Vielleicht ſchlaͤgt noch das aroße Herz 
Desgleihen Keiner findet, wenn es bright. 
Hört, meine Freundel — Ach, id) kann nicht reden, 
Nein — nichts zufammenhängend — bin verrathen, 
Der ſchwache Kailer — die verrüdte Zoe — 
Der fhyändiihe Georgios — man hat 
Mic in den Thurm geworfen! Doch Maria, 
Maria hat großmüthig ihren Freund 
Gerettet — blich in dem Gefängnigthurm 
Statt meiner, und als ich fie retten wollte, 
Bar fie verfhwunden! 

Wärtnger Caufgebrast.) 

Auf, wir rähen ung 

An den Verraͤtheral Fort, wir zücht'gen fie! 

Harald (ihwärmeriih.) 
Nein, keine Rad’, eh’ fie gerettet iſt 
Kein Haar gekrümmt fol ihren Häuptern werden, 
Wenn fie nichts leidet! Ginen Blumentranz 
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wind’ id um die ganze Stadt 
eden Bettler reich an Gold, 
et nur! Wir binden ung 
ıter unfre Eiſenſchuhe, 
tommen Bürgers Schlaf zu flören, 
i Leide nichts geſchehen. Auf, 
ritlinion, der Kaiferburg! 
Dlaf. 
ria, wir erlöfen Die! 
icht aus dem vermeinten Grabe 
itõnige, um Schmad zu dulden. 
el, wehe Dir, wenn Du 
Schutzgeiſt Dich vergrüfen baft; 
auf blut'gen Schwingen Deine Heil’ge 
l fuhr, wenn, wie die Taube Noabs, 
ucht fie mit des Friedens Delblatt, 
über Deinen Zinnen ſchwebt! 
eue 06.) 
aal in der Kaiferburg 


Zoe. Simeon. 


Zo e. 
Waffen ſchon das Griechenheer? 
Simeon. 

ſenfb'gen Griechen hat . 
Neipen ſchon verfammelt, 

geordnet. Ein’ge Schaaren ftehn 
biafiche; fark defept 
Hippodrom, das ganze Sigma, 
gesnet er den Meutrern tet 

Plage des Zriklinions. 


— J1. 
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Zoe. 
So mag es biegen oder brechen jetzt 
Denn gar zu lang nur zeigten wir ung Sklaven 
In goldnen Feſſeln höbnifher Barbaren. 
Das Heer der Wäringer bedeutet. wenig, 
Wenn alle Griechen in Konftantinopel 
Bufammenpalten. — Sag', wie geht's dem Kaifer? 


ESimeon. 
Gleich einem irren Geift, der feinen Frieden 
Im Grabe findet, ſchleichet er umher; 
Blei, wankend irrt er durch die goldnen Hallen, 
Trinkt Wein, nimmt Naphta und fällt oft in Ohnmacht. 
Bald fteigt hinab er in die Katafomben, 
Eid) hinter Sarkophagen zu verbergen, 
Bald fchmüdt er ſich mit kaiſerlicher Pracht 
Und fept ſich mit dem Zepter auf den Thron; 
Dann wieder wirft er hin den präht'gen Zand, 
Auf feinen tablen Scheitel Aſche ftreuend, . 
Und ſchnallt den armen Körper, ausgemergelt, 
Demütbig in ein härenes Gewand. 


5 Zoe. 
Ha, großer Konſtantin, das iſt Dein Thron! 
So tief fant in der Zeiten Hand ein Zchter, 
Das für die Ewigkeit geſchmiedet ſchien. 
Doch find die Männer Weiber jetzt geworden, 
So fol ein Weib fi) wieder männlich zeigen. 
Wie Dido auf Karthago will ich fallen, 


Doch erſt mich rächen. Führt Maria ber! 


(Simeon ab.) 


wäh. 
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Bie dumpf und ſchaurig das Getöfe nabt;- 

Man waftnet fih in der vechſchwarzen Nacht. 

So dröbnen oft Vultane tief und leife, i 

Eh’ ihren Zeuerftrom die Krater ſpein 

Bald wütben fürdterlih die grimm’gen Horden. — 

Harald, fo lohnft Du graufam meiner Liebe? 

(Maria wird von Simeon hereingefährt; er geht auf der Kaiferis 
Wink wider.) 


0 
(nachdem fie Masia einen Pa mit Zorn und Berachtung 
betrachtet dat.) 
Berrätberin, wer rief Dich aus der Ginfamteit 
As arıne Baife früh nad dem Triflinion? 
Wer ließ forgfältig mütterlid Did) drauf erjiehn? 
Wer hat in Hellas edle Kunft Did eingeweiht, 
Gemährte Deinen Launen Alles täglid gern, 
Bas auf der Erd’ ein Sterblicher fi wünfhen mag? 


Maria (mit edler Fafung.) 
Du haft mich můtterlich gepflegt, und gern hat dies 
Mein junges Herz mit Dankbarkeit auch anertannt. 


Zoe. 
Und jept, undankbar ſchwarze Seele, ſinnſt Du auf 
Verrath im Bund mit meinen Feinden! Thoͤricht zwar 
Hab’ ich die Schlang’ im eignen Bufen aufgewärmt. 


Maria. ” 
Mein Herz war feiner Miſſethat fi) je bemußt. 


Zoe. 
und ſchlichen Du Dich nicht zu dem "Gefängnißthurm, 
Den Feind zw reiten? 
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Maria, 
Einen ehrenwerthen Held 
Erlöf’ id) Fügn von unverdienter Todespein. 


Zoe. 
Ha, Thoͤrin, wer gebot Dir, ihn zu retten, wohl? 
Maria. 
Der Gott, der meiner Bruſt die Kraft der Tugend gab. 


oc. 
Verdiente Zoe größre gie nit, als der? 
Matia. 
Die Seele, die voll Leidenfhaft nur haßt und raft, 
Bie fordert fie, von Andern noch geliebt zu fein? 
Bor. 
Bem bit Du Treue ſchuldig? 
Maria. 
Dem, der felber freu. 


Bor. 
Und fordert Dich zum Hag nun auf das Vaterland? 
Maria. 
D, dann antwort ich frei mit der Antigone, 
Die ſich durch Todesdroben nicht abſchreden ließ 
Mit dünnem Staub den Bruderleichnam zu beitreun: 
Mitfeindin war id nimmer, nur Mitliebende! 


Zo e. 
Ja, ſündenhafte Liebesbrunſt hat Euch vereint. 
Maria, 
Kein, engelreine Unſchuld rg auf ewig und. 


Und liebeſt Du ihn etwa nic, Du frommes aim? 
Sehlenf. Sheiften. VI. 
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Maria. 
Gott, Sonn’ und Mond, der Engel und der Menſchen 


Schaar 
Ruf ih zu Zeugen, dag er junges Herz ihn licht. 


Und liebt er Did nicht wieder? 
Maria. J 
Ja, er liebet mic, 
Doch treu nach Norweg folgt” er der verfprodhnen Braut. 
(Lärm, Trompetenfloß und Gelchrei hinter der Bühne.) 
Simeon (tritt ſnen auf.) 
dliehꝰ, Fürftin, durch den unterird’fhien Bogengang! 
Georgios it erſchlagen mit der ganzen Echaar, 
Und Harald bricht herein mit feinen Waͤringern. 
308. 
Did follen fle nicht retten! 
(Cie Kößt Marin den Doc in Die Bruſt und entflicht mit Simeon) 
Maria, 
D, ich danfe Dir, 
Die Iepte Güte fhenfte mir Dein Mörderdeih! 
(Sie watt Hin nach Mpoios Wildfäule und Hält fich aufrecht am 
derfelben.) 
Harald 
(kommt, von Wäringen begleitet; er trodnet feine Streitaxt an fein 
Schärpe ab.) 
Dein Memmendlut, armfeliger Georgiot, 
Soll an des Helden Streitart länger Heben nicht. 
(Gr erblicht Maria.) 
Maria — Gott, verwundet von der Mörderin! 
Es quillt das rothe Blut aus ihrer Lilienbruft; 
Geſchmieget an die Säule ſteht fie, ſelbſt ein Marmorbild! 
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Maria. 
Mein Harald, ſieh' die heil'ge Jungfrau ſchenkte mir 
Die Freud’, eh’ nod der Tod mein mattes Auge fließt, 
Mic zu erquiden in Deiner Sonne Heldenſchein. 
Harald 
Camarınt fie und leitet fie vor auf die Wühne.) 
Maria, theures Leben, wer gab Dir den Tod? 
Die hoͤllſche Zoe? — Ha, Normannen, ſchwinget hoch 
Die Feuerbrände! Zündet rings das ganze Neft! 
Raſ't mit den Werten, mordet alle Griechen! Laßt 
Das Blut in Strömen fliegen durch die große Stadt, 
Und fengt die babylon'ſche Mepe, Miklagard, 
Zum Aſchenhaufen! Mengt fie mit den Knochen der 
Erſchlagnen Knechte! 
Maria, 


” Ha, Barbar, fo foll zu Haß 
Sich meine Liebe gegen Dich verwandeln noch? 
Harald. 
Maria, wie, Du fluchſt mir in der Todesnoth? 
Maria, 
Ja, wenn Du wütheſt und vertifgft mein. Vaterland. 
Harald. 
Bas wilft Du, Engel? 
Maria. 
Grogmuth und Geredtigfeit! 
Hflanz’ diefe Blumen auf Deines armen Mãdchens Grab. 
Harald. 
Du wit, dag ic der Boͤſewichter ſchonen fol? 
Maria, 
Nein, Menſchen ſchonen, die Dir nichts zu er. gethan. 
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Harald, 
Bohlan! Um Deinetwillen, Engel, ſchon' ih dann, 
3% ſchon und id verachte fie. Die ganze Belt 
Wird diefe Natternbrut verachten bald, wie ih. 
Maria 
(ertent Act in feinen Memen mit der Begeifterung Ichter Keaft.) 
Rein — wieder fol Hellas 
Herrlich erblähn, edel und groß! 
” Und der Lorbeerfrang wird zieren aufs Neu’ 
Des Helden, des Beifen, des Sängers Haupt; 
Denn nimmer verſtummt die Sprache, fo fhön, 
Nie verweitt das herrliche Land 
Mit feinen Duellen und blauem Gebirg! 
Nie erlöft die Glut im verderbten Geſchlecht. 
Dem Europas Geift feine Bildung verdantt. 
I ſchau' / es Mar durch des Todes Gewölt. 
Meine liebende Seele geht freudig au Gott, 
Leb wohl, mein herrlicher Harald! 
(Sie Kirk.) 





Anmertungen 





Mm die Mitte des neunten Jahrhunderts fiedelten fich 
mehrere Haufen Nordländer in Rußland an und nannten 
fi Bareger. Allerlei Vermuthungen find von verſchie⸗ 
denen Geſchichtsſchreibern über den Urſprung diefes Namens 
geäußert worden. Wahrſcheinlich ſchreibt er ſich vom daͤni⸗ 
ſchen Wäring ber; (Behring, ein Mann, der fi) wehrt), da⸗ 
- mit ftimmt das engliſche Waring, das franzöfifdyeG@uerre, 
das isländifhe Ger (ein Spieß) und das deutſche Ger- 
man überein. 

Diefe Bareger oder Bäringer beftanden aus Dänen, 
Norwegen und Schweden, dienten erft dem Könige in 
Garderite oder Holmgard; nachher, im Jahre 980, zogen 
fie nad) Konftantinopel, wo im elften Jabrhunderte ſich 
mehrere Haufen Engländer mit ihnen vereinigten, — wahr⸗ 
ſcheinlich gleich nad dem Tode Ranuts des Großen, als 
feine prächtige Garde (Thinglit) verabfhiedet wurde 
und viele tapfre Helden herrenlos umherirrten. Beil die 
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ganze altnerdifhe Sprahe in der Vorzeit die däniſche 
Zunge genannt wurde, fo bat wohl diefes Saro dazu 
veranlaßt, die Wäringer vornämlih zu Dänen zu madıen, 
meldyes doch nicht der Zall war, obwohl viele Dänen un 
ter ihnen waren. 

Saro erzäpft: Als der dänifhe König Erik der Her 
zensgute (Eiegod) nad) Konftantinopel fam, wollte der 
Kaifer Alerios Komnenos, fo höflich er fonft gegen 
ihn mar, ihm nicht erlauben, in die Stadt hinein zu kom⸗ 
men, weil er fürdtete, die dänifhen Baranger (fo nann- 
ten die Griechen die Wäringer) würden Aufruhr machen, 
wenn fie einen König ihres eigenen Landes an ihrer Spitze 
füben. Es ward alfo nur den Dänen erlaubt, paarweiſe 
aus der Stadt hinaus zu gehen, um ihren König zu bes 
grüßen. Ext, als Alexios durch Späͤher erfahren hatte, 
mie Erik fie zu Gehorfam und Treue gegen ihren Kaifer 
ermabnte, öffnete er ihm die Stadtthore, und empfing ihn 
mit großer Pracht und Gaftfreiheit. Konftantinopel nann- 
ten die alten Nordländer Millagard: den großen Hof, 
oder die große Stadt. Das däniihe Wort Gaard if 
deſſelben Urfprungs, wie das deutihe Garten. Das dänis 
ſche Wort Giörde bedeutet einen Zaun, ein Gebäge. 
Damit hängt das italieniſche, fpanifhe und franzöſiſche 
Guarda, Garde, zufammen: ein Saun von Helden, der 
den König ſchuͤtzt. 

Bon den Thaten des norwegiſchen Könige Harald 
Haarderaades‘) erwähnen die byzantiniſchen Geſchichts⸗ 
ſchreiber nichts. Enorro Sturlefon erzählt aber weite 
käufig davon in feiner norwegiſchen Chronit, einem klaſſi ⸗ 


*) Däs daniſche aa wird wie ein offene o ausgeſprochen. 





